WORMSER 
CHRONIK 



-riedrich Zorn, Wilhelm 
Christoph Friedrich Arnolc 



10 

Digitized by Google 



\ 



KONINKLIJKE BIBLIOTHEEK 





1162 9596 




uiyiiized by Google 



BIBLIOTHM 



LITTERAR LS GH£N V£R£IiU 



IN STUTTGART. 



XLIII. 



yr»! =^ a. ^ *' 

'UlMNI— BS...*. ' - |"rtrgTT»^ 

STDTTSAIT 



6BPRDQgT AUF KOSTEN D£S LITTERAfilSCHEN VBRSIH8. 



Digitized by Google 



PKOTECTOR 

D£S UTTERARISCHEN VEREINS IN STUTTGART: 
SEOnB MAJESTÄT PER KÖNIO. 
m 

♦ ! 

VERWALTUNG : 

Präsident: 
Dr A. V. Keller, professor in Tübingen. 

8eeret&r: 
Profenor dr Hollftnd in TQUiigen. 

KABSier: 
Dr Zech, proftiBor in Tübingen. 

Agent: 

Faes, sortimentsbuchhiDdler in Tübingen. 

♦ 

GESELLSGHAFTSAÜSSCHUSZ : 

Dr Böhmer, Stadtbibliothekar in Frankfurt a. M. * 

G. freiherr v. Cotta, k. bayerischer kämmerer in Stuttgart 

Dr K. V. Gerber, kanzler der Universität Tübingen. 

Hofrath dr Grimm, mitglied der k. akademie in Berlin. 

Dr G. V. Karajan, vicepräsident der k. akademie in Wien. 

Dr E. V. K a u s 1 e r , archivrath in Stuttgart 

Dr Klüpfel, bibliothekar in Tübingen. 

Dr Maurer, professor in München. 

Dr Menzel in Stuttgart. 

Dr J. V. Mo hl, professor in Paris. 

Dr Simrock, professor in Bonn. 

Dr Wackernagel, professor in Baael. 



Digiiizeü by Google 



WORISEK CHEONIK 

TO» 

FRIEDBIOH ZOBN 

MIT DES ZUSÄTZEN 

FRANZ BEßlflOLDS VON FLERSHEIM 

HERAU8GS»£BEN 

VON 

WILHELM ABNOLD. 



STÜTTGABT. 

6KDBÜGKT AUF WOVTEK DBB LlTTBRASnQHBlir YEBSOSB. 

mi. 



Digitized by Google 



Digitized by Goo^e 



EINLEITUNG. 

Unter den vielen Städtechroniken, die uns aus dem 15 und 
16 Jahrhundert aufbewahrt sind, nimmt die Wormser wegen 
der reicbhalUgkeU des inhalts und der bedeutung der Stadt eine 
der berYonrageiidsteii steilen ein. Zwar hat sie einen theil 
ihres Werths verioren, seitdem Böhmer bmchsUIcke der alten 
auiales Wormatienses wieder aufgefonden und TeröffentUcht hat 
(Fontes IIJ; da diese Indes nur die zeit des 13 Jahrhunderts 
hegreifen, bleibt sie für die folgende periode, von den Urkun- 
den abgesehen, nach wie vor alleinige quelle der Stadtgeschichte. 
Und für die Zeiten de^ 14 und 15 Jahrhunderts ist auch ihr 
Werth ein ganz anderer wie für die älteren: die nachrichten 
werden sahireicher und ansföhrlicheri suid vielfach aus officiellen 
actenstueken entlehnt und nehmen an treue und glaubwürdig- 
keit in demselben grad su, in welchem sie der seit der ab- 
fjySung der chronik näher kommen. Daher hat gerade Böhmer 
eine herausgäbe derselben nachdrücklich befürwortet, zumal da 
Ton den meisten rheinischen Städten bereits gedruckte Chroniken 
vorliegen. Steht gleich der sprachliche werth unserer chronik 
unter der Slrafiburger und Kölner, wurd sie an messe des über- 
lieferten Stoib weit von der Speierer ttbertroffen» so bat sie doch 
auch eigenthflmliche Vorzüge, die uns mit den mSngeln wieder 
aussöhnen und ein erhöhtes interesse an der geschichte von 
Worms erwecken. Dahin gehört die beschränktheit , daß sie 
nicht wie die übrigen zugleich allgemeine, sondern ausschließlich 
chronik der Stadt sein will, die aufi'ichtige Parteinahme fttr die 
Stadt in dem langen kämpf mit den bischöfen, die streng chro- 
nologische Ordnung, die das susammengehörige nurgends aus 
der natttrliciien veirbnidung reißt. Da nur die Frankfurter 
handschriften Jederzeit leicht zugänglich sind, so möchte die 

ZOEN. 1 
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herausgäbe schon aus diesem äußern grund ein dankenswerthes 
antern ehmen bleiben und den beifail der geschichtsfreunde 
verdienen. 

Wie die Strafiburger und Speierer chronik jede einen 
verfiiBer und Qbenrbeiter haben, so war aach die anarige 
von ihrem verfaßer Friedrich Zorn nrsprünglich kürzer an- 
gelegt, und wurde dann durch Frans Bechthold von Flera- 

heim erweitert und mit vielen Zusätzen versehen. 

Friedrich Zorn war (^nach der ihm gehallenen leichen- 
rede, die in einer bandschrift seiner chronik auf uns gekommen 
ist} am 28 februar 1538 zu Worms von ehrlichen christlichen 
eitern geboren. Auf Margrethentag 15Ö2 gieng er nach Heidel- 
berg, um zu studieren, ward 1554 baccalaureus, 1558 magisler 
bonarum artium und 1559 pHdagogiarch daselbst. Als ' zwei 
jähre später das reformierte bekennlnis eiiigofuhrl wurde, gieng 
er nach Oppenheim und erlangte dort einen Schuldienst; als i 

1565 der Caivinismus auch in Oppenheim um sich griff, ward 
er, Im alter von 27 .jähren, nach Worms zum rector der Stadt- . 
schule berufen, wo er sich bald darauf verheirathet^ und bis an 
sein lebensende blieb. Am 9 Oktober 1610 hielt . ihm der 
pfarrer Andreas Wilk ttber seinen lieblingstext 2 Tim. 4, 
6 — 7 die leichenpredigt. Diese sagt unter aiulerm auch, wie 
viel er auf den Katechismus Lutheri gehalten, daß er sich nicht 
in fremde bändel gemischt, allein seinen bücbern mit Heiß 
obgelegen habe und in historids wohl erfahren und der Stadt 
ein nützlicher rathgeber gewesen sei. Seine^ chronik scheint er 
unniittelbar nach der rückkehr in seine Vaterstadt begonnen und 
im jähre 1570 geschloßen zu haben ; wenigstens ist die steile 
über die rachtung von 1233 (s. 129) ende 1565 oder anfang 

1566 geschrieben, und der tilcl seiner originalhandschrift trägt 
das datum „anno 1570 den 12 augusti.^ . Von den lebens- 
umständen Flersheims wißen wir so gut wie nichts. Sein naine 
wird abwechselnd Flörsheim oder Flörsheim geschrieben 
CSchannat, hist. ep. Worm. praef. s. -263^264); die vomamen 
lauten bei Schannat das eine Aial Franz Bert hold, das andere 
mal Franz Berlholf; die einzige handschrifl unserer chronik, 
die auf dem titel seinen namen angibt, hat Franz Bechthold 
von Fiersheim. £r war ein zeitgenoße des Friedrich Zorn,. ; 
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tdhnstrilger des hodisUffo Worms vnd* nacii Selniinat s. 264 
Im jähr 1596 noch am leben. Nach ' dem angfefiihrten titel 

hätte er seine arbeit im jähr 1604 zus9mmengetragen; doch 
kann die nachricht auch auf einem irrlhum beruhen , da die 
handscbrifl im widersprach mit dem titel nur den reinen zorni- 
schen text enthält. Die aulorschaft der cbronik wurde ilber- 
haopl bald nach deren abfaBnng lingewis, oder der yerbfier - 
mit. dem additionator verwechselt: wtthrend die cbronik Zorns 
in obiger bandschrifl dem Flersheim zugeschrieben wird, nennen 
andere handschriflen , die wirl<lich die ausführungen Flersheims 
haben, nur Friedrich Zorn als den verfaßer, und in zweien fehl^ 
die angäbe eines aiitors ganz. Später hielt man wohl auch die 
arbeit Fiersheiins fiir ein von der zomischen chronik. vöUi^ 
nnabhingisfes werk, und noch Schaab hat in seiner geschichte 
des rheinischen' sUidtöbundes stellen ans Zorn nnd Jlersheim' 
(was er für Hacsheim Höst} wie aus zwei ganz verschiedenen 
Chroniken angeführt. Ist die nngabe Schannats richtig, daß 
Flersheim die chronik eines Michael Gassen, def um 1530 ge- 
lebt haben soUy fortgesetzt hätte, so hat Zorn wahrscheinlich 
schon diese Ultere arbeit benotet, und Flersheim dann wieder 
die gassen-zomische chronik erweitert und fortgesetsL 

Was die quellen unserer Chronisten anlangt, so ergibt sich aus 
dem gesagten, daß den jungem immer die aufzeichnungen älterer 
zum gründe dienten. Doch sclieinen gleich bei der ersten an- 
läge eine menge von Urkunden aufgenommen und theils im 
auszug theils vollständig mitgetheilt zu seni. Außerdem hat 
Zorn ohne zweifei noch das älteste Womiser fathsbuch (Uber 
actormn civitatis) gehabt , das nicht bloß Statuten und rathsver- 
handlungen, sondern äuch eine aufeeichnutfg merkwttrdigisr' 
begebenheiten enthielt. Daraus erhellt, wie manche nachrichten, 
besonders die erzählung von bändeln und Streitigkeiten, in 
welche die Stadt verwickelt war, eisen fast officiellen Charakter 
angenommen haben, und daß der w^rth der chronik gemde 
für die zunächst liegeildctfi und die dnwohner der Stadt am 
meisten betreffenden eteignisse nicht wenig erh(^t wurde. Bfaie 
weitere quelle hatte Zorn in alten lateinischen^ annalen, die, wie- 
Böhmer nachgewiesen hat, bei keiner bedeutenden Stadt fehlten. 
Sie waren zu Schannats zeit noch vollständig vorhanden, umfaßten 
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SDiillchsk nur das 13 jabrhimdert, scheinen aber bis in da» 15 
fortgesetit worden zu sein. BrndistttoiKe dieser anaalem siad 
es, die Böhmer im sweilen'band der fontes rer. Genn. hat ab- 
drucken laßen, die hauptstelle ist uns in zwei handschriflen der 
zornischen chronik unter dem litel: „alia qusedain memora- 
büia ex veteri ms. libro latino chronicorum Wormaliensium^ er- 
halten. Schannal citierl sie als anonymi chronicon Wormatiense, 
im text xa den jähren 1234 und 12d4 als scriptor coi^vus. Bei 
Zorn werden sie chronica clerieomm geßui^; Oft sind die folia 
des ¥on ihm benutxten manuscripts oitiiert ; hie und da hat er 
selbst kleine nolizen des lateinischen urtcxtes unverändert in 
seine chronik herübergenoimnen. Wann und von wem die allen 
annalen vejrfaßl w.Qird^ sind , ist nicht mehr zu ermilteln, doch 
scheint wenigstens so viel fest zu stehen, daß sie von einen 
geistlichen des 13 Jahrhunderts «herrtthren. Sie sind wie un^ 
-sere chronilL in einem der Stadt günstigen sinne gesckrteben, 
und es wMre wohl möglich, daß ihr autor, gleich meister 6o- 
defrit Hagen in Köln , die stadtschreiberstelle bekleidet hätte. 
Durch die flersheimischen zusätze ist die chronik etwa auf das 
doppelte ihres atifänglicbeg^inhalts angewachsen und an ein- 
ieliMii|iMlen allerdings etwas unlönalich geworden i indes, hat 
Flers^eim> nicht bloß dieselbea guten quellen gehabt wie Zorn, 
sondern im ganzen auch in gleichem ton und geist geschrie- 
ben; was sie an einheil und ebenmauß verlor, hat sie an 
reichhaltigkeil gewonnen. Obwohl selbst nach den ausfülirungen 
Flersheims der reine römische lext noch öfter durch abschrif- 
ten vervieMligt wurde, i&t .dem abdruck doch der flers^ 
heimiscbe m grund gelegt worden, da uns weniger darauf 
n^kiimml^'^ reine zomische chronik, als möglichst vttsle und 
gute nachrichten zu erhalten. Zudem steht die ' flersheionsche 
arbeil in hinsieht der zeit der ursprünglichen abfaßung sO' 
nahe, daß beide texte recht wohl für die arbeit eines einzigen 
autprs gelten könnten. 

1^ Von den handschriflen befinden, sich drei auf der Frankr 
furter Stadtbibliothek und die ttbrigen f&nf in dem Wormser 
archit; nur drei enthalten die ausätze Ibersheims, davon eine 

in Worms und die anderen zwei in Frankfurt. Ihrem alter nach 
kommen sie in folgender Ordnung. 
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A. Bfne Womner vom Jahr 1570 mil dm titel: Chro- 
nologe der alten und ehrbaren freien reichsstadt Worms, aus 
bewährten hisloriis allen diplomalibus und wahrhaftigen actis 
zusammengetragen durch Fridericum Zornium Vangionem anno 
1570 den 12 augusti. Bin dUnner folioband von 207 gebro^ 
cheneo Seiten, auf deren anderer bälfte von derselben band 
eine menge znsfilse nachgetragen sind, die bei allen Qbrigen . 
eiemplaren in text stehen. Die vertrüge der Stadt mit den 
bischüfen sind am ende nicht noch einmal zusammengestellt, 
sondern die erzählung geht bis 1570 ununterbrochen fort, wird 
aber nach dem jähr 1526 aphoristisch und unbedeutend. Die 
handschrifl ist aller Wahrscheinlichkeit nach das antograpfaon 
Zorns und wnrde bald nach ihrer Vollendung der Stadt ttber- 
raieht, wührend der verfaflier eine - zweite för sich liehielt, die 
dann durch abscbriften weiter verbreitet wurde. Dafür spricht 
nicht bloß, daß unser exemplar eine anzahl von randbemer- 
kangen und mitunter selbst zusätze im text hat, die sonst nir- 
gends vorkommen, sondern auch vieles andere, was sich in 
keiner der übrigen bandschriften findet So ist (s, ^f) 'die 
jahrssdil der Ungamschlacht in 955 corrigiert, während die ttbri« 
gen bandschriften 945 beibehalten bähen, die urkumlB von 
1016 (s. 58) wird in deutscher Übersetzung gegeben, während 
die übrigen sie lateinisch haben, zum jähr 1233 (s. 189) fehlen 
diß Damen der rathsherren, die von allen andern bandschriften 
und von einer (C) mit dem citat ant. ehr. fol. 36 mit- 
getbeflt werden, obgleich sonst i^eine die alten annalen so 
kiolig ciUert wie unsere. Oder es kDrnite unser text auch das 
erste eoncept des verfafiers sein, das später fioch einmal durch- 
gesehn und überarbeitet wurde; an einer stelle (s. 169 — 173) 
werden die zusätze und correcluren so zahlreich, daß nur mit 
großer mttbe ein Zusammenhang hergestellt werden kann. 

6. Eine Wormser bandschrift aus dem anfang des 17 
jihrhundertft von 219 blftttem fol. mit schmalem rand. Gegen 
ende fehlen ein. paar blfitter, aiif das jähr 1524 folgen die ver-> 
Irilgfe der Stadt' mit den bischöfen und weitere nachrichten bis 
1529, auf den sechs ersten blättern sind die bOrgermeister von 
1383 — 1611 angegeben, die lelzleii von jüngerer band. Dann 
lolgt auf einem unten abgerißenen blatt der Utel: Cbronologia 
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ader annales dar atten freien kaiaeritchen reiehaatadl^ Wormg, 
ans bewahrten bistorien, diplomatlbusi, glaubwürdigen aptia ocH^ 

ligiert und zusammengetragen durch M. Fridericum Zornium Vor- 
maciensem. Einige biälter der handschrift sind zur hiilfle, ein 
paar andere ganz herausgerißen. Die liandschrift enlbält ur~ 
f prttnglioh d^n aomischen text , wenn auch hie und da schon 
mit erweHeningen y daneben dann von anderer band eine gro&e 
iinzahl randbemerkungen, die sich ala die . weitem ausflfthningen 
Plersbeinur heransatellen , obwohl der name des additlonaton 
nirgends genannt wird. Abweichend von den übrigen band— 
Schriften ist, daß die erzählung über den mauerbau mit der 
darauf bezüglichen Urkunde nicht unter bischof Burchard, son- 
dern schon unter bischof Diethich (^873— 914} vorgebracht wird. 
ZuweSen ist der zomlscbe text beriebtigl oder abgettndert, lader 
es sind einzelne stellen aasgestrichen: die andern . flersheiBpi«» 
sehen handscbriften folgeli dann der correctnr unseres textes, 
während die zornischen die ursprüngliche lesart beibehalten. 
Da die randbemerkungen und Zusätze augenscheinlich von der 
band eines gelehrten nachgetragen sind, . während die des tex- 
tes einen copisten verräth, an könnte unser exemplar wohl das 
origini^. Flershelns sein, und es ließe sich .so aucb erldSren, 
weshart^ auf dem titel Zorn und nicht Flersheim als der ver- 
faßer genannt ist. 

C. Eine Wormser abschrift des zornischen textes von 
1604, 181 Seiten fol. mit dem titel: Wormser Chronica, das ist 
eine beschreibung des Ursprungs dieser Stadt, item- was sich 
für denkwürdige sacken in und um die Stadt haben augetragen, 
alles aus einem andern exemplar, so auch gesduieben, ausam- 
mengebracbt und geschrieben im jähr 1604. Die letalen blätter 
sind herausgerißen, in der erzählung der sickingischen fehde 
bricht der text ab. Dieser steht dem urtext näher als B, wie 
sich aus der Schreibung der namen und andern kleinigkeiten 
ergibt^ ist aber keine abschrift von A, sondern setzt ein ande-* 
res eaceinplar. voraus. Mit den übrigen abachriften der reinen 
somischen dironik stimmt er im gtmwa ttberein, nur daß 
dieselben einaebie susStae mehr haben; einmal finden sich deren 
ein paar, welche in den andern handscbriften ausnahmswei^ 
fehlen, . , 
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Daran fieiht sicÜ efhe abschrift des zorn-flersheiinischen 
lexles, die von dem verstorbenen rath Scfilosser der Frankfur- 
ter stadtbibliothek geschenkt, und weil sie die erste ist, die 
beide texte im Zusammenhang gibt, unserm- ^bd^uck zu grond 
gB]ßgi wurde. Es sind 529 seilen in qnart, mit nachtrügen 
Ms* 1623; die arspritoigliche hmdschrift^ die nach s. i29 dem' 
jähr 1610 liingehM, reicht mdt&s nur bis seite 471. Der tilel 
lautet ahnlich wie bei C: Wormser Chronica, das ist eine 
beschreibunff des ursprurigs dieser Stadl, item was sich für 
denkwürdige Sachen in und um diese Stadt haben zugetragen. 
Die randbemerkungen und ausführ^ngen Flersheims einge- 
BtkioSM Stimmt der text sonst beinah Vollständig mit B ttberem, 
dodi kam er keine- abschrift von diesem' sein, da* 'er manche 
sielten .hat , die dort fehlen (s. 26—27. 75. 358--360), und 
andere wieder nicht, die bei B im text oder am rande stehn 
(s. 50. 344). Auch die stelle über den mauerhau bringt unser 
text abweichend von B zu bischof Burchard. S. 10— 11 findet 
sich eine auslaßnng, die durch versehen des abschreihers eht« 
standen ist und ans den übrigen handschriften ergänzt wurde. 

D. Bine Frankfurter abschrift des zomischen . textes von 
1610 fol. mit dem titel: Wormser Chronica u: 's. -w. bis auf . 
das jähr 1616 mit fleiß in anno 1604 colligiert und zusammen- 
getragen durch den wohledehi und gestrengen Franz Bechtholden 
von Flörsheim MDCXL. Das exemplar.ist von einer copisten- 

' band geschrieben und enthält auch eine abschrift des monachus . 
nrsgartensis. Obwohl Flörsheim als verfaßer genannt wird, 
enthllt der loxt doch nur die reine ehronik Friedcioh Zorns, 
hi«| und da mit einzelnen' znsitzen , die bei G fehlen (s. 262. 
354. 383). Vermuthlich halle also der Schreiber wieder eine 

.andere handschrift als C vor sich. 

E. £ine Frankfurter abschrift des zorn - flersheimischen 
textes yon 1643 foL, abwechselnd von zwei verschieidenen 
händeli geschrieben, not dem tilel: Chrönologla der uralten 
freien kaiserlichen reichssladt Worms ans bewährten anil^ilibas, 
glaubwürdigen diplomatibus, wahren h^toHen und denkwürdigen 
actis zusammengeschrieben durch den würdigen und wohlge- 
lehrten Herrn M. Fridericum Zornium, der sladlschul zu Worms 
wohlverdienten 45jährigen rectorem, communiciert von herm 
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Johann Jakob Lasier, beider rechte doktor md ftralL Worma. 

geh. rath in anno MDCXLIH. Außer den flersheimischen bat 
die abschrift noch so viel andere zusätze, daß sie als eine neue 
Überarbeitung des zorn- flersheimischen textes angesehn wer- 
den kann. Für unseren zweck aber geben dieselben keine' 
ausbeute» da sie fast nur aus gedruckten Schriften jener leil 
entlehnt sind. Daß einige wenige stellen fehlen , die sonst 
itt»erall vorkommen , . mochte einem versehn des abschreiben 
beiaumeßen sein. 

F. Eine Wormser abschrift des zornischen textes aus 
der mitte des 17 jahrhun^i ts ohne titel. Es sind 405 blätter 
fol., die in groß 8° beschrieben sind, während der übrige rand 
SU bemerkangen frei blieb. Nach einer notis auf dein erstes 
btatt wurde das exemplar am 30 april 1756 durch BQas Chri- 
stoph Hanilzsch aus Darmsladt der Stadt Worms verehrt Die 
erzählung geht bis zum jähr 1600; auf die chronik folgen 
noch eine reihe von andern stücken: bl. 417 — 477 „ein Ver- 
zeichnis, was zu unterscbiedlichen weiten die Stadt Worms von 
etlichen sehr angeCochten und beschwert worden^; bl. 477—561 
eine annahl von Privilegien und Urkunden aus dem alten frei* " 
heitsbuch der Stadt; U. 561—631 die fragmente der btfhmeri* 
sehen annalen; dann ein paar kunse deutsohe naehrichten von 
1397 — 1503 ohne chronologische Ordnung; bl. 644 — 664 ,,nach- 
richt von einigen pfalzgrafen ans einem »llen manuscripte^; und 
schließlich die concio funebris Friedrich Zorns. Unser iext 
könnte eine abschrift von C sein, da er bis auf einige kleine 
und unwesentliche abweichungen mit diesem völlig Oberdnstimmt 
. 6. Eine Wormser abstchrifl des somischen textes ans 
dem anfang des 18 Jahrhunderts, mit dem anno 1733 gemalten 
zornischen wappen und demselben tilel wie B, 444 beschrie- 
bene seilen fol. Das exemplar schließt ebenfalls mit 1600 und 
läßt dann die vejrscbiedcnen anhänge folgen , darunter die la- 
teinischen annalen und die concio funebris. Eine bloße ab- 
schrift von F ist es jedoch nicht, da sich, auch efnselne rand-« 
bemerkungen aus B in unserm text finden, obgleich diese sonst 
nur die reine zornische chronik enthalt. Entweder wurde also 
noch ein anderer text zugezogen, oder die abschrift überhaupt 
YQn einetn solchen yenoumen^ 
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Über die art und weise der folgenden ausgäbe hat der heraus- 
geber nur wenige werte zu sagen; er boiTt, daß sich dieselbe 
ohne coromentar rechtfertigen werde. Im ganzen ist die sorg- 
fältige Frankfurter quarthandschrift , die beide texte mit der 
Mhißen ToUslindigkeit and in forÜtafeiideiD wammeiiliaiig 
endrillt, anverflndert wiedergegeben worden. So * konnte nioht 
bloß dfts , was die- Qbrigen handgchriften von erheblichen Ab- 
weichungen haben, leicht angemerkt, sondern auch die weitere 
Ausführung Flersheims, ohne die Übersichtlichkeit zu stören, 
von dem ursprünglichen tex( getrennt werden. Die Zusätze 
FimbeUns sind, daher ttberall in Idammem. [ ] eingesohloßen, 
wober die randbemerknogen von B und die gro&e ttberein- 
stiflUDung der somischen bandschriften (C D F G) eine- neoH 
liche Sicherheit gewährten. Dagegen sind die ziisätze, die schon 
in diesen vorkommen, gewöhnlich nicht weiter angedeutet, da 
es ihrer einmal verhältnismäßig wenige sind , und wir sodann 
gar nicht wißen, wie viele davon noch von Zorn selbst her* 
rihren* ' Denn, wenn anch A die Originalhandschrift ist» so wei- 
sen die fibrigen doch auf Bmen andern urtext hin, der^ uns 
verloren gegangen ist; nnd bei einer chronik wie die nnsrige, 
wo es weniger auf den verfaßer als auf den inhall ankommt, 
liegt ohnehin nicht viel daran, gerade den ursprünglichen lext 
in seiner reinheit herzusteilen. Aus diesem grund sind auch 
die lotsten dürftigen notisen von 1526 — 1570 ganz weggeblie- 
boa: .^0 ausführliche ensühlnng der chronik endet mit dem 
jähr 1526 und- findet in der Übersicht der rachtungen ihren 
natOrliehen schloß. Ebenso sind anf den ersten bogen Hie nnd 
da einige Zusätze Flersheims weggelaßen worden, die bloße 
citate aus gedruckten Schriftstellern oder andere unwesentliche 
notizen enthalten; dasselbe gilt von den verunglückten läppi- 
schen Ubersetzungen, die den lateinischen grabsohriften der 
bischöfe hinzugefügt sind. Der eigentliche werth der chronik 
beginnt tiberhaupt erst mit dem 12 Jahrhundert, so daß attes 
frohere hStte nngedruckt bleiben können, wenn es nicht zur 
beurtheilung der methode des verfaßers und als maaßstab 
seiner geschichtskenntnis für uns von Wichtigkeit wäre. Mit 
ausnähme der erwähnten abkürzungen schließt sich sonst unser 
text treu an die zu grund gelegte handschrift an, und wo sich 



Digitized by Google 



10 



einmal eine ändening^ nöthi^ machte, ist diß in den noten 
ausdriickiick bemerkt worden. OlTenbare irrthümer oder schreib* 
fehler konnten in den meisten füllen leicht ans anderen hand- 
Schriften berichtigt werden; dabei wurde nmfichst, je nachdem 
die stelle Ton Zorn oder 'Pleraheiro herrOhrte , der lext von^ A 
oder B benutzt. Schwieriger war die behandldng der Ortho- 
graphie. Wäre in den handschriflen eine gewisse gloicliformig- 
keil, so hätte man mehr von der allen Schreibweise beibehalten 
können; allein es herrscht in allen eine solche willkUr und 
ohsicherheit, daß kaum ta. bestimmen isl, was die Schreiber 
selbst e^entlich flttr das richtige kielten. Die gans Yerwflderte 
Orthographie jener zeit, die z. b. vnndt, inn, fbnnlTy aulT stall 
und, in, fUnF, auf schrieb, wurde deshalb lieber nach der jetzt 
gebränchlichen Schreibweise gereinigt; und wenn auch die fär- 
bung des Originals ein wenig dadurch gelitten hat, so ist dafür 
der druck um vieles lesbarer und geflüliger geworden. Selbst 
für den granmiatiker würde es nu;ht von interesse sein , die 
sprachVergröberong des 16 jahrhunderts bis in das kleinste 
and einzekisle widerholt zu sehn. 

Arnold. < 
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. WOßMSER CHRONICA 

DAS IST EINE BESCHREIBUNG DES URSPRUNGS DIESER STADT, 

ITEM WAS SICH FÜR DENKWÜRDIGE SACHEN IN UND UM 
DIESE STADT HABEN ZUGETRAGEN (CONTINXJIBRT BIS . 

IN DAS JAHR AO im.) 

fl} Worms eine berülimle sladt am Rhein ist elwan die 
Hauptstadt derer Völker gewesen, welche von den allen scribenlen 
Tacito, Cssare, Plinio, Ptolem&'o, Ammiano Yangiones genannt 
worden, der seit^Borbetomagus greheißen, und nachmals den namen 

' Bormagum, von dannen Wormagia und daher Worms, bekommen, 
den namen Tangionei aber baben^ sie erlangt ' von einem 
deutschen vvorl vom gau oder wnnngau, als wenn man sagt 
Wangiones Wunngauer, gleich wie wir noch heulinrs tags sagen 
die Rheingauer oder Algauer und desgleichen, nämlich von wegen 
der frucblbarkeit des lindes, die weil alles so der mensch zu 
erbaltung dieses lebens von nötten bal iiorch gottes sogen iir 
diesem reyier häufig m bekommen vomfimlicb an gutem wein 
und schönem getraid; denn Wunn in unser sprsfch ' ebensoviel ist 
als lusl, freud und fülle, und daher haben unsere alten deutschen 
poeten ursach genommen, viel von dem schönen lustigen rosen- 
gar4en und Weingau oder Fruchtgau zu dichten, welches zum theil 
wahr aber also verdunkelt, daß der sö eß verstehen soll in 

' deutsdien historHs Wohl belesen tiein muß, sum thefl aber lauter 
mfihrlein. ist also dieses ganze (2) revier^ welches sich auf eflich 

1 slatr deis«a A: 'Boibsloinagus geheißen, welche mcbmalv den nt- 
SMB Borpafam von inmtn Qeitaaasla «nid leliUeh Wotmi MonuMii hal. 
fl» habea abar.dle Vaagionafl filr teiten jeiiMil dat Rheiaa io liunr« g«^- 
■anioo gewohal and fibar atiicb vial jähr voo wagan daa gataa fhicblbavaa 
landaa Sbar Rliahi harfibar gafahrao ood dia Ga1)oi 'ao diaaa bawobnal 
aad TOB walcbao daa bnd Chdlia odar Pranaonia oder Gannanorraiicia gaaftont 
varlriabaii, wia daa JdUiia Caaaar lib. 8 amaigl. •• vlai aan daa naüfll 
Vaagionaa bofaiiigt beben aia daoaalbigaD bakommaa. • 
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meilen wegs ersltenkt^ yon' seiner frnehtlNirkdlt das Wunngan 

und die innwoner Wunngauer auf lateinisch Vangiones oder, wie 
mans vor Zeiten (als an dem pfäuenthurn ' , an welchem oben 
in der hohe mit alten großen buchstaben stehet Si^ECYJ^A 
WAN6I0NVM, abianebmen) gescbrieben, Wangiones genamit 
worden, und ibr haaptstadt Borbetomagaa oder ciYilaa WaDgionom. 
denn den namen Worms oder Wormaoia, welcher in keiner Iristoria 
vor Attilie zeiten -gefunden, hat sie überlängst als sie nach der 
Zerstörung der Wandalorum und Hunnonim von den Francis oder 
Gallis erbaut bekommen , vielleicht durch Versetzung oder Ver- 
änderung ellicher buchstaben, wie sich das in solchen Sachen 
dann, oft von scribenten so nicht einerlei sprach filhren begibl, 
von öm wort ßorbeUmiagas. [wiewohl etliche sind, welchen 
es am glanbwtirdigsten scheint, daß die Stadt ihren namen eriangt 
von den Völkern so darin und darum vor vielen jähren gewohnet, 
die man Wangiones oder Vangiones als vermeldt genannt hat, 
also daß aus den zweien werten Wangionum urbs ein einig 
eormpt wprt nfindich Worms' worden nnd blieben. 

(S^ Es ist noch diese, sladt nach anseigong etlioher chronüc- 
'sjßhreiber. etwan Gntrmatia etwan V«rmeria genannt worden, und 
beweisen solches ans den canonibns , so auf etlichen concilien 
iiie zu Worms gehalten worden gesetzt und noch im decret mit 
solcher Überschrift hin und wieder gefunden werden, als distinctione 
L, C. scepe contingit; item XVI, q. I, c. quioimque; itemXXUX, 
q. VIII,, c. Mondlum; ilem XXIX, q. II, c, qui$ ingemmti, C. 
si fomina und anderswomehr, aber der förtrofflich mann Beatus 
Rhenaniis ist der ersten meinung lülh B* r^ram germanicarnm 
f agend, daß sie erstlich von Borbetoinago Vormagium sei genannt 
worden, B mutata in V, von dannen corrupt Vormacio pro Vor- 
magio geheißen worden. ^ auch zeigen etliche chronilLea 

• ■ 

1 dar thvrm aril dar hudtfift ataad Both- 1630^ wie aw daa haaMBBai^ 
aahan fMaciaichiiaiifao ra enahan itl; auf dam eralan blalt dtotar aaleh* 
Magao' beSndat sich aina abbfldmig daiaalbaB. 2 dia «tallaii ibid: D. 
50 e. 50 (s0pa coatiDgit), C. 16 qn. 1. a. 44 (qdeaaqaa), C SS qa. 8 
c. 25. (sancitam), C. 29 qa. 2 e. 4 (ti qala iafamnii), e. 5 (li tombia). 
Vamaria (C 29 qu. 2 c. 4. 5) itt nicht wie dar abvaniit thal nü Yor^ 
■Mcia wä varwacbfaln* 
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»n, daß Worms etwan in 3 theil sei getheilt gewesen: ein theil 
hab geheißen Yangi®, das ander Burgerriet und das driU 

Worms.] 

(43 £s ist aber die Stadt Worms vor der menschwerdimff Jen 
Christi unsereff erlösers bei den fUmiphauitmi Städten an Rhein 
löblich herkonmen lad von denen von Trier, wdcfae (wie solefaet 
Julios Caesar bezeugt} in diesem land der zeit die aller- 



^"we" gewalligsle gewesen, erbauet, mit gulen geselzen und 
polizeiordnung versehen und regiert worden, dann als die Trie- 
worms er^t- rische chronlk ausweiset ist die aite Stadt Trier, so nun-< 
m ^i^i sehati gegen der ersten, von Treteta des 

Nini bnider (Ihichtjang nach Abrahams leilen,. cihnge- 
iiihrKeb 1942 jähr vor Christi gebwt, 1360 eher denn Rom, wie 
Nauclerus aus einem alten monumenl so zu Trier gefunden an- 
zeigt} ' so durch Asiam und das nieer in Europam durch den 
Rhein an die Mosel Itommen, erbauet worden, weicher auch- die- 
selbig mit guter Ordnung nicht allein friedlich regieret, •Sondern 
auch von wegen seiner vieUMtigen tugend zu wegen bracht^ daß 
ihm alle benachbart^ sonderlieh hold und ihn fitr: anderen bevor 
«M Im dar gleiten Jiaben. und deshalben sich viel zu ihme gen 
' ua miBuo« Trier in seine hauplsladt begeben, als aber hernach- 
dtr w!hrh*!t ^^^^^ menig des volks also zugenommen, 

-geaif* wer- dsßsle sicb nicht fö) alle darinnen erhalten haben können, 
fahrae in hi- ist von, ' dlBii trieTisohen befm und- anprdnung gethsn 
"^"^^ wordept andere sttfdt «Is eolenks zu bauen, welche nril 

trierisohem Volk besetzt ; auch die xon Trier flbr ihre 
oberberren erkannt und ihren oberhof bei ihnen geholet, dieser 
zeit und mit dieser gelegenheil ist auch Worms, Mainz (welche 
gewis anno mundi 3020} und andere flecken mehr erbaut wor- 
den, wische die ,vön Trier (Ur ihre ober- und ^utahenren viel 
jahr\so laag. erkannt und geehrt,- bis sie an eigenem veBc und 
macht mgenomraen haben; danii alsbald sie .gewalt% i^'orden, 
haben sie nach dem gemeinen sprüohwort „gut macht muth, mufh 
macht übermuth" gehandelt und eigen herren sein wollen, 
die von Trier für ihre fundatores und conservalores nicht mehr 
geehrt noch gehalten^ sind a|so in diesem ungehorsam gegen den 

♦ 

1 A hat die Jftfaire 1947» tdOO. ' . 
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trierischen ihren herren verharret, bis sie den andern Iheil 
jetzt erregten Sprichworts erfahren „iibermuth bringt armulh, ar- 
muth bringt demulh.^ dann als auf ein zeit ein grausam groß 
■■gewilter mit wind, litgel, platxregen*, und allerlei angesliUn ' 
lAe- anUegtode gemarlc, fledien nnd ddrfer erschlagen, daft ate 
▼iel jähr großen jammer, hunger iiiid kimimer iracli ediche den 
tod darüber erlitten und sie in ihr eigen gewißen gangen, haben 
sie bei sich befunden, daß sie ihres abfalls (6) halben diesen großen 
merklichen schaden erlitten haben, sich derwegen eines beßern 
bedacht, botscbafl und legaten an die von Trier geschickt, um 
vmeibMg oild gnad gebeten, allan wiUigen schuldigen dienali 
gahoraafo nad beistand Tersprttchen. welche also mit aiifertegB|iig 
Jihrliober tribot und sehirmgeld , welches sie dann trenliah und' 
gutwillig ihrem versprechen nach hernachmals gereicht, zu gna- 
den aufgenommen ; und sind auf beiden selten burgschafl und 
geisein gegeben , auch nach heidnischem gebrauch opfer gethan 
worden, obgenannte ding fest und unverbrüchlich zu halten, 
[solches alles beiOQgC ein alles gewirkte» tach in der dondiirche» 
Ktt Trier, werden auch dieae vers g^sen: 

. Treveris orbs miiltis hello qnod compta triumphis 
• Cum populis fortes quinque subegorat urbes ' * ' 

A qnibus inimensum consuevit tollere censum * ' . . ' 
Quo locupletari cospit nimis et doniinnri. 
hernach stehet die abconterfeiung .der Stadt Trier, bei ihr die 
siadt ftonr, darnach dyitas Rauracomm,. BiwHea; oivitas Vangio- 
wm , Wofmalia; oiWlas Möguntia ; dTitas NeaMtnm , Spira ; cb- 
vüas 'Ybiorum, Golenia ; ' eivilas Argentoralimi picla.* darantelp 
sind folgende vers geschrieben: * • 

- Nini Semiramis quae lanlo conjuge foelix * • 
Plurima .possedit : sed plura prioribus addit.J 
(7} sind derowegen die Wormser denen von Trier ihren schuta« 
und schfarmherfen bis-aiif dio seit C. Jnlii Cttsarii^ welcher' onge-« 
fidv '55 jähr T0^ Christi gebort diese land bekriegt, gehorsam, 
treu und hold gewesen. • - *^ 

Als aber derselbig diese land hat wollen. bezwingen, 
j!!iÜ*?«fa ^»at er sich vor die bauplsladt Trier gelegt , dieselbig 
^1^^**" erobert samt allem land an dem Rhein, und zu Trier 
iMiraHin SO lang verharret, - bis ihm Gdln^ Mnins und SAraß)»iirg 
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tui^Lihü ^ ^® ^ Devdolilaiid onkrlliiiiig. waren, ond 

kmideit Jahr, auf daß 81*6 nicbt wieder abfielen und sich an die von 
Trier hänglen, bauet er auf dem Rhein manche gute feste bürg 
und Städte, diß land zu verwahren, als Bopparten, Ingelheim, 
Aiipienum oder übionum municiptum, weiches wir daher corrupt 
OppeDbeim nennen, desgieicben eine große brttok über den 
Rbem. ' . 

Und demnacb diß land mit beiden beseUl mid Mercurius 
.. ihr abffoll, welcbes noch ein beweisunir in des bischof^ 

Haicani bild o » o 

iMkUcbof« hof allhie ist, fuhr er derohalben gen Ebersheimmün- 
stcr bei SUraßburg und bauet Mercurio zu ehren ein 
tempel daselbst. 

(8) Von dieaem luiiaer Juiio an» welchem aie in dem belle 
civili wid^ den Pöropejum magnum (wie solches ans d^ Cicerone 
und Lieano, welcher unler andern schreibt daß der Wunngauer 
kleider desmals sind gewesen weite pludderhosen, kann erwiesen 
werden), als denn auch Vespasiano in der Zerstörung Jerusalems 
bei|[estanden , sind sie nicht ohn ihren trelTlichen schaden den. 
Römern bis fn die fttnithalbhundert jähr stets anhängig und ge* 
trenlich gehorsam g6w:iDsen, welche auch in allen ihren nöthen 
ein sonderlich Zuflucht .sn den Yangionibus gehabt, ihrer viel 
hie gewohnet, wie solches viel antiquitäten, so hin und wieder 
in der Stadt gefunden, gute anzeigung geben, unter welchem 
diese die rürnebniste. sind. ... 

L 0. M. 
L. OCTAVIUS. GBLER PRABF. COH. YO 

BREY : ET COTTL ' • 

C. VIBIUS. Q. F. VOLT. VIRILIO EO- 
, LEG. XV. AN. XLV. STIP. XU H. S. E. , • 
C. RABURIUS. FfiSTUS. pomareUo TRIB: . 

LEG. YD - 
G. F. PRAET. ALAE. SCÜRÜLORÜM JOVI 



(9) J. 0. M. 
L. OCTAVIUS CfiLBR. PRAfiF. COfl. Vfl 
BRIV; ET COH. 1 THRA. 
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J. 0. M. ET JVNO REGINAE VICTORINA 
PRIMITIVA POSVIT » 
flO) Als aber anno Chrisli 410 Carocus der Wenden kbaig mit 
Biixäbliger nen^e volks ans den inselp Scandia ap j^Utunter der 
Gothier Land genemiet söge» reiset er darelillealscfalaiKl md 
SachMDy welchen die Franken (wn neid so sie zn den Rd^ 
mem nnd Galliern, unter welcbe auch Worms gfereohnet^ trugen) 
ließen durchziehen , passieren und über Rhein fahren , der also 
das land Gallia überfiel, streift und verheert alle anstoßende 
gegend^ und da er über Rhein kommen, zerbrach er die stadft 
Mainz, vertrieb die innwohner, brennet sie ans und schleift sie 
fwt» MiMi- gn grond. desgleichen er tu Worms und Speier mit 
■iZt w«m zorn und grimmigkeit eingefallen, die bUrger erschUigen 
^ und die Stadt umgekehrt und zerrißen. solches Jst die 
erste Zerstörung der Stadt Worms. 

Darnach als sie sich vviderum ein wenig erkobert, haben 
sich anno Christi 453 zusammen verbunden Attila königf zu 
Ungern, d^en ein theü vor Zeiten Hunnen genannt, .Walaraier 
kdnig der Ostrogothier «MtjjArdanik kdnig der Gepidarum und 
anderer Völker gegen MitliiMl gelegen, welche alle sich in der 
Hungern gränz zusammen versprochen, zogen aus und fielen mit 
500000 mann in der Gallier land und über die Franken, stif- 
teten großen mord und schoneten niemands. am ersten nahm 
der wüthenden gewalt durch Gottes Verhängnis durch ganz 
Gallier land so groA überhand, da& kein geblla, Stadt, schioA 
oder flecken so fest und wohlgebaut, daß sich vor üirenf ankuf 
oder Sturm mdchfe verwahren, enthalten und erwehren, ist -idso 
was nach der Zerstörung Caröci an Worms in 43 jähren erbauet 
wiederum zerschleifl worden, wider dieses freventliche vor- 
nehmen legt sich Meroveus zu Franken, Dielrich könig der 
Wisogotier, Blius der alten herren einer ans Rom, schlugen mit 
den feinden und behielten die Franken mit ärem anhang das 
feld, wiowi>hlen in dieser scbladit Dieterich der Wisogotier mit 
180000 mann todt geblieben. ' (ll^iiieses ist nun der Dieterich, 
welchen wir von Bern darum daß er zu Yeron gewohnt nennen, 

*- 1 folgen im text t, 9—10 und in den andern zorn-flersheimischen band« 
^ tchrinen einige stellen aus Wolfgang Lazius de rep. rom. lib. 3, cap. 6 — 2 
s. 10 — 11 ist unser text ohne susajumenhang, daher nach andern hss. berichtigt. 
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fon welchem die fabeln im heldenbuch sind, daß er mit gröfien 
ritsen (durch welche der Altila mit seinef tyrannei wMmdm 
wM) geMVbm^ deitg[leicb«n die Cbrienihttda , ein loehter dee 
(12} könig GOnlhers «M Thfiringen, und eiidere mehr ding, so di» 

mehrertheil miihrlein, aber doch ein wahre historie darunter 

begriffen, wie dann unsere alte Deutschen alle historias in solche 

£abeiwerk gefaßet und begriffen haben , wie solches aus dem 

haUeebHch Theuerdank . (in weichem kaiser Maximiliaiii I löb-< 

ißm t hat ee '^heithrjehen werden) bu aehen ist, und haben hier» 

irte MaroeUfaias Tenneidet den aRen QMs gefolget, welcher 

Bardi ebensolche weia gehabt, ihre hisieftea mit rinmen- öder 

gesangweis zu beschreiben, solche obgemeldte Zerstörung 

beweinet auch der heilige Hieronymus in einem sendbrief an 

eine willfrau mit namen Gerontiam, darin er unter andern 

aueigt^ daß Woi«8 als der. festen nnd vömehmsten stfidl 

eine iaii^ sei belagert worden, ehe sie gewonnen lud erebeii 

. c/tffiDennaeh sich aber nun die stidl an diesem Rheinstro» nach 

der vielßiltigeu Zerstörung der Ungern wiederum erkobert und 

in zunehmen kommen, ists ihnen nach der gemeinen regel 

woMM mn gangen, da(V fremde gast bald zu haus geladen, aber 

^irnkt^ Übel zu vertreiben sein , dann nach diesen kriegen 

"f«*^^ haben ^i^. Franken, . so die Römer' um >^ .wider die 

Heniiie^ erbeten, diese Stadt den (13) Rdmm gans und gar eamt 

aller Jurisdiction entsogen nnd sie niiter ihr Joch bracht - 

woräs " Dann anno Christi 476 bracht könig Childerich 

könnt oBter Mcrovel sohn ein fast groß und raächliflf volk zusammen 
ai« km . . 

Frankreich und fiel mit solcher macht in Gallien, und was noch 

.mbrig aus der Römerherrschaft bracht er unter die krön». 

mit namen* die sladt CöM, desgleichen Mains, Worms ^ ^ier 

nnd nicht lang darnach Straftburg, darm alle schloß «id fleckett 

am Rhein von Costenz bis an das meer. in gemeldten Städten 
setzet er aus fränkischem königlichem geschlecht hauptleut und 
pfleger, die im namen und gewalt kÖnig Childerichs und seiner 
nachkommen das regunent behalten und in dem nach ländlichen 
rechten qnd ördntmg. gerechtigkeit mittheileB und verhelfen soUtear 
also, ordneten' sie Siegebertum denen von Cöhi zum. hauptmann 
and Verweser, tu Mainz setzten sie Arbogastum zum Statthalter, 
zu Worms Genebaldum. . und also auch an andern flecken des 

ZORN. 2 
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reichs 'thaten sie allenthalben in Städten nach altem herkommen 
w^^wt verordnen, welcbe doch nachmals schier alle von Chlo- 
dovee (wDb 4^ sie 41m regineot^ an üurea nagel htfagcn wotttan) 
•rtödlet worden, imter diee^ admimBlfatioB ist sie^illetoi (I4> 
bis m' zeRe« idni; ChHdericlis bis in^ jähr 741, unter 
welchem sich Carolus Martellus, der krön Frankreich großmeister 
oder marschalk, herzog zu Brabant und graf zu Nemours, der 
ffegierong dieser länder unterlegen und dem könig sonders kein 
gewalt dann allein den namen eines iiönige gelaßen. 
. . Als tber Caroles MarteHns gostoiWa ond GhiUeiich kMg 
m Frarim am getteiner bewilügimg aller rllth, eiieh dack 
erlaubms Zachari» des papsts, als einer so dem reich onnftte, 
anno 749 entsetzt und gen Regensburg in ein kloster zu St 
Hemeran, sein geinahl aber Gisala in ein klosler Kochensee, beide 
in Baiern, gestoßen, ward Pipilius, demnach er nach seines vaters 
CaroU MerteUi tod groftmeister oder nursebalk, doreh gemeine 
Inir nun liOnig «nd rctgenten gewflUet änno wie Aventlnvs 
sagt 752. 

Diesem Pipino als sich viel widersetzten, insonderheit aber 
Thessalonus seiner Schwester söhn, hat er anno 764 mit allen 
ständen des fränkischen reich« allhie zu Worms einen großen 
reichstag gehalten und in dem vo« gemeinem landfneden, freund- 
(id) sohaitnnd dnlgkeit xn orhelten aiMh andere saehen^ so an ge« 
mdnes^reiclHB.fried nnd nibe dienstlich, gehandelt und oonsdliert^ 
zon Zeiten aber dieses Pipini und Curolomanni und ihrer vor- 
fahren ist die dignitat und herrlichkeit des gewaltigsten und 
mächtigsten erzbistums in ganz Germanien, welches wie man 
sagt könig CUodovens nm das jähr Christi 500 aufgerichtet hat, 
an Womfs gewesen, wel^ su feite« Pipini des kMga imd 
Uregorii ill gen Mains der nrsaeh lu^n wie etlich sohrefhe» 
ist transferiert worden 

Geroldus der 12 erzbischof ist erstochen worden in dem 
kriege, welcher wider die Sachsen ist geführt worden, da sie 
Thttpingen verheerten, und als sein^ natürlicher söhn Gebolihus. 

oder GeaUiolNis oder wie ihii etflche nennen Gerhüio oder Ger- 

- ■ . ■ *• ' 

1 Zorn : die dignitat und herrlichkeit eines erzbiBtuuu hie gewesen, 
Wdkbe IU8 Pipini Anregung gen Mainz der nrsacb. 
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vfliitt mit Gtrolohunifio, ftpfno Ond Viüdne henog^t xu Baiern 
wkler die Elisen geschickt wiml, das wort gbttes tn predigen, 
bat er deiiselbefi, der seinen vater Erstochen hat, als er ihn . 
friedlicher meinung etwas mit ihm zu reden flir sich beschieden, 
bei dem fluß Weser oder Werr belrijglicher und meuchlischef 
weise ermordet [mit diesen werten; accipe tionc ferrom quo 
püMi' tkldico einiio.] 

rlllM^lilttM irt er in eideni gehaltenen Cöndlid iü gegen- 
WIMi^eir CM^lomanni und PIpini mit nrtheil und redbt über- 
wunden, prieslerlicher und bischöflicher Würdigkeit und amts 
mit rath papst Gregorii III entsetzt und ernledert (16) und in ein 
klosler gestoßen worden anno 729, und an sein Stadt Bonifacius 
zn Manis geordnet worden, [als ihm solches etliche out diesen 
werten fftrwapfeh: 

Qnid laicui^ fiidet, dnn pergat Hd ahik sacerdos.? 
•lu: viadictt GerriWo patrls tffidicat ense rtecem. • 
* Antistes baculo, gladio non, utiliir unclus; 
Hestern Gervilio cur precor ergo necas? 
hat er ihnen wieder geantwortet: 

. Patrins affectos me novit ad arma cnienta, 
PöenMn qoam mdrfd dilfnlns ergo toll; 
In danstro latd pfo cKriiine tempore vitae, 
At licet hic lateam, sporo sfllutis opera.] 
(17) ist also von wegen mishandlung des letzten erzbischofs zu 
Worms und der Franken redlichkeit und autorität deceroieret und 
liMchloßen wotden, daß hinfort die hoheit e^nes metropoUtie 
(Oilter wielehen'geOhlt worden die Iflnder,* sö hentigs ta^ der 
pfalz, landgrafoöhafl'ffessen, dem erKstift Mainit Ungehörig, und 
16 bisthom unter ihme hatte), ali9 siä in tfiten conciliis geneniiet, 
zu Mainz soll sein und bleiben, [davon 2 alte vers sind: 
£ccc Moguntinus almaa dat episcopus urbis 
Culmen raetropolis, quod erat tibi Guarmatiensis.] * 
(19) und ist diese transhition nicht aHein dieses todtschlags hal- 
ben ^gtoschehen, sondern auch 'n^ie Aventina^ meldet diewei er 
m«4ir mit handelt nnd jagdwerk danin mit deti bi<ihirn wider 
befehl und amt eines priesters gottes umgangen, solche trans- 

* ' • 

1 folgea in tezt f. 17—19 wieder einige tofitie. 

2* 
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lation ist von dem (fapst Zacharia mit einem sehr chnatlichen 
briefy so in annalibus Boiorum beschrieben, approbiert und con- 

.reki«pi»Mri '■'^■^i'^ worden anno 743. (20) von denT ersten enbischof 
WMMiiM- aber bis auf den letzten sind mit namen diese gewesen : 

• 1 der erst Victor, weicher im concilio zu Cüin, neben 
viCTOB ggggjQ biscliof 7A\ Speier , Marino bischof zu Mainz, 

einem sehr hochgelehrten mann, Maximino bischof zu Trier, den 
Euphratem von Cöln, welcher ein Arianos war, helfen condem- 
nieren circa annum domini 336 tempore Jolü I pape. diesen 
rheinischen bischöfen hat Hilarins Pictavensis -seine bftcher* contra 
heereses zugeschrieben. [Victor soll die Wormser von ihrem 
heidnischen irrtum zum clurisUichen glauben bracht haben juxta 
versus: 

Victor Vangionum yictricia stgna triumpfai . 

Brexit prassnl non sine lande pü: 
Semper in mlherea qunpropter gandeat ada. 

In quo nec fletus nec dolor nllus adest.] 

s C^O der ander Amandus, [S. Hemman genannt, hat sein 
^'"^ amt fleiüig verriebt, von ihme siiwi diese vers vor- 
handen : 

Presul amavit oves. proprias et pavit Amandus, 
Idcircb snperis sen^er amandus erit 

• Die Deum docnit ardenter Amandus amandun 

Et nobis igitur Semper amandus erit.j 
s 3. der drill Carolus. 

4. der viert, des namen man nicht weiß; dann 
N. N. der zeit der Attila in dieser gegend tyrannisiert, die 
bischof vertrieben und die . bilcher verbrannt als die Stadt 
Worms von Attila «erstört ' worden , hat sie Glattweiß oder 
ClodOvens der könig ans Franfcreich 'wieder, au Anrichten ange«- 
fangen , und von Brunhildln der Königin von neuem herrlich 
wiederum auferbanet und vollendet worden. 

• *' 5. der fünft ist auch ohnbekant. ^ " 

6. der 6 S. Crotoidus .oder Rocholdos, welcher 
camowfä ohngefiihr um das 503 jähr Wimpfen wied«* erÜanel 
hat, welches der Attila zerstdrt. ist von wegen ^ler großen plag, 
so allda den weibern angethan, Weibpeina geheißen ,worden, 
vormals Cornelia genannt. {22) [Quidam Wimpinae sepultum putant, 
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denn in derselben kfndien isl noch heut za tag sein bfldnfs mit 

einem lichtkranz an den wänden gcrpalet. von Ihme isl noch 
diü Überschrift vorhanden : 

Fone jacet sanctus Crotoldus in urbe sepullus, 

Cuias fama patet, laus quoque vera Deo. 
Spargere - qni studuil divini semina verbi: . 
In' eoeli regno semina l»ta metet] 
7 der sfebent, des namen ist nnliekannt. 

iL H. 

der achl S. Ruperlus , ein edler Frank aus einem 
RvpERTvs adelichen und den königen in Frankreich verwandten 
geschlecht bürlig, welcher Theodonem den herzog aus Baiem 
samt ganzem Baieriarid- bekehrt anno 580, desgleichen auch 
▼lel leut'in Ostreich, Steiermark, zum theil auch im Nördgan 
zttm glauben gebracht, * hat um Worms die christliche lehr ge<^ 
pflanzt zu Zeiten kdnig Hfldeberti im zweiten jähr seiner regio- 
rung. als aber der zeit viel toller ruchloser leut in dieser Stadl 
sonderlich noch mit arianischem irrtum befleckt, haben sie sich 
seiner lehr widersetzt, und (23) nach tod Hildeberti hat ihn Bern« 
hardus oder Bemharius, des königs statlhalter, die weil er die 
laster tapfer beredt und gestraft, das gemein volk und groi^ 
Graf B«ria- hsufeii um ihrer sflnd willen angetastet, mit ruthen zur 
Stadt hinaus gcslrichen, wie Hermannus Schedelius in 
seiner chronik davon schreibt, doch als die irrige lehr von dem 
söhn gottes, unscrm herren Cbrjsto, gar ausgcreutet worden, 
haben ihnie. die gUiubige zu ehren eni pfmrrkircb in seinem na- 
men gebaut. 

' Rupertus aber ist zu herzog Theodo [des ThMflonis] aus 

Baiern [und frau Luitburgis , welche Desiderii der Longobarden 
königs tochter war, söhn den er auch anno 612 wie Trilhe- 
mius .schreibt getauft] gezogen, zu Salzburg den hohen stifl 
gebauet und in Baiern endlich gestorben [auf den h. ostertag 
anno 623, als er dem« bistum 44 jähr lang vorgestanden.] 

9 ^ ' 9. der' neunte, dessen namen auch nicht zu erfor«^ 

sdi'en. ♦ 

10 (24} der zelionl Amandus hat gelebt zu Zeilen des kö- 
^"^^ nigs Dagoberts, welcher aus Neubausen ' ein still zu 

1 . A iytf noch deo buwU : so etwao ein herrlich schloß der kOnige «ai 
Fnnkeii s^weien. 
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ehren S. Dionysio , mit einkoinipen wohl versehen, go^Üftel biily 
wdches biscbof Samael liernacli iims jähr 848 Cyr^fo su fkt^ 
geweibet 

Dieser Amandus hat Dagoberto seinen sobn Sigeberlom ge- 
tauft, man schreiM von ihme, daß er sei gestorben anno 638 
circa 8 idus februarii. diesem hat könig Dagobert im sechsten 
jähre seines reichs die ^rnfsciiaft Laudenberg geschenkt anno 
635 mk aller ihrer gerechtigkeit und landschafl. der bauptbrief 
dieser begabung isl noc^ zn Worms, dessen di|tam za Mainz 
stehet, wie man denn auch findet, daB er zu Strasburg und 
Worms die hohe mid etwas verfallene stiftkirehen rnn das jähr 
640 geheßert soll haben, dem zu ehren ist die Amanduspfarr 
in der vorstadt von der gemein gebaut worden, [yoü diesem 
sind fplgende vers noch vorhanden: 

Pacis amatorem'fervenler Amandus amavtt^ . 
Ergo pacifieus calipä regi|a coUt. 
' Vota preees gemitns lacrimas snspiria planötus 
Fert pater ad saperos: te Dens audit enim.J 
" von diesem 1 1 bischof ist nichts vorhanden. 

,2 (25} der 12 Geroldus, [archiepiscopus Wormaciensis et 
6ERÜLDVS episcopus Moguntinensis , von Pipino wider die Sacbse.n' 
geschickt, von welchen er anno 742 erstochenr worden, de qap 
yersüs: 

Ense Geroidas obit prssul, qui dimicat ense. 

Perplacet ergo choruni non adüsse fönim.J 
IS der 13 Gervih'o, ein ehlicher rechter söhn des 

GBRviLio vorigen Geroidi, von welchem das erzbisthum der Wan- 
gibner, als man es dazumal genennet ^ wie Hermannus schreibl, 
gen Mainz transferiert und allda wie ob,en vermeldet angeordnet. 
Zuip histbom Worms aber ist von Pipmo erwählet und sla- 
tutert worden einer mit namen Wernharius, weichen der 
hh!^tn Avenlinus Bcrnhardnm nennot, fabt zu Ci onweißenburg, 
wornMpoM ein weiser fiirsichtiger gelehrter mann, Caroli magni 
rath, welcher manchmal in schweren wichtigen kirchen- 
^ Sachen gen Rom ^nm papst Leo III vom kaiser geschickt 
Wörden.] . 

(26) Dieser isl ^ew'esi'n ein legatus des concdii [anno 809*den 

21 inartii] zu Aach gehalten contra Johannem monacbam Hiero- 
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. i a lj fM gtWM 40 imiceMioile SfmUstB itncML [}ie^ begrrabeii auf 

dem be.Tg vor der Andrespforten , da auch ihr begrabuiig könig 
Vitalins und königin Flapidia haben, und wird im epitapbio Be^f 
reniiarius genant. . ' 

Bernharii e^mwpi apufi PcBoitenles epftephiimi : 
OiiibBs enerTii im M« dmimclii« in aalro, 

His preoor dNiixe ▼MlbiiB «zignis 
7e qacHfue dtvote frdter cea ore loquendo, 
. Ut quis eram agnoscas prorsus in orbe inaneiii, 
Bernharius praesul fuerat mihi nomen, honorem 
• In regali aula promerul procemm,* 
Nwic vcro ttt omiis strielo. indnmqoe 'septtlchro: 
- Onod plebem regertm haic nl el annHmere« 
' Ottippe quater quini.et trim sunt pk» nrinu Miiii» . • 

Mutavi hanc lucem carnis ab hospitia . . 

• 0 frater duodenis aprilisque calendis 

Cum scriptum hoc recitas ^icere na pigeai; 
Onmipotens geBÜor rerum et rex megniii Olfnipi 
tedorw meritiff Bernhurinm f ooia. 
Mm indet andk noch andere vers. von Ihnii welclM alle 
famten: 

(27J Felix qui cur« non est subjeclus inani, 
' Felix qui. mundi spernere novit opes^ 
Felix qui summe novit serVire tonanÜ, 
Felix WerBhariiie.jagiter ergo manet . 
OesfMdien aach diese: 
. Hie- cnn« mnltlfl sobjeclus rege vMente, 

Hic cumulavit opes, hic magn sparsit opes, 
Hic sluduil regi terreno siibdere corpus, 
Hic domino coeli pectora pura dedit.] ^ 
Anne 768 isl Pipiane kaiser.Caroli magfm valer verschiede» 
Vid za FurW begraben; dieser als er 2.söba verleAen, Carolo- 
maRmim md Gerolum magnvm, baben sie ihres vaters land Und 
reich in 2 Iheil gethcilet, Carolus magnus hat bekommen Weste- 
rich und Burgund, Narbonensem Galliam, Aquilaniam, Galliam 
Lugdanonsem und ilieselbige städt, die dazugehörig, Mainx^W onus. 

• i die vme feUae auch bei B. ' 
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> ' Vmi -dleMu ÜMToIo magno an, ito er in fioln Mi Mitr . 

der Deutschen erwählet, ist sie k. m. stets anhängig und ge- 
treulich gehorsam gewesen, die meiner reicbsläg bei ihnen ge- 
balten, daher sie billig ein umlter der reichstägc genannt möchte 
werden, und ist also bis .auf den heutigen tag ein alte kaiser-^ 
liehe freisladt, sonderlich yon viele« kaisern vor andern um ihrer 
verdienst gefrelet, tn der k. m. und dem heüigeii rOinischen 
reich (28) nie brOchig worden^ sondern bei demseMben Idblich also 
herkommen, daß sie von Carolo magno bishero einen jeglichen 
römischen kaiser so je zu Zeiten gewesen und regiert für ihren 
rechten ordentlichen herren und einige obrigkeil ohn mittel er^ 
kennt und gehalten hat, daß aiH:h die burgerscbaA dwrselbigeii 
Stadt ihren eigen magistret, jnrisdieUon , regiment und gerichts- 
2 Wang dnreh sieh selbst im nnmen und anstatt römifchei* kaiser, 
'kOnig und heiligen reichs beseliet, flliet, ordnet nnd^ verwiltet. 
imd dies zu mehrerer und beßerer Sicherheit hat k. m. allzeit, bis 
sich ein biscliof mit einem wunderlichen griff ins regiment ge- 
drungen, ein Statthalter hie gehabt, welcher von ihrer k. m. 
wegen recht ges^urochen , als da< abzunehmen aua einem brief 
•0 vom rath gegeben de dato 1213 nonis jnlii, in welcherii dien: 
ausdrücklich vermeldet in folgenden werten' so daraus gezogen-: 
ne igitur iste contractus aliqüa dissolvator levitate, sigilli nostri 
Butorildte et testium subnotatione aequum duximus procurare, 
quorum nomina sunt liiee: Iggebrandus cui tum temporis rex 
Otto vicem suam in judicando eommiserat etc. 

. Ee hat aber Carolas magnus die zeit seiner regierong an keinem , . 
ort seine kaiserliche hoffialtung lieber gehabt (29) <lann^en all- 
'hie zu Worms, denn man Ueset, daß er in keiner «ladt, so oft er 
für krieg und gescliäflen des reichs solches zu wegen hal kön- 
nen bringen fdann dasmals die kaiser im reich umher gezogen 
und nicht an einem ort stütige hofhaltung gehabt), mehr gewe- 
sen und iin^BBi gewöhnet hat denn in dieser »tedt, de er andb' 
ein herrfickifiiiUtal schloB und palkist [welches auf dem markt 
um die revier da jetzund die. neu mikiz gebaut] gehabt, wekkes 
Mu'clro" ^^^^ seinem tod ohngefährlich abgebrannt; und 

■a^Di die diß der iirsachen dieweil sie der zeit nil allein die herr- 

vfP^fivftM liehst^;, volkreichste und feslcste. sladt unter allen am 

- • ■ 
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mnA restesie Rhein in dieser gegend gewesen, wie solche« aUe »Uod 
ttdbctol -<^^vlseheii historieii liezeagM qImI schreiben , sonder« 
«•««M. aueh M w^, Itorn^ getmul- mid. ntterlei fröcht, m 

m teriialtuAir des menscbUdien lebinw yon ndthMiy ineh di« 

fruchtbarste gewesen ist, wie auch Guntherus Ligurinus in ?itft 
Friderici I vormeldel, als sie dann auch noch heutiges tages bleibet, 
sie ist mit so viel dörfern gerings umher belegt , daß in die 
200 täglich zum markt gen Worms kommen können , cßeospeiS 
dabiniragen und bei Sonnenschein vrieder in ihren^ bänfem an- 
kommen, aiofc war sie desmds mit 'gewiilC%em adel, so sidi 
das melirerlbeil mm auf das gau begeben , also Tenieben und 
geziert, daß sie es in diesem sliick viel andern zuvor that. 

(30) Ist also die sladt Worms in ihrer höchsten blüthe und zierde 
gestanden in zeit, und regierung dieses Caroii und seiner nach- 
kommen, dann mit Abgang des Stammes CtroM hat sie allgomach 
von tag sa tag aadi abgenommen , bis sie letalich' als der. ge- 
walt des pa^stes und der bisehdfa wider göltHöh und weHlich 
recht, wie des'alle historien rechtmäßige, wohlgegründete tind 
uniäugbare zeugnis geben, unter Henrico IV überhand genom- 
men dabin geralhen, daß sie schwerlich von wegen vieler krieg, 
brand und allerlei Unglück, so von heimlichen feinden ihnen 
zugencht^' sieb s^bst hat erhatten können. 

Was sidi 'mm in dieiser Stadt von den zeitdn' Caroii büB auf 
die gegenwärtige tag ' begeben so wiAens- imd lesenswftrdig, 
will ich so viel mir aus emsigen lesen allerlei historien bewust, 
auch aus alten briefen, vertragen, Verantwortungen bekannt, von 
jabr zu jtihr ordentlich anzeigen. ^ ^ * 

Anno 770 als Garolus Aquilamam bekriegen woIR , hat er 
hie ein reiebslag gehalten , in - j¥elcbem er vpn vere^igong 
mit seinem bru'der gehandelt solches ist der größten .Versamm- 
lung eine gewesen so er jemals gehalten , dann *alle - namhaften 
in ganz Gallia, Germania (31) und Italia erschienen ; darin auch von 
ThessalontJ horzog aus Baiein, welcher sich aufrührerisch gegen' 
Pipino erzeigt, gehandelt, sind* auch hie ankommen Daniasu^ 
iiiid FoimoiHS, römische- legalen, so Carolum baten wider De^ 
siderinm der Lombardier könig in Italiam tu ziehen. 

Anno 773 zeogt er in Ilaliam .wider. DesUeriom seinen 
schwäber der Lombardier könig , so in Italia tyrannisiert, in 
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seinem abwesen aus Deutschfafwf fallen die Sachsen von ihm ab. 
als er solches veroiaimt, ist er wieder nach Worms geeilt und 
tUhie einen groften houfon kriegstolk an geno mmen und von 
Mnnen aus wider die Saeimm gesogen, imd als er sie b eh r icg ti 
Ist er den gensen Hinter ku Wornu verharret, und diawai es 
diesroais die Pimikeii t9Mieb im braneh' gehabt , jähfKch im nai 
einen kreislag zu hallen , in welchem von den wichligrslen gfr- 
schüflen des reichs gehandelt würde, hat er den ersten alihie 
anno 781 gehalten. 

Anno 78a halt Caroins ailhie hoehaatt mil Faamda, weloba 
anoh «Miehe Faateradam oder Sestfadan neniiei^ henof Rn^lto 
aus Pranken lodtter: welebe liernaclnnala ab sie v e r sch ie den 
gen Mainz zu S. Alban begraben worden mit folgendem epitaphip : 
Fastradana pia Caroli conjunx vocitata 
Christo düecta jacet hoc sub raarmore tecta. 
(32} Anno aaplingentaaimo nonagesmio querto»- 

Qnem numermn metro clandere maaa nagat.* 
Rex.ijiie qaem gessit virgo Ueet bic einereadl, - 
SpiriÜHS haeres sit patriae quae tristia neadt 
' Anno 784 hält sein söhn Carolus bei dem herren vater 
hie einen herrlichen triumph als er die Sachsen erlegt. 

Anno 78Ö demnach die Engelländec von Carole abgefallen, 
fertigt' er wider sie ab AdelpbAbi . aeinan trwbsaßen ; welcher 
akbald er sie obehvunden nnd gesohlagen^ bringt er die Amebrnstnn 
diers^lbtgen mfl etlich geisrein und Mfrg^n bieher €)amh> gefihigliebi 
'* • Anno 788 hält Carolus einen reichstag zu Ingelheim, dahin 
iiitch Thossalonus von dem oben geredt kommen, nichts böses 
gewärtig, dann er meinet nicht, daB Carolus seine bnhenstüolK 
witete. tllisr er nnn da aninoannen, verklagten ihn seines eigenen 
voll» legalen, welcher klag als er nidht in abred sein koiint, wtwd 
er als ein reus l»s» majestatis nach dem lege Saliea-dea^lebena 
condemniert, und fiel ganz Baierland dem Carolo heim, ' dleweil 
er aber Caroli nächster blutsfreund, fragt ihn Carolus, was er 
thun wollt wann er ihm das leben schenkte? antwortet er, er 
woUe in ein kloster komtoiep und allda (33) seine sfinde büßen, 
darauf ihn Garoliis- als ein manch scheren MH and aieekl ihn m 
diBS Isfoster Nasarii nicht weil von Worms gelegen, Lorsch genannt, 
da er aeüVMcil beaciiloßen and begraben mit solcher grabschrift : 
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. Thassilo diu primiimy^ po$i rex, monacbus sed ad jmuin 
Conditor hac fovea, quem jue- Cbriale biM f 
J^lb» Inlflniii •dmamit ists daöenkrfs. 
En Lorsoll m dbr seil «och »in MMer, imm «m» 7<k 

dasselbi^ gestifl«! toii bischof Lullo von Mainz Benedictiner ordens 
zu ehren S. Nazario und hernach in beisein Caroli magni und 
seiner gemahl Hildegarden geweihet anno 774 cal. seplembris. 
m hisioria Eginhard! : CarolBS ab Italia regredifliM dodicationem 
ecclesi» S. Naiarit mtrlyrli ot tmfikitioiieai oorpwis i^äm 
in momtorip noilro hmBtnMm ctktmi^ mmo 774 6iL 
septenbriSp 

[Dies kloster Lorseh isl von vielon kaisern und Königen 
stattlich begabt worden, wie solches in eiae« bucb welches über 
privilegioruin genannt worden zu sehen. 

König Ludwig der jünger, Ludovici semoris sobn, hat dem 
Idofltcir 3 hvbgülar za Weiabeim gaben, äaoril m so niioii vfler 
mQoble begraben Weiden. 

(34) König Conwad bal ihm ein frei pcivHefinm Itberlatls geben 
und die kiich zu Vierenheiin mit dem wald, so der Lorscher 
Wald genannt vvii d und alles was dazu gehört , item sein pro- 
dittm sein hofgut zu WaUenbeim und Handschuhsheim.J 

Anno • 790 . isi- €arolo nmgno . allbie soni scbioß abgebrannt* 
ar hift . dift gan» jähr kein krieg gofthrt , aamfem sefai kMg- 
lieben bof attfeMt gnbalten, dasolbnt die botoehafl. der Nminoii 
verbM nnd hinwieder seine legalen zn ihnen abgeferl^ sind 
unter diesem Carolo bischöf gewesen Folwicus, sepultus in nionte 
PoiwicM S. Andreee Wormaliae, Ehreubrecbtus oder Ehrenbran- 

kd- ®^ ^^^^ genennel wird:- anno 798. [diesem 

Ebvenliyrand hnl Carobis tfafünf ooniinrierl donaüoimi 
nJ^U^ .liaodenbiifgy Kdingan^ Aman nnd Uhrmshebn belangemi ^ 
anno 764. Folwiek Megl auf dem berg begrabaii. der 
infeng der confirmation ist: Carohis Dei gratia F. et L. rex 
ac palricius Romanorum quicquid sacerdotes de suis etc. Luche- 
ru^ t^qgHttsat . da&a mens« juUa anno rßgni noatri acloin 
\MiifiaiiBS. 

hum .wtrd abi aynodua- m^ Woipa gelallaa voj» wi^giaib 
der geialUehen. lu refa aw gtttp g, wie nie angelegt aoUan wardta» 
Bimücb ein Ibeil zur beßerung der kirchen, ein- tbeiO wa fir* 
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battoi^ der^ RriMliar» «i cvfMipkvmr dar maen und arledigung 
def geßtngeneii.] 

(^35) Ludovicus pius der milde oder gülig hat nach seifies vaters 
Caroli magni tod angefangen zu regieren anao 814 und geslor- 
im anno S40 den 20 Juni. 

Diefer. kauier ist auch einer weloher fttmeboiiich aeiiie 
bie' oder ni Fnmkftu'l ^ahnbt, doeb hat er das nehrer» 
Äeü. reidiatag alUue m Wems vollbniehl, welcher er dam vidi 
gehalten die weil es ihm sehr wunderlich ergangen. 

Zu dieses kaisers zeiten anno 838 den 29 januarii ist allhie 
ein großes erdbidem gewesen, und auf Mauricii ein schnec ge~ 
weldier in diesem ganzen land bis an Ostern auf die 29 
wiMhe« felefon, aal walcke xeichen wsaderiiehe krieg und 
grofie thenrung erfölgL . - 

Arno 638 oder ala ettlsbe wdHen anno 839 lal toh Lodo- 
vico pio das frauenkloster in der Speierer vorsladt sub regula 
Benedicli, so jetzt Nonneninünster oder MaricTmünsler genannt 
wird, erbaut, gestiftet und begäbet worden, in diesem kloater 
alelien laigende yara in einem stein eingegraben: 
Claasiri todater ltodoyiens induperator 
(36) .Prineflfia egregius, cd det Deoi aroe poli jus. 

Anno 838 unter diesem kaiser ist bischof bie geworden 
Samuel abt zu Lorsch, der heiligen schrift und anderer freier 
ehrlichen künsten vortrefQicher magister, hat regieret 18 jähr, 
ist gestorben anno 856 7 febmarii, ensttich- au Lorsch begraben 
(«Hl lolgendam epHaf^bio: 

. . flnc .loea findavit Samiiel gralnaqae'paravtt' 

* Ipse gregem Christi tumulo qui ctaudftur fsto^} 
aber anno 1273 gen iVeuhausen [von bischof Eberhart in eineoi 
bleiernen sarg], welches er anno 847 reformiert und einem an- 
dern heiligen S. Gyriaco dediciert, transferiert, [als er »i Lorsch 
417 jähr gelegen war. Lttdo¥io«s JD rex Ronwaorom ooBin^nnf- 
ealo.«onaiUd wn Sann^ Worm. epiacopo sttHiil, quod. per 
iMMunnintlatea in quinque pagis videlicel Heidesbelni, GnndenAehn, 
Onesheim, Bischofsheim, Büdingen cerei parentur, qui in nati- 
vitate ß. Mariae Virginis in ecclesia Cyriaci statuanlur anno 847, 
und war ibme diese, gedächtnijs darzu geschrieben: 
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Siim Samuel natus, sed non snm corpore latus, 

Nam sum translalus, nobiiilate satus, * • 

Antistes dignus sincera inenle benignus 
Vangioni populo, nunc requiesco solo. 
Es hat auoh dieser, bischof von {unser hadwig II eriuigi (Bf) die 
besttttigQBg* aller frejheiten und reiolilielieii fllMTgeb so kMf 
Dagobert der kireheil sa Worms über geben und gesebenkt von 
diesem bischof Samuel stehet im seelbuch des kloslers Lorsch 
also geschrieben: 

Anno dominic» inrarnationis 818 Adelguado abbake defunolo 
Samuel a puero ibidem educaUis subrogatur, nee. molle . po9t 
Wormaciensi episcopio .intbromsator, • ubi ecoletäMn beiü Cy ti n yi 
quo appellatur Niubuson a fan da m eiilis • extraeiis afiMurinm 
huius loci ex parte evacuavit : et in utriusque eedesisB regimine 
annis XVII explelis diem claiisit exlromiim. sub hoc tempore 
pr^fatus rex Ludovicus illustri comiti .Wernhero in Züllensteia ' • 
priedia sua in £iblos atque Wattenheim refiä anloritale tradidit, 
qu» mox idem WerpheiTis Lauresbamensi monaeierio assigOMrlU 

(38} Es schreiben etliche, er hab .Nenhanse^y Mkbes ^ 
kdnigifcher pallast Dagoberti gewesen, zur kirebeii ge^iiei and 
ihr diesen namen gegeben. 

' Huic Samuel! episcopo tradidit Ludovicus rex monetam et 
modium regis quod vulgär! nomine stuofchorn appellatur. ' 

SanraeUs abbatis epttapbium- ex-tabella: / 
Hie Samuel, twnulo {dacuit dornifare seomdo, . . . 
(39} Dum Laurissa suum pugil exhumat ineinenilum.] 

Lotharias regieret nach absterben seines vaters. unter die- 
sem Kaiser haben vorgehende zeichen ihren etfecl wohl erreicht, 
dann die länder. und städt am Rhein mit hunger und krieg wohl 
zerpUgt.sind worden, und hat Worms abermal ein harte strabal 
bestanden, als nach frfisterfoen Liidovid. pü>.eia einbeniischer 
krieg unter d^ bji(dern LothaHo, LadiaVico und Carolo eaAsla»- 
den von wegto der abtbeihing der ISnder, bat Worms bei deoi 
kaiserthum desmals nicht können verbleiben , sondern hat Ludo- 
vicum, welchen man in den historiis Germanioum. nennet, des 
kalaers. Lotbarii bruder zujn herren bekommen^ . . ' 

1 SdiMUWt, hift. epbc Wönü. 3, 6. • * « • • ^ ' 
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Anno 841 im april als sich Lotharlus unterstanden, mit 
gewehrler hand diese länder ihm unlerthanig zu machen, fähret 
er hie über Rhein seinem briider Ludovico nachzueilen, der 
zeit haben die von Worms große gefahr bestanden, dieweil sie 
Lotharium lieber dann Ludoviciim zum herren gehabt, fhal dies 
jähr seiner tochter ein große hochzeil zu Worms gehalten.] 

Anno 850 ist große theuerung in allen landen gewesen, 
fürnehmlich aber zu Worms, Mainz und städlen am Rhein, ein 
Mainzer maller isl der zeil für 10 siclos argenti (macht unser 
mtinz jetziger zeil fast 5 thaler) verkauft worden. 

(40) Anno 856 zu Zeilen kaisers Ludovici II ist zum bischof 
erwählet worden Guntzo, regiert 1ö jähr, stirbt den 18 novem- 
bris anno 872 supra octingentesimum. dieser hat zu Frankfurt 
dem slifl Neuhausen erlangt elliche güter zu Flarcdesheim und 
zu Albolfesheim und Mowenheim. 

[Bei dieses bischofs Gunzonis Zeiten hal man 2 Versamm- 
lungen der prieslerschaft zu Worms gehalten aus befehl kaiscr 
Ludwig II, die erste im jähr 858, die andere über 10 jähr her- 
nach, im decrel Andel man was da gehandelt. 
Auf Gunlzonis grab liest man diese vers: 
Guntzo sepullus humo conclusit lumina fumo, 
Non jacel in clumo Guntzo sepullus humo. 
Gnudea Guntzo capil cfiplestia priesul honeslus, 
Vivil et haud moestus gaudia Guulzo capil.] 
Anno 857 hält Ludovicus allhie zu Worms in der fasten 
einen reichstag. 

Anno 858 ist ein erdbidem gewesen, auch sind die legalen 
aas occidentali Francia hie bei Ludovico ankommen und gebeten 
um hülf in Galliam zu schicken, derowegen er iTn augustmonat ein 
großen reisigen zug versammelt und in Galliam damit gereisef. 

(41) Anno 866 hat sich mit Ludovico Germanico im november 
sein söhn Ludovicus vertragen , als sie in zweiang gestanden, 
dieweil der vater seinen bruder Carolomannum höher hielt dann 
ihn. solche racbtung ist geschehen durch rath Luberli, bischofs 
zu Mainz [und hat bischof Arsenius, papst Nicolai gesandter, 
allhier in bann gelhan Engeltruden, graf Bussonis gemahl, dieweil 
sie ihren ehemann verlaßen und dem Wanger, ihrem lehenmann, 
in Frankreich nachgezogen.] 
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Anno 868 im maio hat Ludovicus Germanicus ein synodum 
hie gehalten, in welchem die bischof deutscher nation auf der 
Giiechen narrhei^ welche ihnen der bisohof zu Rom fürbracht, 
anlworl gpkei* [in veleri obronioo: «imk> 870 l«uii«vioii8 diM 
letaaMrimi et penteceiles in viUa Biae^att prope Vemeeieim 
oeiebravH. itenn Miyio 873 eonelte . dtebes qmdrageaian« et heb- 
domate paschali finita rex de Franconofurt transiens in villa 
Bisestatt prope Vormaciam placitum habuit filiosque suos Ludo- 
vicum videlicet et Carolum ad audiendum singulortun causaa 
eomtik^ ut qnicqnid Uli per m teramiata ilot poeseit pftlrui 
jidki» reeervaresL] 

Äam 870 sind solche große -imgewiller gevmsen, <M der 
donner und hagel viel leut und viehe erschlagen hat. (42) sind 
etliche in der ernte für großer hilze erslickt. desmals hat der 
hagei in S. Petersstifl allbie geschlagen, denselben verbsfuiat und 
gar venietbt ) daraus dann der Stadt grafter sobaden an gebtta 
entst a nde n .- - 

dkniio 872 nnler kaiser C«eln oaho wivd biselM>f Adeibel^i' 
mos [vöm gesebleebt «id sonderer- gesohieklidiheft <fSn sehr 

berühmter mann] , regiert 1 1 monat , stirbt anno 873 den 7 
januarii, [wird in dem domstift begraben mit dieser grabschrifl: 
NU sub Adelbelmo Wormacia prsßsule daumi' 
. PasSB fuit; liiero sed foit aucia magis. / 
•Nil, sed Adelhelnns pimentü onnindda feek^ 
Idciirco cesK co w ni oda summa tenet*} 
nach welchem kommt Dietlacus oder Theodolacbas [kaiser Arnolphi 
rath], welcher 41 Jahr das bisthum innen gehabt, stirbt zu 
Neuenweiler anno 914 den 1 7tembris, [wird auf den 10 tag 
deaseUMft monats gen Wörme bracht nnd 4iafieU|it nil einer aol*^. 
eben 'ttbersobfift bsfrabeir: 

-YHn DÜlaci eenlenla est perpetis* oci,^ 
' Regula Ifen sanis fnit optima Wonnaeianis, 
(43} Hic modo vilescit, dum sub tellure quiescit, 

Tempus erit rursum, cum surgunt corpora sursum, - 
Tunc instar ^orum redolebit in arce poierinn^. 
• Aoeipiel aovnni ^ priitaila w 
Aiio eonifmavit 'tradilionem jcxt. Utderiea» d». 

VflUs Oppenheim, Winsheim, Bergebeisi 10 oaLjfriGs.annO'OO* 
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ind. 7 anno 5 regnt D. Ludovici MltifD Ulniffi in Dei nomine 
feiiciter amen.] 

Anno 876 wird zu Frankfurt krank Ludovicus Germanictra, 
•in berr dieser sUidl, und stirbt seines alters im 70 jähre, wird 
begraben gtn Lorsch sa S. Nasario, da aneb Tessalonos rnslel. 

[TrilbiMhivs. amio 677 indiotione X 5 aal., seplenb. Lndo- 

▼icus Imperator II morilur apud Francofordiam ef in monasterie 
Laurissensi tunc ordinis nofilri (Benediclini} non ionge a Wor- 
matia sepelitur.] 

Anno 880 hält Ludovicus welchen die Gcrmanici Aitttriacnm 
nennen, Lad. Gehn, söhn, einen . reichstag alttiie im aagnslmonat 

Anno 891 ist ein erabisebof von Maini, ^neraldoi ge- 
fiannl, ven den Norinannis bei Worms um des ohristliehen'gla«- 
bens willen zu tod in einem streit geschlagen worden. (44) [Maria- 
nus Scotus. Nortmanni Vormaciam civilatem occisis habitatoribus 
snbvertenint ubi etiam Sunderoldus archiepiscopus Moguntinus 
occisos est, sabbato i> cal. joL anno 891. Trilhemins. anno 891 
Nortmanni dvitatem Wonnaciensem, qam nnperio in onmibos 
ftdefissima extüit, -occiisis hnbilatoifibos sttbyerlemnt. 
- Anno 892 Amolphns Imperator episcopo tradidit decimaüo- 
nem salicae terrae sitae in Allzeia et Rogenhusen ad custodiam 
5. id. junii Yormaciae. confirmavit etiam tradüiouem de moneta, 
telonio et modio regis.] 

Antto 894 hat luiiser Amolphus die Norwi^er, welche ia 
lateinischen Chroniken Normanni genannt werden, so Worms be- 
lagert, von der Stadt hinweg geschlagen ond einen reiehstag 
allhie gehalten, in welchem bewilligt worden, dem Ludovico des 
Bosonis söhn etliche flecken an der bergstraßen einzuräumen, 
welche traditio zu Lorsch im kloster nit weit von Worms ge- 
schehen ist. ohnlüngst hernach .hat er abermal einen - rekhstag 
hfti gehalten und mit bewiUignng der Ürsten. seinem natnrali filio 
Zwendebold (welchen^ etliche Zindebolaby andere aber Snadebo- 
gom nennen) Lothringen' naoh tedLotharii, von welchem es den 
namen bekommen, eingeraumet. 

[Marianus Scotus. Arnoldus rex Wormatiam venit ibique 
Omnibus optimatibus regni .sni sibi occurrentibus conventum publi* 
cmn celebravit, in.-^ emnikls cottandantibiis Zindiboldvm 
ftiinn -swim.4regtto-Lolbaril prmfaclt] . 



Üigilized by Google 



I 



Anno (914 unter kaiser Coaradeii I diMes namens wird 
bttcbof SU W^irnui Rigoirb oder Rigovo, welcber auch Riehowicnt 
von jellichen geoeimeC wird, regtert 36 jähr» ilirbt amio MO' 
10 odobrif; [In sefnem grab steht dieser inhalt: . 

Ad superos cives Richowo peclore dives 
. • . In tumulo lapidis mole gravante jacet, • 
Olli pastoris opus venorandum Wormaliani 
Exegit, populis «rg'o . eolendiis erit. 

Wider diese» erwihltea ein theil der derisei Liliieni den ebl. 
m LÖracb, aber der papst nnd kaiser Conrad beaUltigten Hl- 
chowo. dieser hat erlangt von kaiser Ludovico )lf und Lothario II 
conßrmation des zolls anno Ludovici imp. decimo sexto 3 idus 
septemb. Wormacias. aucli hal Kaiser Conrad suam curtem dem 
Stift Worms geben in pago Heigern 8 cal. iuai anno 914 actum. 
Wüinabiuig, desgleichen ihm geben ,die confirmation Aber alle 
baugiiter in und aoßerhaib Worms e.Mio.923 indictione 12 actum. . 
Trelncis. . femers bat ihm kaiser Otto I- andere güter zugestellt 
anno 942 ind. 13 und hat ihm den zoll confirmiert anno 947 
ind. 3 actum Frankfurt, in chronico clericorum : Otto Imperator 
tradidit episcopo Richowo praedium in Nachgaue situm in foreslp 
Wasago nominato in comitatU'domini Conradi comilis XI oal. nov. . 
a« Wl md. IS arnio^ Ottonis serenissimr regis 7* (46) contradidtt 
simiUter kw> R. Otto ecclesiam in Nenkirchen et cirea eeelesiasii 
ipaam hobam regalera nnam in psgo Nacbgau anno-937 3 cal. jitnH.] 

Anno 924 schlägt kaiser Heinrich, genannt auceps, Carolum 
simplicem oder posthumum, welcher sein feldlager im Worroser 
gebiet wider Rupertum Otlonis söhn aufgeschlagen, aus dem feld 
oad treibt ihn zarfick wieder in Frankreich. . 

AntH> 942 'hat iiorzog Conrad ¥0n Franken (welcher nach- 
dam er des heiligen rekhs stalthatteir was und um des gemeikm 
reicbs ehr und nutz willen seinen fürstlichen stand lang und viel 
zu Worms hielt, ward gL-naniit herzog Conrad von Worms; aber 
sein rechtes hoflager war zu Rotenburg} den andern turnier in 
Deutschland • au Wocuis gehalten« in diesem turnier hat dank 
ausgeben frau Anna, geborene von RildeiHeim, witlib Wilhelm 
Broms«, und jongfratt Magdalena geborene von gliedert wird 
in diesem lomier Henrich von FleckeRSteai für ein könig der 
gesellschaft am obern Rheinstrom erwählt. 

ZORN. 3 * 
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[Anno 943 bti kaiser Qito I benof Oouaden zu Pranken 
attf Rotonb«i|^ (den- am dtn weiseo hersof en kM) nft 4em 
bmogten Lothringen helekat rnid son grafea bq Worow ge- 
macht, der aber seines (47) vorigen fftrslliolieii slaadi Mtoi 

nur der herzog von Worms genannt worden.] 

Anno 955 den 10 augusli hält kaiser Ollo I dieses namens 
ein scbUclil mit den Ungern im Baierland nit weit von Augs- 
burg, er erlegt die Ungern , aber heitpg Conrad .von Worms, 
genaiml der weÜK^ des kaiieffa locbtormann bütb todi, nnd wird 
sOin leichiMnn mit Miiglicber pomp gen Worms gefilbrt mai- 
fürstlich zu der erden bestattet im domchor vor des h. krenzes altar. 

Anno 950 regiert das bisthum Worms ein Hess mit namen 
Hanno, mönch zu s. Maximinus zu Trier, stirbt den 24 decem-. 
bris anno 974, als er .24 jähr regiert, bif»' 
.iü5r ft.v t -.^-.r / [Epitaphiums > - ' -M^rfi . 
TtMV> Anno, vbr Justus, primoL dHeetna Oltoni, 
iW«^^ - Ergp virnm multa conoonnilavit ope, -r,*^ 
Anno niagis legi summi sed amolus Olympi, 
Quo circa cceli regna beata colit 
Diesem hat kaiser Otto 1 seiner vorfahren privjlegia confir- 
miert anno 970, desgleichen die gorechtigheit Uber Ladonhnffnnd 
Wunpfen anno 965 ind. 9 'ac(uai Walhnsen. chroniba derkno- 
rw: anno episoopns tfadidit preoarie Barchardo coäMli in mo 
coaiiihtu ^illas' Bodibuoa, Biiodestadt, Stockheim, actum Vormacite. 
Impetravit ab Oitone coitlirmalionem super duabus areis in 
Didesheim 6 cal. julii a. 952, item contirmationera Ottonis II 
de teloneo, pfennigbann et emunitatis in Wosmaoia anno 973, 
item traditionem Ubbati» in Mosbach.} 

Anno 960 ist hersog .Bruno, kaiser Otlen m gsesipter und 
heno^r Conrads von Worms vetter, zu . Worms m der lehr in 
die schul gesetzt, über 13 oder 14 jähr danach zu einem papst 
mit namen Gregorius V erwahld. ist begraben in S. Peters- 
mllnster zu Rom bei S. Gregorius altar mit dieser ilberscbfift: 
Sic, quem daudit humus oeutis^ vultoque deeoroal, - - 

Papa fuit quintUB -nomine Gregorius, 
Ante tarne» Bnmo, Kraneerum regia proles^ ' 

Filius Oltonfs de genetrice Judith, 
Lingua Teutonicus Vangia doctus in urbe. 
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Sed juvenil cath^dram sedit'apostolicani 

Ad binos annos et menses circiter octo 

Ter senos septerab. commemoranle dies. 
Pauperibas dives per singula sabbata vestes 

Divisity nnmero cautus apostolico, 
VsuB firaiieisca» vulgär! el Tooe.latina 

Inatitoit populos elo<(aio triptieL 
Tertiua Otto sibi Petri cmnmisir ovfle 
Cognatis manibus unclus in imperiom. 
(49.) Exnit el postquani lerrenae vincula carnis, 
Aequivoci dextro subsUluit lateri. 
[Anno 961 hält kaiser Otto I einen reiciistag so Woma, 
auf welchem er seinen söhn Ottonem mit verwiing:im|f ailer stind 
des ireichs ciirn rdmischen kaiser gemacht hat.] 

Anno 969 haben die eanoniei allhie auf den stillen angfe- 
fangen, welllich zu werden und des kloslorlebens sich abzuthun, 
in besondern Häusern ein jeder zti wohnen, eigenthum zu haben 
und das jährlich einkommen unter sich abzutbeilen. 

dann für der zeit haben sie. beisammen' gewöhnet, in Gottes 
wort und guten kinsten stodiert und in gemein ans ihren geflfflen 
* ^ch erhalten, daher .danä ihr still coIleg^a'slA'd' genannt worden, 
als noch in den academiis solche communitäten der studiosorum 
sind. [Trilhemius in chronico Hirsaiig. : anno 974 moritur 
Theodoricus archiepiscopus Trevirensis, sub quo canonici ma- 
joris ecclesisB ibidem abjecta regidari Tita, quam, huc usque 
(50) in eadem ecclesia majores eori^ conthiuaverant, deiäe-' 
runt esse reguläres et 'facti* sunt nomme el cönyersatione 
sflßcnlal^, quotum exemplo malo ' can>>nici S. Paulini Tre- 
virenses, S. Casloris in Confluenlia , Moguntini, Wormatienses, 
Spirenses et coniplurium aliarum ecciesiarum diversis quidem 
temporibus, sed uno impietatis spiritu regularis viUe communi* 
tatem abjecerdnt.] . . ' 

Anno 975 nnier käifsfr Otto II wird den 5 januarii zum 
bischof erwählet* Hitdd^oldus, obgenannles Hannotfis bruder, re- 
giert 18 Jahr, stirbt anno Christi 993 4 augusti. [zu Neuhausen 
im slift vor S. Peters altar begraben, da er sich dann geroeinlich 
mit vielen gelehrten leulen als in einer schulen gehalten, und 
hat^lemselben stift viel l^reiheit von beiden dem H und IH kaiser 

3* 
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Otto ausbracht, durch dieses bischofs Hildebolds fleißig bitt hat 
kaiser Otto III den Martinssliflsbrüdern geben deo zehend und 
eiir Imugul ztt Bopparden mif seinem sugehdr anno 991 ind. 6 
Ottonb Imp. anno 3, desgleichen ein baugut zu Ebernbeq^. dieser 
als er bisohof erwählet, hat er alles wohl angerichtet and an seinem 
hof stets junge knaben zur zucht und studio in ehrlichen kUn- 
sten laßen aufziehen, unter welchen auch S. üeribertus bischuf 
XU Cöln einer gewesen ist. 

Und ist diß sein epitaphium: 
(51} Hikleboldas amat Irairi soocedere caro, 

Sicut el officio relligione parL 
Hasso prior natns foeral, ftill alter et Hasso, 

Cultores veri firmiler ambo dei ] 
Pranco bischuf stirbt den 4 seplenibris anno 996 zu Rom 
unter kaiser Otto III, welches ralh er gewesen ist, als er nicht 
gar d jähr das.bislhum beseßen, dieser Jiischof hat die abtei 
Lorsch dem Wormser stift erlangt [begraben zu Rom mit dieser 
grabflcbrifl: 

Romam Franco pater cum rege meavit Oltone 
. \ Tertio, ubi solvit iura suprem^i neci, 
Germanus sancti Burcardi qui fuit» ambo 
Pontifices plehis Yangionenses erant. 
Al$ dieser Francos eines bruders Burkhards frombkeit Kerstan* 
den, hat er von kaiser Oito HI begehrt, er wdll diesen nach seinem 
absterben inm bisdiof .verordnet , -welches ihm auch der kaiser 
zugesagt, aber als hierzwischen kaiser Ott zu Ron» gewesen, 
ist Franco gestorben, da vergaß der kaiser seiner zusagung, und 
dieweil bei ihm viel angehallen, hat «r daselbst Erpho-» 
■Bpso einem bischof geordnet. 

(52}. Erpho aber starb zu Rom nach etlichen tagen gani 
unversehentlicb nod ward neben bischof Franken gelegt mft 
dieser grabschrift: 

Prssulis Erpho capit fastigia summa probati 

Olficium, jnoriens liquid el iliud onus 
Tres vix ipse dies g^vlsus munete taü, 
' ' CflBlestis patric munera alta subit \ • 

Wie ^ man nnn wieder bei Ihm dasbistluim emstlieh begehrty^ 
hat er Raaonem bischof w Wornis geordnel^ deshälben al« 



Digitized by Google 



87 

dieser seine gresclillfk zu Rom von ichlel , fieng er wieder an in 
Germaniam zu ziehen, ehe er aber zu dieser kirchen kommen, 
starb er in 14 lagen nach seiner wähl im herausziehen von 
Rom. zu Chur da ward er begraben mit dergleichen grabschrifl : 
Ponlificis. bacolnm portavit VornMitiam' 
Bis Septem yivens nonnisi Uazo dies. ' 
' Razo sequens lernum Romain pioperanteiri Ottonem, 

Oui lunc dives .erat, vix modo pauper ^et. 
De Erphone et Razone chntn. dartcomm: 
Erpho fttit «mbiliosissimos human» glori» appetttor, per se 
et siios fontores imperatori notissimns et gratissimus. sie pro 
pastorali cura inslilil, ut nulla Imperator posset ralione petita 
petentibus denegare, cui cum dignitas pastoralis fuisset. aasig* 
* nala, quartum diem noa vidit* 

Razo vigiiantissimva rerum temporalium oonpeghto» vaga- 
tionibus et promisstonibus epiacopatum -obtinttit, aed 14 tanlMR 
dies vizit. ' . 

C533 Als der kaiser dieses verstanden, gedacht er erst an seine 
zusagung und nahm ihm für, Burchardum an das bisthum zu be- 
fördern, derhalben anno 996 nach absterben Razonis wird 
zum bischof von kaiser Otten erwählet Bnrchardus, hiflchof Fraii«- 
ken bruder, eia Hess so la Coblei» atudierl [und erstlich in 
fciMtar In. Lohaceasi monastecio. S. .B€^dicti Ordens ein mdnch 
^ gewesen, da er den Albertnm^Gemblaeensem, dessen im 
- canone distincl. 73 gedacht wird, gehört, derhalben er von 
Willegiso erzbischof zu Mainz in seinen hof genommen und zu 
einem probst im kloster zu S. Victor gemacht worden. ' 

In nomine patris s. et filii s. et spiritiis sancM » Wulterio 
^pirensis ecdesio, episcopo eg o Brocacdos srnmle WoroMHsi^nsis 
ecclesim ievotos gregis Christi fiimulns ki Deo sbbum felicitalls 
boatitudbiem etc. 

• * 

♦ 

■ • . . • . * - '* * • • »- 

1 Hau tem k D: ^ho PraneMit bni^r Met in UMiob 3 tag 
■Ifrbt auch m «dn. Ruo: ■]» er du bitlhaiB Waniii kiiier Ol- 
tone ai SQ Rom erltagt, Uiibt er .in 14. tagen oa4;|i lener waU in henoa- • 
lieheil tob Rom zu Chur in Schweiz. 2 and van Wakfltp, enhitchef 
a« Heina affBiyofea, da er dana ancii 8. Vietor feetOlel A« . 
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DiofOi Burotodiim, di6 weil er die pfrUnden und clerisci 
' neüeii den stiften merklich gebeßerl, haben sie zam heiligen 
gemacht und ihn S. Enrchärdom genannt: er ist nicht ungeschickt 
gewesen, sonderlich in jurn, dann er die canones [decretornm 
aus der palrum conciliis und päpslen lehr] fllr dem Gratlano in 
ein corpus redigiert [und in 20 theil abgesondert mit hülf Olberli 
abts zu Glambach anno 1008], welches bei den Juristen ante 
Gratianum im brauch gewesen, [bat auch an Wallerium bischof 
zu Speier anno 1012 den 15 martii griechische brief geschrie- 
ben, Tide distfnct T3. ttber das hat er auch elUche bttcher de 
SBcramenlis hinler ihm gelaßen, wie denn ans (54) demselbigen 
D. Hermannus Hammelmaiin in seinem büchlein ex patribns coHedo 
de vera prjesenlia et inandiicalione corporis et sanguinis Christi 
Üi eesoa, «nno 1578 zu Leipzig gedruckt, diesen spruch anzeigt: 
si^ corpore et sangnine dom;ni confirmatur, ut sit illius capitis 
Münhrtw»^ fro nobis passus est^et reMifrexit.] er bat den 
•Mtt HBPweit^ ihn prmsente imperatore' altera Philippi et Xaeobi 
geweihet, ist aber über 2 jähr wieder eingefallen, Andreas- 
stift ist vor der Andrespforlen auf dem berg gewesen, da jetzunter 
die sorores pcenitenles sein, denselben hat er an dies ort gebaut, 
da er laeund stehet, hat auch angefangen S. Martinskirch zu 
Mem, darüber er mit tod übereilet. [des|;leichenhhat er don 
Stift NealmniMn, da er mehiMhells. gewöhnet, mit vielen gttterii 
und freiheiten begabt, anoh allda die alte berOhmle schul wieder 
erneuert und unter andern kaiser Heinrich II daselbst in gntett 
kOnsten auferzogen. ' -rViv 

£r ist auch anno 1002 den 20 hornung zum bischof zu 
Speier erwUblei worden. - . 

: ¥on Burehardo sehreibt eiiier : fnit hi sacrarom scnpteirasnmi 
■mster l i s explicandls episcopiis longo doclissimits. ^^^.^ ^ 

' Titnins Itbroram 20 D. Bnrchardf, welche er firwridioiil 
fidelissimo suo et ecclcsiae Vorm. praeposito zugeschrieben, ist 
der: D. Burchardi Worm. ecclesisB episcopi decretorum lib. XX 
ex conciliis et orthodoxoruui patrum decretis, sind zu Paris 
9. i5M bei Johami Toncheriiun in 8 gedruckt werden.}* , r 
{55) Amie 1003 ^irter kaiier Hemrico II, so von etliehen 
' 4^1^ er gutes gethan sanctns, von andern aber so ihm abhold cbiu«^ 
dus genannt, wobnft allhie samyot seineirtsphn Gonrado ^tn .herzog 
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Otto geniiHi^ des. kemf Conrads g«wliloehl| «o vo« dm Uifwn 
«ndilafOBy »nf ciiimn übsIm scÜloiS danil^er dian bttrgwn iM 
leids Bnd dranff Unit, suf weldtot alle wXkier und straßenriMer 

ein Zuflucht hatten, von diesem bracht mit hülf des Kaisers 
Henrici claudi bischof Burkhard zu wegen, daß er ein tausch 
mit ihm traf, gab ihm darfür Brüssel am Brübrein. das schloß 
braoh er aisbald ab und . macht ein geistlich haus daraus, darauf 
danii erfo%r & Ftautatirtift anno 1015 mit diesem Uk^z ob UM- 
taten civitatis. [Buvchardus episcopus hat diesen tltel feiUMi: 
Broeardos sancl» Onarmatiensis ecclesi» devotes gregis Christi 
famulus et humilis episcopus. in chronica clericorum : Henricus 
rex tradidit Burchardo episcopo foreslam Forehehi , item pro- 
prietatem, quam dux Otto habuit in Wormacia, item prce- 
diom in Pipmesdorf, item traditio Henrioi regia do*^i>enaiej^ 
.Becelüni, oenitfe de.WttnetMurg, k f^^go Lofinahi in eomilatu 
Gerla^ . coaulis. 'tradidit' idem Henricus episcopo conrilatttm in 
Wingarteibin dat. 7 id. maii ind. 9 anno 1011 actum Bamberc, 
confirmationem de Odenwald, tdoneum in Kevelenbacb. 5 id. 
jolii anno 1018. 

(56) Dieser bischof Burclard hat ein mauer um die Stadt ge- 
Hlhit wie diß' ans folgeofden vrorten,.. so in.nineii aüea bocb in 
dem dtifl Meabavsen gefonden^ abznnehBifn ist: de lotio ^ dkürnr 
Friüonenspira usque«nd Rhennm ipsi Frisones restanranda mUraiin 
procurent ; Ridelsheim, Gimsheim, Eichana, Ham, Ubersheim, 
Dürkheim, Alsheim, Mettenheim a supra dicta Frisonenspira usque 
ad locum qui Rhenispira vocatur provideanU in eodem lalere 
eivilatis fnailia & Leodegarii portam qoMdam resedificare 
debcnL ^dcinde vsqne päwenportanr urbani*. qui . ttsMgereide« 
vocantor-operando psrvigilonl«^ hfoe UM|ae ad anguhmi meridin^ 
num Bobenheim, Ltgrisbeim, Roxheim, Agersheim et omnes juxta 
Rhenum habitantes usque ad Hemmingersheini praevideant. media 
pars de Rucheim et sie omnes ab alia porta Rheni habitantes 
usque ad fluvium qui l^artebftöh vocatur in occidentali angulo ter- 
minam operis ponant, de quo angulo incipientes ab utraque parte 
Karlebadi osqve ad Kireheim et usque ad S. Andrem portam. 
ab hinc omnes ex utraque parfe Huvii quflsara vocatur sedentes 
usque ad Mertesheim muros civitatis usque ad porlam Marl, procu- 
rent. de qua omnes juxta utramque 4uvii.pArtem qui Fryoima vocatur 



q^iigio MaMwcl enodMi fluviva inint Mi|iie ad ja» diciam 
Frisonmpira« provMeaot (57} prstarda de nedia parte MimV- 
caiÜMiin asqae ad Dienbeim taai hi quam onmes qai Mra ambttoai 

prsBdictorum fluviorum et villanim habitaiores eandem civitalem cum 
propugnaculis et omnibus necessariis prout tunc temporis locus 
exeg^erit incessanter insistanl.] 

Anno 1016 hat er dem stifl S. Paul das badurecht siige* 
üafil» eopia daa briefa deraelbigen traditioB laul tob wort ni 
irart wie folgt 

^ (59) [Et kH dieser bftchof fierebardva deai alift 9. Pavl Ar 

andern mit gnaden wohlgewogen gewesen, dann er ihm sehr viel 
vermacht, damit er desto stattlicher halte können erhalten werden, 
fürnehmlich aber Angeloch mit seiner sugebör, wie solches 161- 
g^de donatio^ anaweiaet. ^ 

(6t) Uai dieie leit h«l aocb gelebl Haaeliiiiis propai an S. IM, 
»welelwr mit bewüligung biaebof Borlihardai welebaM- er aeiiieii 
aantoreai nennet, von seinen ' eigenen gUtem dem stifl S. Faul, 
viel vermacht, denn er ihm sein hofgut zu Osthofen an Wein- 
garten, wiesen, ackern und aller nutzung vermacht, desgleichen 
etliche gülor m Planksladty Angelochen, (62) Banemadtn 
aad Or mea be i ai nacb seineni' tod verachait und ander aiehr an 
wein ond kam legiert wie dessen Jiocb tibergillbriar bei deai atift . 
in Inda«. 

dieser bischof Burkhard wie man schreibt hat sein tod vor- 
hin angezeigt, derohalben als er in der Visitation seiner kirchen 
gewesen , hat er heim geeilet und hat sich zu einem seoligen 
ende gerüstet, and ist gestorben wohl betagt anna . 1025 20 
avgnati nnd Hegt in der gnift anter S. Loransen obor w a l a b an . 
er gebant begraben, man findet diese veralein van ihm: 

Robora Burchardüs ex nomine denotat artis, 

Et quod nomen habet maxima facta probant. * 
Vangionam per enm Ibssas et moenia turres 

Aedificat mrsna depapukta priM.} ' . 

• . * 

• * * 

1 Schnnnat, bist. ep. Worin. 2, 42. 2 Schannat, bist. ep. Worm. 2, 
41. 3 anno 1025 den 20 migtuti itirbt bifciiof Burkhiird , ward b«- 
finbm im S. IfOreos chor. 2^^ 
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Wtteeffo^ oder AsMhOy ^ S^F 
erwählt den 5 deeembHs anno f 025, regiert 19 jähr, sürlyliiiiio 

i044 7 januarii, [bestallet mit solcher schrift: 

Sobrius Azecho sua pocula miscuit unda, 
it^.-'k\\jr- Nam fiiit a Nassau nobüitale satits. < 
:.r>T,.^ VaAg^ioneovia apex titulom com nomipe' inrodit 
? mnatris mnda talia* in »depolL* . 

Dieser Asedio hat S. Kilian eapell entweder gebaut oder 
erneuert, dessen anzeigung geben die wort am selbigen dorn 
geschrieben : Azechoni epo el Benzoni fecit veniam rogale. 
(]63^ fuit hic Azecho princeps religiosissimus propatruus Adoipbi 
iaiipi^Na^Biitis Nassouü, qui anno 1298 6 non. jaüi periiI in con- 
flijla . aiBji Alb^o Aastriaco. 

i.^ Diüem. Azechoni hat kaiaer Ckinrad II vernittolal seiM 
geanabls Oteata» ycMXi geben das eigfmithnan^ das er halt ain dorf 
Flersheim, nämlich 2 theil den brüdern zu S. Petersstifl in Worms 
und das dritlheil den brüdern zu Nouhausen anno 1026 cal. 16 
martii anno Conrad, regis 2 actum Augusts, er hat auch ge* 
%haBtt iE t Moritcencapell im brenxgang in domstift. -desgleicbe« 
hat ,€T gewaihet die grnlt im cbor arnio t031, darin begraben 
liegt kalser. Conrads söhn Wolfran genannt mit Mg^ndem 
epitaphio: 

Hoc jacet in modico Wolfram puer inclyliis antro. 

Linea clara tulit, quem cita mors dirimit, . / 
Hanl trinuin quints decimi rapuere calend». 
. Comradus. laqieralor GOBfirmairit Aaeohoni traditionem de 
forMo Forefae et conitattns .ita Logeneben et Wiiigtrleibnii el 
lUTttdio, qnod erat dnois (Htonis in Wormaeia. 

Anno 1046 ist dompropst allhie gewesen Eberhardus, graf 
Heribonis aus Schwaben söhn , ein herrlicher mann , kaiser 
Heinrichen III rath, welcher ihn zum erzbisUuun Trier befördert, 
welches er 20 jabr . regiert, ist gestorben anno 1067 in der 
sacris^ei jübUngieii auf den pfingatabead.] 

1 falgi Z: aaao ip46 WMd Iwnog Gottfried von bethringen raf .im- 
tarbradliiiig der fttrsteii tob ktiset Beioiieh III «w gefUngnif gehdSen, als 
iha aber die mittel der rachtttea so schwer woUteD sein, hat er sich wie- 
der von Heerieo IH •abgewendet, deo krieg von jieaeai angefangen nod den 
kaiierKcben peUest^ einee gdr WmderileheB i^bines, Tetbiennet; 
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iU) AMgm» bfiilMr erwihll im liiira, flM Im Mgwl anno 
1044, welcher «b er Icauer Henrkli« III kanzTer war, hat er 

aller seiner vorfahren privileg^iorum confirmation von ihm za 
Bonndorf erlangt, dieser bischof lial ein satzimof peordnol, daß 
sich die person auf den domstift haben kaufeii Miien^ weiche für 
-der zeit gleich wia der Inachof aeibst von k. m. oder andern 
dahin .geordnet. . dleselbig ntwmg lanl va« wort- an worl im 
liMn alaoi . 

Notum Sit Omnibus tarn futuris quam pra^sentifous , c^aliter 
Adelgerus dei gratia Vonnaciensis episcopus animadvertens et 
gravUer dolens sanclorum patrum traditionem canonicis ad S. 
Petrum repugnanlero ac imbeciliitale rectoruin omnioo deprav»- 
lam domino Henrico. rege Romanomm amraenle hanc vanlatem, 
gMÜa m ei Jiac singulare privileginm a prindpio dedioavft, nt ai 
''ilttia nen infima aebole natoa ad aedem soam annoitam et oan- 
sorlium adipisci velit : is ipse ob caritalem slabiliendae fralerni- 
tatis sex libras argenli (ribuat, unam tum teniporis cpiscopo, 
dimidiam praeposito et dimidiam prioribus clauatri, et reliquas 
miveraia fratrihoa inter ae dividendaa, nianp^r in eibo et potu 
atttte ücceptahlle convivinm mox eon^raam Inlerat convlTÜ 
^aololionBm. et ad aogmentam lalia gratis, quam frequenter 
(65) a nialis hominibus patiebantnr scandalum, statuit sah pr»fati 
rejris nutu super ipsas lilteras laicum judiceni, sed tunc lemporis 
fecil episcopum aut priores loonasterii secundiim nobilium Wormac. • 
ecoleai» commttitonum lafem in qsalihet re pios laatcres exi- 
stera. de peculiari vero eomm id cet- area, '«deictia, vaalimenliay 
Hbria et omnibasj qn» absqiie tMuninm biDrednm eanfiradiolione 
videntnr possidere; niilK fieet epiacopö* vd cujosvis generia per* 
aonsD vivis dccedentibus vel morientibus aliquid rapere, infiscare 
aut aliquo modo alienare, sed liberam habet polestatem locandi 
mutandi vel iaii quid ejunde iaciendi.. si vero qaod absit aliquis 
anhitanea morte. praevenlsa aipl cuioMQnqoe cau^ neceasitatis 
preoccopatua aine conscieiilia fraln» oWerint, onrlia et «düete» 
81 ad fralrom jus pertineant, fratri cd hiec minus abnndant tribn- 
anlur. clericalia veslimenta, libros, vasa argenlea et esteras res, 
quibus in claiislro refeclorio cl dormilorio ulebaliir, inter se di- 
vidant, caetera ad^hseredes, si qui legitimi sunt, redeant, si non 
fratrum diviaiom pateantü iMiiiia 4;jAilstiUilioiiia..MmfirnuUi^ Ciota^ 
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esl iniio incnmiitioiyi 1044 ind. i reifjimile ReRrieo IB ^e|fe 
et primo anno supnidicti episcopi prss^libui nobilibusque 

mullis. huic episcopo (Ebbo) cuslos Vormaliensis pra)slilit de 
Iheaauro ecclesiac Wormac. 20 libras puri auri et 200 inarcas 
argenli ad cotnparandum ab Henrico regio praedium quoddam 
Aodonesleba (Rodenbach) uMm in fogo Norllhnringw et in 
€0C66)mit«tu Berenharü marcinoiiis aanp 10441. . 

JJnd zu dleier zeit legen die ztiQsbeiTen so Wonne dim 
mönchisch leben hin und nehmen die weltlieh {Hiestersoheft an 
die band, dieses induU ist alles Übels ein anfan^ und Zerrüttung 
der ersten Ordination aller stift gewesen, welche studiorqin causa 
(welches aus allen anntdibus erwiesen Junn werden} angMNdnel. 
[dpjif e Tenlein findet man von ihm : 

. Jfebifis cflse. völens veeCigia aancta seqaatur 
. % Semper Adelgeri, nomine lalte enim es^ . 
• . Nobililatis habens nomen, re nobilitalem ' ' 

Maionim exhibuit ; ergo bealus eril.] 
Nach diesem regiert Arnoldus 20 Jahre und S ni^at, «lirbt 
ajHM^ (065 den 1 juni unter üenricp l\, - 

. Dieser hat a. S^h^iiscayell bei des blschofs hof gebaael^ . 
anno 1055 den 29 juni, desgleichen s. Nidaiütchor im kreuz- 
gang im dorn anno 1058 indict. 2 30 septembris. 
1049 dicit Anno 1051 hält kaiser Henrich III ein concilium 
VMpergen»i* Mainz oiit 130^bischofen, darauf papst Leo IX, ge- 
hören im filsaß von einem grafenstamm dere« yon Oachsburg,^ . 
yprbiin Benno genannlti persdnlioh erschienen. 

(67 j [Anno 1053 hSlt der kaiser flenr|oos m mit dem papst 
und vielen andern bischofeo und fttrsten allhie zu Worms weihnadn* ' 
len. demselben sind noch etliche verslein vorhanden also lautend: - • 
i-^rj^.ijv/. Prsesul ul Arnoldus partes pasloiis agebal, 
>.vAa^ Nonus papa Leo te Vangio sanciilicabat 
-IVaM^m dofniqi <|pl|«i ^etebrans sacriori, 
,< ^rgQ c|e|^i tPibiHt «at tempofe te melipii 
Was sieb weller auf dioiftem fest zwischen dem papst und > 
L{^Uppl4o dpm hischof zu Main^ begeben hat , schreibt Ursper- 
jg^^ji^ i^ yita Uenrici Jll tmp. ex antiquo mamuscriplo libro, 
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UkküHa qofe siib Amoldo -episcopo Woffni nd en« Wormitl» 

accedit anno doniini MLfTf. Leo papa ona com imperatore Hehl- 
rico nalale domini cum divino et regio cullu Wormaciae affebat, 
ubi missarum solennia apostolicus celebrabat aposlolico rilu in 
sancta die. . sequenti vero die Luitpoldum Moguntinie aedig 
•rohlej^ifcoptiiii ntpole in laa phnrincia potissimiiiii snnrogiivlt 
officio, cnmque peraota procestfone et dieta oraHone ponlifex 
j« sna aede de more censiateret^ quldam «x dfaconünis Sofa Hti- 
nibertus nomine leclionem decantnvit. quam cum non ex rilu 
apostollco sed sux pro consneludine ecclosife pronunciaret, 
(68) admonttus a suis Romanus poniifex loclorein curavit admoneri, 
11t Romano ritn pffisente amnno ponlüce repronuneiaret^ qood 
^ com ille contemneret a| iternoi admonitua perataret, papa explefa 
lecCiona vocMoni ab omni officio degradavit. ardii^plaGOpiia 
misso ad papam nuncio orabat, ul sinim sibi redderel ministrum. 
papa recusabal, archiepisoopus ul erat ecclcsiaslic© disciplinae 
non ignarus dissiniulavit : et iecto evangelio cum sacra peractio 
inatare^ archiepiscopua in ana aede conaedil contestatua ae non 
poaae peragere officium, niai reddito miniatro. papa constantiam 

'atcbiepiacopi perpendena et majorilms ooemrena motibin clerioiNn 
restitutum remisil.] ' 

Daraus abzunehmen, daß der papsl von Rom derzeit noch 
nicht höher dann andere bischöf gehalten, viel weniger dem 
Itaiser zu gebieten und einzureden gehabt, wie sie sichs hernach 
mit gewalt anter Henrico IV nateratanden nnd unter aeniem 

' aojm aucb zu wegen gebracht hernach ata der papat (wie er 
vormala oft begehrt) die abtei l^ilda und . andere^ mehr kldster 
und örler, welche er vorgab vor Zeilen S. Pelro geschenkt 
sein worden , vom kaiser mit gewalt haben wollt , ist die sach 
also verglichen worden, daß was der kaiser an solchen gütem 

.überm gebirg in Lombardei biilt, daa sollt der papst einnehmen, 
nnd hiergegen dem kaiser tafien was hie (69) anä in Deütsch- 
land wifre. isl die aadi'also gleichsam durch einen tausch yer- 

'tragen worden. 

Anno 1060 hält kaiser Heinrich IV zu Worms Weihnachten, 
hat auch allda ein aynpdum ausgeschrieben, welcher aber keinen 

• 

i itttt 4mn hl den aoraiidiMi hi. itat eine knti^ 4ealfeiia 
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fürgang gehabt, die weil sich die bischof enlschuldiglen von 
weifen leibsscliwaclilieil und sterbenden laufen dahin zu kommen. 
'^i^'^ Arno 1065 23 octobris, aLs Arnolph bischof voo Worms 
gestorben, erlangt üßfik ihm idas bislum Adelberus oder Adelbertus 
oder Adelbero, 'ein mdneh ca S. XSall» hersogen Budolfen ai|s 
Schwaben grafen zirRhemfeld bnider, graf Gunon söhn, welcher aif. 
einem fuß gar lahm und ein recbl monstrum zu sehen war, dann 
(wie die chronica Herveldensis bezeugt) er so groß von leib und so 
CLjya großer fraß, daher er dann ein solch groß corpus bekom- 
men, daß wer ihn ansähe sich (70) mehr für ihm entsetzt, dann. 
8jM[fiiM^^ doch sind die leul ihn zu sehen also zu- . 

g^^i^a^' ai4 wenn' er der riese Ceatimanus oder sonsl fd^ 
in e i i itiMi n.4ayon die alten- poeten gedichtet wäre, regier! 5 jähr, 
ersticket in seinem eigenen schmalz lOTO den 6 august. * [ward} 
im dem begraben zu Worms mit dieser überschrifl: , 
• uFirmus Adelbero sipoero pectore cives 
. '/ . ; Yangienes docpit^ corde tenefe fidem. 

.Sic se GMravit,. poiHiU sie pectora pavit, . 
^/^^^h>M >Ut superi mdriens'iret ad astra poli. . 

£odem anno hat kaiser Henricus IV das Osterfest zu Worms 
celebriert und hat damals ein erzbischof von Brem dem kaiser 
sei^n ersten hämisch angethan.] 

. ' Anno 1069 nach pfingsten hält kaiser Heinrich IV allhie 
IQ. Wonns einen rei^lag^ in welchein er mit bischof .Sicbardo 
Yon Mainz.' ein gar; heimlioh gespräch haltel . dieser orsachen. 
die Thüringer, so unter des bischofs von Mainz kirchengezwang 
gehörten, die gaben den pfaffen wie andere Christen gar kein 
zehend. nun halt der kaiser anderleut lieber dann sein gemal 
Bertham, welche ^in iochter. war Oltonis und Adelheidis herzogen.. 
Laudiseonipela aua Italien, solches als der bischof vermerkt, verr 
heißt er dem kaiser, (71) wann, er die Thttringer' dahin vermög, 
da6 sie ihni den zebenten hezahlen, wolle er verschaffen , ddS 
er der kaiser vermög seiner bischöflichen gewalt in dieser offe- 
nen reichsversammlung (so deshalben angeslelll) von ihr ge- 
schieden werd. dieses erbieten ließ ihm der kaiser gefallen, 
verheißt dem bischo( alle hUlf, gihl aiis, er habe sich in einer ^ 
nngifiGkaeligen sliBMl k die ehe begeben, dann er.bezanbert der 
eheliciwn MwobQUBg niehl aichiig, auch sie -sei seinelhalbeiK 

r 
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noch ein Jungfrau, er mdg oder könnt sie nicht länger dulden, 
•^dieweU er keiner feibserben sn Terhoffen, derohalben er sicfa 
entscbloBen, diesdbe öffentlich Von ihm zu scheiden, danil beide 
sie nnd et sich in einen bequemen eh^sland begeben mOditen. 
ward deshalben dorch belttrderttng Sichardi den 1 octobris gen 
Mainz ein synodus der goisllichen ausgeschrieben ; mittler weil 
hat die königin zu Lorsch bcscheids gewartet, als aber Petrus 
Damianus pontificis iegatus dahin kommen , ist Sichardo sein 
tüsehlsg zörückgangen, und hat der kalser die kdnigin BerlhaMii 
behalten, bis sie Gott geschieden hat. 

Anno 1070 wird bischof Aldebrandus oder AdeVbertos, ein 
herzog aus Sachsen, so kaiser Henrico IV viel leids gethan, 
stirbt als in calalogo cprs<\ Vorm. vermeldet wird anno 11 OS 
6 juli, als er 36 jähr regiert, und wird zu Neuhausen {mitten 
im eher] begraben mit einem solchen epitaphio; 
(72) Priesul Adelberlus Christi memor et bene' certus 
uhMm Messis quaßsits& post huins semhia Vit» 

Prsdia cum pace Mii isla tibi Cyriace. 

[Literap de donatione istoruni pagorum Neuhusensi 

ecclesiffi incipiunt: Ego portator Adelbertus Dei gralia 
episcopus Vormac. ordinationis meae anno 37 manu mea pro- 
pria firmissima reddidi coltcgio S, Cyriaci Nubusen Christo -fii- 
mulanti vtUam Larlewersbeim etc. hec iradiHo lacta est a me 
suggerenle mihi et supplicante Albmto cancellario regio anno 1106. 

Inclyta nobilitas non infima fama parentum 
. * Nobile Adelbrechlum nonien habere facit. 

. Vivat in aetherea qui regni perpelis aula^ 
Ad faciem videat qua sine fine Deum.] 
ah» aber Uinqpergensis Aventinus nnd andere historici •davon 
schreib^, isl er hi der schlaeht, so kaiser Beinrich raft'herspg 
iliidolft>n {welchen ihm der pap^ entgegen gewMt) getroflWi, 
umkoinuien. [welche meinung Bruschius widerlegt mit beweisung 
eines allen briefs, der bei Neuhausen dem slift zu finden, es 
soll noch ein aller umbaag im münster,su Worms hangen, daran 
dieses bischofs gestall gewirkt oder gestickt und Aldebrand 
herzog ton Saduten mterschrl^en.] ' 

(73) Anno 1072 MUt kaiser HeHtrich hie dai^ weilmaaiitM tmi 
verharret Ms auf Jacöbi, da 'empllhigt er sdtii miffef Agnes, so 
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viel jähr in Italia gewesen, weiche mit großem prachf und pomp 
hie emgesogen, gulef hofBong henog BodelfM nit dem lnifer> 
zu Tertragen. 

. AiUH> 1073 ate hoohgedaoliUtr kmser dek langen scbwerai 
krieg wider die Sechsen gefofairt md dumm ros fabehef ter- 

läumdang deroselbigon bei alier weit in Ungunst und schmähliche 
nachred kommen, hat letzlich der liischof von Mainz aus anslif- 
tuiig. ^otierQr fiirsten so dem Itaiser feind ein reichstag gen 
. Mainz ^geschrieben und allda den kmet HenrieiMi IV enUtetat 
Qiid an aeln stau hersog: Rudolphen, aas Sohwaheii crwffblei, 
welches- als fieiiriciis. »i fiegensburg da er desvali seh hoflsger 
hat, erfahren, hat er sich ans Beiern an den Rhein gemacht und' 
als er gen Ladenberg kommen, ist er tödllich Itrank worden, 
demnach aber er sich ein wenig erkoberl, eilet er nach Worms, 
weiche -Stadl ihm fast hoid und überaus treu war, ist er mit 
großer pracht voii den bürgern. empfongeR werden, welche aal- 
dB& sie* ibriBn nnlerthlfnigen willen und gahcmm * k. nu destai' 
klarer za verstetien und an tag geben,^ haben sie die Imidsknecht 
des bischofs , welche dem Kaiser die Stadt versperren wollten, 
aus Worms getrieben , und wo der bischof nichl bei zeit sich 
zur Stadt hinaus gelrolU halle, (74J hätten sie ihn dem kaiser- 
gefangiich ül)eriieferl. . nach diesem allem ziehen sie ihm mit ihren, 
wehren wohlgeputzt entgegen ond biüien allda die maclU ihres 
Volks and , burgerschaft sehen, auf daß. seine. majesUit wißete,. 
was er im fall der noth Sich eu ihnen tn vefsehen' und auf sie 
zu verlaßen hätte, bieten ihm ihren dienst gutwillig an, schwö- 
ren und hulden ihm, sind verbölig ein jeder nach seinem ver- 
mögen die Igriegskosten helfen zu erlegen und so lang sie das, 
leben haben und einen finger regen mdgen, seine ehr und nuts 
ZQ verfechten, als er aber also die allerfestesle , Stadt inbekom'* 
flien, hat er aus derselben hemachmals sem kriegseß, beste' 
besalzung und Zuflucht in allen nölhen gemacht , dann sie des- 
mals etlich tausend bnrger mächtig, darzu «in munilion so fest 
und wohl versehen, daß sie nicht zu gewinnen gewesen, aod^. 
an fdlen vjctualien und proviant also staffieret,» daß sie In'-sumntt' 
mit allen dingen so zum krieg von ndthen am be<iaemstenr und 
dieweil jedeimiann ans furoht äts banns Henrico I¥ äbfarttnnig 
worden, allein aber die.voB Wenns bei ihrem harren «n alM orten 
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unerschrocken beständig blieben, sind sie desinals bei männig- 
licheu um dieser beslandigea treu willen in einem großen und löb- 
lichen ansehen und ruf gewesen. (75} ja sie haben durch solche 
oiimiUohe tif ferkeil veräieni und so wegen braeht (ÜmebmUek 
unter andern dee befligen reiehe iMdlen die felreuen voüi Woma 
in kaiserfieben bullen genannl und geehrt m werden , haben 
auch dies orts von diesem Kaiser gute privilegia bekommen, 
sonderlich die Juden betreffend, [dann er ihnen anno 1073 eine 
. gewaltige freibeit gegeben, daraus vermerkt wird, in was achl^ 
und würden, mit was hülf und b^and die Stadt Womia Mr 
andern alfidten des reichs dem. römischen* kdnig ond dem beR||e«^ 
reiob angehangen und. beigestanden ist, damit sie solcbe bd^^* 
rühmte Ubertreflende löbliche ehr und freibeit. hti der L m. 
der zeit erlangt und behalten hat wie folgt.] ' ' . 

(77) Dies zu ewigem gedächlnis hat die Stadt Worms wiederum 
an die- Rheinpforl ein baisersbild abcooterfeien und dies elogium-^ 
darin schreiben laßen : 

DI?o Henrico IT Rom. Reg! Anguslo Vangiones - ' ' 

- Immortales laudes debere nullo aevo negabunl. * -"^ 

Anno 1074 halt der Kaiser wiederum allhie weihriachten ^ 
nnd lebt gar schlecht und gering, dieweü sonst außerhalb der Stadt . 
Worms, jedermann geisUichs nnd weltllcbs Stands (77) durch 
anstiftung des papsts von ihm abtrttnnfg* forden, welche historia 
anderswo weitläufig zu lesen, auf daß die treu deren von Worms 
gegen den kaiser in seinem grüsten Unglück desto kundbarer 
und offenbarer werde, als er nunmehr lange zeit hie still ge- 
seßen und vermerkt , daß ihm das verwißlich werden wollt, 
mahnet er alle stünde des reichs auf wider die Sachsen su sieben, 
flib'er filst alle insonderheit die bischdf und färnehmlich der von 
Worms erschienen ungehorsam, derohalben als es ihm in diesem 
krieg nicht gelingen wollt, ist es ihm sehr leid gewesen, daß er 
sich außerhalb der festen Stadt Worms beigeben , derowegen er 
ddnn auch bald wieder umgekehrt und . die ganz fasten hie still 
^egen. im julio obgenannts jahrs sind auch 2u ihm hieher 
kommen der Ungern legaten bittend nm hülf,' damit sein. Schwager 

• • • • • « 

♦ 

. f IMli foai anpiiuig deiar fdchwlUla anp. deflam»«. 189. * 
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M dem köiHgreicb erbiUen mdobt werdoi. mit weichen er in 
großer ansabl persönlich, gesogen, aber bald nach MichaeUs' wt^ , 
der gen Worms kommen und allda aur gute anordmmg xn er- 
baltung des römischen reichs gedacht. 

Anno 1075 hält kaiser Heinrich hie osleni, zu welcher zeit 
auch etlich herzog aus Sachsen ihn aozuspreclieii begehrten« 
aber er ihnen kein audienz geben wollen. 

(79} Anno 1076 schreibt kaiser Heinrich an alle bischöf und 
äbt , daß ' sie dominica septuagesima sammelhali zu Worms er- 
scheinen wollten, damit' er mit ihnen von absetzung des pabst 
Hildebrandi, so sich Gregoriuin VII nennet, der alles Jammers, 
onglücks und nolh im römischen reich ein ursach war, handelte, 
wdche als sie erschienen und unter andern auch Hugo blanciiS 
em Cardinal, welchen der pabst vertrieben hal, haben den pabst 
alle bischöf und äbt (ausgeschieden der von Wilrzburg dnd 
Hels)- entsetzt, aber der pabst hat nichts darnach gefragt, son- 
dern gleich in diesem jähr ungefährlich um den 14 seplembris 
eine große Versammlung zu Oppenheim gehalten und allda den 
kaiser, dieweil er sich gegen den pabst ungehorsant erzeigt, 
abgesetzt und dadurch bei andern fürsten so viel zu. weg^ 
bracht, ^diß er sich mit seinem kriegsvolk aiißer Wdrms gen ' 
Speier begeben mttßen und die Stadt dem bischöf (darzu djinn 
ihm die Sachsen geholfen) wieder frei stellen, diese bistoriam 
beschreiben weitläufig Chronica Herveldensis, Urspergensis, Aven- 
tinus aber mit beßerm grund in Uenrico IV. 

Diß .jähr ist also ein kalter winter gewesen, daß der Rheui 
hie und anderswo von Marlint bis in a.pril gestanden, daß. man 
darüber gehen, reiten dnd mit g:roßen lasten bat fahren mögen; 
darauf dann folgends die wingart in der wurzel aüsgedörret. 

(80) Dietmarus bischöf regiert 2 jähr , stirbt den 30 oc- 
tober anno 1109 zu Zeiten kaiser Heinrich V. [bischöf Dietmar 
erlangt dem stifl Worms das mUhlwerk zu Osthofen samt andern 
gutem. . in -seinem 'grab stehet jgeschriebeff wie nach, folgt: 

Praraul Uitmarus, praodaro dogmate carus, 

Cleri suavis oder, non nego plebis honor, 
In mundo gnarus vivo super aethera clarus, 
Jam requiesco solo vel ratüante poiouj 
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Maoh ihm kommt Ebbo, ein mimch za Lorsch und daivadi tth- 
nokncus ui Goakur, stirbt anno 1115. 

[Lorchoron c<mtor8 prii» Ebbo, post tarnen exors, 

Goslariiis sedes acceptas liquil el «des, 
Wormaciam venil, populi quo scandala dcmil, 

Prassulis et partes sanctasque exercuit artes, 
Unde beatorum cesaerunt regna poloram 
£bboni patrn dilecio credito patri. 
Zu bischol ELbonis /.eilen isl in luMSoin kaiser Heinrichs, vieler 
bischöf und Pürslcn der dorn zu ehren der h. dreifalligkeil , der 
matter gotles und s. Peter geweiht worden auf einem reichslag.] 
Anf welchen (Ebbonem) erwählet wird Buggo von Ahorn, 
geboren im still Bamberg, sein vater ist Burkhard von Ahorn 
and sein mutter Jadith genannt worden. (81) [ist erstlich durch 
befördernis kaiser Heinrichs probst zu AschafTenbnrg und daruach 
bischof zu Worms ordiniert worden, hat 36 jähr reiriert, stirbt 
anno 1151, begraben zu Schönau, weiches er mit großen kosten 
gebauet hat, mit einem solchen elogio: 

. Buggo pater &stom quemvis vitavit et astum, 

Buggo pie lalor legumque el pacis ainator, 
Buggo saeras aras, mcnles correxit avaras, 
Buggo reforuiavit nionachos et corda rigavit, 
Buggo fugans enses dilavtt Schonogienses, 
Buggo dei cultor inimicornm fuU ultor, 
. Buggo ferens palmam sedem conscendit ad almam^ 
buggo deum laudans lietatur lartara fraudans, 
. Buggo deum coeli placato corde fideli, 

Buggo pios vultis pia murmura suscipe cultus. 

(82} Es hat sich über die wähl dieses-Buggonis aneiniglieit 
zugetragen y denn etliche einen domherm mit namen An)olden 
von B^em erwählten,' von dem noch das schriftlein voriiandeii : 

Arnoldus bacuhini nondum pasloris adeptus 

Buggoni cessit dans sua jura pio. 
Pacis amatores coßlesti pace fruantur, 
Ambobus Clemens sit genitorgue deus. 
dann -als' sie 5 jähr mit großen kosten um das bistbnm zu Rom 
gerechlel, ist Arnold Buggoni gulwillig damit er ihm ruhe scbaOle 
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gewiolmL es W Buggo viel klöster eroeiert kis Ubetfeti imd 

äüliihag, Frankenibal und Bcbdnau.] 

Dieser bischof Biiggo hat im jähr 1141 aufs. Pelri vincula 
das kloster Hagen (iezunder Heyne) zu ehren der aposlel ss. 
Petri und Pauli und der jungfrauen Veronas geweibei, welches 
graC fimich von Leiningen anno 1137 in dem Wormser ktrchea- 
ftwnng gealiftet» [and regulij^rle brüder des h. Angnslini dabin 
geordnet, «ad isl der erst pater und probst gewesen Hartungus, 
ein seiir andächtiger mann, in der fandation sind solche vers 
gelesen worden: 

Trinitas una deus oblaluni suscipe munus 
Emicho, quod donat consensu coi\jugis Albrad. 

Es ist der stiller aach alida begraben gelegen inil einm 
solchen jepitaphio : . 

Hic jaeet in tamba comes Emicho consociata 
Conjuge dicta Albrad, qui templum condidil isUid.] ' 

(^86) Anno 1112 isl kaiser Heinricli zu Worms tödtlich 
Inrank worden, und als er gesund worden, bat er den erzbischof 
von Maina gefiuigen , den' pfalzgKafen ßigfriedea , den bischof 
von Halbeiftadt; und .den .berrjen von Thttnhgen belcriagt 

[Anno 1114 hat kaiser Heinrich denen von Worjpos naci^ 
folgend Privilegium geben. ^] 

(90) Anno 1119 zu zeiten kaiser Heinrich V ist zu Worms 
gewesen ein herrlicher rilterniäßiger mann ^ eines allen geschlechts 
md barger ani Worms, genannt Erkenbert, bischof Buggonis 
kftmmerer, dessen nal grölier ehr in den Insloriu^ gedacht würd. 
wekker doreh aonderlichen geislUehen eifer and. ansliftung 
Wolframs, custos zu s. Paul,' all seni bab und gut, das sehr groß 
war, gegeben hat zur eibauung zweier klöster klein und groß 
Frankenibal [auf sein grynd und boden, welches er der jung* 

1 «oAeidlain •* 63—9$ noch «idere «vSli^ wd die «knal« Scbaa- 
iiat/hift. «p. Wm. 70. 

2 Morits vom anprang derer BeiehaüSdte app. doe. i. 144. 

3 geifanot Erkeobert, weldkei sleiiuqs auch gewesen ift Heribertag 
enao lf90 enbischof in tiJdfai, dMeo nt ^ofter ehr te birtorlii gedeeht 
wird; und von denen aoA hentigei tegerfind die kinn^rer vo^ Worae 
•0 Onlborger genannt A. ' . . 

4* 
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'fhiiien ifari» (91) Magdalenie dedideref iind cMioniccMTderregel 

s. Auß:uslini drein setzen laßen, dasselbig dem bislhum Worms ein- 
verleibt mit diesem geding und fürworlen, daft ein probst 
bemeldls ort alle jähr in der großen litanei 2 thir Wormser münz 
auf seinen alt«r opfern, und also dlB ort ewiglichen iiir aller 
unbilligen 'Schätzung frei und sicher sein, itent schenkl ihnen 
allen zoll durchs bislhum und .zehenden In ihren bunnzeiinen, 
item ins andere kiffster iii dem bisthum Worms an reeblenilnd 
freiheiten haben, soll gleichfalls auch dieses haben und aller 
weltlichen Schätzungen entbrosten sein, darauf sie der bischof 
in seinen schütz und schirm genommen, sind diese ding ge- 
schehen in beisein vieler probst, dechan, canonici und anderer 
unter des bischofs großem insiegel. ' 

Oer erst abt im kloster Frankenthal ist Bertolf m Sprengen- 
burg canonicus gesetzt worden, als aber derselbig Uber etlich 
jähr die ablei aufgeben , ist Erkenbert, noch ein laie , von den 
brüdem erwählet und von bischof ßuggo zum priester ordiniert 
worden. 

In der legendi vom leben Erkenberti wird geschrieben, 
daJ& genannter Erkbbi des bischofs känunerer und biirger '(923 
m Worms ahne^ den 25 apHl den ersterf stein der kircben 

zu s. Maria Magdalena zu Großfrankenlhal gelegt hat, zu Klein- 
frankenlhal aber anno 1125 den 10 mai von seiner hausfrauen 
Richlind, da sie auch ihr leben geschloßen, ebenmäßig das fun- 
damenf d^r kircben gelegt worden. £rkbert sei allda anno ild2 
«uf den Christabend gestoilien. diese kldsler sind ' mler der 
regel s. Augustini icanontcK reguläres bis auf bischoff Reinhards 
zelten fast in die 326 jähr geblieben, aber dieser bischof hat 
mit verwilligung der brüdcr etlich reguläres von Windischheim 
das kloster laßen reformieren, auch den litel eines abts, dessen 
sie sich alle zeit gebraucht, abgelhan und ein probst dabin ver«» 
ordnet, die nennen aas Kleinfrankenthal abgeschsfit, desselbigeii 
eliikommen- zu beBerer der briHdef Unterhaltung in das OroB- 
frankenlhal Iransferiert, dabei sie sich kümmerlich bis zu der zeit, 
da pfalzgraf Friedrich kiirfürsl herzog Hansen von Simmern söhn 
das ian4 ^erblich bek^uiipen , . haben erhalten, d^elbig als er 

* •. • ... 

fr 

1 Scbiiniat, hast. ep. Wom. 3, 65. 



Digitized by Google 



anno 1559 ins re^ünent koninen, bat er bald beiniacb beide 
kidatar firemdeB ' lentan, EngeUflndern, Niederlftndern Franzosen 
übergeben, welche fürgaben, sie könnten der religion halben in 
ihren landen nicht sicher bleiben, dieselbig haben da angefangen 
EU bauen und den ort (93} zu einer sladl nicht ohn großen der 
Stadt Worms schaden und abbruch zu machen, darzu ihnen, 
dann Pfalz gut Privilegien gnädiglich mitgetbeii^ hat. 

Anno 1398 feria qnfnta intra octavas epi- 
Dii^rgtr"! .bge«,n- P^an. domlni hat bischof Raban von Speier, 
den tMrUe«M «ra den welcher einer von Helmsladl gewesen, herren 

hSnimerern von Worms » i . i 

•0 sich ieat YOB Dai- Johann riltern kämmerern, den man nennt von 

?;:;»w:pTn';tmJ: t>^>i>"rg, die bürg Dalburg und ander« zu lehen 

tiB Mkwan kreoi in ei- geliehen, uud iftt dieser der erst kämmerer, den 

Mk filbM eehill* ^ . ' ' 

man , von Dalborg genannt hat] ^ 
Anno 1122 temporibos Henrici Y ist ein großer reichstag z» 
Worms gehalten worden, da man gehandelt von Versöhnung des 

kafsers und des pabsts, und hat man in einem ganzen monden die 
sach auf keinen ort bringen können, bis daß endlich der kaiser 
aus hochdringender noth, weil er des pabst unabläBige geschwinde 
praetiken and seiner unterlhanen^ mai|nichfallige .empömng fikr 
sogen gesehen, sich gSnzHch . dem pabst unterwerfen und alle 
seine kaiserliche gerecht igkeiten an den geistlichen lehen, und 
investitur zu grol\em nachlheil des rcichs übergeben, da ist der 
leufel zu Rom ein wenig zufrieden gestellt worden , und hat 
man solchen vertrag und fried zwischen pabst und kaiser in olle- 
neib' feldbfei Worms am Rhein öffentlich verkündt und abgelesen» 
darüber das gemein volk ein (94) ttberaus großes aber sehr när- 
risch frohlocken gehabt das geschah den 23 September, nnd ist 
aus dieser Übergebung dem Deutschland hernach .in weltlichem 
und geistlichem regjment alles unglück entstanden. ' 

1 statt deasen Z.jiur weoige worte. 2 anders die Woraeer he.: 
Aono 1123 als die «ewalt und tyraiinei der pibet wider alle göUlich 
ud weMleh. recht Mho fiberhend. ^aomneo, daß sie kein ruhe gehabt; 
iie bitten denn den kaiier und alle forsten durch den teuflischen bann 
Yon der invmta'tnr' imd TerleUrang der- hiathanier und prilaturen abge- 
iellaft-and Anen die aatontit .elpen Icaiser zu confirmieren jBingeheinist, 
iai. derbalben en Worms ein groß concilium (in welchem von des pabst 
wegen LunberMi» ep. Oftieaal» «o hemaoh pabst Uoftorios II fenannt) 
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(95} [Anno 1123 babeh sich elWBn hierum, wie Urspergensis 
und Trithemios schreiben^ etlicb 4«g mn gfrofie ansahl reoter hin 
und her laßen, sehen; welche mn 9 obren in der nacht auf dem 
nächsten berg, daher sie dann andi kommen waren, terschwun^' 

den. allda als sie von einem, der sicli mit dem heiligen kreuz 
gesegnet hat, gefragt worden wer sie wären, hat ihm einer für 
alle geantwortet, es wären nicht reoter, sondern seelen derer ■ 
welche ohnlängst da umkommen wSren. die hämisch un^ pferd, 
(96) nrit denen sie sich ▼ormals yersttndigl bitten, waiten ^ 
dasjenig, damit sie gestraft würden, alles was sie am sich haltten 
war feurig, wiewohl es mit leihlichen augon niemand sehen könnt, 
unter denselben soll auch graf Emich gesehen sein worden und 
gesagt haben , er könnte von dieser quäl mit almosen und beten 
erledigt werden, das mag glauben wer da Will.] 

Anno 1124 haben sidi die von Worms kaiser Heinrich V 
widersdÜi^liNiur Ursachen halben.- es waren nach tod Bbbonls 
zween in nn^fnigkeit erwählt, einer Buggo von Ahorn, der an- 
dere Arnoldus von Beuern, auch canonicus, Arnold hängt sich 
an den kaiser, Buggo an die sladt, Arnoldum vertrieben sie, 
Bnggonem aber setzten sie wider des kaisers willen mit hülf 
herzog Friedrichs aus Schwaben und .schickten sich zur wehr 
wider den kaiser, zerrißen ihm, als Frisingensis schreibt, seinen 
pallast und sdifod, so er außerhalb der Stadt gebaut, mit großem 
mnthwillen. darum der kaiser ersilich den pass am Rhein ver- 
legt, daß man ihnen weder unten herauf oder oben herab etwas 
zu konnte fuhren; darnach belagert er die Stadt, die bürger 
fielen heraus und stellten sich mit ernst zum scharmOtzel. HeiK 
Tious eilet zwischen sie und die Stadt, Viel wurdeit erschlagen, viel 
gefangen (97) und J8mmeriich gemartert, die übrigen SQ'in'der 
Stadt blieben wurden unter einander uneins und Ihalen ilin selbst 
großen schaden, zuletzt als sie schier ausgehungert^ begehrten 

♦ - 

gebahra worden , in welchem der gut kaiier Medeni halber und so eiha^' 

lang des übrigen stumpf des rOmisrhen reichs, welches die Irischof gen 
vollends offgerafft, verwilliget, daß sie die investituram per bncdam 0t 
annulum in allen kircben haben sollten, diese schriFten sind von we^0D 
Zulaufs eroßes volles am Rhein aof einem weilen platz veriesen worden 
anno ut supra 23 septembris. So ursprönglich auch B, am rand daim wift 
fiie Frankfqrter If«. «. 94—93 folgt der vertrag: Porta, leg et 2, 76, 
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th gntd; ei^igteii ^ nli großöm gelt^ näniKoh mit qninqiie 
millibuft tileillorum wie die bistoricl sehreiben (libramm pfund 

heilern), und nicht mit kh^inein scliiiden ihrer Freiheit. 

Auch wird in vi(a Erkenberli kämmerers von Worms ver^ 
mekm^daß kaiser Lotharius, welcher anno 1127 in das regihieBt 
tnnttiip, lii.n ritnill Worms belagert hab^ nnd durch fürbiU diese»! 
JSdli^l^trts sn.gimdeii bra<^ht sei worden, imdere hlstorici schrei-, 
bell soldies'fiif, so ihm aber also, und kein fehl acht ich, es sei 
geschehen von wegen daß die Wormser Conraden und Friedrich 
von Staufen widor kaiser Lolharium anhängig, dann eben der 
ursa^h bat der kaiser auch Spcier belag^ert. - 

[Anno 1138- hat Albertus probst zu Neuhausen wl her- 
iMMshoMls bise^hof zu Mainz die kirchlhUrn zu Neuhanseo Kuf* 
geflArt] 

Anno i 151 den 5 -decembns zu Zeiten kafser Conrad! IH 
ist gestorben bischof Buggo, begraben zu Schönau bei Heidelberg, 
welches wie man sagt durch anmahnung s. Bernhardi Clareval- 
lensis er. gestift und gebaut soll haben, [dieser bischof Buggo 
hal dem stift Worms -etliche guter zu Freimersheim vor seineip 
ende verordnet.] nach ihnr wird -bischof Conrad von Stelnach, 
welcher 12 jähr, regiert und den 19 martii (98) anno- 1163 
gestorben, [ward im domslifl begraben mit dieser schrift : 

.Conradus specimen prieclarum nobilitatis . > 

Commissas.domini quam bene pavit oves. ■ 
Nunquid oves prasul pavit ratipne carentes, 

Non sed.Vangiones voce docente vIroA. 
• Bei dieses btei^ofe Conrad! I zeiten ist Conrad pfalzgraf b^ 
Rhein, kaiser Friderici I bruder, mit gewaltsamer band in sladt 
Worms gefallen, dieselbe geplündert, beraubt und viel Schadens 
gethan. und dieweil seiner tyrannei niemand widerstand könnt 
thun , mustea die geistlichen das ihre entweder mit geid erhalten 
und. lüsen oder aber den schaden mit geduld verschmerzen, 
dieser pfeizgraf Conrad ist anno. 1192 den B novembris ge- 
storben und zu Schönau begraben worden mit diesem fitnl: 
Anno dominicae incarnationis M C XCII VI IDVS 9bris 
obiit illustris princeps dominus Conradus comes palatinus Rheni 
do3^ Suevi» comes in Geminoponte germanu$ Friderici Barba- 
rossa imi^eratoris» • 



Digitized by Google 



S6 



' Midie 8elir«itoi,'6r sei von den bir^^ern zn Mate unt 

ihrem bischof Arnolden Ruf s. Jacobsberg mit bengeln zu todt 
geschlagen worden.] ' zu Zeilen dieses biscliofs Conrads hat 
der bischof von Trier HilUnus das s< hieß Nassau, (ßd) so dem 
Stift Worms zuständig, mit gewalt abgedrungen. "-^ 

Anno 1139 den 2 naii auf fttrbitt königin Gertraden wird 
Volnaim -custom zn Fraidienthal ▼ergOnstiget, M er sein vftter- 
lieli erb der kircb Pninkenthal verscbaffen mag, nSmIlch in der 
Stadt Worms 4 häuser und 10 brodbänke, zu Frankenthal 3 mans- 
feld gezackerl und ungezackerl fder obgenannlen häuser 
liegen 2 bei s. Sixti kirchen und bei dem klosler s. Paul; das 
erst liegt unlem bttßkem, das ander, darin Bebel des obgenannten 
Volman väter gestorben, das drtlt bie jenseits der baöb iaar, 
das viert über der bacb neben Bubonis hof), hierinnen au^ kdnig^ 
liehen gewalt solch gUter freiend bei straf 50 pfund goldes. 

[Anno 1153 häll Kaiser Friedrich die pfingslen zu Worms, 
da abermal der hader der zweien Pürsten Sachsen und Österreich 
wird^ fürgenonunen, aber vergebens drinnen gehandelt worden.] 
UM. ' Anno 115Ö bat kaiser Friedrich I genannt Barba- 
rossa, als er sein Rom$ng vOUbracbt, auf weihnacbt einen grotal 
rekhstag zu Worms gehabt und auf demseUHgen pfalzgrafea 
Hermann , graf Berchtolden von Nidda , graf Heinrichen von 
Calzenelnbogen, graf Emich von Leiningen, Gottfried von Span- 
heim, Conrad von Kirberg, Heinrich von Didissen, um daß sie in 
des kaisera abwesen dem stift Mainz etlick (100) flecken . und klö- 
stef £erst»/t and.beriiabt^ mit der straf die^ man bat genannt baren- 
scara g^aft. der pftltgraf saiiimt aeben andern, so mit in der 
)hat, hat eiiien lebendigen hund mit den hintern füßen auf seinen 
schultern zwerchs in einem offenen üpeclakel ein meil wegs, die 
andern ein seßel oder stuhl, den eselsstuhl genannt, aus einer 
gemark in die ander eine deutsche meil wegs tragen nillßett. 
and difi ist der seit die straf gewesen, damit hohe [rersoiieii 
so lendfriedbrOchig gestraft worden, der bischof Yon Hains 
Amoldns war wohl nicht gar glaß schön, dann er ursach zu die- 
sem lärmen geben, die weil er aber ein geistlich mann und nun 
j . » " 

t-oder wie etliche fpollen von den bürfeni m Main» rammt ihren 
iMfchof Arnolden auf «. Jacobtl^ mit beageln in todt geichlagen 2. 
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mehr «h, «uch ncb-sonst wotü gabaifen, wird seiner person. Ton 
Iniier FHdrioheii vttüclioiiel; .idber TOn Mipetvegen Ilaben die 
kund ein wenig tragen mttßen Lddwig graf Von Lesum, WiHiteim 
graf von Glitzberg und andere, diese historiam schreibt Frisin- 

gensis in vila imperatoris Friderici I. [es hat auch hochgedachter 
kaiser Friedrich anno 1156 Wernbern von Bolanden zu seinem 
vitzdumb gen Worms geseUt, damit er ibn in allen niMhen 
beistünde. . 

Anno 1157 deit 28 janiiaril ist gestorben Yolinar der 15 
abt zu Htrsaug. demselbigen Idoster als fiemriens etwan dechan 

des domstifts zu Worms drei scharlachfarben (101) kappen, eine mit 
perlen gestickt, und ein rein Scharlach seiden tuch, daneben 60 
mark ein baugut zu kaufen geschenkt ^ . dai> davon seiner seclen 
SO gut ein jahrgezeit gehalten würde, und aber sokiies in 
bongersnoth Air fimcht und anders ausgeben worden, hat her* 
nachmate abt Volmer, damit der dechan seiner bitt gewfifart' würde, 
ein hofgut zu Bietigheim dazu verordnet, damit sein seelgeröih 
jährlich der gebühr nach gehalten würde. 

Eben dü> jabr hat kaiser Friedrich das Osterfest hie zu 
Worms begangen und mit den Pürsten so zugegen gewesen ge- 
rathseUagt, wie der zug wider die Mailänder über das jähr 
ftrznnehnen. ' « . . 

Anno 1163 naeh Absterben Conradi I episcopi hat das 
domcapitel samt der ganzen clerisei Conradum II erwählet, 
er regiert das bisthum in schweren laufen mit großem nutz und 
scheinparer Vernunft 24 jähr, hat ritterlich für kaiser Friedrich 
Barbarossa gestritten, weteher anch in diesem jafar das osterfiest 
aObie gehalten. ' ' ' , 

Anno 1172 als herfcog Heinrich Lew von Saehseh bis ge- 
klebt land gezogen, hat sich zu ihm geschlagen Conrad bischof 
zu Worms, welcher von kaiser Friedrichen zum kaiser gen Con- 
stantinopel geschickt ward, ein heiratb und schwagerschaft zu 
machen zwischen beider kaiser Jundern. wiewohl viel meinen, 
solche des biscjiofs legation sei ron kaiser Friedirieben mehr 
(102) derfaalben angestellt worden dem herzogen in ehren, damil.er 
desto sicherer durch des griechischen kaisers land , . welcher 
unsere fürslen nicht so gar gerne sähe, möchte passieren, nach 
dem ihme aber der kaiser zu Consianlinopel ein pankel gehalten^ 
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und bischof Conrad vor Worms auch m die tafel kommen, hat 

er die alle frag de processione spirilus sancli, darvon die grie- 
chische und lateinische kirch streitig sind, erregt, es brachten 
die Griechen viel Zeugnisse aus ihren alten lehrern auf die bahn, 
damit sie beweisen wollten, daß der heil, gcisl allein vom valer 
ausgieng und durch den söhn als durch ein canal geschickt würde, 
aber Heinrich abl zu Braunschweig als er lang zugehört, hat er 
sie letzlich also geschweigl und aus den allen lehrern Chryso- 
stomo, Basilio, Nazianzeno bowies(;n , nit allein daß die 3 per- 
sonen gleichs wesens wären, sondern auch daß der h. geisl auch 
sei von dem wesen des sohns. und sind also diese 2 männer 
herzog Heinrichen auf seiner reis und sonderlich zu Constanli- 
nopel die fürnehmste zierd und Wohlstand gewesen. es hat 
bischof Conrad von dieser legalion viel schön kirchengezierd mit 
ihm gen Worms bracht, auch die kram (1033 dem untermarkt, 
so man unter den gaden nennt, desgleichen sein hof bei s. Sixt 
dem Stift geben und ein ewig ampel für s. Lorenz allar geordnet.] 

Anno 1184 hat kaiser Friedrich I der Stadt Worms unter 
anderni diß Privilegium geben , welches in erz über der thür 
des domstifts gegen des bischofs hof lateinisch gegoßen ist mit 
folgenden werten 

(107) Neben herum stehen diese lateinische reimen: 
Sit tibi Wormacia laus hinc et fructus honoris, 

Quod pia, quod prudens, quod bene fida manes, 
A «ensu capitum sis libera munere nostro , 

Libertate frui, digna fruaris ea. 
Digna bona laude Semper Wormacia gaude, 
To mihi sacravit crux, te mihi mucro dicavit. 
In imo tabulas: . • . 

• ^ Te Sit luta bono Wormacia Pelre Patrono. ' 

(II23 Anno 1187 ISjanuarii stirbt bischof Conradus II, be- 
graben im s. Lorenzen chor, ein streitbarer mann, ist im krieg mit 
hülf persönlich beigestanden Hugoni, pfalzgrafen von Tübingen, 
wider herzog Guelfen aus Baiern. diesem hat pfalzgraf Conrad 
am Rhein, kaiser Friedrichs bruder, etlich flecken dem bisthum 

* • ■ 

1 Moritz vom Ursprung derer reichsstädt app. doc. s. 150. 2 folgt 
ß. 107 — 112 auch eine deutsche Übersetzung. 
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zugehörig mit gewalt genommen, [auch sonslen das bislhutn sehr 
beropfl], welche doch der bischof hernach wieder bekommen [und 
als ein held trotziglich erobert, und wurden wider den pfalz* 
grafen diese verslein geschrieben : 

Dux Pallatina Conradus sfirpe subortus 

Abstulil a sacris non bona pauca locis, 
Qu» manus inde pii Conradi larga redemit 

PraBsuIis ac sacris aBdibus illa dedit. 
Auferl Conradus, Conradus restituit res, 
Hic pelil ergo Stygem, sed petil ille polum. 

Anno 1189 wird Richardus könig aus Engelland, welchen 
herzog Leupold aus Österreich bei Wien in einem dorf Erdburg 
gefangen, gen Worms zu kaiser Heinrich VI geführt. 

Anno 1190 hat kaiser Heinrich VI denen von Worms ein 
Privilegium zu Gelnhausen geben , in welchem der heimburger 
amt dero zeit beschrieben wird, derzeit hat der stadtpedell auf s. 
Martinstag auf der Stegen 16 mann nennen mUßen, (113) welche 
heimburger genannt worden, welche er für sich selbst allein 
aus den 4 pfarren erwählet und gesetzt hat. diese 16 haben 
muffen den bürgermeislern schwören, daß sie dasselbig jähr 
allerlei iiiaiiß von allen wollen einfordern, dieselbige eichen und 
justiOcieren, die falsche zerbrechen ohn alle argelist, hintan ge- 
setzt alle freundschaft und feindschaft, auch so bald man die 
hofglocken leuten wird, daß sie gerüstet seien, und daß sie so 
oft sie der kämmerer beschicken würd wollen anzeigen alles 
was sie strafwürdig würde dünken. dA*gegen soll ihrer keiner 
dem probst oder erzpriesler etwas von öl, geld oder anders 
dasselbig jähr geben, doch hat ein jeder derselben ein pfund geben 
müßen, aus welchen 2 empfangen hat der graf, zwei die zween 
amtmann, und die übrige 12 der keller oder hofmann. 

Er hat auch in ehegenannlem privilegio ordijoiert, daß die 
tuchmacher oder wUllenknappen wie maus nennt alle jähr pe- 
dellen sollen setzen, welchen allein und sonst keinem andern 
pedellcn die burger sollen gehorsam leisten, über das hat er 
auch geordnet in ermeldtem privilegio, daß alle jähr auf s. Mar- 
tinstag, wenn man die groß glock läutet, die burger in sei- 
nem pallast sollen zusammen kommen und einhelliglich eine 
lüchtige person zum amt der kellere! (viliicalionis) erkiesen, 
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welehe von ihm Und sdnen melikomineii investiert werden, 
sollen auch alsbald 2 diener, (114) amtmann genannt, gesetzt wer- 
den , w^elcher ein jeder 6 pfund geben soll , von welchen der 
bischof 2 pfand, die übrigen 10 ernannter keller soll einnehmen.] 
Anno 1196 den 23 decenbria imter .kalier Henrico VI 
stirbt Henriewi I von Uaatrich biaobof eq Womi, als er 9 
jähr regiert liegt begraben nilten tpi dioir iar do» [mit dfeaea 
veralein : 

Qui locus Henricum nobis praBfecit amicum, 
Trajectum mirnm tradit honore virum. 

Pontificis partes an taiis obibit et arlea? 
Jupiter 91e boyes et bene paaeet ovea. 
Anno 1197 wird von einem eapMel einhellig «rwfihlet Lea« 
poldus, war vor probst zu Neuhausen, am leib ein gerader, am 
gemüth ein freudiger mensch, er war zwanzig jähr bischof in 
seltsamen wunderlichen laufen, starb den 17 hornung als man 
lählt 1217. im dritten jähr aeinea biathnma» als der erzbiscbof 
zu Mains h. Conrad geatorben-, ward er toa kaiser Philippen 
and dem meisten theil des domcapitela sonr enbisahof erwählt, 
die andern domherren erwählten Siegfrleden von Eppenstein, der 
ward auch vom pabsl conürmiert. der bracht Leopold ein kriegs- 
volk zusammen, überfiel das erzbislbum, verwUstct es jämmerlich 
mit brand und raub, verschonet weder kirchen noch klöster, 

trieb es' so lang, bis daß Sigfried.das bisthnm abstand, sich fad 
Boar that^, da er von don pabst- ehrlich aofgenommen ward, 
tflao bekam J^eopold beidl stühl und besaß sie ricbtiglicb all die 
weil kaiser Philipp lebt, da aber derselbig durch pfalzgraf Ölten 
Wiltelsbach umbracht, und iezt Otto IV kaiser worden, wendet 
sich bischofs Leopolden glück, und ward er aus beiden bistbomen 
veratoßen, als der so in des pabst Innocentü III bann und Un- 
gnade«. Siegf|jed kam wieder gen Mains, Leopold wollt anversagt 
sein, sammelt ein verwegen völklein, sencht inJtallam, greift 
den pabst feindlich an, und wiewohl im gelds gebrast, daß er 
den krieg in die lange nit führen möcht, bracht er doch durch 
unterthänigkeit bei dem pabst mit dem fußfall so viel zu wegen, 
daß « absoWierel und wiederum ins Wormser. bisthvm eingesetzt 
ward, also kam er wieder In Dentaohkmd , war noch 18 jnhr 
mit gntem glttok bischof. von ihm sind diese rewilein ; 
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Bellicus antisles pugnace cohorle Lupoldns 

Imbelli movil bella cruenla pap®, 
Auxilio fretiis regis quandoque Phiiippi, 
Olli ii^^s anle fuil denique factus ovis. 
(116} Vorg^annter Leopold ist in allen kriegen kaiser Pfailippo 
beigestanden aach wider des paW Innocentü willen, hat sich in 
denselbigen kriegen allen ein kriegsmann gehalten mit scKar-^ 
mützetn und rauben, also daA er auch weder kirchen, klausen 
oder klöster verschonet hat. als die landsknccht zu ihm sagten 
^ei kerr, es gebUhrt euch nickt, die kirchen und kirckköf zu 
b er a n k en ** kat er geantwortet: wenn ikr die todtenbein ans den 
kircken Unweg nabmt, abdann apoUfert ikr die kircken und kirck- 
IM* GotfHdns nranacbüs in Ckronlda. 

Anno 1198 werr» plurims et graves inter episcopum 
Vormat. et suos coniplices et Wernherum de Boland et conulcm 
de Liningen et eorum seqvaces, iiemque inier iaodgravium et 
Cunonem de Minsenberg« omnes anperiorum partium. cf¥ltates - 
et rÜM, coMiobia et ecclesias pesaumdavit^ ut nikll usqaam 
reliqui sit, quod non fiierit in urbibua aiit in locia nrahitaa ab- 
sconsum.] * 

Anno 1209 ist unter kaiser Fhiiippo der dreizehent lurnier 
zu Worms gehalten worden von der htterschaft am Rheioftrom. 
Reinkard von Fierskeim hat das best tnix stechen in hohen zeu- 
gen -gewonnen; waf oih kränz von 100 gülden, bracbt ikm eine 
Jungfrau von Dalberg, welcke er kdmack' zam ekewett» ge- 
sonHnen« ^ 

(117} Anno 1217. Nach todLeopoldi wird Henricus II, probst 
zu Neubausen und ein graf von Saarbrück, bischof zu Wormbs. 
welcker sich mit ungelt die pfafTen bekingend, welche er in allem 
ihrem einkommeff gefreiet wollt kaben, so .vörn&ala aUein des 
angella und zoH -von ihren präbenden frei waren, desgleicken 
mit iieselzung des raths vieler nenening ki der stadt Worms 
unterstanden, welche ein anfang und Ursache gewesen alles un- 
ratks, Schadens, kriegs uqd letzten Verderbens der btadt. imd 
ist also zugangen. 

' Bei Zeiten, kaiser Friedrichs des andern und darvor viel jähr 
mid also lang, daß niemand glaiiblick anders beweisen kann und 
mag, da kat ein mtk zn Wormba Siek aelM beselzli aDe mkoD 
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^ den Ihrigen einen an dessen slatt obo des iiisdtofii willkttlff ver- 
mög der freHieitett ihnen von Icaisern vnd fcdnigen gegeben 

erwählet, und hnt damit ein bischof nichts zu thun gehabt, da 
sind auch zu ralh gegangen 12 ritler und 28 edlen so der zeit 
borgi» gewesen (denn beinah alle vom adel, so iezund anf dem 
•^((^amx gau und darum wohnen, sind etwan in der Stadt als 
^ipigei geseßen, welchen doch die uneinigkeir hemdohinlNAat 
.^KS^ch geben hinans au ziehen). und ifii Wosma iß,w6Vmm 

redlichen vermögen gestanden, daß sie merkllebe thaten dem 
* • heiligen reich helfen vollbringen, auch vielen kaisern und kdnigen, 
so von ihren feinden bedrängt gewesen , großen beistand und 
hülf in ihren äußersten nülhen erzeigt und also bei ihrer kai- 
l^^cher .und königlicher hoheit rar andern släadfn -dap. raichs 
^^iäich und mit ihrem besten * vermögen heUeli erhalle«p'tn^ 
solclies alle [alte lateinische] Chroniken weitläufig bezeugen nad 
ausführen. 

[Es hat nbor um diese zeit ohngefahr ein ehrbarer rath auch 
ein gewfdlig groß fest steinern haus in der Hahagai^n kauft, 
zum zoll genannt; welches platz sich erstreckt bis an «. JNaMH 
rius capell. '. dässelbig hat ein .ehrengemeldler. ehtbarer ralh 
alsbald viel zierlicher und herrlicher angefangen zu hauen, aueh 

- den bau, welcher sie mehr denn in die 2000 mark g^ost, so 
stattlich hinaus geführt, daß am Rheinslrom weit und breit kein 
schöner gewaltiger haus dann dieses gewesen ist. in demseibigen 
hat ein rath hernach des bischofs obngeachtet rath gehalten und 

' was Stadtsachen gewesen -sind ohn jenaads eintrag verrichlat. hie- 
zwischen- hat sichs begeb^, daß bjschof Heinrich ihm ein rais vor- 
nahm zu ziehen gen Ravennam in Welschland (119) und an kaiser 
Friedrichs hof, der denn daselbst hin ein reichslag wie wir iezt 
reden halte ausgeschrieben, damit er nun desto stattlicher neben 
andern prälaten deutscher nation dahin möchte kommen, hält er 
bei dem rath und burgerschaft um eine . Steuer und i^lrstüche 

. zehrung* fleißig an, eibaul sich fuch, er wollte höchslef vamö- 
gens bei k. m. anhalteil, daß der siadl ihre freihalten, r^t und 
gerech tigketten in alle weg gebeßert würden , auch sich nit 
anders zu verhalten, als wenn er der Stadl Worms legal und 
abgesandte botschail war* aber es hat seine bilt bei dem ralh 

•LT » , ' ' 
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ml (MBteriebaft fiMT kme statt oder plttt mm «srten jmI findea 
kdiiiien, sondarn Jsl ümb se» begehr pur abj^eschlagen woirdea. 
deaitMoh er aber ferner and emsiger angehalten , hat er wider- 
wärtige meinung unter den ralhspersonen dadurch erregt und 
uneinigkeil erweckt, denn die ältesten und weisesten des raths 
hätten gern mpgen iiHbcn, dnß man dem bischof 60 pfuii(i steuerte, 
damit er-daim safirieden wär gewesen, aber die jaqge ]uU%e 
kdpl, deren denn an der aasahl- asabr denn der allen waren, 
haben! keineswegs wöUen leiden, sondern haben aas ihrem mittel* 
ihre eigene rathsverwandten auf den reichslag geschickt, welches 
dann sie mehr denn 300 mark gekostet hat. (120) hierum ist 
der bischof heftig erzürnt worden, und als er gen Ravennam kour 
men, hat er den Wormsern mit klagen alles leid aageUian und 
nie igewaltig in die eisen giekanen, filmebmiieh bat er sich her 
klagt das köstlichen kaus, danron savor, welchen die Wormser 
ihm nin höhn, spotl, trntz und allerlei belästig ung gebauet hät- 
ten, und bat die sach also scheinparlich und gewaltig durch 
hülf vieler milbischofen ansehnlich fürbraobt, daß er Privilegien 
¥on k. m. ausbracht, daß das haus mit grund und boden und 
nHer sehiar gerechligkeit sein* und aeiner naokkommän am bis- 
tbum sein soll. 

Ais solches die. vom ralh und Ton der borgersehaft ver- 
merkt und gesehen, so solches haus in eine andere denn des 
raths band sollte kommen, daß entweder der bischof oder sonst 
ienrand, der sein mächtig würde, ein gewallige festung draus 
machen könnte und die stadt hiedurch seines gefaliens zwingen 
ond bündig machen, haben aie omhellig faesektoßen, das faaus 
in bodem hinweg na reißen.« bkben di^rowagen dasseUug anf 
Dominica jnbilate um die 3 ahm angesteckt nnd mit großem' 
schaden in grund hinweg gebrannt im jähr 1232. dadurch isl 
der bischof noch mehr zum zorn bewegt und erbittert worden und 
hat über das] ' mit etlichen andern bischofen deutsches lands [ihrem 
■uldan haricht niicb].ein C12Q gemeinen briaf erlangt, nü [deutlich 

. 1 Obgenanalar bi^ieböf aber, ^ehnick. von Worms, hat fichgan -Ra* 
^niM in Italia tn den k/ hof gelban und hat von den lYormsem eine stour 
•mpfingen, der stadt' sacke zum allerbesten zu werben, das er Dichl gelbaa, 
fondeta nil eUich andera hifchofen dentochai koida Z> • 
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•und ftraelunUchj mC Worms besKiniBt, in welcheni den biicliofeii 
nigeMeft» lUe weil sie sich beUafI» duft in den ftfidten ilirer 
niebt hoob geaebtet wilrde, daß die naefal' des rattiseft «ad 

Zünften ihnen pftodlich sein sollte, wie solcbes aus dem brie^ 
welches copia folget, zu ersehen 

(124} Als nun der obgenHnnle bischof von Ravenna wieder 
aaheimiscb Itommen, hat er sich den rath allhie zu selJten und Stt 
ordnen seines geCaUens alsbald onlerstanden und tum ersten in 
kraft des vermeintea briefo, welcben >ds er wieder vom reiobHi^ 
ans Welsohland beim kommen, er einem ralb von Worms dvrcb 
den schulleißen von Lautem insinuieren laßen, begehrt seinem 
fürnehmen also zu willfahren, demnach aber des Kaisers Fri- 
derici 11 gemüih nie gewesen, daß einiger biscbof den rath zu 
selten oder sn ordnen macht haben oder etwas mit der sladt 
gesebäften su ttnm beben und also das ragäoent «n sieb sieben 
seflte (wie dann bochgedacbler kaiser (125) Friedrieb ini iweüen 
jähr darnach zu Worms solches ganz nnd gar retractiert und nit 
gestatten wollen), hat die stadt Worms des bischofs begehr nicht 
geaphtet, sondern mit ohnerschrockenem gemüth sich ihm ent- 
gegen gesetzt und ihme ganz und gar kein gehorsam leisten 
wlUlen; bieranf legt der biscbof bann in die sladt und verkifendt 
alle bUrger ip die geisHicbe adit. da eber der biscbof yennerkt, 
da6 er damit fnit so viel als er gemeint] bat m()gen schaffen, 
da gebeut er aller pfaffheit, aus der Stadt zu ziehen, daß keiner 
darin blieb ausgescheiden allein dje pfarrherrn. denen wurd 
emstUcb und bei großer -pön auferlegt, d^ sie keinem kranken 
die sacrament reichten, er tbiit denn gute qantkm nnd. versi» 
ebemng, wo er wieder .«nr gesnndbeit kttme, daß er des biscbofii 
parte! sebi, seinen willen thnn nnd ihme in allen saeben gehor- 
sam sein wollt; so aber einer dessen ein bedenken halte und 
darüber stürbe, ließen sie desselben lodten leichnam auf kein ' 
geweiht begraben, diese beschwerung ermehret und häufet sich 
je länger je mebcyund währt ein ganz jähr, da waren etUcbe 
fttmebme burger und -sonderlich die mOnzer, so ohne das des - 
bischofe Menlent waren, die wollten das nit mehr leiden, nnd- 
entstund desbalben zwiebracht nnd ohneinigkeit xwischen den 

1 Pert«, legM 386. ' , . 
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burgern. da dies der ralh vormerkt, stund er in großen sorgen 
und rouste sich des äußersten und gänzlichen Verderbens der 
Stadt und «Herlei nnglücks besorgen, so daraus herkomnien und 
eiit(i26)stelien m^teht, wenn sich die swieirsdrt atiii die Spaltung, 
der borgerseliaft soUte melveii und UIglich cun^mfen und SMrken; 
obgenannter bischof , der hat nrifehtig war vom adel , erfordert 
auch seine freund und umliegende rilterschafl, die grafen von 
Leiningen und andere viel : da hat ein ralh abermal sorg, sie 
aijScibten in der zwietracbl und Uneinigkeit der burger durch 
terrfitfaeret die Stadl gar verHeren, .erwählte derowegen ans 
zw^ek bösen das geringsl und ließ iml verwilligmig kdnig fleio^ 
riichs, kaiser Friedrichs sahn ,v durch etliche schiedsleot, nfiaulteh 
den bischof von Mainz, Conraden bischof von Speier, Hermann 
markgrafen von Baden, graf Eberharl von Eberslein, Wernher 
truchseß von Bolanden, Conrad schenk von Klingenberg, Conrad 
von Schmidtberg, Ebert von Hertingenberg, Hanwart von üolz- 
warf, Conrad von Sundenveld und andere mehr ein vertrag swi- 
sehen hischof und gemein der'^^ Stadt ^Worms zu Frankfort anno 
1233 den 27 tag homung aufrichten, darin folgende puncten, 
durch welche obgenannter bischof in der Stadt regiment sich 
gemischt und gedrungen, verfaßt worden. ' 
A4 «aiaa (^29) Soit der zeit nun bis daher über die dreihun- 
i^m. dexi nnd 77 jähr ' ist fast für und filr und. beinahe bei 
läkn gewesenen bischofen .ünd der Stadt des treten. Vertrags und 
darin verleibten ürrongen halben Zwietracht gewesen, wie sdebes 
vielfältig äu%erichte vertrSg erklärung und anzeigung geben, 
dann man hiebei nit verblieben , sondern als weiter gegrübelt, 
damit sich der rath weder römischer kaiser oder könig noch 
des reichs mehr annehne, noch dasselb für äugen hätte, sondern 
sich zum bisohof hiell. nnd ist in tamma aus diesen •vermeinten . 
iintligliehen vertrügen entstanden und erwachsen, dafi die bischof 
nnd pfaffhi^ dem* h. r. r. und der «Iten erbam- Stadt obrigkeit, 
herrlichkeit, herkomnien, freiheiten, recht und gerechtigkeit , die 
. sie von dam heiligen reich hergebracht und größlicb gefreiet, 

' -■ - •♦ : ■ 

1 folgt s. 126 — 128 die rachtung: Böhmer, fontos 2, 21. 2 bis fast in 
die 333 jähr A. bisher schier in die dreihundert und acht und dreißig jähr 
(durchgestrichen und darüber: 72 jähr ad a. 1603) B. bis fast ia die 338 jähr 
COFG. aber die 380 jähr (iezl aooo 1613 geschrieben} £. 

loia. 5 * • 
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gewalliglichen und ohnrechllichen ohn wissen und willen römi- 
scher kaiser und könig in den Stücken der obrigkeit und auch, 
der retttea, zollen nnd anderer nuizung genommen und entzooren 
vnd darza die fromnen mächtigen rilier, edlm birger, kaufleut, 
banlblerer, bandwerker, bauleot uDd InwohBer serstörel und 
verdrungen, derselbigen dörler, zebenden, hofiifOteff baogttter, 
mühl , fischw«ßer oder auen, wellgüllen, zins und zinsgüler an 
sich verpfändt und zu ihnen bracht, und die sladt Worms 
mit dem wesen also schwerlich und größlich vernichtigei und 
verarmet, daß dieser seit viel himdert berdstäUen in der sladt 
Worms SU acker iin.d wefngart worden md^ (130} welche «ladt 
doch vormals vor dem änfang vnd Wesen der bOsen tmtilglicbei 
• * s. Verträgen also schön und mächtig gewesen, daß 

Mm ««Fertig • 2 pfarren, dorm acht zu Wormbs sind ge- 

Migoi Lam- ^ ' ' 

perlt Nie h«eii« • wcscn, 2100 slrcllbarer männer verniiicht halle. 

AMriM • , - ... 

pfr. [in vorgeschriebenem vertrag wird gemeldt, 

daß der.bischof und die fünfeebener sollen auf Martini einen 
sdmllheiß nnd andere beamtö wählen, die wefl es- aber der seit 
ganz ein andere geetalt mit- denselben gehabt, denn lest -im 

"brauch ist, wollen wir- dieselben gelegeiiheit wie wir es in der 
alten lateinischen Wormser chronica gefuaden hiehcr nach ein- 
ander setzen. 

Zu denselbigen zeüen. und etliche jähr hernach hat der 
bischof nnd die ratbspeivonen der siadl den Schultheißen erwibll» 
dessc» a.mt hat ein jähr gewlhrt, in welehte er nit.alleiii die 
nriheil aassnsprechen befehl gehabt, sondern < ist* dem biscbof 

auch insonderheit verpflicht gewesen, etliche leben zu zaiilen. 
wenn das jähr herum ist kommen, ist er sein lebtag aller ämler 
gelreil gewesen, dieser Schultheiß hat auch alle tag dem bischof 
ein viertel des besten weins, so er hat bekommen können, tie- 
fern und bezeblen mfUiien., • desgleichen so oft er fiber Rhem 
enf das burgerwehr gefahren ond- bat - solches dem sciinlthelßen 
so wißen gelhan, hat er ihme gleichfalls ein viertel des besten 
weins raüßen laRcn zukommen. (131) über das ist er alle wochen 
das franze jähr über ausgeschieden die fasten dem bischof zehen 
junger cappen zugeben verpflicht gewesen, die fasten aber, die 
weil man der zeit kein fleisch gespdst^ hat er dafür 2. cenlner 
dl zahlen mttßeii. sonst wo er kein, capponen hat kdopen 
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bekommen, hat er Pur jeden cappen zween junger guter hahn 
oder aber 3 hühner für jeden cappen oder auch eifi aiUvogel zablea 
nüßen. eriiat auch dem bischof so bald er das ant enplangen 
16 fifiind wormsuMi imd 30 sduüing zum wein geben mOfteii, desr 
gleichen 4M yiithom nnd andern ril^em.auch etUch pfiind, welche 
in sumna 68 pftind wormsiseh ohn den weili und eapponen, so er 
ihm überdas zu reichen schuldig gelragen haben, auf den palm-^ 
lag hat er den kämmerern 6 pfund weniger 5 schilh'ng, ein halben 
J^riHi^r^d ein halb pfuad pfetlers^ den domherren aber auf 
^^\j|^n^ dfMinerstag ein pfund sum oiandtit und 5 pfund 
iMnj^Hjjrir"* ,Gl|ri9eni bezahlen mtti^en. . 

,r ^^jpil^gegen 9b9r M ermeldler schnltbeüli wieder eingenommen 
erstlich von seinem vorfahren am am! 20 pfund, wormisch, des- 
• gleichen von den burgern 20 pfund, von den amtmannen 20. 
|lfund, von den 16 heimburgen 12 pfund. . . 

^r}li'^|l^^ haben ihm die weiiischröter , so derzeit borntrSger 
genannt j|M||l .wQi?de|i, 7 pfund und einen lambsmagen geben orilßen, 
die mcher ein pf... heller und von iedem fafi, -das:sie eicheii^ 
einen lieller, (132) die cordöwener 1 pt und 40 d. filr ein pear 
Stiefel, die metzler 1 pf., die juden 10 Schilling, die heimburgen 
vor der Martinspforlen acht unz, von iedem hof der da verkauft 
wird mit des kammerers bewilligung ein goldgulden oder fünfzig 
Wormser scbiUing. • die burger so öl feil ^aben ieder 1 pfund* 
man hat abM* zu der xeit-keinen ium burger au%enoinnen, der 
nk l^ei «^'nertren verheilten bi|t, er woÜle in jahrsfrist, sack 
dem er zum burger angenommen werden , ein haus öder sonst 
ein erb auf 10 pf. werth in der Stadl Worms kaufen, es must 
auch ein solcher angenommener zum burger dem bischof ein . 
viertel des besten weios, iedem burgermeister ein halbyieifel und 
ijtof nolario <pin bajb viertel im anfang bezahfas^^ 

V . Vom «mpt .dej kämmer.er^. 

j ^ per kämpnerer zu Worms hat Jfihrlicb 3 oonvenl halten 
nttßen, weiches man für 300 jähren und drttber ungeboten' ding 
genannt hat , ie eins vierzehn tag nach dem andern, der erst 
termin war dinstag nach der h. 3 könig tag, der ander dinstag 
nach quasifflodogeniti , def: 3 dinstag nach Johannis Baptislou 
bei Meset^ ungeboleneii «Üngeii sind die 16 geschworenen heim- 
bifg^n ^B^euen^ luid auf dem Hbf dem kümmerer, scholtheiAeu 
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richlern und schoflen ihre Session bereiten und jeder ein stocken 
(133} in seiner hand haben müßen. dieselbige sind auf des kttm- 
merers frag bei ihrem eid schuldig geiresen afles vorsabringeh 
und allzuzeigen, was sie in' allen winkeln und gafien der Stadl ge- 
wust hab^ wider reeht und billigkoit gethan, geredl und ganzem 
gemeiner Stadt schfidlich und nachlheilig sein, solche fehl und 
mängel hat der kammerer mit ralh und hülf der schötfen inner- 
halb drei quin den kehren und ändern mttßen. auch bat der 
littminerer.'von allen häusem^ so kammerzins geben, denselben 
neben dem 'Schultheiß und grafen cronehmen mQfien. weiters 
ist 4ies kSmmerers gerechtigkeit gewesen , daß den jnden nie- 
mand dann er oder sein dieiier für das bischöflich consistoriiim 
hat dürfen vorgebieten, er hat auch die Juden , so für gericht 
beklagt worden und nicht genügsame caution oder bürgschaft 
haben Ihun könn^^ in seiner custodia bis zu austrag der sacheu 
und urtheil behalten, nach austrag der sacheh oder gemachtem 
vertrag hat ieder der klMger und beklagte dem kSmmerer drei 
Wormser Schilling zahlen mfifien. ' solcher gerechtigkeit vM 
haben nachmals die kämmerer von Worms genannt von Dalberg 
zu dieser zeit als des bischofs lehenleut IiekoniFtien , wie denn 
noch auf den heuligen tag, wann ein jud zur begräbnis getragen 
wird, der Dalbnrger keller im hof alihier mit einrem slab als ein 
geleitsmann voraus zu geben pflegt * 

(134) Was der zeti fttr ein brauch ist gehalten 
worden in Vollstreckung des urtheils der ver- 
dammten. . . 

Es hat der zeit ein ieder aufs bischofs hof vom münsler 
bis an s. Stephans capell, außerhalb des hofs bis ans hoflhor 
denjenigen, mit welchem 6r etwas sphelten, schmähen od aiider 
Sachen halben zu thun, angreifen mdgen und dieselbige also ge- 
griffen dem Schultheiß in sein gewahrsam* geliefert. 

Ein ieder übellhäler, der da morgens früh an einem wcrklag 
ergriffen wird , der soll in hof geführt, hernach soll ihm nach 
verwirkung der mishandlung von dem ralh und scböifen sein 
.urtheil gesprochen werddn» wenn denn dasselbig also geschehen, 
son ^man mir der hofglockeh drei zeichen Ifiuten, damit sich daa 
voik in der Stadt stimmte, hierauf soll der stedt pedett auf die 
Stegen treten iind allda für allem volk dem verdammten da^ 
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gesdWpft nrlMy es sei gleicli xiioi..tod oder sonst, cn einer 
stref vorlesen, den ttbelthSler soll -alsbald der schulthei0 

nehmen und ihn zu gewohnlicher malstalt der straf führen , da- 
selbst Süll er iho oder sie (so der übellhäler melir dann einer 
war) dem grafen überliefern , welcher dann alsbald yerschalTen 
soU, daß gebiibrende ea^ectttion gehalten werde, wann es ein 
dieb ist» C.13ö) 'S0 bald er an das hoilhor gebmobt sein wird, so 
soll des iHSchofs zöller, welcher den bondsoll einnimml, dem dieh 
den strick an hals legen (bundzoll ist der zoll von gebundenen 
gutem, als ballen, tuch, hanf etc., so ins kaufliaus gebrßcht werden, 
q, d. der gebundt zolQ. 

Die gewöhnliche nialslalt, da execuüon der straf gescbeben. 
ist, sind su deirselbigen seit diese gewesen; ^ 

Ein dieb und mörder bat man vor der Mainsor pforlen auf 
freier sIraßen gehenkt und geiradbrecht. die liöpf hat man ihnen 
vor der Andrespforlen auf dorn Asgraben bei dem judenkirch- 
hof abßreschlaoren. die weiber, so ihre niiinner umbracht, hat 
man auf der liijlriißen, da Pfiil'elkheimer und Hocfaheimer weg 
snsanpnes gehen, yerbrennt. die band. hat man bei der Martins* 
pforten gestttmmelt» die backen hat man.. bei der Andrespfbrten 
gebremt. desgleichen die -straf der Schienbein und 'haut, welches 
man zu der zeit Schern und vilLßn genannt, hat man auch 
daselbst verrichtet. 

* 

Solche ubelthäter aber, wo einer in der Stadt in einem haus 
ist ergriffen worden, so hat ihn der sladtgref mögen greifen Hud ' 
henns Jos ^efiingnis fähren laßen» ausgescheiden die hSoser und 
hdfe der clerisei der ministerial, der rottnzer, wUllwerker und 
hausgenoßen ; aber in den httosem der ministerialen soll Ihn der 
kammerer, die münzer ihre meister, die vvüllwerker und haus- 
genoßen dersell)i<re meister griifon, und soll alsdann den rieh* 
teru oder schaffen uberliefert werden. 

(136} Anno 1220 hat ein.rath und gemein ein salzung wider die 
gniiUer und «bstelhiiig des kostens, so bei den todtenbegSngm'ssen 
gebalteii worden,, ausgehen laßen von wort zu wort also lautend ^] 

(137) Anno 1221 auf s. Margretenlag jst in der Stadt Worms 

1 Moritz vom Drsproog derer reiehielidle opp. doe, e. 1$4. Aach 
B bat ^ie sotatoe fcbea im lesil. 
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gegen abend auf dem markt ein feiler ansgangen, und sind da- 
durch der Krämer häuser und alle gaden alle verbrannt bis an 
den alten spital, welcher an dem ort, da iezt Niclaus Brein ge- 
nannt zum Detz seine behausung hat, gestanden sein soll, 
desgleichen die Hakngaß ^ond grIiBer Iheil in der WioHgaßen. 
tal schier der t^M» theil der stadt durchs fever verderbt worden, 
dhrch welchen brand' dfe biirger in groften schaden geratben. 
[man schreibt auch, daß Paulislin durch diesen brand nil ge- 
ringen schaden erlitten. 

(1383 «Johannes Tritbemius schreibt auch von diesem brand und 
^sagt, daB eodem anno die Barfüßer möncb aus der. barger al- 
mosen, welches sie gesammlet , Ihr fcloster und kirdi haben an- 
gefangen zu bauen.] 

Anno 1226 hatt mehr genannter biscbof Henrich angefimgen 
zu bauen das kloster Kirsrhgarlen außerhalb Worms, so etwan 
hortus bcdiie Marise Virginis geheißen , und war ein garten der 
doroherren zu Worms. • • • 

Er hat erstlich ein nonnenklosler da gestiftet Gistener Or- 
dens /welche darin verharret bis ins Jahr 1441, als dann sfaid 
canöntd reguläres dfein geordnet *worden. 

Es sind auch obgenanntes jähr die prediger mönch in Worms 
kommen [erstlich und anfanglich unter den saltlern ein kloster 
gebaut, sind doch folgend aus ungnad bischof Hemricbs, welcher 
ihnen suwider dteweil ihnen die bofger gQnstig, daselbst ver- 
iriebeh. worden, haben, derowegen einen' hof von firaiien Hilde- 
gonden^ vor der inttns genannt, gekauft nnd daseibat ein Idosler 
aufgericbt, da es dann noch stehet 

Anno im miirzen sind mehr dann 400 menschen aus 

Worms mit dem kreuz gezeichnet das heiiig land helfen zu ge- 
winnen ausgezogen.] 

' Anno 1229 sind die Barfüßer mönch erstUcb gen Worms 
kommen nnd erstUch in s. Nasarfi hof gewohnt,,. folgenda sind' 
sie in s. Peters gaften gezogen nnd daselbst ' ein kloster zu baneA 
angefangen, wird iezt am selben ort die stadtschul gehalten 

(139} Anno 1231 mense julio ist in hcrr Herbords hof, so ein 
ritter war, in der Brotgaßen bei dem Diraerstein geseßen, ein 

• 

I bel^A mfl a. 1921 nach ^Mhadea fWilHiMh* 
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km&t aufgangen, vim Annen tot die Stadl nit t. Paul kirch 

abwärts bis an die Judenprorl , hinaufwärls aber bis an die 
Pfauenpfort verbrannt worden , desgleiclien was gegen der 
Rheinpforten zu stand, ist die Stadt darüber io unaussprechliclieo 
■erklicben schaden geratheil. 

[Amo 1232 den 3 tag augstmaiiata liat kaiser Henrich VII 
denen von Worms zu Prankfiirt auf einem reidtf lag aHe ihre 
freifaeiten bekräftigt. 

Eodem anno auf sonnlag Jubilale, ehe und zuvor der bischof 
und der rath vereinigt, hat ein ehrbar ralh ihr ralhaus, den bur- 
-gerhof genannt, so sie hievor köstlich gebauet, also daß ihm an 
kMkehkeit keine weit und breit gleiehen mdgen^ untergraben 
und zu bod^n reißen taßen, damit es dem bischof nit auch dso 
köslüch in sein gewalt warde, dann er dasselbig mit grand und 
bodem haben wollt, als droben angezeigt worden.] 

Um das jähr Christi 1231 und 1232 unter kaiser Friedrichen II 
sind zu Worms und darum viel. menschen für ketji^ verbrannt 
worden, und ist also .Zugängen. 

Es war ebi prediget mdnch mit namen Conradns tllorsoy. der 
bat efaien jungen scbttler Johannes genannt , der war lahm und 
gesabe nit wob], war ein großer lecker, und sie gaben sich aus, 
als kennten sie die kelzer wohl, fiengen auch an etlich zu verbren- 
nen, (140) die es würdig waren, und machten ihnen dadurch einen, 
großen ruf. aber folgend hab^n sie es ohn unterschied gehalten, 
fironun und bös nach ihrer gelegenheit angegriffen, und damit 
- ihr sacb desto ^nger eia besiand möcble gewinnen , beben sie 
noch * ein mdncb, nindich bruder Conrad von Ifarburg, weleber 
s. Elisabeth beibhtvater vrar, zu sich gezogen und darnach die 
weltlich Obrigkeit an sich gehenkt und ihnen derjenigen, so sie 
als ketzer verbrannten , nahrung zuerkannt , derowegen ihnen 
auch die weltliche berren sehr beistiindig gewesen, sie in ihre 
.Stadt nnd flecken gefUhrt, die iietzer darinn laßen verbrennen, 
mid - haben aie das gut genommen und sind also viel frommer 
lent ihres gots halben unschuldig um das leben kommen, und 
da sie also ein zeit lang muthvvillelen, sind sie letzlich an einen 
frommen grafen, mit namen Heinrich zu Sain, der sehr reich war, 
erwachsen, .und ihn für einen ketzer angeben, aber er apt- 
peUiert von -üam ortbail an den ersbiscbof aii Mainz imd an 
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mMe iMtropoIilmfiiolm syttodvm miii- mütigt mit mil mimr 

bekenntnis (ien ganzen synodum. des wollt sich bruder Conrad 
von Marburg nicht laßen ersälligen. derowegen graf Heinrich 
weiter an den »lubl zu Rom appelliert und zog auch dahin, da 
hat der pabst nach eingenommenen beriöbt der aachen dieser 
k^mieiiter Tomehmen als onbiUig cnftierl and ni den denlflcbmi 
lIpjMleii öffenHich gesagt, die Deulsehen (i41).wiren minnigf 
dämm haben sie auch unsinnige riehler mttften btfhen. , unter dem 
als die gesandten nach Rom waren, sind bruder Conrad von Marburg 
und seiner gesellen einer , ein Barfüßer inönch , wie sie gen 
Marburg ritten, von etlichen vom adei als rasende hund ersclilaT 
gen, nnd bruder Dorao -ber Stralkburg eraleciien, and Johanoet 
der sehttler bei Friedberg erhenkt worden. ^ 

[Bf JmI aber der lietsenneialer inqoiailor aHe diejenige, 
beides weib and mann, für ketzer gehalten, welche ein glühend 
eisen im tragen gebrannt und verletzt, derowegen viel unschul> 
dige verbrannt worden, dteweil keiner gewesen, dem das glühend 
eisen nit schaden getban, ob er gleich seinjebenlang mit keiner 
kelzerei behaft gewesen. Vide Crasiam parte lU, lib.1, p. 30» 

Anno 1232 bat kaiser Friedrich dem kloater Lorsch Beno» 
dioler ordens alle seine recht and gerechtigkeit genommen- and 
dasselbig dem bischof von Mainz Sigfrido und seinem slifl in 
ewigkeil geschenkt, welches der zeit über die hundertlausend 
gülden geschätzt ist worden, dieselbig donation und übergab 
bat pabat Gregorios IX auf emsig anhalten des ersbisohofs be» 
st8tigl.Hi|ild ,hoMiien,* man> soU anstatt der Deitedietiner Carters 
clc y ig r dwfa; seteei|. die Benedictiner haben sieh nit wollen 
rerlreiben lafien, sondern haben mit httlf ihrer freund die neue 
mönch einmal unversehens bei nacht überrumpelt, sie heftig ge- 
schlagen (142) und verwundt und zum kloster wieder hinaus 
gejagt und sich in ihre alte wohnung selbst wieder eingesetzt. 

Dieselbige ha( der- erzbiscliof wieder mit. gewaltiger band 
hinaus getrieben and-Cistercienser eingesetst. die Benedietioer roll 
istnil^hfrieden gewesen, sondern sind mit ihren heifem wiedetom 
ailfgewesen und haben ihre milbruder bei nacht unversehens 
überfallen, sie wohl abgeklopft und ihnen all den tod gedreuel, 
wenn sie das kloster Lorsch wie4^r, begehrien zu schmecken« 
hierauf haben es die Cistercienser nit mehr dürfen wage»| es 
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haben aber auch die andern nit dörfen bleiben, derowegen das ' 
kloster ein weil leer gestanden, bis Inoocentius VI anno 1246 
befohlen , daß .der ersbi/schof von Mains wat «fUr eines ordeaf 
nftncfai er wbUt hinem/aidchle. setten. also sind Prfimonstra- 
lenser vom kkw^r AHerhedigen Straßbnrger biällianM hinein ge- 
Ahrl worden. " '• 

In diesem kloster sind erstlich gewesen Benedicliner , zum 
andern Cistejcienser , zum drillen Prämonslratenser , welche 
iunein koniqien 1248—6.. idus jemurii» und ist Hur oberster nif 
mehr wie vormals em aftt, sondern probst und prior genannt 
worden. es hat^ Starkenberg su der henrsohaft dieses klosters . 
gehört, welches Heinrich von Leiningen bischof zu Speyer neben 
seinem bruder anno 1245 mit gewehrler band eingenommen. 

(143) Es schreibt Trilhemius, daß ein herr mit namen Can- 
cer graf am Rhein, graf Ruprechts söhn zu Zeiten Pipini königs in 
Frankreich, Caroli magni vater, «ub a. 764 dieses kloster gebaaet 
und beiriidi begabt. 

Anno dorn. 1294 mens^^ junio Demi Gerlacns Vom Graß- 
weg canlor eccles. Spirensis et canonicus Vormat. instituit in 
testamento quatuoi* praebendas sacerdotales in eccl. Vormaciensi 
in choro s^ Laurentii, quas Laurenlianas vicarias appellant, et 
^tnor in eodesia Sjpirensi, qnaa liartinianas appellant^ in choro 
SU Martini ibidem, qnas et magnifiee dMavif\ ut sfaft adstricti 
choro quotidie et ad 'obedientlam decani .in omnibus siewt et.alK 
vicarii ecclesisß utriusque. Erant etiam cantores dictamm ecde-' 
siarum, succentores et cantantium et legentium inlitulatores.] 

' Anno 1234 auf s. Johannis Baptist« abend ist bei nacht 
ein feaer aufgangen in herr. Sigillonis Gossmar hof, welches 
iesnmi. 4bs Sehdneck genannt, wilrd, nod .ist . die statt ^hem 
Oberahrkt bei der siadtmauem und die'Petersgafi hinab bei tler 
hech mit großem schaden gfar verbrannt ' . * ' 

[Nicht lang nach dieser zeit nämhch über zwei jähr her- 
nach hat kaiser Friedrich II der Stadl Woifns abermals ein pri- 
vUegium geben , aus welchem abzumerken ist , wie die kaiser 
frevel mid friedbruch, so sich in der Stadt Worms und ihren 
awin^. uhd hünneii begeben-, za idrafen ,. auch das blut- oder 
hohe gerickl ttber ttbelthllter m- urthefleO' and xa lüchten, -dein 
(144} rath zu Worms gehen und befohlen hahen. welche firei- 
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heilen auch denn von einem zu dem andern römischen könig und 
kaiser löblich contirmieri und mit ihrer Wirklichkeit in steter ttbung 
friudteii and herbraehfr sind worden.^ 

Anno 1234 den 12 feptembris ist gMlorbea MselMf Heft- 
rich, als er 17' jähr regiert «id inMt des MfjifericlilellNi 
Vertrags ein rath geordnet und das regioient der Stadt also an 
sich genommen, die geistlichen wieder in die Stadt geraahnet, 
und die burger von denn banne absolviert hatte, liegt begraben 
im hohen chor im dorn unter den sohiefeniteinon. [n&it dieser 
lUierseiirift: 

Vmgionuni Henrieus generoaa a Stirpe sibortas 
Hao CO in es a' Sarbrttoli dornrio priesiri hoaio 

Ac tarnen everti (quia conspiratio facta est) 
Funditus ipse meis civibus ante domum.J 
' ' * Ihn ist im bisthum succediert Landolplius a Hoheneck , nit 
weit von Lautem , dechant im dorn, ist erwählet, von oinem ci- 
pitel und vom ersbischof von Mainz confirmiert. hat anoh von 
kaiser Heinrii^ien die leben zn flagenai» eiapfiingcA. 

Dieser Landolphus that sich zu kaiser Friedrichs II söhn 
Heinrichen mit andern viel mehr bischofen und unterstunden 
mit hülf des Kaisers söhn seinem vater kaiser Friedrichen Deutsch- 
land und besonders den Rheinstrom vorzubeiialten j daran der 
bischof Landolph mit andern (145} gar fleiftig war, -der Mit war 
kafser IPriedrioh in Sicilien und wäsdien landen, 4Kttm aeuien 
sobn eHiefae' biscbof also an&etzeton, dann die geisttiehen flkrch« 
teten kaiser Friedrichen übel, so wideVsland Hemrich kaiser 
Friedrichs söhn seinem vater mit aller macht, dann er hat gern 
sein eheweib verlaßen und ein andere gehabt, welches er doch 
für dem vater nit wohl sicli dörft unterstehen, derhalban er nA 
alles Vermögens bemtthiJt, .dem vater. den ingang daattohes Jaiiiis 
zu verhalten, deshalb er dann zujhäie fordert 4en' bisolMf 
Landolph, dem er in <lem vertraut, daß er sich seines raths zu 
gebrauchen hätte, gab also Henrich dem bischof viel gerech- 
tigkeit über die Stadt Worms, daß er ihme desto treulicher zu 
seiner praktiken wider den vater behülflich wilre. deouiach be- 
gehrt Heinrich renter und knecfat oder söldneir v/)n den stiilSB, 
auf -daß die stidt ihm desto weniger zu wider und deai valer 
behOlflioh soiq nfddhten. «nd als ^m etlieh attdie hOlf an sciMtbn, 
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begehrt er solches gleichfalls an die von Worms mit allem 
fleiß und ernst und weiters auchy daß sie ihm huldeten und 
^nachTelgend beistandig wären wider allermäniiiglich, niemand 
aüsgesdiiedefi, es vfftr gleich wer der woIR, wMches die borger 
gemeinfglicb nicht Thun woHteri, sondern sagten, sie hütten Ini- 
ser FriedHehen sekiem' vater gehuldet , darbei gebührt ihnen zn 
bleiben und wider den nicht zu Ihun. könig Henrich ol)genannt 
widersetzt sich ernstlich, aber die bürger wollten von ihrem für- 
nehmen keineswegs abstehen. (146) derowegen dann könig Heinrich 
bei die sladt Worms mit grofter macht rOckt und begehrt an 
Ißi^ Mit dem allerhöchstem fleiß und mit großer und mannigfal^ 
tiger verbeißtmgr viel guts, gnaden, frefheiten, daß sie ihn flr 
ihren herren erkennen wollten, aber es wollt alles nichts ver- 
fangen, dardurch ward er zur ungnad bewegt und drohet ihnen 
allerlei ungemach, gefahr, schweren schaden, ja das äußerste 
verderben -euKufbgen, wa aie ihm nicht wttrden folgen, aber 
die von Worms wollten- von Ihrem herren kaiser Friedrichen 
nidit abstehen oder von ihm weichen und waren' besttndig hi 
-^em, wie" dann die von Speyer auch ein teil lang thaten, waren 
doch letzlich von ihrem biscliof abwciuiig gemacht worden, da 
dies könig Heinrich erkannt, dnf^ ihm in diesem ganzen land nie- 
mand widerstunde dann allein die Stadl Worms, ward er noch 
zorniger und Uber die maßen heftig bewegt, schickt doch sn 
ihnen dit desto weniger viel gewaltiger stättlicher legalen' vom 
idel tfnd andern heniichen personen,* sonderlich ihren bisdiof 
Landolphum (der dann ohndaß alle zeit mit fleiG gearbeitet hat, 
daß sie obgenanntem Heinrichen beiständig wären), um der gute 
sie auf könig Heinrichs seilen zu bewegen, aber sie richteten 
bei ihnen nichts fruchlbarliches aus, denn niemand vermöchte die 
'von Worms von ihrem herrn kaiser Friedrichen absuwenden. 
%nd so aber Heinrieh obgenannt vermerkt, daß die von Worms 
In keinem* weg von kaiser Friedrichen seinem vater au wenden 
wären, ward er also hart über sie ergrinmit f 147) mit aller Ungna- 
den und erlaubt allermänniglichen, die von Worms zu beschädigen, 
au bekriegen an leib und ihren gütern. und überzogen sie mit 
Taub, brand und andern schweren kriegsgeschäften and allerlei 
imgimden, wie und in was weg'' er vermoGht^ nichts ausgenom- 
men, in surnnm Alt allem sdnem vermögen hamlelt er wider 
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4ie Stadl Womit, in dfeier seit mochl oiet könnt nicht ein 

einiger burger vor rlio sladt sicher kommen, und erlitten großen 
unzähligen verderblichen schaden, darzu hatten sie merktichen 
großen kosten mit reutern, wappoem nnd soldenern zu pferd 
und fu(k ein jeglicher burger hat m sernem haus der seidener 
bei ihm nach semem Yemdgen, auch über ihr vermllgen. doch 
wie hart sia bendthlgt vnd beschüdigt waren nnd Ifiglich würden^ . 
dennoch vermocht niemand, daß sie von kaiser Friedrichen ihrem 
herren wichen soviel als umb ein bolm. 

Und da der Heinrich vielgemeldl durch diese kriegshändel, 
nolh und schwern Uberlast auch nichts sobailcn oder bei denen 
yon Worms 'ansrfchl0n'niocht| versammlet ^r anno 1235 nach 
den oslerheHgen lagen . alle seine belfer und beüBlinder bei 
Oppenheim nnd schickt den reSsIgen zeug anf s. Marxtag , 5000 
gerüstet volk , näher Worms des morgens die sladt zu erobern 
oder sonst ihr schaden zuzufügen, welches ihnen doch sehr weit 
gefeblet hat. d^nn sie nichts ausrichteten, aliein in der vorstadt 
bei s. Michel verbrannten sie 30 oder 40 hituser und wurden 
fUrderlich- von denen yon Worms mit ihrem großem höhn, sf olt 
lind schaden (148) rilleplich nnd mfinnlich abgewiesen, also daß 
sie wieder von dannen zu Heinrichen ihrem könig ziehen nmsten. 
unter dem zug waren viel herren und grafen, edle und andere, 
ob es aber schon Heinriehen dies orls nicht war gelungen, so 
Ueß er doch nit ab die Stadl und burger mit allen Ungnaden 
vad schaden wie er vermochty bis wf die sokunft kaiser Frie^ 
dcnchs von dem Jahr 1233 bis auf Udahrid im Jahr 1235 im 
> märtem und plagen, denn in dem jähr eilinb sich kaiser* Frie- 
drich und zog in Deutschland gegen seinen söhn Heinrichen und 
seine raihgeber und kam erstmals gen Worms auf dem Rhein 
anno 1235 auf s. Uirichstag als vermeldet mit großen freuden 
der. bnrger zu. Worms, denn da .waren sie von ihren feinden 
erHtoet. für dem mttnsterodec dorn warteten mit Ihren bischofli- 
chen gezierden Und ponlificalen 12 bfechof , die -kafserlicho mn* 
jestät zu empfangen, unter den 12 bischofen war anch Landolphus. 
als aber kaiser Friedrich den Landolphum ansichtig, ward er hart 
bewegt, gebot dem von seinem angesicht zu weichen, dann 
Landolphus hat kaiser Friedrichs söhn Heinrichen wider seinen 
valer viel geralhen. also's<lg er ab som ponNfical und gieng in 
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Seins cappellans Constantini haus, die bnrger vollbrachten wohl 
fleißige bilt bei k. m. Tür den Landolphum, aber es war alles 
vergebens, deskaiben hat er sich ein zeit lang zu Nonnenmiinstt^r 
Ingeheioi erhaiten» und als man' daselbst ihn auch (149} verlreiben 
wdOcn, fei er heimlich mil biachof Conraden von Speyer aifd 
Usehof Hermann von Wilrzbnrg, bo in gleicher Ungnaden M 
kaisers, gei) Rom zum pabst Gregerio gezogen, hicrzwischen 
war die obgedachte rachlung abgethan und von dem kaiser Frie- 
drich ein vogt, Marquard genannt, gen Worms geschickt, der 
hat anstatt des hischot's allein mit 4 rittern und 5 burgern den 
IMll^^lilvehell'^imd die Stadt regiert, auch den kirchendieneTii 
wider ihre firaiheit- Iribnt auferlegt und von- ihnen g^nomm^ 
da*^ ir#- wieder mterdiet in der Stadt gehalten also lang, daß di^B 
obgedachte rachtung wieder angestellt ward durch hülf pabst 
Gregorii IX und Unterhandlung des deutschen nieisters. in dem 
begab sich ein totschlag bei nacht, der ntochl von etlicher affect 
•weg«n 9^*HBiit nnteriiefen nit gerechtfertigt werden , denn man 
sagt der 'liigeniMäiter Marquard Bnso wür dabei gewesen 
deshalb dal mehrertheil ies raths, . damit siia üch der gemeifi^ 
scbafi des Marquards und argwohns des lotschlags ledig macha 
ten von dem rath abgiengen. da erwählet der bischof wen er 
wollte auf sein seit, also das allein fünf mann blieben, nit lang 
darnach als die borg^r würden ansehen ihr verderben und ab- 
nehmen und da/V es in die läng nit wttrda also besteben, dii 
netofen .die'riltersch'aft nnd die gemeine borgerschaft einmlltliigii^ 
mit half Gerards ritters genannt Groft ihnini wieder 40 rathsher^ 
ren wie von allers her. sobald sie aber (150) das fürgenommen, 
da unlersLund sich bischof Landolphus sie wiederum mit dem 
.bann zu beschweren, wie vor mehr geschehen war, also daß sie 
abermals mit dem bann wider *Golt, das heilig reich und ihre 
frtjheit angefochten worden., mittler aeeit mdcht* kein b.estfittd% - 
regimeol sein, .daher dann viel- anfrtthrer in der Stadt ond^ 
dem lahd entstunden, hiertwischen zog Henrich obgenannl [wet^ 
eher auf der festung Trifels sich enthielt aus ralh Heriuanni 
magislri hospitalis Teutonicorum] seinem valer kaiser Friederichen 
teoh nnd beehrt gnad und Vergebung .seiner missethat. aber 

1 wild imtaB*iio<A'ehUDal langthr 'i24fr enablt*. 
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kaiaer'PHaderieh wollt ihn- nit Mr«ii ote iehMi, dum alMi m 

der Stadt Worms, da er auch su kaiser Friedrtcben seinem vater 
den 12 jiili kam. (Uuscibsl als k;ns»»r Fridrich seiner ansichliy^ 
ward, führet er ihn mit mancher hauii ücliweren und harten reden 
«Q und striitl ihn heftig, daß er sich ihm so rouihwUlig yjdfffirtiM 
liUUe, «Isprdal^ er ihn auch in custodia lieft verbaJicp i» liii 
big er 4te anstiCker., so ihn wider den vater aUK». y«rlialiMiid 
ang-er^t hatten , mit ihren falschen praktiken and «arglistigen 
Ihalen namhaft hei ihm machte, und ob schon König Heinrich 
S(Mnem vater dieselbe alle benannt , moeht er doch damit wenig 
gnad erlangen, fiondera ward noch härter gefänglich gerührt en, 
ein groß steinern haus hei s. Andreas ; nachmals gen llwdnl||jmg^ 
von dannen gen Alzey (151} und let^lich in ßiciUaai g«iaii#rfmh 
den, allda er ttber 5 jähr in der gefängnis gestorbsin.^. qhfiüf 
Friedrich wendet auch sein ungnad auf alle seines sohnes helfer 
und Itesondeilit Ii aul liisciior Laiidcdfen zu Worms, welchen er 
aus der Stadt veitiieb mit Piicdriclien grafen zu Leiningen und 
dem wildgrafcn seinem beislünder, welche auch sich mit der 
Stadt drum mit gelt .und ande(rn auflagen vertragen 9|l|Geii^^4iO 
burger , . öhnangiBsehen did& bischof Landolf es um sie >«ttr(f0iN» 
dient, baten, doch die k^m. ihrvüber es wollt: oichM ver^ 
fahen. Uber ein jähr darnach zog kaiser Friedrich in Lombardei, 
etliche widerspiiiistige und rehellen des reichs zum gehorsam 
zu bringen, befaiil hierzwischen seinem andern söhn Conradeii 
Deutschland, den söhn aber dem erzbischof von Mainz als seinem 
lie^etv iuid getrewen Diesten des reichs. in dem eni^Mvid ppälfr 
Up^ iiMMrfiMi^ swisohen pabst Gregorio IX und^.kfiia^v^P/ietf-^ 
ijK^H, also daß der pabst mit bann und andern Ungnaden so 
viel er vermocht wieder k. Friedrichen sich auflehnt, und wie 
dickerm;d der pabst dem ohgenannlen bischof Conraden zu Mainz 
daruiub schrieb,' so wollte er doch, all die weil er könig GcMi" 
rads procurator war, die mandat und bann wider kaiser Friiedfr 
ri^lK^iyt achten od v|erkündeD. darnach als.kaim<PrifMl}riahe9 
4anck,. innfort solcher procnratioB ohn Qoth^sein^ entsetzt er. 
aueh sonst um , mancher hand Ursachen von solcher procuration 
des reichs und seines sohns den bischof Conraden. in dem 
starb (152) pabst Gregorius anno 1241. nachdem da un- 
terzog sich der . bischof der pabstlicben .bann .pod^./i^dat 
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•iSenbarKch mit aller schändtiobsten nach redcfn, weiche dieweil 
er procurator war und der pabst lebt nil verkünden wollt, ge- 
beut darauf allen suffraganen und bischofen, so unter dem stillt 
Mainz sind, daß sie solche excommniitGaUon des kaisera proQla* 
wierleni 'elii theil-war de« paM gehorsam, der -ander aber 
80. ihres leflw, hah und giMer. sorg trogen «od sich flir kaiser 
Friedriohnl^ Aircbten^ tMten des jrabsts gebot kein vollslreokung K 
Nil lang nach diesem Zwiespalt und irrung ward Seifried 
von Eppstein bischof zu Mainz, so Conrado succedierl, der stadt 
Worms haBiger und abgesagter feind dieser Ursache halben, als 
Ittiser Friddch in Italia gewesen und könig .Coqradeo daa 
Deutschland- Lefoiilen, bischof Seifned aber ihm. Mnttider^frar, 
kam kdotg -Conrad gen Worms anno i247 im mgalmonal, kltf 
er sein feidlager bei Heppenheim auf der wiesen, 6. tage ge- 
habt, damit er graf Emichen von Leiningen desto baft bezwingen 
und auf seine Seiten bringen, als aber Heinrich obgenannter 
fimtchs bruder, auch graf zu Leiningen und bischof zu Speier, 
ralobes nit. gestatten wölH,. sencht er samstagd ypc Johannis 
enifaiiaptmig fikr Deidesheim und verbrennt dasK^ begohrt dii>-! 
nadi • half an- 'die bnrger von Worms wider ftiehr genannte* 
bischof Sei(153)frieden, die fand er dann, sie haben ihm alsbald 
200 wohlgerüster burger und etliche Schill' mit aller wehr und zuge- 
hör .gelieiien und alle kriegsrtistuug s^cbs wochen^ lang auf ihren 

1 Folgt Z: ein iheil war gehorsam, die andern aber, so ihres leibs 
und guter sorg trugen , widerstunden, dieser zeit war kein pabst , solehe 
anarchia ward k. m. hochverkündigt, dann die gctiitine sag war, k. F. 
wollte keinen pabst setzen laßen, da er solches vernahm, schickt er seine 
treffliclie bötschaft gen Rom, daß die cardinäl einen pabst erwahleten, aber 
dip cardinäl mochten sich dieses nicht vereinigen, und ward kein pabst ge- 
wählt, da aber k. F. merket, dal\ ihm solches nit zu gedulden wäre, ver- ' 
sammelt er eineo zag anno 1243 und belagert die stadt Rom nach ostern 
und lirbnich *dM gebäii außerhalb* der stadt, und aU die cordlnSt dnd Rö- 
mer «ahen, Sift ihnen daa geiehehe, darrnn daß tie aiofat einen pabat 
wdiielan, da T^ihieÜea aie k. P. gar.trenlidi, sie weihen einen pabal 
«rwihlen, k. F. hal.aach etUph eardiaHl nad apdere, ao die irrung geoacht, 
^hmgen» die et dedh wieder ledi^ gab an f&rbill der andern cardinäl, nnd 
sog wieder init feinem beer ab von der siadl. jalso nach Johannia BapÜM 
anno 1243 ward gewthlet papa' InnocenliäB. vor dtesdm awieipalMmd dar* 
nach ward. 
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koitan, flo' ia die 300 mark sfliMff und drttber gvlmfen; g«lliui 
mit weleher mid liiiiierer 9tSdt httf köni^ CSonfftd das RM^ga« 
erobert und yerbraimf and hernach aoT* nalivHatls Marne 

Worms kommen ist. desgleichen auch haben sie anno 1244 
hernach zweimal auf ihren kosten König Conraden wider diesen . 
erzhiscbof hulf gj^chickt, einmal Air das schieß Starkenberg an 
die. bergstraßen mit deai halben ibeil der Stadl, jiiind 8 tag bei 
ihme blieben , das andermal wider RUdeshaim orfl^pO i f ald| g »i 7 
rMer mann and etlichen- sohfttien, and bei ihm 9 Wlm^^ 
ben , alles auf gemeiner Stadt kosten, dämm auch ward er ihr 
abgesagter feind, also daß, da er mit einem beer auf dem gau 
lag und Ölten pfalzgrafen bei Rhein und herzog zu Baiern viel 
schaden. >hat und ihm viel dörfer verbrennen ließ, auch der seit ^' 
dem X^onnenrnttnaler F/ankentbal nnd andern Inmliegendai liiliiV' 
und mtlhleri dem pfitligrafen zu tnHs viel schaden xuiklt^ 
(wie er dann ein streitbarer, kriegerlsober Mschof fewaaen ist 
uqd deshalben bei seinen ohrensaugem Machabaso verglichen 
wird), haben ihm die burger von Worms kein proviant zu 
kommen sollen laßen, (i54} dann sie wider den pfalzgrafen nichts 
thun wollten, ursacb, als die von Worms vor von könig Heia*-, 
rieh geflehtet, ist ihnen niemand denn dieser pfalcgraf tOtt und^. 
niarkgraf Hermann von Baden beistfindig gewesen» pfid^tgraf 
Ott Ist kaiser Priedrich A beigestanden, derhalben -er lineh vom 
pabst banniert worden , darauf er den geistlichen viel leids an- 
gethan. es beraubt auch bischof Seifried die Stadt Wonns wohl 
auf tausend mark Silbers und fieng ihre burger, behielt die ge- 
länglich und peiniget sie bis auf den tod. der bischof von. 
C^nr war seiner partei, diese beide durcbächtelen nnd VjorCi^t^n 
«Ue. innliegende stiidk, flecken und länder mii- dem bann und- 
schwer!, (allein ansgenommen , so sich des mit gewalt anfenl^ 
halten möchten) welche kaiser Friedrichen anhiengen und dieweil 
die von Worms demselben mehr denn andere beistunden , ver- 
bannt der bischof _von Mainz dieselben auch besonderlich Tür 
allen andern -ohn verschuld und ohn nraach und gebot bischof 
Landolpho, er sollie die borger nisa banniert proelamterjin. Im faU 
er das nit vollbirlichte, daß alsdann die' cleristsi zn Worms deii 
bischof auch als ein verlebter päbstlicher heiligkeit auch in den 
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bann sollten denunoleren. * bischof Landolf zog nachmals -selUt 
gen Rom in den pXbstlieheii hof, als ör mil dem bann abermals 
swielracbt zu Worms mor angericht bltt, denn derselben seit - 

pabst hatte den bischof von Mainz lieb, dieweil er steligs ohn 
unterlaß allerlei Händel wider Kaiser Friedrichen hat helfen aus- 
richten und vollbringen, als sie aber von beiden erzbischöfen 
Mainz imd^ Kdln , auch den herrn von Isenbarg mit dem bann 
und «fiR0%^ <ter tbat befehdet, hat. Konrad römiseher kömgder 
stadt'lfonns sn httif geschickt herm Pbilpsen von Hohenfels 
ond'bemi'ftflpsen von Palkenstein, die sind, als sie sich der 
Stadt mit eid verpflicht auf Malthaei apostoli, jähr und tag in 
der Stadt Worms mit all ihrem gesind auf des königs kosten 
blieben und gemeiner Stadt treulich beigestanden. 

Unter dem hielt man abermal interdict in der Stadt Worms, 
aber das capitel in s. Paul und so s. Martin shud auf der bur- 
ger Seiten gewesen, 'die von Neuhausen haben kein interdict, 
zumal dieser zeit halten wdllen und sind den^ burgern sehr 
freundlich gewesen, doch den 7 januarii anno 1243 sind auf 
befehl des erzbischofs von Mainz aus Worms die Barfüftermönch 
und etlich pfalTen gezogen, aber wer zu der zeit aus der Stadt 
wiche, der hat hinfort so ewigen tag die Stadt und burgerschall 
verloren, hat also dieser zeit die sladt; Worms und die burger 
ohnslliligen schaden. -erlilten, nit allein von ihrer plaffheit und 
bischof, sottdem auck von andern geistlichen, und smd mil krieg, 
bann und andern unzähligen großen schaden bedrängt, beschwert 
und C^^^D genöthigt worden, als es den bischöfen immer möglich 
ist gewesen, dann sie das äußerst an sie gewagt haben, [hiemit 
sind sie aber noch nit gesttttigt gewesen, sondern] haben zu 
dem allem ausgeben, die zu Worms seien nit Chrlstenleut, die 
weil sie kaiser, Friedrichen, welchen sie fttr einen ketzer hielten, 

« 

anhiengen, dadurch sie denn von allen umliegenden gegenheiten 
bekriegt , beschädigt sind worden , desgleichen raub , brand, 
schmachrede, schaden, Verderbnis, gefengnis, beraubung goltes- 
dieost ui^d sonst ohnzühliger übel erlitten, haben aber dennoch 

1 folgt Z: darauf appelliert der bischof gen Rom, desgleichen diebur- 
ger, aber der leit war kein pabst, dann Cölestinus ward darnach erwählet 
and lebet nicht mehr denn 18 tag. nachmaia aber zog der bischof. 

ZORN. 6 
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von kaispr Friedrichen ihrem Herren nit wollen absieben, in 
diesem aofechlen und drangnis sind viel burger verarmet und 
als belUer ans der Stadl gewichen, und das alles haben sie m 
.ihres herm willen erKlten, wiewohl der biscliof von Mains vok 
allen denen, so zu der sladt setzten, aoagals es wire ehi cm* 
spiration wider die Christenheit und die Idrcb. -ist also die Rite 
fürnehme sladt Worms mit brand und krieg, geisllieherii bnnn 
und anderen also beschädigt worden, daß unsäglich ist uiuJ iturner 
ewiglich zu erbarmen, und diß alles um der bischof und pfaffbeit 
willen, es erzeigt sich Landolpb- triscbof und sehie pfoffbeü 
wohl als ob es ihnen leid wäre^ nnd etwan drobete man iliiieii 
als ob sie aoch im bann sein sollten, aller es war alles nichts 
' 0^^} geschah darum, daß ersieh in das regimcnt deslo befier 
vermischen möchte, dann wann die burger das zugaben, so 
ließ man sie wieder aus dem bann ein zeit lang, ohgenannter 
bischof Landolf hat Nonnenoiünster das kioster anno 1236 reformiert, 
und graue • nennen darein gelhan , dann als die noimen Bene- 
dictiner .prdens, ein fippiglicb, gefl, nnlhwilUg leben in aller 
Unzucht führten, hat. er sie vertrieben und Ctsterzieoser drein 
gesetzt; darob die ilbtissin und die vornehmsten übel zufrieden 
gewesen nnd sich unterstanden, den bischof als er eins tags 
nacli dem morgeneßen im kioster spazieren gangen umzubringen, 
impaipanles ipsum minus honeste in loco pudibundo, steht in der 
alten permenten chronik folio 14, das- auch also geschehen, wo 
sein maracbalk Ulricus ein riltec nit darzwisohen kommen wire. 
deshalb der bischof erztlmet die Ilbtissin gefänglich zum Stern 
führen laßen, hierauf haben sich alsbald etlich aus den andern 
nonncn an kaiserlichen hof gethan und dem kaiser über den 
bischof geklagt, also anzeigend daß diß kioster von seinen vor- 
fahren am reich gestift, nnd daß zu iedcr seit ein römischer 
könig pder kaiser ein vogtsherr des . klosters seih soll, also 
bat kafser Friederich den .bischof^ Landolph ai# pfingslen gen 
Speier erfordert und nach erkttndigung der Sachen den nennen 
heimzuziehen und ihrem hischof wehorsatn zu sein befohlen, dieweil 
aber dem kaiser die voglei des klosters zugehörig, (158) hat er 
sie dem burggrafen von Spiegel^erg geschenkt, es hat aber der 
bischof k. m. fleißig und onterthttnig gebeten, mit dem, daraus 
ibme und der Stadt Übernacht viel beschwemis mdcblen entoteheii, 
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tu Yerspbmn, ib« geslatCen^ wenn- er mit gutem dessen von 
Spiegelberg willen dieselb kHStenvogtei an sich uiöchle bringen, 
daß sein k. m. dasselbig gciiaüiglich wollte bewilligen und ge- 
schehen laßen, solches als giaich als die burger auch begehrten» 
hak der kaiser sein consens auch dazu geben, ist also Uber 
wenig, tag der biacbof mii dem von S^iegelberg eins worden, 
daB wo man ikme 100 Wonuser pfund lablte, daß er von seinem 
rechten abtrete, welches er gethan, als ihm die burgerschafl die 
100 pfund erlegt hatte, ist also jederzeit v ogl zu Noiinenmünsler 
welcher das jähr burgerraeisler zu Worms, [tiiervon ist nach- 
folgends brieflein vorhanden. ' 

^15^3. Oerzeit ist man wohl dessen von Spiegelberg abkom- 
men, a£er der lea wird sich nit so bald laßen vmlrelben, dieweil 
die von Worms ein lange zeit ihr jus verschlafen.] er bat anch 
Kirschgarten, welches sein vorfohr Heioricfa angefangen, confir- 
miert mit einer solchen buUa. ^ 

Anno 1235 den 13 aprilis hat kaiser Friedrich der ander 
dieses namens eine küstliche hochzeit mit Elisabeth, königs Johan- 
nis aus Engelland tochter^ zu Worms gehalten, [diese Elisabetba 
oder Isabella ist sein 3 gemabl gewesen.] 

(160) Anno 1240 hat sich auf nnlerhandlung der bischof zu 
Worms -ihmI Speier, , desgleichen graf Emleben von Leiningen die 
Stadt Worms und Eberhart, welTant ein söhn Gerhards ritters genannt 
Groß, Heinrich, Gerhard, Emmerich kämmerer gebrüder, Wilhelm 
von Friesenheim, Gerhard von Wachenheim, Johann von Watlen- 
beim ritter verlragen wegen des Beldenwülds, welchen sie bis 
' an das ufer des. Rheins, so Hammestadt genannt würd, behalten 
«ollen. 

An/BO 1240 commutavit Landolphns episcopus parrochiara 
Dilnnslein cum Prankenthalensibus. 

Anno 1241 sind die biirger von Worms samt bischof 
Landolphen über das Osthofen gezogen und sich an den in- 
wohnern, um daß sie ellich burger in dem herbst beleidigt, 
rächen wöllen. haben sich die von Osthofen alsbald in ihren 
Jurchhol versamndet und denselben, (welcher fest gebauet war} 

■ # 

1 Böhmer, fönte« rer. Germ. 2, 224. 2 Schaonat, bist. ep. Worm. 2, 1 19. 

6* 



Digitized by Google 



84 

besetzt und sich daraus gewehret, auch etlich burger daraus 
erschoßen. und wiewohl sich die von Worms hart bemühet, 
haben sie doch den kirchhof nil gewinnen mögen, sind also 
onverrichter ding wieder abgezögeo. ist fölgends dieser streit 
durch Marqiuurden deo aobnllbeUyen Ten Oppenhehn afl» ver- 
willigutig kOnig Conradeo also verlragen wdrden, daß die von 
Osthofen sollen schweren denen von Worms treu nnd bold, 
auch zu aller dienstbarkeit bereit zu sein, und daß sie ihren 
kirchliof denen von W. zustellen sollten, (161) dergestalt wann 
die von W. solchen würden zerstören ^wie denn alsbald be- 
schehen])} sollen sie den ohn verwilligung derer von Worms 
zn hauen nii nacht haben, nnd wiewohl deren von Ost- 
hofen vogtshercen herr Weyrich von Dnn nnd herr Conrad von 
Wartenberg dieser handlang halben- feindschafi gegen die -von 
Worms fürgenommen, sind sie doch durch könig Conradum wie- 
derum mit der Stadt versöhnet worden.] 

Anno 1242, als der erzbischof von Mainz die reichsstadt 
Castel gegen Mainz über belagert, sind die burger von Worms der 
Stadt mit ihren kriegsschiffen und Marquarden dem soholtheaAen von 
Oppenheim, so von des ktf nigs wege darhi war» su httlf kommen, 
und alsbald der enhischof von Mainz solches erfahren, ist' er 
wieder abgezogen, haben die von Worms etlich ihrer schützen 
in der sladt zu einer besalzung gelaßen und mit des bischofs 
schiffen den 24 martii wieder heim gen Worms kommen, ist 
ihnen auf solchen zug in die 400 mark nnd auf die besalzung 
60 mark und mehr gelaufen. 

. Anno eodem auf den palmtag zu vesperzeR Ist In der pfiif-^ 
fen kelter zu s. Mdreä ein jämmerlich feuer aufgangen, dar-» 
von mehr dann die halb Stadt mit allen bauen abgebrannt, es 
sind über die 30ü menschen in diesem feuer erstickt, welcher 
ein theil bei s. Mangen, ein theil auf s. Johannis und spital- 
kirchhof sind begraben worden, [dann das feuer bis an den 
Rhem hinaus C^^^^ gsngen, daß auch viel hiluser und gärten 
auf der weid verbrannt worden, es sind auch in dieser brunsC 
des Stiftskirch zu s. Andres , s. Mangen pforrkirch, s. Margreten 
capell, s. Kiltanskirch, s. Pancralienkirch, s. Sylvesters kirch und 
s. Maria Magdalena kirch mererlheils abverbrannt. 

Es zeugt die alte lateinische Chronik folio 22 » dai^ durch 
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diesen brand die Stadt Worms an gebMu, getraid, wein und 
anderem wohl in die hundert und zwanzig tausend mark schaden 
erliUeR hab. der zeit aber hat ein mark Silbers goJten (davon 
dann die mark in dieser chronologia zn verstehen ist) zwei 
pfund und sieben Schilling heller, als denn anoh in der allen 
chronika Termeldet wird.] im junio obgenannten jahrs hat Landolph 
bischof aus befehl könig Konrads, kaiser Friedrichs söhn, die 
Stadt Worms und slift Neuhausen wieder mit einander vereiniget, 
dann dieweil bischof Heinrich Landolphi antecessor wider der 
Stadt alte löblich hergebrachte freiheiteo sich einer neoemng 
aiil^nBliin^ sind . sie herausgefallen, die mauern des Stifts und 
etQipli hlnser dem bischof zvt höhn, räch und schmach geschleift, 
dfeweil . er .des sUfts praeposilus war gewesen und , derselben 
sonderlich privilegiert, laut des Vertragsbriefs also. ' 

(164) Anno 1242 den 27 juli gibt könig Conrad denen 
von Worms im feldlager vor Worms eine Freiheit , daß sie des 
Zolls zu Oppenheim am Rhein gefreiet sein sollen, (165) welches 
kaiser Friedcieh ^herpach über ein jähr mit folgenden werten 
oonärmierL* . . 

Anno 1243 Im augstmonat hiiben die von Worms abermals 
könig Conraden hQlf wider den erzbischof von Mains auf ihren 
kosten zu geschickt, einmal für das schloß Slarkenberg mit dem 
halben theil der Stadt und acht lag bei ihm blieben, in welchem 
sie aus befehl des königs großen schaden gethan, das ander 
mal für Rüdisheim im Rbeingan mit IPO gerüsten mannen und 
etlichen schtttzen nhd bei .ihm 3 wochen blieben, alles auf ge- 
meiner Stadt kosten, welcher puf die 200 mark geschützt worden. 

(166) Anno 1244 als die Stadt Gastel gegen Mainz über 
abermals vom erzbischof von Mainz durch verrälherei Eberhards 
von Echzel erobert worden, sind die burger von Worms mit 
ihren zugegebenen heifern und den burgern von Oppenheim 
gezogen gen Frankfurt, in hoffnung mit hulf deroselben Castel 
wieder zu erlangen, als abeir. die von Frankfurt ihnen nit helfen 
wöllen (denn sie und alle stSdt in der Wetterau mit dem bischof 
ein anstand gemacht), sind sie wieder Iraurig heimgezogen, 
und bat der bischof Castel in boden gerißen.] 

♦ 

1 ,8ch«iMit, hifk «p. Woriii. 2, IM. 2 Horiu app. doc f. 174. 
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. Anno 1245 hat herr Simon von Schaucnberg etlichen bargern 
▼on Worms in seinem dorf Dossenheim bei 30 fuder weins über 
sein gegeben geleit im herbst genommen, deshalb die von Worms 
mit ihren freunden berrn Phiijpsen von Hohenfels, rangrafen 
Conraden, Marqnard schoNheil^en von Oppenheim, herm'Pbilpsen 
von Falkenslcin und den burgern von Oppenheim den 30 octobris 
ausgezogen, übernachl zu Ulvi^sheiin gelegen und niorgends ver- 
meltem dorf Dossenheim, dassclbig zu verbrennen und die wein- 
gart daselbst abzuhauen, zugezogen, ist ihnen ermeldter herr 
Simon entgegen kommen und hat frieden begehrt, [welcher denn 
folgendermaßen gemacht worden, darauf jedermann wie^tttl 
gezogen. (^^"0 ^ Schauenberg die Stadl 

die zeit seines lebens seines besten Vermögens helfen schützen 
und schirmen , und was er ihnen enlwendt und mit gewalt ge- 
nommen, dessen werlh soll er ihnen hiezwischon künftigen ostem 
auf ehrlicher leut erkenntnis bei seinen treuen wieder stellen 
und den sehaden ab thon. er ^oll auch 6 ehrlicher ritter ihnen 
zu bürgen setzen, welche vermittelst des eids sich solch^i^ 
seiner Stadt zu halten verobligieren, wo er in einem pmMSl^dNHl 
sfiumig werden, nnd zw mehrer Versicherung sollen sie skh 
gen Ladenberg in die leislung lerren, daselbst heraus nit weichen 
oder wenden, es sei «lenn denen von Worms ein abtrag und 
gnUgen ihres Schadens geschehen, auf erkenntnis graf Friedrichs 
von Leiningen und anderer so vormal benannt worden.] ' 

Auf den ersten sonntag im advent anno eodem als bischof 
Landdph noch nit vom pabst kommen war, hat ein ritter Jacob 
Raab genannt, des bischofs diener sich unterstanden mit half 
seines bruders Albrecht, der ein domsänger war, das schloß 
zum Stein durch ein seltsam practica zu erobern, aber er nichts 
ausrichten, sondern schändlich abziehen mUßen. [es hat bischof 
Landolph wegen etlicher roishandlung, so Jacob in abwesen des 
bischofs begangen, ihn der' Verwaltung gemeldts schloß entsetzt 
der Jacob Raab vermeint, es geschehe ihm zu kurz, begehrt 

♦ 

1 ift ftlfO du hitd gemacht worden nnd jedermann heimgesogen t. 
folgt' bei A noch der loMtat im octpbri ist biMshof Landolph voa Wonü 
gen Lugdnn um pabsl gesogen nnd den 14 novembria wiederam hold er- 
langt nnd abaolvierl worden,wdeui erliia anhero jeder seit «of kalter Frie« 
dricha seifen geweaen war, chron. IIb. 9, fol. 23. 
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derowegeh wieder restftoiert uttd ehigesetel zu werdeo. aber 
lu ▼orfcommen größern uiirath weigerl C168J sich der bTsohbf 
did ganz und gar zu thuii. darum unterstund sich Jucoi) dem 
bischof alles leids was er könnt zuzufügen, auf ein zeit in 
ermeldtein jähr macht er sich aus rath seines bruders Aibrecht 
mit list an das schloß Stein, ob es Ihme gerieth, daß er es wieder 
mdcht ein beiioimneii. ' und diewett er es Öfienilich nit traut su 
wegen zu bringen^ erdenkt er ein solchen fiind nnd practica. 

Er lißt ihm 2 gewaltiger großer wSgen zurUslen, auf 
diese legt er i6 gerüsler mann neben etlichen armbrustschiitzen, 
deckt sie mit tüchern zu und legt etlich habern auf sie, also 
daß wer die wägen sähe, meinet nit änderst, denn sie führeten 
habern. diese wägen schickt er yorne an näher dem Stein zu 
und' zeucht allgemach mit vielen gewappneten weit, hinten nach, 
als sie nun so nahe bei den Stein koaunen^ daß sie die erste 
brück des schloßes erreicht, schrieen die fuhrieut denen ifri 
schloß zu , sie sollten atifinachen und diesen habern , den man 
ihnen schickt, herein laßen gehen, die im schloß waren giengen 
mit frieden heraus, es war aber Heinrich von Hoheneck des 
bischofs bruder, welchem das schloß der zeit befohlen war, mit 
dem meisten theil seines gesinds nit inheimisch. dieweil dann 
deren die da vorhanden, im schloß wenig waren, (169) bedachten 
me jiioh eine weil, wie sie den habem abladen woHten, blieben 
also eine kleine weil stehen und giengen weiters nicht fort, 
so meinten die fuhrieut , es wäre ein betrug oder verrälherei 
vorhanden, kehreten hierauf stracks um und eilten so schnell 
sie immer konnten als wann man sie jagte davon, als aber 
Jacob Rittern der bos nit wollte angehen, stdßt er etliche hjUten , 
im yorhof mit. seinen reutern an und zeucht wieder davon mit * 
spott und nngeschaflft aller ding, so er ihme ftkrgenommen hiatte.] 

Anno 1246 im januario am sonntag nach Irium reguni ist 
herr Heinrich von Hoheneck des bischofs Landolplii bruder von 
Worms mit 35 gerüsler burger ausgezogen und hievor ermeldleu 
ritter Jacoben alle seine höf und häuser so er zu Westhofen 
und Öbenhehn gehabt verbrannt . 

Solches gedachter Jacob alsbald herren Pbilpsen yoii Hohen- 
fels so damals mit vielen reisigen in seinem schloß zu Gsjrfheim 
war geklagt, der ist alsobald dem von Hoheneck mit t)0 nmn 
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iiaelig«efll bis «n die stadlgriibeii zu Worms and ibn nü 
4 andern gefiingf n. und wie solches in der Stadt erfaliren ward, 
hat man slnrm geschlagen , sind die burger mit macht aas der 

Stadl gelaufen und heim Philpsen von Hohenfels bis gen Oben- 
heim nachgeeilt und Ihme 23 rilter, darunter auch herr Ruprecht 
raugruf dessen von Hohenfels (170) tochtermann und andere, 
gefangen und gen Worms geführt, es sind auch in diesem 
tumult und gesclilüg bei 60 mann umkommen, und als kaiser 
Conrad so damals xu Wimplen war solches gehört, ist er also 
bald wieder hinter sich gen Speier gezogen , die von Worms 
und den von Hohenfels vor sich vertaget und weitere schaden 
zu verhüten sie wiederum mit einander vertragen. 

Anno eodem im märzen als drei aus dem rath gestorben, 
haben der groß Gerhard, Marquard Buso, Diemar unter den 
gaden, Wember Ritterle » Henrich Heliecrapfy Sigel fiigehnnr, 
Henrich Rot, Wemhef Dierolf, Herbert Rabner, Jacob 'Margraf 
Henrich von Petf'elkheim, Henrich genannt Jud einen großen ttrmen 
angericht, indem sie 40 rathspersonen , so bischof Henrich in 
15 geändert, wieder restituiert wollen haben. 

[£odeni anno als König Conrad auf s. Oswalds des königs 
tag ein Scharmützel an der Nidda hielt, haben die von Worms 
auf ihren kosten ihme abermals kriegsvolk und schiff sugeschickt, 
darauf ihnen auf die 150 mark Silbers gelaufen, es hat iock 
könfg Conrad in ermeldlein jähr den 1 tag septembris mit Elisa - 
belha pfalzgraf Ollen tochter hochzeil gehalten.] 

(171) Anno 1247 auf Medardi ist bischof Landolpii gestorben 
und gen Noonenmünster für unser frauen altar begraben worden, 
nach welchem ist erwählet worden Conradus von TUrkheim, 
dechant su^Mainz ein abgesagter feind seines vorfahren, des 
Landolphi, dieweil er wideir den pabst der 'sladt Worma und 
kaiser Priedrichen beistunde, der hat sich sn Nens den 6 Juli 
von päbsllichen legalen confirmieren laBen und die lehen vom 
neuen erwählten König Wilhelm daselbst empfangen, und als er 
nach Worms ziehen wollen, ist er unterwegen zu Lorsch gestorben 
den 30 octobris und zu Maina in der domkircben vor s. Peters 
und Pauls altar begraben worden^ diesen bisehof haben die von 
WoriM . nif in die Stadt wallen lal^ , dieweil er die l^en nit 
. von kalseir Friedrieben oder könig Conraden empfangen wöUmi. 
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als aber dieser nit mehr dann 21 tag im bisthum gelebt, sind 
durch Uneinigkeit zweeo erwählet worden, Richardns von DAan^ 
ein brader Weirichs von Daan, und Eberhurd ratigrave von 
Boienborgk. dann als bischof donrad gestorben, ist alsbald der 
probst im dorn ' sn Worms Eberhard zn einem bischof erwählet 
und den 13 decembris (172) vom erzbischof zu Mainz bestätigt 
worden, den hat der graf von Leiningen, der Stadt Worms haupt- 
mann, und die burger zu Worms nit in die Stadt wollen lassen, 
derfaalben auf Weihnachten hernach hat der päbstlich legal Petrus 
cardinalis einen andern bischof zu Worms, den domprobst von 
Trier, Ricbardam geordnet wdche als sie fast 6 jabr nm das 
bislhnm gezanket, haben doch die bnrger derselben keinen in die 
Stadt wollen laßen, darum daß sie das lehen nit von kaiser 
Friedrichen oder seinem söhn Conrado empfangen wollten, und 
isi derowegen alsbald interdict in allen kirchen zu Worms gehaUen 
worden, bis letslich Richardus durch ein seltsam practica seinen 
einrilt erlangt. 

Anno 1248 im oclobri haben die bttrger von Worms kMg 
Conraden viel volks neben den von Speier nnd Oppenheim gen 
Nördlingen wider bischof Seifrieden, der könig Conraden bekriegt, 
zu bülf geschickt, quorum auxilio Moguntinus Brusellam usque 
agilatus est. isla expeditio constitit cives 200 marc. 

Anno 1249 sind der Stadt Worms die divina, deren sie bis 
in das 3 . jähr snsjpendieret gewesen, von dem erzbischof von 
Cdln, so- der seit pttbstlicher legst war, auf fUrbitt (173) abts 
Rudolphen von Sdiönän nnd abts Wilhelmen von Otterbnrg wieder 
ein zeit lang gegeben worden im julio. [in ernanntem jähr 1249 
obngefährlich um Laurentii hat sich allhier ein großer auflauf 
begeben, daraus der Stadt großer schad widerfahren war, wo 
man dmselbigen nit bescheidentlich zuvorkommen, es war der 
seit herzog Ludwig pfalagrafen Otten sphn allhie im Schönauer 
hof. nun begab Jicfa, daft ein Ifirmen und Schlägerei sich erhebt 
iwlschen des pfalzgrafen marschalks einem von Zpm und Philips 
von Hohenfels knechten, solches als das gemein volk unter der 
burgerschaft erfahrt, fallen sie ohn wißen und willen der für- . 
nehmsten und ansehnlichsten im regiment und gemein dem pfalz- 
grafen in sein herberg, ziehen ihme seine pferd aus den stallen, 
plündern nnd oelim^n, was sie ankommen, etliche des pfalzgrafen 
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diener verwundten sie, einen schlugen sie gfar zu lod. hierauf 
sind die fürnehmslen des rallis und von der j^omein zugelaufen 
und haben angezeigt , daß ihnen solclies herzlich leid, geschehe 
auch wider ihr wißen und willen, führon den herzogen und 
Minen marschalk alsbald aus dem Schömraer hof in ein befier 
gewabraam. 

9e8 andern tags sucbl die borgeraehall bei dem pfalxgrafeii 
an, wa er elwan der aaohen halben ein ungfnad aof sie (^eworfeii 

hüU, (174) daß er dieselbige , dievveil es ohn ihren wißen und 
willen von etlichen mulhwiiligen bösen hüben angestifl worden, 
wollte fallen und den verdruß so ilimc unversehnlich widerfahren 
wir geroeine Stadt nit wollte entgelten laßen, darauf hai aiob 
Pfah anf unterbandhing Heinrichen rangrafen und Pbilpaen ^ron 
Hohenfels also erUKrt, daß er mit der stadt ganz «nd gar ver- 
tiagen sein und des hohns so Ihme and seinem hofgesind dibs 
orts widerfahren za ewigen zelten nimmermehr gedenken wölle. 
hat ihnen auch Li ief und siege! übergeben , sich desfalls halben 
- weder für sich selbst oder durch einen andern an Worms nim- 
mermehr zu rächen: im beisein könig Conrads, herzog Otten 
pfälsgraieR seinet vaters, markgrafen von Baden, Friedrichs 
grafra au Leiningen, Emichen seines bradenT, Bberhards von 
Eberslein, grafen von .Sayn, H^irich raugrafen, Hansen gral^n 
von Spanheim mid seiner brttder, Philipsen von Hohenfels, Wey- 
richen von Daun, und im fall etwas über kurz oder lang des- 
halben rürgenommen würde, so sollen ernannte fürsten, grafen 
und herren Worms mit aller macht wider Pfalz beistehen, des- 
gleichen hat auch der märscbalk ein (^ilb} orfrieden fiir sich 
und seine diener. ttber sich ebenmäßiges inhalts gegeben niid wa 
bilrgen darneben geselzt herrn Philipsen Yon Hohenfels, Rein- 
hart Ton Lautem, Mdrsel von Thann, Albreeht voii Lichtenstein, 
Hartwigen von Hirzberg , Wernher seinen bruder und andere 
seine vettern und gefreundte mehr, also wo sich der marschalk 
etwas unterstehen sollte in ungutem wider Worms, daL alsdann 
diese bilrgen von stund an in Worms gemahnt soilen werden, 
sich zu stellen und daraus keinen feß fortsetzen, es sei denn 
den bürgern in aUem dem, so Ihnen der von Zorn möchte scha- 
den zngeflkgt haben,' ein genügen geschehen. * 
Anno 1250 duf s. Jacob des apostels tag ist Wilhelm eiq 
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graf aus Holland, so durch anstiOung dos pabsts von den bischofen 
wider könig Conradon erwählt worden , mit großem pracht gen 
Berchtolfheim bei Odernbeim kommen ^ und als er daselbst ein 
zeit lan^ verharret» hat er herrn Philfpsen Ton Hohenfels, der 
wider könig Wilhelmen im namen kÖnig Conrads die Stadt Bop- 
parden inne hat nnd ihr beistand that, alle seine flecken imd 
dbrfer, wenig ausgenommen, die sich brandschatzen haben laßen, 
in grund hinweg gebrannt, von den umliegenden flecken aber 
furnehmlich von Oslhofen und Westhofen hat er ein groß gelt 
bekommen, damit sie sich des brands erwehrten, der 

zeit sind bei dem neu erwählten könig als etltehe schreiben ge- 
wesen Heinrich zu Speier, Eberhard zu Worms, bischofe, der 
wfldgrtf und sein söhn, der von Nassau, der von der Wildnauen, 
der von Catzenelnbogen , der raugraf, der von Hinsberg, 
Wernher von Bolanden und sein söhn, Weirich von Daun und 
viel andere mehr, mit diesen und juidern seinen heifern is( 
. \^^'lhelm freitag nach Jacobi an Rhein gezogen und hat sein 
feldlager bei den kreuzen zwischen Mainz und Oppenheim auf- 
geschlagen. 

König Conrad ist mittlerweil zu Op{»enheiDr stillgelegen, 
hernach hat er sein feldlager für Oppenhelm n§her Dfenenheim 

aufgeschlagen, als solches könig Wilhelm vermerkt, hat er als- 
bald sein volk von sich ziehen laßen , und sich in eigener per- 
son gen Mainz begeben, könig Conrad ist alsbald mit seinem 
häufen näher Mainz gerUckt und hat sich schier vor die vorstadl * 
bei dem kloster Dalen gelegt und den burgern und bischof von 
Mainz alles was er gekonnt hat verbrannt, ansgenommen die sich 
mit großem gelt des brands schwerlich erwehret. 

Als er aber daselbst 5 tag verharret, und sich könig Wil- 
helm hierzwischen aus seiner gevvahrsatn der sladt Mainz nil 
begeben wollt, (177) ist könig Conrad mit den seinen näher 
Flonheim gezogen, hat dasselbig ganz geschleift und die omiie- 
gende flecken» so dem wildgrafen und Conrad raugrafen zuge- 
standen, ohn alle barmherzigkeit in rauch gesteckt und jSmmeriich 
verderbt, hierzwischen schickt er gen Worms um hOlf wider 
könig Wilhelm ^und seinen anhang.} ' haben ihm alsbald die 

» 

1 anno )250 feria 4 poal 8 paschatis habeo die von Worou kOuif 
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bürger den halben theil der siadt freitags vor assamptionis 
Marias wobigerüst zugeschiciit, niimlich s. Peters und s. Andres 
pfarr« die haben desmals 2000 mann und 100 schützen ver- 
mocht, des sich der könig hoch gcfreuct hat. [samstag hernach 
sind sie in des wildgrafen land gefallen und haben dasselbig 
jämmerlich verheert, verbrannt und wie sie gekonnt beschädiget, 
von dannen ist er auf Nauenheim zukommen, und als er Wern- 
hern von Bolanden gleichfalls alles sein land mit brand ver- 
derben wollt, hat sich herr Philps von Fleckenslein drein 
geleget und soviel zuwegen bracht , daß seines bruders herrn 
Wernhers flecken allein gebrandschatzt, und keins außerhalb 
Nauenheim beschädigt ist worden, es kost dieser zug wohl die 
Stadt in die 700 mark, sind denen von Worms auch also bald 
die divina wieder genommen und suspendieret worden. 

(178) Anno 1251 den 30 niartii, als zwischen dechan und 
capilel zu s. Paul an einem und dann Heinrich, Gerharden und 
Emmerichen gebrüdern, weiland Gorhart kämmerers von Worms 
söhnen, Zwiespalt des zehends halben zum Sand sich erhoben, 
haben beide parteien den span dem magisler Conrad scholastico 
majoris ecclesiae und Godefrido militi diclo de Moro heimgestellt, 
haben beide dem stifl zu s. Paul den zehend erkannt; dessen 
sind zeugen gewesen Gerbodo de Moro , Johannes de Watten- 
heim milites, Gozzo de Moro und Anshelmus in vico s. Petri 
cives Vormacienses. 

Anno 1251 den 7 aprilis hat Heinrich bischof zu Speier, 
ein geborner graf von Leiningen, die Wormser wohl wiederum 
aus dem bann geihan und in allen kirchen singen und mess hal- 
len laßen, als könig Conrad vor die belagerung der Stadt Würz- 
burg gezogen, gleich aber dasselbig jähr den 20 augstmonals ist 
ihnen der goltesdienst wieder entzogen worden , und hat Ger- 
hard erzbischof zu Mainz ein wildgraf sich an der Pfriemen bei 
Kriechesheim wider könig Conrad ins feld begeben und hernach 
auf Marise himmelfahrt abend das städtlein Peternsheim in boden 

und grund abgebrannt.] hierzwischen obschon Kaiser 

«■ 

Conraden eine große hülf wider den bischof von Speier und die von Straß- 
^^^i geihan. und hernach im august als kaiser Conrad gen Worms kommen 
und hülf wider könig Wilhelm zu rettung der Stadl Boppard begehrt, haben 
Ihm die bürger den halben theil der Stadt Z. 
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Friedrich der sladt zu hülf graf Emichen von Leiningen verord- 
nel hat, war doch von wegen der Zwietracht, so beide Richard 
und Eberhard des bislfaiims halben hatten, kein beständig regiment 
-io der stadi WormSj wie auch sonst in Deutschland fast Qberatt^ 
dann auf anHehtung und begehren etlicher bischof . deofocbes 
lands hat der pabst kaiser Friedrichen abgesetzt, wider ihn nnd 
seinen söhn erstlich erwählet Heinrichen landgrafen aus Thürin- 
gen , so ein bruder war Ludwigs , der s. Eh'sabeth zum gemahl 
hat, welchen die pfaffen hie und anderstwo den 5 pfennig von 
ihren beneficien gaben, daß er könig Conraden widerstand that, 
dtnron der landgraf viel gelds bracht ist aber in^^ten er^en^ 
jähr für Uhn, welche noch könig Ckinraden beistailij^^ll -'ll^ 
pfefl erschoßen worden, nnd nach ihm WUhehn eii| graf airs 
Holland wider Friedrichen und seinen söhn Conrad crWiHilet 
^ worden, in Worms aber wurden durch obgenannte bischof unter 
den burgern Zwiespalt angericht, denn also vermeinten sie beide 
die Stadt am besten unter das Joch zu bringen, wje es dann 
ihnen in diesem fall nit gar misrathen. die pfaffheit und etliche 
fllmehme bnrger C^^) waren Richarde gehorsam, welcher 
freveiitlieher weis verbot und inhibidrl, daß der rath nit'gericht 
oder rath halten sollt, der ursach halben als sie beide lange teil 
zu Rom um das bisthutn gekriegt und Richard obgelegen, Eber- 
barl aber noch nicht abstehen wöUt, that sich bischof Richard 
mit ihme vertragen auf Letare anno 12Ö2 und ihm sein lebenlang 
jährlich 150 Wormser pfund geben, es haben aber doch 
die bnrger su Worms bischof Richarden nit einreüen wdilen 
laßen, dieweil er könig Wilhelm angehangen, hat er vor Martint 
daß man der Stadl Smter rät besetzen soll verboten nnd in allen 
kirchen ausgenommen zu den predigcrn interdict gehalten als 
vermeldet, ward also neben dem bann und interdict weder rath 
oder gericht gehalten, bis beide bischof ie einer dem andern 
den einritt abgelaufen hat daraus dann wie raiinniglich ver- 
stehen kann ein elend wesen erfölgt nnd diß geschah anno 
1252. man ließ auch keinen , in die kirch geben, dariA man 
heimhch mess hielte, er wbllte dann und schwur deshalben ein 
eid,-vom kaiser Friedrichen abzustehen, dem pabst und bischof 
Richarden zu Worms und könig Wilhelm beiständig und gehor- 
sam zu sein und fOr eiuea könig zu halten. 
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(^1813 Die rürnehmsten der Stadt, die der pfaffheit partei 
waren, fielen von der burgerscbuft ab und schlugen sich zu der 
iezt genieldlen nieinung, daraus dann anno 1253 16 januarii 
eine große Spaltung und meuterei unter den burgern entstanden, 
der ein thoil war der pfaffen pertei, der anHer theil aber kaiser 
Friedrichs und könig Conrads parleL diese als sie sich besor?^ 
geten, sie^&rden überwunden und der Stadl vertrieben werden, 
kommen sie in dem dorn in s. Laurenzen 'eher znsammen , da 
ermahnet einer so kaiser Friedrichs und könig Conrads partei 
war mit namen Gerlach genannt Jud und Jagt die andern als 
widerspannige und ungeborsame aus dem münster, welcbewjdjN^ 
weil ihr wenig waren sie nit konnten widerstand thun. aber nil 
lang darnach mehrten sie sieh hliufig und nahoaea mit.gewalt 

macht also ZQ, daß ein söhn wider seinen vater, der vater 
wider seine kinder und ein bruder wider den andern war. lein- 
lich ward diese Zwiespalt zu güllicber hinlegung ergeben acht 
.burgern von dem raiii und ward verlragen, nach geschehener 
rachtung schickt man bruder Alberonem prior zu den predigern 
mit rath der obersten priUaten zu biscbof Richarden, daß der 
bann und interdict |||0ge ahgestellt, werden, yelches also ge- 
s^Mh.,,. dann auf pnrificationis C^^^) Mari», fieng man wieder 
anMn aUen kürchen zn singen anno 1253. als nun diese Un- 
einigkeit gerichtet und geschlichtet war, von welcher wegen sich 
bischof Richard einzureilen besorgt, da gieng männiglich von 
was partei ej war in die kirch und hatten dessen die pfaffen kein 
abscheuung. dann Innocentius der pabst hatte das zugeben, auf 
daß bischof Richard, der wider Icaiser Friedrichen und Conraden 
war, ohn sorg in die. Stadt reiten möge, die burger begehrten 
von biscbof Richarden, daß er mit seinem emritt verzöge, dann 
viel waren Eberharden seinem gegentheil günstig, hatten ihn 
lieb, und dicweil er vom stamm mächtig, besorgten sie sich auch 
für seinen freunden. 

In dem anno 1253 den /tO februarii fügt sich bischof 
Richard, ohnversehenlich jedermann in der Stadl ohnwißend, gar. 
still und heimlich gen Kirscbgarten mit seinem beistand, drei tag 
jfür 8. Pi^terslag. als das die burger verstunden, erschraken sie 
und wurden bekQmmert, wollten auch die pforffiir ihme be- 
schließen, dann die gemein hatte den rath argwöbnig und ver- 
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dl4»ht%. m km tmtk die sich «o fern, daA der ralli mK etlfdien 

dienern bischof Ricliards sich mit dem eid enlschuldigen muslen. 
Iplzllich doch wurden die burger durch die pfaffheil, prälalen, 
prediger- (183) und barlüßer mönch mit großer müh und. arbeit 
dahin beredt, daß sie bischof Richarden denselben tag nii als 
«in bisohof , aondem' als ein achlecblen clerik nid -piaffea in 
die Stadt kommen sollen lai»en. dann wo das nit. geacheben^ so 
war gewis, daß man abermals bann und interdict gehalten bitf. 
zu dem verfolgt auch graf Emich von Leiningen mit allen, die er 
■vermocht, bischof Richarden und unterstund ihn zu fan<ren. da 
besorgten die burger, wo dem bischof etwas leids bei ihnen 
widerfahren sollt, es möcht ihnen zu großen nachreden und 
ohngiimpf gereicben., aiao und mit dieser oondition kam bisebof 
RiDbard in die atadt Worms in des custora haus, so einer t4Mi 
Bihelitein^ und nit in den saaL den andern tag morgend mit 
sonder anstellung etlicher des räths und anderer der reichslen 
und vornehmsten burger ward es dazu bracht, daß der bischof 
zu s. Andrespfort hinauskam und zu s. Martinspfort mit viel 
reutern wieder in die Stadt einritt. den andern taa sang man 
im mfinsler 'mess , und bielt er bof mit seinen pfaffen und bür- 
gern, so ibme- anbiingig, desgleicben war vor niemals gebdrt 
worden, als nun der biscbof auf cathedra Petri anno 1253 
einkommen war, doch nichts desto weniger so 'Sangen und hielten 
die pfaffen nit änderst mess, dann auf ein verdin^nis, als auf ein 
zeit und gnad. und obwohl auch die biirgtT halten den bischof 
ein reiten laßen, wollten sie. doch seinen willen durchaus nit 
thaileiL 

• (1843 König Wilhelm schickt gen Worlns einen herren 
•von Eppenstein und einen von Rndesheim, daß sie sieh zu ihm 
hielten, aber ihme ward kein antwort drau^ danmi wollt man 

die Stadt wieder in bann Ihun , iedoch erlangt herr Waller abt 
zu Erbach ferner zeit bis auf assumplionis iMariae, und zu aus- 
gang iez gemeldler zeit als die burger zu Worms eines theils 
von kaiser Friedrichen und könig Conraden nit abstehen wollten, 
wie hart und dtokermal sie .darum von dem bischof ersucbt und 
. ermahnet wofden, da verkUndt bischof .Richard die buvger wie- 
der in den barni, das geschah sonntag nach assnmptionis Harim. 
und er fordert alle die^ so könig Wilhelmen und seiner partei 
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waren, in seinen hof und ncmitt sie i^oltsfUreMif» «ml begehrt 

von ihnen hülf und ralh, wie der heiligen kirchen zu helfen 
wäre, stärkt, ermahnet sie mil allerhand worlen, wie er das zum 
aMersüßesten und beweglichsten reden könnt, darzu die iezt 
gemeldle einaittUiigüch aprachan und antworteten, sie wollen alles 
Ihraa yenndfena obnangeaehen ibm laiba wmI g«la da« Maabof 
und der Urchea baialilBdig aein. 

• ' Ab dift der biacliof varaahm , ward er aebr froh , daß er 
sich an sie gehenkt und sie an sich gezogen hätte, ihm eine 
partei (ISoJ gemacht und die burger getrennet, flugs drauf auf 
des heiligen kreuzes tags im herbst auf einen sonntag erfordert 
er alles volk der ganzen Stadt auf den platz vor seinem . 
bof und «eist aicfa mit seinen prülaUn and pfaffbeit aaf die 
aaalat^, tbat aeiae red imd predigt und verbOndigel aHe die 
kaiaer Friedricbeii imd bdaig Conraden aabiengen AlfeBtlieb ki 
'bann, als die vil goltesforcbt bitten ond der diriatlicben kircben 
widersetzig wären, das geschah ut supra anno 1253 die quo 
aupra. 

Bald hernach als der bischof die burger von einander ge- 
lrennet und rotten gemacht hatte, that er den baMi in -der stadi 
wieder ab, aof .daß aber die Parteilichkeit nit sergiang, aondem 
ie länger ie strenger würde, damit ibm aeia wiH geschehe, ao 
ordnet er, daß die, ao kaiaer Friedrichen und könig Conraden 
anhiengen, die ohngottesrürchligen genannt, von allen christlichen 
sacramenten gänzlich ausgeschlossen, sprach auch selbst auf ob- 
genannten tag dieses uriheil wider die kaiserischen, so er ahn- 
gottsibrchtigen nennt, öffentlich vor aller pfaffbeit und gemeinem 
vdk. 

1. NKmlicb da ein pfaff mess anfieng, aoRt er ificb umkehren, 
gegen allen nmatebenden und offentlicb verbannen, auch un bann 

am höchsten beschweren alle die kaiser Friedrichen und könig 
Conradon anhiengen oder beiständig wären, darzu auch all ihr ge- 
sind, gebot auch hartigUch und fest, daß sie alle die, QiSß^ 80 
der partei wären oder augegen atttnden, angeben und nit ver- 
acbwiegan. deagleiehen wann der pfiiff daa offertorimn ge- 
sprochen hatte, geschah aberaula dao, weicber von der obge- 
meldten partei augegen wäre oder deren gesind, der soll bei 
dam christUcIten glauben und dem leicbnam und blul unseres 
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hemi Jesu jChrisii, den oder die leut melden und angeben, atfch 
aus der kirchen werfen, waren abo viel von der kfroh vertrieben. 
2. Der bischof verbot aacb , daß von keinem priester das 

sacrament in einigem haus der ungehorsamen wie sie der bischof 
nennet einem menschen gereicht würde, obschon der krank nit 
ungehorsam gewesen war, sondern man hat den kranken in 
eines gehorsamen haus tragen müi^en, hat er änderst providierl 
wollen' werden. 

3« Ja so einer kaiser Friedrich oder kMg Conrads parlei 
kränk -wäre und in seinem lager nach Ordnung der kirchen ver- 
sehn sein wollt, gab man ihm etwan das sacrament, doch ward 
ihmc extrema iinclio das heilige öl (wie es dazumal in der 
pöbstischen kirchen genafint) abgeschlagen und versagt, darauf 
dann so einer starb, so Uef^ man ihme die todtenbahr, kerzen, 
rauohfaß, krenz und andere ceremonien, welche der seit liir 
groß heiRgibum gehalten flS?) worden, nit folgen, ward auch 
nit auf den kirchhof begraben, man leulet ihme auch nich't. 

4. Desgleichen war auch allen' des bischofs partei , welche 
er die goMsfiirchtige nennet, verboten, daß keiner zu der andern 
partei in ihrer krankhcit noch sonst auch gehen soll. 

5. Über das und zu dem allem so ward denen , so König 
Conriids partei waren • und nit des bischofs, alle recht und recht- 
fertigung ad weltlichen und ^eistlichea rechten versagt, also daß 
gans kdn urtheil oder recht, die wider sie gesprochen wttrden, 
hatten kraft, es ward auch keiner vor goltesfbrchttg geacht oder zu- 
gelaAen, es geschehe dann mit genügsamer bürgschafl und Sicher- 
heit, so viel als sein person erfordert, also daß er der kirchen, 
dem bischof, könig Wilhelmen mit werten und werken in alle 
wege und in allem verwilliget gehorsamen und' anzuhangen« ila 
diß erkannten, die kaiser 'FHedrichs und könig Conrads und 
nit des bischofs partei waren und merkten wohl , daß sie hin- 
fort nit widerstehen möchten, da that sich 16 einer nach dem 
andern als gezwungen und gedrungen zu der andern partei 
und ellich der fürnehmen stunden gar willig ab. also waren 
die burger in 4 wochen alle zu des bischo£B partei gedrungen, 
anno 1253 im octobri. 

(188) Hierzwischen und in diesem zwietradit Ward nach Inhal- 
lang' der ersten, rachtung kein rath gehalten oder auch über den 

lOBH. 7 



ürievelii gericht, darv<m große ttbel olmgeftrtfl waren blieben. 

derhalbeh setzten ihnen rfie burger vor und wollten auch mit 
aller macht, worlen und werken, daß bischof Richard die 40 raths- 
hcrren nach altem herkommen und als die sladt von römischen 
kaisern und königen gefreiet ist, wieder aufkommen ließ^ mnl 
dieweü der buchof sich desa widert, wollten die bnrger 
ibme nil gehorsam sein, darum drohet er ihnen, sie^ahennle 
m bann su thun , aber nil desto minder wollten sie von ihrem 
fürnehroen nit abstehen, sondern die 40 rathsherrn wieder haben, 
wie es vormals unerdenkliche Jahr gebräuchlich gewesen, darauf 
endlich der bischof antwortet , wo es etwas anders wäre, wollte 
er das gern lafien geschehen, aber diß wäre nit in seiner nim^ 
allein, dann es wfire also von gememer pfaffhml und 
versehen und besorget; wo er di£ geschehen ließ, so- wlMliii 
sie ihn des bislhums entselsen. also von anfang des bischofs 
Inritt wrrd kein rath in der Stadt sachen gehalten , noch einig 
übel wie viel und groß das in der Stadl geschah gestraft oder 
darauf gerichtet, in summa es war ganz kein regiment und 
war niemand sicher. (189} das möchten die burger die läng i|i| 
leiden, denn hierdurch giengen große schand und lasier 
un sdiWang, und erhub sich ttiglich ie länger ie mehf:Vi9l gytier 
jammer und noth m der Stadt Worms, das merkl der: Maekef 
und gedacht wohl, daß mit der zeit die burger von ihrem fijr- 
nehmen der 40 rathsherren abstehen müßen oder des regimenls 
entbehren, welches sie nit bald würden gedulden, defobalben 
auf daß die Stadt nicht so ganz in wesen und ehren v^d|||||i|| 
auch nit wieder in den bann käme, ist etwas necbUißj8i|r*j|MI 
der burger seilen gehandell* worden, und bat der bisobflA i|ii|4||i 
mancher band .practica nach bihalt der ersten racbtung neun 
bürger erwählt, welche mit namen also geheißen haben, quorum 
nomina in antiquo chronico bsc sunt: ^ 

1. Conradus Dierolf. r • "Hi«^ 

. - , 2. H^nricus Riiiheri. - • ^vr^t* 

3; Weraerus retro Monetam (hinter der IfOns}. - 
' 4 Henriens Cippura. ^-^'>v^^ 

5: Conradus de arbore Rosarum (Rosbaum}. r ' lif* -. 
• 6. Edelwinus Dives (Reich). 

7. . £berhardus in vico Lan» (in der WoUgaßen}. 
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8. Henricus HoUmund. 

9. Henricus Rufus (Rot). 

Isti novem sex milites elegenint his nominibus: 
(190) 1. Davidem retro Coquinam (hiiit«r der Garkttchen). 
2. Jacobom dictom de Lapide (vom Stein}, 
d. WolfranN» de PfeddersMoi. 

4. Weniliennii de Dnrnckeini. 

5. Godfridum de Moro (vom Maulbaum}. 

6. Godfridum de Sülzen. 

Dieweil aber nun von der ersten raciiiuog an Jl»is auf die 
teil fast in die 20 ga]ir nie kein recht regiment, Ordnung oder 
weten geweaeii war, darsu grolle* ohnaigliche bränd der «ladt 
organgen, dardureh großer schaden, luif^ und drangnis wie • 
venncMet die inwobner erlitten haben, kanien^viel von der ritter- 
schafl und nahrhafligsten burgern aus der sladt und waren viel 
armer verdorbener leut noch darinnen, die hatten kein straf, kein 
regiment und nichts dann lauter factiones und Parteilichkeit, das 
alles von der Stadt feind derhalben zugericht ward^ auf daß sie 
ieaKhr verarmt^, und verdürben, und dardiirch also lang im 
regiment verhindert und versperrt btieben, bis ihnen ihr will ge- 
schehe, welches auch letallch zu wegen Inracht worden, und ordnet 
and setzet der bischof den rath nach inhalt und vermög der 
ersten racbtung. dann wo die burger nil darin gewilligt hätten, 
wären sie aus Verhinderung (191^ der bischof zu keinem regiment 
Biimier . kommen und letzlicb gar verdorben, dann kaiser Conrad 
der zmt :Hi .kttnig)reich Stcilien und Apulien war und nahm seki 
viterüch reich ein, in wetehem auch ihm von Manfredo vefgeben' 
werden, wie anderstwo weitliufig in historiis davon geschrieben 
wird, darzu isl diese zeit (wie dann gemeiniglich, als alle alle 
und neue historien klärlich zeugen, aufruhr, huncrer und grausam 
sterben in ländern und städteii gern bei einander} also große 
theuerung gewesen, als sie ie gesehen oder -gehört worden, 
dech hat sa Worms ein ehrbar räth ein statnt gemacht, daß nie- 
mand in der sladt däs-kom theurer verkfiufen noch kaufen dürfen, 
diMi das matter um 5 sch. d., da es außer- der Stadt sonsten 
hat ein pfund heller gölten, bischof Richard muste sich erhalten 
in der Stadt Worms allein der renten, die Ihme darin, ge werden 
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möchten, dann Bberhard, der wider flin ^ewiUet wtr, nahm mit 
httir derer von Leiningen alles ein, das auf den» land des stifls war. 

Der bischot begehret wohl dickermal hülf an die burger, 
aber er halte es nit um sie verschuldet, und wollten ihme auch 
nichts helfen oder sich in fremde htfndel schlagen, also ver- 
mocht der bischof auch nit die Itfng za Wormr sn bleiben, die- 
weil er sich . aber noch seines wideirtheils besorget , tum ' er 
anno 1254 6 Mmarü heifniich aus der Stadt zu seinen freunden, 
inil (192} deren hülf zog er um mittfasten wohl gerüst und ver- 
brannt alsbald den vorhof zum Stein und trieb das vieh zu 
Ladenberg hinweg, und demnach iiönig Wilhelm, welchen etliche 
liischot deutsches lands wider kaiser Friedriehen und könig-Con- 
raden bei zeit beider leben su einem könig erfordert hallen, 
hn Niederiand wider etlich berm krieg führet, auch ihm in diesen 
fanden* hochenneldte berm mit Ihrem anhang nämlich der fHat^ 
nehmsteu städt, nit weichen wollten, waren aus dieser Uneinig- 
keit der könig (welcher am ersten der pabsl, der kaiser Fried- 
richen und seinem ganzen gescblecht von wegen seines tapfern 
gemlllhs, damit er des pabsts pracht zu demtttfaigen unterstand, 
fdnd war und ihn deshalben oft excommuniciert und des kaiser- 
Ihüms ehtsetzt, auch nit ruhe gehabt, bis ler dasselb.edel Mut als 
ein blutdürstiger hund gar ufgeleckt, darnach aber die bischof 
am Rhein , welche gern das ineruni Imperium in städten gehabt, 
ursach waren) ohnsagliche krieg , nolh , brand , jammer und 
allerlei unglück gar nahe in allen Städten Deutschlands entstanden, 
darzu. bann und interdict in vielen stildten, so von kaiser Fried- 
' richs geblüt nit abstehen wollten, weicheis der anfang alles Jam- 
mers, und dadurch viel stfidt am Rhein in groß verderben kommen 
sind. ' * 

(193) Hierum und der ursach halben haben sich anno 1254, 
febr. 1254 als kaiscr Friedrich und sein söhn könig Conrad schon 
im jähr 1254 12 caL juoii mit tod verfahren, im iebruario zu 
ewiger. Vereinigung zusammen ^«rbttnden -die von Worms und 
die Stadt Mainz, die dann htevoiP lange zeit in merldmher imtmg 
geg«i emander gestanden waren, un'd diA darum,* damit sie -sidi 
wider vieler freventlicher muthwilUger leut anlauf beschützen dnd 

1 vom reich kommeo liod Z. 
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beschirmen möchten, [wie denn desselbig^en Vertrags noch alle 
ialeinische copeien vorhanden also lautend. ' 

(194) Als die von Worms und Mainz in beratbschlagung 
uih) handlung stunden, wie sie sich mit einander vereinigten und: 
verbilndten, und hierswischen denen von Oppenheim wie. denn 
aadi lan^ snvor ihre gotte^enst verstrickt gewesen. ^ demnach 
sie aber: vernahmen, was nuts und fhichtbarkeit ans anfgfer^chlem 
frieden (195) und vcrbündnus herfließe, haben sie in deren 
von Worms und Mainz verbündnus auch befliß begebrt. nach 
dem aber Gerhard bischof zu Mainz ihren gottcsdienst freitau^ 
vor dem palmlag anno 1254 wieder einen freien gang, doch 
mit einem geding gelaßen, sind sie hernach von den vorgenannten 
Bwoen slftdten folgeiuler. weis in. ihren bund auf und angenommen 
worden]. * 

(197) Desmals aber^ slunds in Deutschland und fümehmtich 
am Rhein also, daß wer der stärkst war, der schuh den andern in 
sack, wie er kunnt und möcht. die reuter und edelleut nähreten 
sich aas dem Stegreif^ mordeten wen sie konnten, verlegten und 
versperfen die pfiss und Straßen und« stellten denen, so ihres 
gewerbs halben über land ziehen muslen, wwuJerbarlich nach, 
dai^neben hatten etliche herrschaften nene zöU am Rhein aufge- 
rieht , auch war das arm volk mit ttbermflßigen unbilligen 
Schätzungen (198) hoch beladen, beschwert und bedrängt, der-' 
halben weil sie sonst keiner hülf oder trösten gewärtig, verbanden 
sieb nach deren von Worms, Main^ und Oppenheim exempel fast in 
die 60 «tüdt am Rhein gelegen, daß ie eine der andern in nöthen 
beistand thoen sollte, als Wesel, Neos, Ach, Cdln, Bonn, Bop<^ 
pard, Wetzlar, Speier, Straßburg, Basel, SchletUtatt, Zttrch, Frei-, 
bürg, Breisach, Weißenburg, Neustall, Wimpfen, Heidelberg, 
Lützelberg, Frankfurt, Friedberg, Seligenstadt, Bingen, Laulers- 
burg, Mühlbausen, Gelhausen, zu dieser städl bund schlug 
sich pfalzgraf Ludwig, welches Schwester mit narnen Elisabetha 
kdnig Conrad zum gemahl gehabt, stellt seine kriegsrüstung neben 
sie, die thaten dann znsammen und stellten alle zöU ab, so auf 
dem Rhein bei .den stfidten aufgehoben worden, Wiewohl sie von 

» 

I Böhmer, cod^M^nofr. 100. 9 Gbead. «. 101, 3 d^oD duHmal 2. 
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we^en der krieg Tiel sehvMig, riften die n^bifMUat ein, 

schleiflen sie, vertrieben die mörder und slraßemihiber Kam hmd 
hinaus, als diß ihnen glücklich naher gieng, schickten sie zu 
den benachbarten forsten und herrn, nämlich Gebharden, Con- 
rideo, Arnolfen, erzbischofen zu Mainz, Cöla und Trier, Richarden, 
HetnriclieD, Berlbolden, Jacoben, biscbofeo zu Wormf, Sm^beif^ 
Hesel mul Me^, deegteiehen an Conraden, Enichen wAdgrafen, 
iNetheriehen von Gelsenelnbogen , Friedrich so Leiningen, Bert- 
holden zu Ziegenhain, Boppen zu Thüringen, Ulrichen von Pfirt 
(199) Gerlachen von Limburg und alle slädl, daß sie auch des- 
gleichen abstelleten. wiewohl sie aber erstlich des ungern thaten, 
jedoch folgeten sie den andern , kamen geo Maina ausammen 
ond schworen den , lebDjtthrigeii frieden snsaninien.- ward also 
dnrch deren von Worms lObKch exempel ond großen kosles 
(dann ihnen das erst jähr Uber die tansend mark irof soldner 
und reuter zu bestellen gelaufen) wiederum fried und ehrharkeil 
ziemlicher maßen gepflanzt. Actum anno 1254 auf Margret». 

[Constitit \ieec generalis pax VVorm. primo anno tarn in expen- 
818 quam soldariis conquirendis plus quam mille marcas. Judsi vero 
dedernni ad subsidium pacis generalis 200 pfund hall., com qoiboa 
soMarii soni appredati. Vide chron. fol. 39. ond ids sich der 
seit diesem geneUiein landlrieden niemand heftiger widerselil» 
denn herr Wemher von Bolanden, ist ein schlofi, dss er tm' 
Ingelheim gebaut und daraus er großen schaden vielen gethan 
hat, von denen von Mainz belagert und mit hülf anderer bunds- 
Städten den 10 septembris erobert und geschleift worden, welches 
herrn Wernhers freoadschaft heftig verdroüen, derohalben sto 
sich bei Odemhehn ^rersammlet ond in die stildt fallen^ wdllen. 
als^ sieh aber die städl gewaltiglich zur gegenwehr sleUlen, legten, 
sieh der bischof von Mains, der wildgraf ond andere herrn 
mehr dazwischen und machten zwischen den paiteien bis auf 
Michaelis einen anstand, doch daß graf Eberhard von Eberstein, 
Wernher von Bolanden, Phiips von Hohenfels, der herr von 
Eppen^eiOy der herr (200) von Falkenstein ihr ungelt und aoU 
so waier ond so land gar abstellen ond fallen lie6en. • 

Eodem anno et mense sind die von Worms mit ihren golen ' 
fireonden, den bürgern von Hains ond Oppenheim über die herrn 
von 3MlU>er^ ausgezogen, ibuea ihr dorf Scbriesbeim verbrennt 
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und die wimifert daielbsl abgehaaen, dann sie vor denen von 
Worms "viel leids gfethan. ist folgends durch schenk Conrad 
von Erbach und andere herren, Philps von Hohenfels, Hennann 
von Rietberg, truchseß von Alzei und andere herren gänzlich, 
vertragen vi'orden.] . 

AIb nnn liönig Conrad gestorben und sieh Wilhelm zu re- 
gieren viol untenog und von dem mehrertheU für ein kaiser 
angenommen ward, hat auch lelslich die sladt Worms ihn für 
Ihren herren aufgenommen und gehalten, haben auch zu beslü- 
tigung des landfrieds zu ihm geschickt Wolframum und Conradurn 
Dierolfi in Holland, auf welche legation der Stadt gangen 150 mark 
kölnisch anno 1254 mense septembri. 

Hiemach ist er im jähr 1255 im febroario feria 5 post 
pmriflcationis Harle gen Worin» kommen und von den borgem 
die huldigung empfangen, sind aiicb viel von fürsten and herrn 
dahin zu ihm kommen und der städt aufgerichlen landfrieden 
geschworen, könig Wilhelm hat auch daselbst den 5 februarii 
auf dem saal öffentlich vor allermenniglich C-^O geordnet, daß 
hinfort von den schiffbrüchigen kein grundruhr mehr gefordert, 
noch genommen werden soll 

Anno 1255 den 24 septenibris sind sween rathsherren von 
Worms, nfimlich Wolfiwn von Pettersheim ein ritter und Heinrich 
Richen , als sie auf einen stSdttag gen Straßburg geschickt 
waren , zu Hardt unterwegen durch graf Emich von Leiningen 
neben etlichen deren von Mainz geschickten gefangen und auf 
das schloß Landeck geführet worden, sind doch hernach am 
sehenden tag ohn entgeltnng wieder ledig worden, nnd hat sich 
deir von Leiningen mit den bnndstädten hierüber verlragen mtlfien. 
[es hat auch hochgemeldter kdnig Wilhelm, als er freitag vor 
Martini ermeldts jahrs hie zu land ankommen, allen stifdten gen 
Oppenheim ein tag angesetzt und hat ihnen ein königlich Privi- 
legium folgends inhalts hierüber geben. * 

(204) Es hat auch hochgedachter könig Wilhelm um diese 
zeit mit verwilligung der fürsten, die pfalburger hin und wieder 
hl allen Städten abgestellt, also daA sie hinfort an keinem ort 
mehr plats haben seilen, es sind aber pfalburger genannt worden 

• 
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die burger, welche nil an dem ort gewohnt haben.] könig 
Wilhelm und sein ^emahl £lisabetha vom haus Sachsen waren 
dickermal zu Worms, welche als sie auf ein zeit gen Trifels raf 
ihr schlaB Bit weit von Landau reiten wollt, ward sie saotf 
einem grafen von Waldeek von einem genannt flermann von 
Rietberg gefangen, und als er sie aller ihrer kleinod beraubt, 
hat er sie gefänglich gen Rielberg geführt, anno 1255 im 
decembri, wurden aber bald wieder ledig, und sind die burger 
von Worms wohlgerüst bald darauf ausgezogen und zuvor pialz- 
grafen Ludwigen und andere bundsverwandten auszuziehen er- 
fordert in willens, Hermann von Rietberg, um daß er den tond- 
frieden gebrochen, in dem er die rdmisebe königin, ajs sie .«uf 
ihr schloß Trifels wie vermeldt ziehen wollen, auf ireier Straßen 
bei Edensheim gefangen und auf sein schloß Rielberg geführet, 
Cowiiiit hmc überziehen und (205) zu strafen, und sind die 
-ttpcdiito ersle nacht zu MiiKerslalt gelegen, daselbst sind wohl- 
mtre. et gertist zu ihnejn kommen pfalzgraf Ludwig cburfürst, 
•i»pi"»- ^( Friedrich^ von Leiniugen, die raugrafen, herr Pbilps 
von Hohenfels, herr Phtlf» von Falkenstein, herr Wernher von Bo- 
landen, die sind sammethafi vor das schloß Rietberg gerUck^. 
und als die von Mainz, Oppenheim und andern Städten zu ihnen 
kommen, und Hermann von Rielberg solches gesehen, hat er 
sein leib, hab und güter den bundsverwandlen ergeben und den 
4 decembris gen Worms gezogen, darin bis auf ein völligen 
abtrag seiner ttbertretung geschworen [das schloß Rietberg bei 
Landau ober Weyher am gebirg gelegen ist «hernach zerstöret 
worden]. 

In dem versammlet könig Wilhelm ein beer in Niederland, 
die Friesen zu zwingen, welchem die burger von Worms ein 
große hülf mit kriegsschifTung und schülzen geliehen, aber er 
ward von ihnen erschlagen im januario anno 1256. 

[Anno 1256 ist graf Diether von Catzenelnbogen an denen 
von Mainz friedbruchig worden, derowegen die bnndsUidf . ihm 
sein. schloß Rheinfels am Rhein auf allerfaeilgen abönd belagert, 
und kost^ieser zug die von Worms 2000 mark.] bald hierauf 
ward* von den ständen des reichs zu wählung eines kaisers oder 
königs ein tag gen Marburg angesetzt, nun hat der herzog von 
Graunscbweig den biscbof von Mainz (206) im^efäogois, dArum 
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md aidi von wegen der wiKeqiienlidAeit der Stadt Maiinirgf 

hat diese tagsatzung kein fortgang, dann Cöln und Trier wollten 
nit erscheinen. 

Letzlich aber anno 1257 wurd im februario ein tag gen 
Frankrurt ausgeschrieben, allda als sich die fürsten versammlet 
und iir der waU. getrennet und gespalten , haben sie zweeh er» 
wütilet dann der enbisehof von Mainz, welchem Richafdot 
Angrhis 8000 mark so seiner erledigung geben hat, anf dafl^ er . 
ihm seine stimm in der wähl gebe, desgleichen der von Cöln, 
pfalzgraf Ludwig sammt seinem söhn Heinrichen, herzooren in 
Baiern, erwählten Richardum in Engelland zu Cornubia) graten,, 
so ein söhn war könisf Johannen aus Engelland und ein bruder 
Henrici III kdnigs in Engelland, von etlichen hislorids Cor leonis 
genannt, die andern, als erzbfschof Arnolph von Xner, Adolph 
herzog zii Sachsen, Jobann markgfraf zn Brandenburg, btscbof 
zu Speier, so einer von Leiningen und von Oltocaro könig zu 
Beheim deshaiben brief hatte, erwählten Alphonsum, könig in 
Hispanien und CastUien, welcher auch Petrum Garsiam Marrocbi- 
danum archidiaconum bei der erwählung hatte, zu dieses Alphonsi 
wfihlung that gute befördemng- graf Adolph von Waldeck. Alphoii- 
suSy als ihn seine freund beredet^ verwilligei in die waM (207) 
und' will' das reich mit dem'schwerl' erhalten, dann -Über obge-> 
nannte fiirsten halle er im beistehen den könig aus Frankreich 
und Navarra, den herzog aus Brabanl, ein g^räfin aus Flandern, 
item die Stadt Worms und Speier, ehe sie Richard unter sich 
bezwang, aber Richardus, welcher von geld mächtig, bestach 
alle lürsten, dal^ wie er das Imperium mit geld erkauft, also 
Micb mit gelt erhielt derhalben auf 'asceasioiils domini wurd 
er von den fliräten ans Engelland gen Ach beleitet und* da in 
beisein der bischof Mainz, Cöln, Lültich und Utrecht gekrönet 
und gesalbet, der zeit hat bei ihm die königlichen regalia Philips 
von Falkenstein, dem sie Wilhelm vertrauet hatte, der gab sie 
Richarden, als er ihme 4 mark verehret hat. dadurch er viel 
ttbermüthiger worden und fast alle stttdt am Rhein, demnach er 
den frieden so sie unter Wilhelmen mit einander gemacht zer- 
störet, unter sich gebracht, dem bischof von Trier, als er ihn 
in der gute ihm nit anhängig machen könnt , hat er sein ganz 
land mit feuer und krieg verheeret. Bopparden hat er belagert 



and gewotmcD, alt «r dm bürgern fried ud gtiad gngesBgt. 
es ht))en ihn auch die von Mainz nnangesehen der vorigen ver- 
bündnis als einen römischen könig aufgcnomnoen, Frankfurt und 
Oppenheim hat er durch hiilf des bischoFs von Mainz und Straß- 
burg eingenomoien. * [Oppenheim hat sich (208} auf gewisse 
gediRg aa in ergeben, nfionliGh da6 die Zerstörung des icUofiet 
Ümeii nit angaiUeh. sollt sogemefien werden, daß auch dasadbif 
der könig zo ewigen seilen nimnier. melir erbauen soüt^ daß sin 
weiters drei ganzer jähr von allen besohwernisson frei M|| 
wären, und letzlich, so von dem pabst mittierweil ein anderer 
mächtiger kÖnig bestätigt würde, ihm weiters nit mehr verpflicfat 
sein soUen. hierauf haben sie ihm als einem könig gehnUel» 
dagegen hat . er ihnen snnr Schultheißen gesetzt Jacob. 
würtf ritter.] Worms and Speier, auch schon da sich 
Mschof drein legten,, könnt er unter sein joch nit bringen, dem 
sie wollten ihn nit fUr einen könig haben, er vermocht aadi 
das nicht mit gelt oder gcwalt ein lange zeit erlangen, [denn 
sie zuvor zusammen geschworen hatten, wenn könig Alphons 
das römisch reich annehmen und dasselbig nach seinem vemU^ 
gen handhaben wollt, daß sie ihm auch beistehen wollten, w# 
aber nil, daß keine ohn die ander; aus ihnen an einen andern 
hküg sich heolcen sollte, das standhaftig m hallen haben rilter 
Wolfram und Wernher hinter der Mttnz, der Stadt Worms bur«« 
germeister, dem bischof zu Speier handtreu geben.] darum 
schafTl er ihnen viel Widerwärtigkeit und ungnad , darzu denn 
bischof Richard von Worms, welcher seiner partei war, treffliche 
httlf thaU 

- (209) Anna 1257 den. 27 angosti ist Jacob Raalr eii^rillsr 
des raths-stf Worms feind worden, dieser ursach halben, ab 
Albrecht domsänger zu Worms gemeldtes Jacobs bruder ge- 
storben j und die sach so er vormals mit dem bislhum gehabt 
geschlicht worden, ist er mit hülf bischof Richards in rath ge- 
wählt . und burgermeister von der ritterschaft wegen worden, 
aoch sonsten zn großen ehren niid gut an liegendem and fah- 
rendem kommen, dardurch ist er sehr hochmilthig worden and 

♦ • 

1 mit dem beding, daß man d|ui schloß zu Oppenheim nit wieder hauen 
»ollt^ eio^enoromen Z(, '■ ' ■ ' 
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hat solche excess and ttbertretung begangen, welche dem rath 
ohn Verletzung ihres eids stillschweigend und ungerechtfertigt 
hinzugehn laßen keineswegs gebühren wollt, derhalben haben 
^ie ihn drüber zu red gestellt, und als er derselben glaubwürdig 
ttberwiesen worden, baben sie ihi» mit nrlheil und recht ihrem' 
sladtbraach nach des raths entsetzt derowegen er dann sich 
heimlich nnterstitnd, dem rath -ond rathspersonen mit seltsamen 
practiken allerlei leid und schaden zuzufügen, in dem erhebt 
sich zwischen ihm und einer andern rathsperson genannt Edel- 
wein in der Pelersgaß wohnhaft ein zank etlicher schuld und 
Scheltwort halben, welcher doch nach der Stadt brauch durch 
niltdst -etlicher bescheidenen persenen in der gttt ist hingelegi 
worden» also daß sich genannter Edelwein deshalhen tot Jaeob 
rittem gar nit besoirgt oder f&rcht nun hat sichs begeben, 4äA 
Bdelwein und Wernher Dierolf (2103 in stadtgeschaften den Rhefn 
hinab nach Mainz zu waßer reiseten. als solches Jacob , der 
der zeit zu Worms mit weib und kind wohnet, gewahr worden, 
hat er auf sie im herumziehen gelauert und sie bei Dürenkheim 
auf dem Rhein mit gewehrter band angefollen, ' Vorhabens sie so 
erschlagen. Edelwein entrinnt mit gdttlicher httlf« abi^r Wernher 
Dieroir wird heftig aaf den toi verwandt und gen Atoei ge- 
schleift sammt noth dreien bürgern, einem genannt HaHlleb,^ ^eH 
Edclweins schweslersohn und dem schiffmann. über wenig tag 
wird der herr Dierolf von dem truchseßen von Alzei sehr 
schwach in Worms geführt, aber der ritter Jacob sammelt sich 
mit den seinen zn Westhofen, ließ sich mit 200 im feld bei 
Pfeffelkbeim sehen und that den bürgern viel höhn, spött und 
schaden an. als sich aber die bnrger snr gegenwehr stollten, 
trug der bischof fthvorg, es mdehte ein großes feuer daraus 
werden, legt sich darzwischen und stilll mit rath etlicher vom 
adel die sach ein zeit lang, so bald aber bischof Reichard ge- 
storben und ihme Eberhart succediert, auf welchen ritter Jacob 
nit viel gab, hat er sich um ostern des folgenden jahrs mit den 
seinen im ^hloß, Guntbeim wieder gesauunlet, ist von dannen 
gen Liedriobsheim gesogen* und da . berm Bdelwein sein mttbl 
ond bans abgertßen, .desgleichen zu Nittensheim Conrad (211) 
Dierolfen , auch einem burger zu Worms , seine scheuer ver- 
brannt^ Heinrich Ricberi zu Sülzheiw seine keiter eingerißen, zu 
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Herlesheim seine scheuer mit getrmM in gnind abgebrannt, tn 
diesrm riller Jacob Raaben genrnnl vom Slein schlugen sich 
andere mehr, als nämlich Jacob Lilwilre, schullheiß zu Oppen- 
heuiy sanNiit ^tUcbeii aemen bwgern, etliche Ton Alzei, Conrad 
und Wembei^|MHhfer Von Snlgeldefa, der dooMSnger von Worms 
Jacob um Wii» diaiü^l^deraaohn. die fhilen hm mid wider 
denen von Worms auf den Straßen an ihrem leiben nnd gnt äußere 
halb der Stadt unzähligen großen schaden, führet ihnen die pferd 
hinweg, wie sie dann ihnen auf einmal vor der Andrespforten 18 
genommei^ ond gen .Alsei geführt haben, als nun diese febd 
hai in die zwei jähr gewttbrt und sich Worms tapfer- gow o M 
baf, also dalV sieb die "k. m. auch der saehen unto rn e b m e «. 
woHle, iegl sieb Philips von Hohenfels wid graf Emich von Le^ 
ningen drein und beredten den von Stein, daß er sich mit 
Worms vertrüge, welches er desto lieber gelhan hätte, dieweil 
er sich eines grüßern Schadens von der hohen obrigkeit besorget 
derbalt>en.Suf Loci» anno 1259 seist er bürgen alles zu thun, 
was ihm w^en- des Schadens denen von Worms Aigefligl av£*> 
erlegt wOrde, obn alle einred imd bindemis. desgleichen bat 
avch- Conrad Sulgenlocb aaf bUt graf-Emichen von Leiningen 
und seiner freund, Gudelman (212) von Metz, Berthold von 
Lammersheim , bürgen gesetzt alles wieder zu stellen , was er 
durch brand und raub denen von Worms Schadens gethan hätte, 
ist also diese sach auch geschlicht und gericht worden. 

[Anno 1257 auf pfingsten haben die bondstidt nMurfcgraf 
Rndoipben von Baden an Selz beligerty aber der markgraf bat ' 
den sieg erhallen und den Städten groften schaden getban, ihnen 
von der ritterschafl und burgerschaft 85 mann gefangen, unter 
welchen 18 von Worms gewesen, und haben ihme die von 
Worms ie vor sechs 254 mark Silbers geben mttßen für ran- 
siongelt) sie damit zu ledigen.] 

Anno i257 den 7 novembris ist bisehof Richard an Worn^ 
gestorben,, welcher. Wimpfen, so lange, zeit dem bistbmn aba- 
lieniert, wiederum znm bisthnm gebracht hat liegt begraben 
im dom (Vor dem krenzaltar [auf seinem grabsteiff steht nichts 
änderst denn Richardus episcopus Vormaciensis. es hat dieser 
bisehof des andern tat^s nach seinem einritt dem ganzen rath 
und fiirnehmsten von der bnr^erschafi ein köstliche stattliche 
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panket zugerüst, sie bei derselbigen freundlich und herrlich 
empfangen, der meinung, ihme sie hiemil desto williger zu machen, 
hat «ber bei dem rath und burgerschaft hiermit wenig als vor 
Yermeldt verfangen.] nach ihme ist wieder ipso die 
^nctorum Jnnocentiam erwählet (213} worden- Eberhardus ran- 
graf von Boyenbnrg, Jo vormals mit Richarden aach in der wähl 
gestanden. - es hat aber aoch neben ibm herr Burkhard dom^- 
decfaant in dieser zweiten wähl 8 stimmen gehabt, derohalben sie ^ 
beede bestäligung ihrer wähl bei ihrem metropolitano Gerhardo 
erzbiscbof zu Mainz gesuchl. der hat ihnen ireitag nach epi- 
phani® gen Bingen einen tag angesetzt, allda beide parteien 
mit ihren fireonden'und gewaltigem 'beistand der advocaten tmd 
juriaten ihre sach aufs best laßen ibrbringen, damit ein iedeir ' 
das bisthnm möge behalten, aber nach* vielei^ gepflegter 'unter>* 
bandlung durch mittel Heinrichs von Eberstein, bischof zu Speier 
und kaiserlichen canzler, auch mit verwilligung des erzbischofs 
von Mainz, ist ein vertrag gemacht worden, und hat der dorn- 
. dechant von bischof Eberharden sein leben lang alle jähr 40 , 
fftfund. Wormaer mttnz oder so viel an werth ' genommen niii 
ihme cedierty darüber ihm denn gewisser zins ernannt , daratf 
er solche '40- pfund möchte -fähig werden, dieser zeit war 
der graf von Leiningen nocli der sladt zu hull', aber Ebei liard, 
dieweil er mäclilig von geburl und darum zum bischof erwählet, 
unterstund er auch, die Stadt Worms um das regiment anzulan- 
gen, und nahm aller band für, mehr und weiter denn seino vor- 
fahren gethan ^hatten» derohalben er sich dann auch zu kOhig 
Ri<^rden thät, der meinung als wollte er die Stadt Worms gar 
unter das Joch bringen, (214} zog auch ihme' stetigs nachv die-» 
sen Eberhardum schickt auch könig Reichard von Mainz nach 
Worms, die inwohner mit drohen ungnad oder mit großer ver- 
heiiiung zu bewegen, ihn für ein könig aufzunehmen, aber ihm 
ward darauf kein «ntwort, darum war der kÖnig der Stadt un- 
gnldig, aber dem bischof gab er gute freiheiten, herrlichketten 
iind'.s.oiisf auch sein eigen gelL 'darnach Über etlich zeit schickt ^ 
er Gerharden, wildgrafen zu Eppenstein erzbischof zu Mainz, gen 
Worms, aber es ward al)ermals nichts daraus, letzlich nach 
vieler mit ihnen im Schönauer hof gehabter und geübter Unter- 
handlung haben sie anno 1258 im juUo um Jacobi Richardum 
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Tor eiieii köo% mgeBomMii, d(^b der gestaU» difiS er Ami 
la.genemer sitdl aolhdorft 1000 imrlc sflben elsiMild gebe« 

oder Versehen sollt, das dann auch gefchehen, und ist also der 
könig Richard gleich in genanntem monat zu Worms eingeritten, 
die huldigung von den burgern empfangen, darauf er ihnen ihre 
privüegia confirmieri. die Unterhändler aber und arbitri waren 
von der sladt wegen der enbischof von Jfaim, Emicb graf z« 
Leiningen, Conrad raagraf» Conrad wildgrnf , visdom su Rüdes- 
beim, Wernber von Bolandia und der lempelbernuneisler. a«f di*8 
kAnIgs seilen Gnallerus, Bolretns, Baltranius, mareskalci, gebrUder. 

(2153 [Anno 1258 auf Laetare, welches der zeit war der 3 tag 
des märz, ist ein solch groß ungestüm schneegewasser angangen, 
daß der stadlwall bei der Juden kirchhof ein groß slück wie auob 
anno 1234 eingefallen nnd auf der Andresbriksken cween er* 
soffen sind. 

Amio 1258 den 29 juU ist von der Stadl Worms und Hein- 
richen von Riprechtsberg riller durch ratb des bisebofs die feM- 

schaflt hingelegt worden, welche sich ein zeit lang zwischen ihnen 
erhallen, dieweil die burger dem ritlrr sein schlüß, so er zwischen 
Worms und Speier bei Mudach gebaut, ^er^lört ballen, es haben 
aucb die Juden diß Jahr dem bischof und gemeiner Stadt 200 mark 
gegeben» daB sie sie -bei ihren recblen scbttlslen nnd fcbirmlen.] 
Anno 1259 auf Philippi und Jacobl erhub sich ein feaer 
bei den predigerkloster in einem haus, darin einer geseSim 
VVernher genannt, gegen dem VVackerpyie hinüber gegen abend 
als die sonn untergieng. und es war ein großer wind, der 
warf das feuer hin und her, also. daß der beßer tbeil der »ladt 
verbrannte von deh predigern an bis auf die pfaupforten und 
brannt die gauze nacht, [in di^em jlimmerUcben und erbflrmKcheU 
brand ist die sladt Worms mehr denn inr die 150000 mark m 
schaden kommen , fUmehmlicb an kriegswehr , rossmUbten und 
andern), so in der burger hof samt dem wagen, dea man der 
Zeil slandharl genennl hat, verwahrt gewesen.] 

. (^216} Yelus chronica VoritK inquil folio 54: in hoc BMSarabitt 
incendio damnificata est civilas WornL ad 150 miUia marcanun el 
ampltttSy et spe^iatiter hab^al oommunilas dyiom- macbiMis et 
instrumenta' mo|endina equorum, qus omnia exnsta sunt in curia 
cum cu^rUy q,ui dicitqr standhart, ai instimalionem mflle uifirenruffL 
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[Es haben auch in erneliKem jalir die von Man», Worms 
Hnd Oppenheim ihren bwid anf Petrf und Pauli tBg erneuert, auch 

ist diß jähr also ein heißer trockener sommer gewesen , daß 
von dem märzen an bis in den augsimonal wenig oder gar nichts 
geregnet hat, und ist doch so ein reich fruchtbar jähr an fruch- 
ten und wein worden, daß die faß Iheurer denn der wein iM 
kauft worden.] nngefiihrlich um die«e seit erhaben sich etliche 
Y<m dem domcapjtel und erlangten «inen römischen oder kaiser- 
liehen riehter an Maina wider die Stadt Wom» yqu wegen daß 
ein rath ungelt von dem wein, so die pfafTen schenkten, aufhob, 
so doch solches vormals allwegen zu gut gemeiner Stadl ge- 
schehen war, und thaten diß mehr von neids und haß wegen, 
dann ihren Stiftern zu gut, citierten den rath gen Mainz. 

JAm war der bischof von Mainz der sladt Worms. nit gar 
günstig von wegen eines ritters, der in der Stadt War genannt 
Nicolans Muchinger, die domherren, Bnrchardus von Stockheim 
scholaster, Fridericus sein bruder, Dizo von Enselnheim, Mer- 
bodo van Schönenberg, (217) besonderlich der sönger Jacob 
von Alzei, ein stolzer hoffartiger mann, bewegten auch^ihr« 
fremd zu schaden der Stadt mit brand, 'raub und allem andern 
nngemach, dep sie der sladt nnd bürgern znfbgen mdchlen. es 
waren wohl etliche domherren, niindich Walramos domprobst, 
Gerbardus probst zn s. Panl, Wilhelmns custos, Philemannus des 
bischofs bruder, capitel Nühus, s. Pauli, Andreae und Marlini, die 
erzeigten sich gegen den burgern gleich als ob es ihnen leid 
wäre, aber der bischof und andere sahen durch die finger, 
ließen es geschehen und maditen .sich keiner partei öffentlich 
theflhaftig. derhalb erhob sich ein groiSer unwill wider die pfoff- 
keit, also daß sie sich- deshalben merklich - besorgen «nsten, 
dann viel burger und der großer theil der Stadt war verbrannt 
und alles verderbt, so wollten etliche domherren eigner macht 
ihnen auch das ungelt der besten nervorum eins abstricken, auf 
daß sie desto fügUcher sie zwingen möchten, welches dann der 
bwgerachaft. in keinen weg zn gedulden war. derhalben größem 
mrathy so der pfaffheit daraus hstt erfolgen mdgen, sn .vnrmei- 

'auislett' sie von. ihrem fttrnehmen mit detti- römisehen richjter 
abstehen, und ward also durch des bischofs rttth die sach das- 
mais hingelegt und die citation abgestellt. 



Digitizca by Cjcjü^Ic 



112 

• 

[Anno 1259 in iragiU« nslhilalis domini redemit eodesk 
' boipilele npnd 8. Jobanftem pro 300 lib. hallensibas et 6 juge* 
ribus vtnearum in Nusatz ante novam portam. Eodem anno re- 

novatae sunt fenestr» rnonaslerii, qua) constilerunl 51 pfund. 
Eodem anno factum Organum conblitil 163 pfund, prsler preUuin 
m^gistri, quod fuit computatuni ad 200 pfund.J 

ii^l^^^ll^ Anno 1260 den 4 augatmonate iat köoig Ricbard gen 
wUSi^^nmen und allda bis auf a. Lamperlalag atillgelegen.. 
und demnach sich Oppenheim unangesehn ihre verpflicbt und 
geschworene verbttndnis gegen Worms, in dem sie die, welche 

' auf ihre bürger gestreift, sie berauht und ihre gebäu verbrennt, 
gehaust, geherbergt und gehegt, scliwerlich vergefsen , daraus 

^ein große Uneinigkeit entstanden, bat könig Richard dieselbigte 
in der zeit zwischen den zwo ernannten atidten vertragen ; auch 
ward die fehd, welche sich in dem scharmtttzel vor Osthofen 
angesponnen, zwischen denen von Worms und herm Jacoben 
vom Stein und Simon von Gontheim, welche ihnen viel hurger 
gefangen hatten, hingelegt; und von seinem eigenen gut den er- 
nani^ten edelleuten gemeiner Stadt zu Wohlfahrt 200 cohiisch mark 
filr ihren erlittenen schaden geben, [damit eines tbeils die 7 
burger,' sb in die 8 monat zu Guntheim in bafl gewesen, er- 
ledigt sind- worden, es hat auch berr Philips von. Hohenfels 
und der von Falkenstdin diesen vertrag zwischen ' errfannlen 
ritlem und der stadt mit einem leiblichen eid ratificiert dienstag 
vor Andreas anno 1260. ' es hat sich aber obgenannte fehd und 
Uneinigkeit also begeben. 

Anno 1260 den 26 januarii hat sichs begeben, daß herr 
Eberhart ritter, junker Gerhards känmierers söhn, mit etUchea 
buiigem aus Worms gen Osthofen gereist ist, C^19) seiner 
oastenvogtei halben daselbst seines rechtens niemands zu schaden 
oder einiger beleidigung altem herkommen nach zu pflegen, als 
nun deren von Worms ungefähr nit mehr dann in die 22 wa- 
ren , ist der jung von Hohenfels samt Simon von Guntheim, 
Jacoben von Stein und andere mehr über die 100 mit gewehr- 
ler band unversehens und unabgesagter ding feindseUger wein 
tiber die von Worms bmgewlscht, sie angerennt und wf sie 

# 

1 Böhmer, foiilei 2, 231 ff. . ... 
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geschlagen und geschoßen. wiewohl tber deren von Worms 

gegen so viel zo rechnen sehr wenig waren, sind sie doch für 
ihnen nit geflohen, sondern für dem Oslliofer kirchhof ihnen 
begegnet und einen harlen scharmülzel mit ihnen gelrolTen, also 
daß sie ihrer 36 armbruslschützen erlegt, dagegen haben die 
feind denen von Worms 7 gefangen genommen nSmlicb Emme- 
rich kämmerer, Wilhelm von Friese^jheim, German von Bocken- 
heim, Ulrichen Bberharts brtider, Hansen von Hochheim, Simon 
von Heuchelheim, Göns Conraden von Rosenbaum schweslersohn. 
diese alle haben sie sammlhaft gen Giintheim gePUhrt und sie 
daselbst bis auf Lamperti in hafl gehalten, als solciies verrä- 
tberisch stück zu Worms ruchbar worden, hat man alsbald die 
burgerschaft versammlet, die sind auch mit wißen und willen 
bischof Eberhards ernanntem Jacoben von Stein seinem diener 
in sein haus und hof, so er bei s. Andresstift hatte, gefallen, 
vras sie drinnen fänden geplündert, und oh' es schon sehr schön 
und (220) zierlich gebaut war, desselbigen doch nit verschonet, 
sondern donnerstag vor Mari« lichlmess auf den boden hinweg 
gebrochen, dieweil er ihnen etlich Jahr viel leids gethao, auch 
den vertrag so ernannter bischof Eberhard swischen ihm und 
denen von Worms aufgerichtel, nit gehalten, sondern ohn alle 
ursach gewaltsamlich gebrochen und zerrilten. in die- 
' pcllate'' hbrmen vergaßen die von Oppenheim ihrer pflicht 
nnd eid, mit dem sie sich gegen Worms verbunden 
hatten, gaben Jacob von Stein und seinen heifern un- 
terschleif und herberg in ihrer Stadt, tbeileten ihm mit etliche 
brief und Siegel denen von Worms mit großem schaden, hierauf 
beschrieb nnd ermahnet herr Eberhard kfimmerer ritter alle 
seine freund in Worms, mit denselben neben des bischofs und 
der burger von Worms httif zog er aus, fiel Jacoben von Stein 
und Simon von Guntheim in ihre döiTer, schlößer und flecken, 
verbrannt und zerriß ihnen dieselbige, wo er könnt und mochl. 
die feind hatten neben ihren freunden auf ihrer seilen die von 
Guntheim, etliche von Alzei, etliche von Oppenheim, da sie denn 
ans and einzogen, die verschoneten der upsem mit plündern, 
nahen, brennen mid morden außerhalb der Stadt auch ganz und 
gar nit, sondern thaten ihnen schaden, wo sie konnten und 
mochten, also daß derselbige schad auf 2000 mark geschätzt ist 

ZOJUf. 8 
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worden, der doinsanger zu Worms auch Jacob vom Stein, 
(221) dessen von Siein des rillers brudersohn, und ein Erlenwein, 
canonicus im domstin seiner Schwester Uli» söhn, heizten tapfer 
und weidlich za, danüt denen von Worms ie länger, ie größer 
schad zugefügt wQrde. hernach in ermeldtem jähr samstag nach 
pßn^rsten haben der bischof von Worms, der bisohof von Speier, 
Heinrich, Ruprecht und Conrad, die raografen, Philips von Hohen- 
fels der aller, Weirich von Daun, Wernher von Bolanden zu 
Hochheim einen gütlichen tag angesetzt, die sach su ver- 
tragen, ist aber wciler nichts gehandelt worden, denn daß 
zwischen Worms und ihrer widerpart Jacoben vom Stein und 
Simon von Guntbeim 15 tag lang ein anstand gemacht worden, 
in -kraft dieses anstands begibt sich ein jung gesell Johann von 
Lichtenstein aus Worms auf Mummenheim. als solches Röbel 
von Bischofsheini und Sulgeloch und ihrer rollen etliche mehr 
gewahr werden , eilen sie ihm nach , ihn entweder gefänglich 
anzunehmen oder gar zu erwürgen, aber genannter Johann 
entreil ihnen mit Gottes hülf und erschlägt ^Conraden Salgetocb, 
gibt sich hierauf eilends in sichern gewahrsam gen Worms, 
auf solches a)s. Jacob sähe, daß sich der von Speier imd der 
von Leiningen der Sachen auch wollten annehmen, geht er den 
verlrag gänzlich mit denen von Worms ein, so könig Richard 
in der Sachen aufgerichtet halte anno 1261 auf s. Kilians abend, 
es hat auch könig Reichard in diesem Jahr] ' einen großen 
reichstag (222) gehalten, einen gemeinen Landfrieden aufgericht, 
[denen vpn Worms ihre, privilegia confirmiert, filmehmlich das 
ihnen kaiser Friedrich anno 42 geben hat, daß sie 4es zolls zu 
Oppenheim gefreit sollten sein, hat auch sonst] alle zöU zu 
waßer und land abgestellt, darauf er in Engelland [mit seinem 
weih] gezogi n, als er graf Philipsen von Falkenstein [dessen 
Schwester er um die ursach, daß sie über die maß hübsch 
war, zu einem weih genommen hat] die Welterau, dem bischof 
von Straßburg das Elsaß, herm Philipsen von Hohenfels Boppard 
und Wesel mit ihren zugebdrden befohlen, welche denn alle 
ding also anstelleten und regierten , daß änch ihrer dabei nil 
vergeßen ward. 

• 

1 bald darauf einen großen reichjlag Z« 
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' [Eodem anno om s. Johannis Baplistae, als berr Werner 
erzbigchof zu Mainz, Heinrich bischof zu Speier, Eberhard bisobof 
zu Worms, Bmich und Friedrich gebrtlder ^fen von Leintngen, 
Simon graf za Spanbeim, Conrad wfldgrar mil seinen sween 
sdhnen Emicfaen nnd Gottfrieden, Heinrich, Ruprecht ^ Conrad 
rau^rafen, Dietber graf zu Catzenelnbogen und sein bruder, der 
graf von Nassau, der graf von Diez, der graf von Wilnowen, 
Werner und Phih'ps herrn zu Bolanden für Alzei gezogen, in 
willens dasseibig zu schleifen, dieweii alle landstrcifer und böse 
buben ihre aufenthaltung drinnen hatten, haben sich die von 
Worms mit (223) an^erichtem fiilbnlein, ihrem heerwagen and 
andenn geschiltx und gewaltiger proviant mit großem unlcosten 
-auch zu ihnen begeben, in dieser belagerung ist Wemher trnchseß 
von Alzei der älter mit zween riltern gefangen, und als er hart 
verwundt, graf Emichen von Leiningen überliefert worden, der 
hat ihn gen Leiningen gefänglich gerührt und hernach um 400 mark 
ledig gelaß0n. herr Philips von Hohenfels, der in Alzei war, 
bat sich genannten herrn allein widersetzt und sich zu wehr 
gegen sie gestellt, als man ihme aber zu hart zu setzen wollt, 
ist die sach durch trischof Wörnern von Hahiz also vertrageb 
worden, daß die herrn und Städt, so ihrel halben in die wehr 
gebracht worden, die manern der Stadl Alzei abzureißen und 
den wali zu schleifen macht hülten, und sollten die von Alzei 
auf ihren erUtlenen kosten und schaden ganz und gar verzeihen, 
als aber naeh gemachtem vertrag auf s. Hargreta abend . die 
harren eilends davon gtoogen, haben die befehlshaber mehr 
gethan, denn ihnen befohlen, und Alzei schier in boden auf den 
grund hinweg gerißen. 

Es haben sich auch gemeldte herren, so in der belagerung 
gewesen, gegen einander in mittel des eids verbrieft und ver- 
siegelt, wo einer von ihnen es wären gleich fUrsten, grafen, 
herren oder stidt dieser belagerung halben von iemands in kurz 
oder lang sollt angefochten werden, daft dann ehi ieder dem 
andern zu hfllf konunen sollte als wenn er selbst wftr angcgriifen 
worden. 

(224) Anno 1261 ist die Stadtmauer 8 tag nach ostern 
von der Neubrücken bis an den untersten Ihurn um 1 uhr bei 
nacht eingefallen, welche Jiernach im november wiedei*ist gebaut 

8» . 
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worden , und hat die jodenschafl den burgern 230 pfund heller 
zu Steuer geben. 

£odem aono hat man abermal zu Worms interdict gehallen 
von wegen mishandlung etlicher burger tu Lorsch von Simon 
und Jode an 17 tage lang, man hat die verbredier snr sladt 
htnauB gejagt, bis sie sich mit dem probsl genugsam drüber ver- 
tragen, der zeit haben Bmich kimmerer, Gerhard von Wachen- 
heim ihr burgerrecht aufgesagt, fernors im ermeld lern jähr hat 
sich eine große Uneinigkeit zwischen dem bischof von Worms 
^welche gleichwohl dieser biscbof nit angefangen, sondern war 
von seinem vorfahren auf ihn geerbt} und Ludwigen pfalzgrafen 
am Rhein herzogen in fiaieni begeben, es hat Pfals dem bischof 
von Worms viel seiner gfller mit gewalt eingenonmien» dieweil 
der bischof anno 1259 Neostatt an der Hart, so dem pfatxgrafen 
zuslund, unler sein gewall bracht, darum fällt Pfalz dem bischof 
wieder in sein gebiet , nimmt ihme was er mag auch ein. und 
ob er wohl etlich mal dieselbige dem bisthum wieder einzu- 
räumen eitnahnt worden, hat er darauf doch gar wenig geben, 
ab man nun in i&einerlei weg bei land kommeui hat sich der 
bischof von Speier und graf Emfeh von Leiningen drein gelegt, 
(225) und zwischen den herm, dem pfalzgrafen sn Heidelberg 
und dem bischof zu Ladenberg, so beide in der rUstung in er- 
nannten Städten waren, einen verlrag gemacht, der da gewährt 
bat 8 tag nach ostern anno 1261. hernach im october, als den 
burgern von Worms, welche diesmals ihrem bischof beistunden, 
ihre wein an der bergstraßen von den pi^ischen genommen, 
etliche zu Bacherach gefhilgen, geplttndert ond geplöckt worden, 
macht sich der bischof m Worms mit dem von Speier und dem 
grafen yon Leiningen auf, schickt sich zur gegenwehr ond samm- 
len sich zu Heppenheim, sich der gewaltsamen thaten der Baieri- 
schen zu erwehren, aber in diesen lärmen schlagen sich durch 
sonderliche Schickung gottes zween andächtiger mann Wernher 
von Masung von Alsei an^ Wallher genannt von Sülsen, denlschea 
meisters ordens, die bringen die sach bei beeden fttisten dahin, 
daß sie in 8 personen willigen und coropromittieren, was die- 
selbige hierinnen sehließen , das soll bei ihnen auch richtig und 
schlichtig bleiben, auf des bischofs seilen waren ernannt Ruprecht 
raugraf, des bi^hofs von Worms bruder, .Berthold von Metz, 
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vizdom zu Woims , Wolfram von Löwenstein , Heinrich genannt 
Nortgesser von Dirmstein, auf des pfalzgrafen seilen aber waren 

Philips von Hohenfels, der herr von Hornheim, der herr von 
Hegeneberg, herr Wernher trucliseß zu Alzei. die haben einen 
tag zu Guntheim angesetzt und sich gegen einander mit eid 
verpflichtet, von dannen nit zu weichen, (226} sie hätten dann 
beede herren in der gIHe mit einander verglichen nnd vertragen 
in allen irrigen nnd strittigen pnncten, so sich ein zeit laiig 
zwischen ihnen erhalten, welches denn anch geschehn. ai^ 
solchen verlrag hat der pfalzgraf von dem bischof von Worms 
die lehen, so er von dem slift Worms trägt, wieder empfangen, 
hat dem bischof gehuldet und über das geben zum abtrag 500 
cdlnisch mark, für welche er ihm and seinem stift den flecken 
Neciceran mit aller seiner zngehör verpfüindet hat, dergestalt, 
wo er auf bestimmte zeit, nimlich s. Georgentag kOnfügs 1262 
jähr, versprochene 500 mark nit erlege, soll ernannter flecken 
dem bischof verfallen sein, jährlich alda 100 malter waizen und 
300 malter spelz bis zu völliger bezahlung genannter summe 
gelts zu empfangen; wenn aber das gelt gar wird erlegt sein, 
80 soll alsdann genannter flecken (welcher doch der zeit auch 
ein lehen vom stift Worms gewesen ist) dem pfalzgrafen wieder 
eigenthttmlich zukommen.] 

Unter obgenanntem bischof Eberharden war nnrichtigkeit 
zwischen dem stift s. Paul an einem und etlichen burgern zu 
Worms am andern der bach halben, so durch die stadt rinnt, 
welcher span, als brief darüber mit der Stadt und bischofs in- 
' Siegel versichert besagen, also verlragen ist worden. * 

(228) [Anno i262 auf Philippi und Jacobi ist der lang- 
wierige Span zwischen dem grafen von Zweibrttck nnd der Stadt 
Worms vertragen worden. 

Es halten die grafen von ZweibrQck viel jähr hero der burg- 
grafschafl, Stangenrechts und anderer Sachen halben mehr ange- 
fochten, denn der graf sich für einen biirggrafen der sladt 
Worms ausgab, sagt auch, es gebühre ihm von rechtswegen zu 
' urtheilen und zu richten Uber alle gebäue der Stadt, weiches 
das zinnenreoht genannt würde, aber die burger gestunden ibme- 

■ • 

} Scbannat, hist. ep. Worm. 2, 131. 
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4er kein«) wideroetalen Bifjk ihm auch mit aller macht, wie sie 
konnten tmd mochten, solcher mk als er imch auf graf Hein- 
richen von ZweibrOcken erwachsen, setst er der Stadt deshalben 

(229) niil plündern, rauben und morden hefliger zu, denn seiner 
\orfahren einer, und als es eine gute zeit gewahrt, haben etliche 
bescheidene fi^iedferlige leul den grafen dahin beredt, daß er 
was das slangenrecht Bnlangt, das wöU er 4 mannen, Heinrichen 
Kichern, Heinrich Holdmunden, buiyermeiftlern Conraden von 
Rosbaum, Heinrichen Cippurn, nithsve i w j B fUn , heimiteUen, daß 
was die mittelst eines eids des slangenrsMi halbes erkundigen 
würden, daß sollt ihm wohl und wehe thun; was aber sonst 
andere fehl und mängel anlangt, die er vermeint, an die Stadt 
zu haben, darin sollten sprechen die 12 nachbenanlen: David 
hinter der Garküchen, Henrich kämmerer, Wolfram von Pelters- 
heim, GolAfrted YOm Mulbanm, Götz von Sülzen, alle riller, 
Henriiib lUkt, Friedrich von Osthofen, Wernher Dierolf, Johann N., 
Sifrid von Osthofen^ Herbort Rttbner, Vifae genannt Gra^ bni^er 
zu Worms, solche als sie auf benannten tag ins bischofs hof 
in bcisein ernannter grafen und seiner räth die sach nach ge- 
thanem cid fleißig erörtert, ist ihm das stangenrechl abgesprochen, 
das ist daß er kein recht haben soll, ein «lang durch die sladt 
Worms zu ftthren, und erkannt worden, daß ein graf von Zwei- 
brlkdL in Worms kerne andere gerechtigkeil hfltt .denn jährlich 
12 pfund Wormser mOnz, welche ihm der gra( so jährlich auf 
Martini erwöhlet wird, oder wem sie der von Zweibrack SB 
liefern bescheiden wird zu den 4 frohnfaslen zu geben schuldig, 
desgleichen hab er auch einen hof bei s. Kilian (230) gelegen 
zum Licklegen genannt und weiter nichts mehr, mit solchem 
aussprach ist er und sein söhn graf Eberhard für sich und seine 
erben und nachkommen zufrieden gewesen, hat avcb brief mit 
des bisdiofs von Worms und seinem insiegel versichert deshalben 
der Stadt Obergeben, wie denn auch die burger glekhfiiHs den 
grafen deshalben versiegelte brief mit der stadl insiegel bebte- 
digt haben, darinnen sie sich auch zu ewigen tagen zusammen 
wider allmänniglich so ihnen schaden zufügen wolllen (doch 
haben die burger den römischen ki^nig und ihren bischof aus* 
genommen) verpQichtet un,d geschworen haben. 

Anno 1263 als Fdedric* von Orthofen biirgermeis(er> isl 
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die mauer um den borgerhof geftfbrt worden yon den steinen, 
- 80 da kommen waren von Jacob vom Stein ritlersbof bei s. Andres, 
welchen die biurger w^en seiner mishandlung vomala einge- 
rißen hatteh. 

Anno eodem den 3 lag jiinii. als die wellliche harren den 
stiften im bisthum Worms allerlei hedrängnis Ihalen, damit sie 
dieselbige um ihre Freiheit, altherkomnien und nutzungen brachten, 
haben sich decbant und capitel des domstifls, des zu Neuhausen, 
za 8. Paul) SU s. Andre» znsammt Martin mit einem leiblichen 
eid und briefen zusammen verbunden, denselbigen in gemein mit 
gewalt widerstand zu tbun und ihre güter, leib und leben, 
nutzungen, freiheiten und altherkommen zu handhaben, (231} 
zu schützen und zu schirmen, haben auch hierneben geordnet, 
daß derselbig einungsbrief alle jähr auf s. Thomte abend im 
capitel verlesen werde, damit sich nicmands der unwißenheit 
habe zu entschuldigen. - über ein jähr hernach haben sie auf 
Bamabin apostoli an den hauptbrief ein transfix gehlingt, darin- 
vermeldt, was ein ieder stifl im fall der noth legen soll, damit 
sie sich fUr der laien gewalt und tyrannei möchten schützen 
und schirmen: nämlich daß ein ieder stifl ie von 1000 pfund 
seines einkoramens, es sei woran es wolle, so oft es die nolli 
erfordert 20 pfund h. soll erlegen, und soll das einkommen 
eines ieden stifts von iedem jähr auf s. Thomie abend abge- 
rechnet werden, und habeU' bewilligt, daß ein iedes maller 
walzen für 10 sch. h., ein carruca Qu^or} wein fttr 4 pfd. h., 
2 maltdr spelz fttr 1 malter walzen , 2 malter babeni fttr 
1 malter spete angeschlagen werden. 

Eben in gemeldtem jähr hat Stephan graf von Saarbrücken 
probst zu Neuhausen dem stiil Neuhausen das dorf Sippersfeld 
vmchaft und vmnacht ] 
i^^^^tß^ Anno 1264 im Christmonat sind die Augustiner 
mönch zu Worms einkommen und alda ein kloster [mit 
verwilligung des l^ischofs durch hOlf und Steuer der burger] 
angefangen zu bauen, [desgleichen sind zu dieser zeit auch 
die sackbrüder in Worms kommen. 

Anno 1264 im hornung hat Johann Carle Werner Dierolfen 
seine pferd hinweg geführt, darauf er alsbald seine freund zu 
punmen berufen lind |iuf Val^ntinj nach Giintheim gezogen 



Digitized by Google 



120 



* 



(232) des fürbabcns, ihme ebenmäßiger weis etwas zu nehmen, 
damit er seines Schadens der entrittenen pferd halben Wieder 
sukSnie. als er aber nichts konnte schaffen, ist er mit dep 
seinen wieder heimgezojjren» und als sie in dem umkehren gen 
Pfeddersheim sind kommen, haben etliche daselbst wohnend sie 
mit höhnischen schmähworten geschuinpfierel und verspoU, auch 
lelzlich Werner Dierolfen seinen vorreuter verwundl. hierauf 
ist ein geschrei in die Stadt Worms kommen, daß die burger 
von Worms außerhalb angefochten würden, als sie aber für 
sorg trugen 9 daß ihnen nit wieder gieng wie dasunal Helfricb 
von Heppenheim mit etlichen bei Sülsen ein schanntttKel gehabt, 
in welchem dann Richelmai^n iRttckelin, Johann and Peter Wolfram 
gefangen worden, haben sie dem wollen zuvorkommen und ohn 
wißen und willen des ralhs und der rürnehmsten von der gemein 
Sturm laßen schlagen, darauf sieb der gemein pobel in großer 
eil mit ganzer macht in ihr rUslung gethan, nach Pfeddersheim 
gesogen und wuß sie apkommen geplündert, auch Pfeddersheim 
In etlichen orten angestoßen, darto denn treulich geholfen ein 
riller genannt Henrich von Eich von WOrzburg und Oerhard 
von Wachenheim, welche denn wie auch sonst viel taglöhner 
von der burgerschaft sich hierdurch ziemlich bereichl haben, 
als di(\ die jungen von Hohenfels gewahr geworden, unan- 
gesehn daß ihr vater deren von Worms zum beistand war, 
haben sie denen von Worms wiederum alles, (233J was aie 
außerhalb der Stadt gehabt, nit allein angesteckt und verbrannt, 
sondern auch im sinn gehabt, die sladt zu belligem, demnach 
solches graf Emich von Leiningen, ein ßriedfertigef herr, gewahr 
geworden, legt er sich drein und bringt die sach zwischen den 
Parteien Hohenfels und Worms so weit, daß sie beide die sach 
den hischofen von Worms, Speier, Friedrichen von Leiningen 
grafen in der gute oder wie sie könnten zu vertragen heim- 
stellen, es sind ernannte herrn deshalben zu halbfast geii Worms 
kommen, und als sie desmals endlichs' nichts haben schließen 
können, haben sie mitwoch nach oslern ein andern tag angesetzt 
und die sach in der gute auf beiden selten hingelegt, daß seines 
Schadens zu ewigen zeitcn keiner mehr gedenken soll, welches sich 
dann die parteien mit brief und siegeln gegen einander verpflichtet. 

B» bat sic^ auch^ in diesem jähr ein unwiU in Worms er* 
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hoben des weinangelU halben, denn als die Stadt an maoern, 
thttrnen und anderem bauHilUg worden, auch sonslen in große 

schulden der Steuer und hülf halben so sie den kaisern und 
königen bewiesen geralhen , haben sie elwan für 20 jähren vor 
der zeit die maß geringert, damit sie. die gewachsene schulden 
desto beßcr ablegen möchten, solches hat die pfaffen sehr 
verdroßen, hielten derobalben bei ihrem biscfaef mit verheifiung 
großer Verehrung' an, er wollte solches, her der burgerschaft 
helfen abschaffen , aber der bischof sähe mehr der Stadt noth- 
dürft an, denn seiner clerisei bilt und begehren, über das gab 
nit allein der gemein mann, sondern, auch etliche namhafte von 
der (234) burgerschaft dem rath schuld, da(^ sie solches gelt in 
ihren urtd nii in der Stadt nutzen gewandt hätten, als sich aber 
derselbig genugsam entschuldigt, ist sie bald gestillt worden. 

Bs ist. auch denen zu Nonnenmtlnster ihr mauer um das 
kloster eingerißen worden, als aber der bfschof vor allerheiligen 
lag deshalben interdict in die Stadl gelegt, haben sich die burger 
auf s. CaBcilice abend mit dem bisciiüf darüber vertragen , damit 
sie ihre gotlesdienst wiederum ungesperret haben möchten. 

Anno 1265 im hornung haben sich die wohlgeborpe herren 
Emich und Friedrieb gebrttder von Leiningen ohn alle Vergeltung 
freiwillig abermal zu denen von Worms verpflichtet und ver- 
bunden, ihnen 2 jähr lang wider «He ihre feind und Verfolger 
treulich beizustehen und zu helfen. 

Anno eodem nach pfingsten haben die burger in ihrem 
•nno 1596 ^urgerhof in der Hiigengaßen, welchen sie nunmehr 
87imuu» 42 jähr ruhiglichen. beseßen, ein steinern häuslein oder 
gewdlb bauen, laßen zu Verwahrung der sladi armbrosten. 
lü^t^f solches als der bischof und clerisei in erfahrung kommen, 
willen de. habcu Sie sich drüber entsetzt, diewefl sie sorg trugen, 
itmhwgtf sie würden etwan altda em bau machen, da sie rath 
^ könnten halten, derowegen bischof Eberhard ihnen den 
bau verboten, auch sich des grunds und bodens dieses baus 
angemaßt^ als der seinem vorfahren bischof Heinrichen vom kaiser 
Friedrichen eigenthiimlich zugesprochen sein sollt , entbot sich 
auch dessen brief aufzulegen, es widersetzt sich aber die burger- 
sehafi mit aller macht, also daß auf befehl des bischofs und 
domcapitels die ganze clerisei aus der Stadt ziehen wollte, letz* 
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lieh i|t dwrcli yielfültige wterbandlDng (235) bischof Heinrichs 
von Speier und anderer bescheidener lest mehr die sach also 

gerichtet worden, daß der ganz hof der burgerschaft zu ewigem 
gebrauch soll zustehen, doch also daß mitten durch den burger- 
hof vorn an der Hagengaßen an eine gaß bis zu s. I^azarium 
durchgehe, und zu beiden seilen hauser gebaut werden, welche 
man der borgerschafi lun einen ji^^rlichen sins, den der burger- 
meister einzunehmen macht haben soll, verleihen , und soll die- 
selbig Straß, welche man der bnrger gaß nennen wird, nimmer- 
mehr verbaut werden, das steinern haus aber, darüber sich der 
zank erhoben, soll auch der sladl zum besten als zu Verwahrung 
ihrer armbrusl, lartschen, schilt und dergleichen dienen; so es 
aber daselbst zu nichts mehr würde dienen, soll es auch um 
einen jährlichen Eins verliehen werden, und soll die thttr nach 
der Hagengaßen hinausgehen. 

Anno 1265 auf Mariie himmelfahrt abend sind die bnrger 
von Mainz, Worms und Oppenheim zwischen Mainz und Oppen- 
heim bei den steinern kreuzen zusammen kontmen und haben 
sich vieler irrung halben, so sich eine zeit lang zwischen ihnen 
verhalten, gänzlich verglichen und vertragen, es haben solche 
span laut der alten vertrfige von ieder stadt 4 mann vertragen, 
von wegen Mains sind erSiDhieneo : Eberhard kSmmerer, Friedrich 
von Walderlheim, Arnold Waltbot und Olrich von Rosenbaom; 
von wegen Worms: Gottfried der Mlter von Mulbamn, -Gerbod 
von Mulbaum, Heinrich Richer und Heinrich Holtmund; von 
wegen Oppenheim: Peter von Winaldosheim, Heinrich von Kingern- 
heim, Heinrich Kretzing und Conrad Fugern laut eines brieileins. * 

(237} Anno 1266 hat herr Conrad von Strahlenberg, von 
etlichen (als man der zeit sagt) darsn gereizt and angehetsl, 
die von Worms ums gell su bringen sich mit allem ernst ond 
beharrlieh denen von Worms widersetzt und sie angenommen 
um den schaden, mord und brand, welchen die burger ihm etwan 
in seinem flecken Schriesheim bewiesen hatten, als sie aber 
ihn mit guter kundschaft berichteten, sie wären deshalben mit 
ihm und seinem bruder Heinrichen seliger gedttchtnis längst 
verglichen, hat er Sich damit nit begnügen laßen, sondern out 
• • # ■ 

i PShmar, fontof rer. Germ. 2, 934f * 
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bnnd, rauben, plttadern, das vieh entfllkreii flinen beftigL sofe- 
setzt, bis letzlich Heinrich Wackerpbyl, Heinrich kämmerer tmd 

Gerbod von Mulbaum ritter bei ihrem eid erhalten, daß sie in 
beisein herr Pliilipsen von Hohenfels, Johann von Bertoldsheim 
und Franken von Lammersheim als zeugen bewiesen , daß sie 
nit allein mit dem von Strahlenberg ganz und gar verglichen, 
sondern daß herr Conrad auch bei diesem vertrag persönlich 
selbsl gewesen sei. solches als er nil hat können widersprechen,- 
bat er wieder auf ein neues auf alle ansprttch gegen die tob 
Worms verziehen, diese sach ist zu Nonnenmünster in beisein 
bischof Eberhards anno 1266 auf Barlholomapi verricht worden, 
eben in diesem jähr ist von Mariae geburl bis auf s. Martinslag 
kein ratb oder gericht in der Stadt Worms gehalten worden, 
dieser ursach halben, es unteraog sich das domcapitel viele' 
freiheil und maftel.ihm große gewalt an, welcher die raths- 
personen bedancht, daß- er ihnen von allers her- nit gebiihrl 
halle, denn sie nlt leiden wollten, (238j dafs man einen ttbel- 
thäler oder schuldmann, der sich in ihre höf als gefreite häuser 
gethan halle, oder aber ihrer beamten einen, es wäre gleich 
geistlich oder weltlich, in einigem lall mit urtheil und recht be« 
schweren sollte, und unter diesem schein thaten sich viel reicher 
bnrger zu ihnen, erkauften auch schlechte gerill|fe ttmter mit 
großem gell von ihnen, damit sie unter diesem schein ihren 
nratbwillen desto freier ungestraft mdebten Qben. diewejl aber 
daraus merkliche große Unordnung in der Stadl entstund, also 
daß verniög des eids der ralhspersonen weder recht noch ge- 
rechtigkeit der gebühr nach durch sie konnte administriert werden, 
sind die 15 rathspersonen , beide von den rittern und burger- 
schnfl, als herr Heinrich kämmerer, Heinrich Wackerpbil, Gottfrid 
von Hnlbaum, Gdts von Mnlbaum,' CSerbod von Mulbaom und 
Weigand Krulsaok Htler, desgleichen aus den bürgern Heinrich 
Richer, Wemher hinter der Münz, Heinrich Holtmund , Heinrich 
Cippura, Heinrich Rot, Johann Diemar, Wemher Amella, Wemher 
N. und der burgermeister einmüthig zu rath worden, den rath 
nit zu besitzen bis so lang sie unverhinderl vermög ihrer eid 
und pikht könnten handlen und recht sprechen Christen und 
jildett. sie richteten aber so viel damit aus als sie konnten, 
denn nli Hartuistag befbeinUhert, daß man die 8mter iulb 
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neo beselien JoHt, Keß der bifchof den nilh vermthneii^ daft 
er dksselbigf nit wollte unterlaßen, er frollle dmii sein , daß die 

sach (239) mit dem capitel güllirh vertragen würde, und als 
sie dasselbig Jahr Wilhelm Bunnen zum grafen gewählet, legt 
sich das eapitel drein und wollt nit haben, daß er dazu gebraucht 
wttrde^ dieweil er ein beamier bei ihnen nämlich todtengräber 
wSr, welßhee aml er denn um groß gM von dem domatifl er- 
kinfl, welches vonnals nie gehdrt worden, und ab der rath 
ietne^ahl nit will indem, Hingt * das domcapitel in angehenden 
folgenden 1267 jähr im domstift interdict zu halten an, anan- 
gesehen, daß die sach noch nit erörtert, sondern rechtban^ig 
gemacht worden. 

Es ist lelzlich die sach nach beider partei gefallen fikr dem 
biachof wa Worms durch Heinrichen bischof von Speier und den 
grafen von Catsenelnbogen vertragen, und darauf im domstill 
wieder mess und nndere solennta gehalten worden. 

Anno 1269 donnerslag vor Gregorii ist könig Richard aber- 
mals gen Worms kommen mit seinem söhn, und als er eine 
gute zeit allda verharret, hat er herrn Philtpsen von Falkenstein 
die regalia überliefert und einen großen reichstag des landfriedens 
halben gehalten, auf welchem denn persönlich erschienen sind 
Wemher errirtschof sn Mainz, Heinrich erzbischof zu Trier, Eber- 
hard zu Worms, Heinrich zu Speier, Heinrich zu Chqr bteehoi; 
Ludwig pfalzgraf am Rhein, Bmieh und Friedrich grafen zu Lei- 
ningen, Dielher und Eberhard grafen zu Catzenelnbogen , Emich 
wildgraf, Ruprecht und (240) Conrad die raugrafen, der graf 
von Hohenburg, Philips von Hohenfels, der herr zu Palkenstein 
mit seinen zween söhnen Philipsen und Wörnern , Werner und 
Philips gebrUder von Bolanden, der herr von Hohenlohe, Engel- 
bert herr zu Winsberg, der herr von Niur und andere mehr, 
diese und andere so dabei gewesen haben den landfHeden 
geschworen, der denn ziemlich geschwächt worden, haben auch 
alle unbillige zoll zu waßer und zu land, in den Städten 
alle ungell, auf den Straßen alle weggelt, damit die gewerbsleut 
ohn uUe barmherzigkeit über die maßen ikbersetzt worden, ab^ 
gestellt es ist auch . allhie das ungdt von der spitzmaß abge- 
stellt und an ihre statt die altmaß wieder eingesetzt worden. 
Sonntag lUr der himmeUhhrt Christi femeri haben sich die Juden 
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mit könig Richarden verglichen, daß sie 6 jähr die nächsten 
ab anno 69 nach einander von ihm allerdings unangefochten 
mögen sitzen, jährlich um 200 mark silbers, und hat hochgedachler 
künig Richard Ruprechlen raugrafen des bischofs bruder jährliobs 
auf Walburgis auf den Juden 20 mark Silbers zu lehen geben. 

Anno eodem auf s. Gallentag hat avf den befebl könig ' 
Richards Werner ersbischof xu Mainz einen gewaltigen kriegs- 
zog an schiff dnd reolern gesammlet, fllrhabens die Übertreter 
des gemeinen landfriedens zu Bacherach zu überziehen, zu dorn 
haben sich die burger zu Worms mit ihrer rüslung und kriegs- 
schiffen auch gelhan, kost sie dieser zug mehr denn in die 
200 mark.] 

(2413 Anno 1270 hat Dierolf Schnitzel ein ritter und sein 
hausf^u Agnes aU- ihr fahr«nd und liegend hab geben zu Stiftung 
des klosters zu Hochheim, Corona cceli genannt, er ist gestorben 

anno 1318 in festo corporis Christi, begraben ins chor gen 
Hocbheini mit einem solchen epitaphio : 

Miles hic insignis, quem laudibus excolo dignis 
C(b\\ Corona bonum patrem propitiumque patronum, 
Mille trecenteno sexto anno com duodeno 
Aslra petit dedmo juli eaüo raptus ab imo 
Militie zona deftino decoranda corona. 
[Um den stein herum steht: 

Dirolfl' vir gnarus opum fulgedine clarus.] 
Es haben etwan viel edellcul ihre kinder darin vcrsleckt, 
als man weiß, daß Friesenheimer, Kämmerer, Hirtzhornerin, 
Flersheimerin, Gemmin gerin, Bodensteinerin, Leyfertin, Sickingerin, 
SchÖfBn priorin darin geweseu sind unter andern aber ist eine 
gewesen genannt Meza von Weinheim, welche etwan um das 
1388 jähr mit den webem zo Worms einen vertrag des webens 
halben aufgericht hat. 

[Anno 1270 haben sich Johann von Reichrnbaoh und Ger- 
hard von Lichienstein in narrenkappen und seltsame Handschuhe 
vermummt und sind mit trummen, pfeifen und fackeln in der 
itadt hin und her gelaufen, nun hat sichs begeben, daß ein 
vicarios genannt Bdelwein mit einem andern canonico Gisberten, 
(242) herm Diezen von Bolanden ritters sobn , aus seines 
Schwagers Geberdts so ein goldschmidt war behausung über den 
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obermarkt gieng. auf diese eilet Gerhard von Lichtenstein zu, 
in willens als man vermeint genannten Gisberten zu beschädigen, 
nach dem er aber sein mit gezückter wehr verfehlet, hat er ge- 
nannten Edelwein über den köpf ond band bis aaf den tod ver- 
wundt Ober ellich tag hernaeb bat man Wernhern von Starkenberg, 
pfarrberr su s. Jobann bei der Andrespforten wobnbaft, sein baua 
bei nacht gedffbet, voriiabens den Liebtensteiner darinnen tu 
greifen, als er aber das gelüriimel gehört , hat er sich mit lei- 
lach in graben gelaßen und ist also darvon komen. nials solches 
Johann Aeichenbach heftig verschmähet, hat er sich von freien 
Stücken ta seinen freunden gelhan, über die von Worms beflig 
geklagt, XU welchem sich dann die von Lichtenstein und Ldwen- 
slein geschlagen, der stadt «bgesagl and sie mit brand, raub 
und mord beschlldigt, wo sie gekönnt haben, bis so lang bisehof 
Eberhard die sach der gestalt zwischen beiden parteien ver- 
tragen, also daß genannte vom adel bei ihren pflichten und 
eiden und genügsamer bürgschaft versprochen denen von 
Worms allen erlittenen schaden zu erstalten und zu oompensie- 
ren. welcher vertrag sn Heppenheim hernach* anno 1271 in 
beiseln graf Emieben von Leiningen lind Rudolf raugrafen pro- 
mulgiert und ausgeschrien ist worden. (243) mah hat auch in 
diesem jähr zum andernmal angefangen, von einem ieden malter 
korn, so ein burger gessen, 2 heller uiig-elt zu geben, damit 
wege und steg, dach, Straßen und boUwerk der Stadt, so gar 
verfallen, wieder erbeßert würden, dessen sich die ritter zu 
zahlen geweigert und derhalben vom rath abgewichen, ist also 
durch verwilligung des bischofs allein von den 8 bürgern, 
rathspersonen , gericht und rath bis zu austragung der sacken 
gehalten worden. 

Es sind auch weiters in ermeldtem jähr alle zöll von Straß- 
burg an bis gen Cöln abgelegt worden , und haben die von 
Worms großen Unkosten zu erhaltung des landfriedens ange- 
wendet, denn sie um Johannis baptist» mit dem halben Iheil 
ihrer burgerschafi, niimlich S; Ruprechts und s. Lansprechtspfitirr, 
ganz wohlgerflstet sich zu erzbischof Wemhem von Mainz, 
bisehof Heinrich von Speier, graf Emichen von Leiningen und 
andern fSrsten und herren dieses lands geschlagen, nach Laden- 
burg gerückt und ein schloß dagegen über am Rhein genannt 
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Bldiesheim gar zerstört , darauf forfgezogen , den zoll zu Ggr- 
inersheim, welcher deren von Thann war, den zoll zu Udenheim, 
welcher gt af Simon von Zweibrücken zustund , den zoll zu 
üusen, welches am Nocker dessen von Baiern des pfalzgrafen 
war, gar abg^eschafFI, damit der landfried (244) dealo beßer 
könnte erhalten werden, es sind auch viel span, irmng and 
Zwiespalt swischen lürsten und atädten , zwischen dem bischof 
von Mainz und den herren von Hohenfels, zwischen graf Emi- 
chen von Leiningen und denen von Oppenheim, zwischen denen 
von Worms und truchseß von Alzei in diesem zug hingeleget 
und vertragen worden und ist denen von Worms mehr dann 
1000 mark Silbers drauf gegangen.] 

[Anno 1273 auf Lac» des evangeltsten tag ist frau Anna 
könlg Rudolfs von Habsburg gemahl gen Worms kommen , dero 
haben die burger tröstliche kleinod und andere gaben auf die 
60 mark wcrlh verehrt, hernach auf s. Andreas tag ist der 
neuerwählt könig Rudolf von Habsburg zu Worms auch einge- 
ritten, den haben der bischof, die clerisei und burgerschaft mit 
unsäglichen großen ehren, zier und herrlichkeit empfangen, 
nachmals auf den 1 sonntag Im advent haben die burger dem 
könig, ahi sie mit der hofglockeii fUr die Steg versammlet wor- 
den , öffentlich f&r allen ftirsten und herren gewöhnlidie huldi- 
gung gethan. ' und hat der bischof Eberhard der ganzen gemein 
den eid vorgelesen und geslabt, welchem die folgendermaßen 
nachgesprochen: (245} daß wir burger von Wormezzin unserem 
herren, deme römischen könig Rudolph, der hie gegenwärtig ist, 
also hold und also getreu sein, also zu recht ein frei Stadt dem 
reich von Rom soll sein, die da ist gefürstet von deme reich, 
sein reich zu mehren, seinen schaden zu warnen wider mffnnig- 
lich ohne alle arge lisi, so uns Gott helfe und die heiligen. 

Hierauf ist die k. m. drei ganzer wochen mit seinem ganzen 
holgesind aUhie verharret. 

Eben in diesem 1273 jähr nach Weihnachten bald hat . 

\« 

1 bei Zorn könert anno 1273 auf Andre© ist der neu erwShll könIg 
Rudolf von Uabsburg sanirnt seinem gemahl zu Worms eiogeriUen , deiQ 
haben die barger gewöhnliche huldiguog getban. 
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Micjiel Jud von Landau der Stadl Worms mit liülf graf Emichs von 
Leiningen mit brand uiui raub viel leids und Schadens gethan. 
solchen handel hat Eberhard bii^hof zu Worms vertragen und 
geschloßen, daft Michel denen von Worms allen schaden, so er 
durch den brand ihnen sugefligl, und daB er mit gewalt in die 
Stadl kommen, soll näher thun. 

Anno 1275 auf s. Matthel des aposteb tag haben sich die 
burger zu Oppenheim ohn wißen und willen der ritlerschaft 
könig Rudolphen widersetzt, welches ihnen zum großen schaden 
gereicht , denn sie das schloß , welches sie vormals abgerÜSen, 
fester erbauen haben mttßen, ohn andern schaden, den sie er- 
litten haben, es sind auch zu Heidelberg im Necker auf Mar- 
garete mehr denn 160 menschen ersoffen, die von wegen der 
ersten m<*S8, (246) so ein priester zn Neuenheim hielt, dahin 
eilten, dieweil zu Heidelberg von bischof Eberharden von Worms 
die divina waren aufgehoben und suspendiert.] 

Anno 1277 als er 20 jähre regiert, ist bischof Eberhard 
von Worms bei Montpellier gestorben, aber herausgeführt und 
CO Otterborg begraben worden, dieser hat dem kloster so 
Hochheim den namea gebed Corona coeli, welches in ceit seiner 
regierung aus s. Remigii kirchen in der Vorstadt Worms an ge- 
meldtes ort transferiert ist worden, er hat auch dem slifl Neu- 
hausen gesetzt die beßcnmg des Klosters Liebenau , so zu der 
zeit columbarium ecclesioD Nuhusensis genannt, nach ihm ist 
bischof. worden sein bruder Fridericos, welcher 5 jähr und 2 
monat hat regiert, er ist gestorben anno 1283 den 20 maii [liegt 
im dom begraben. 

Anno 1278 hat die judenschafi den bürgern von Worms 
400 pfund heller geben, daß sie ihnen ihren Kirchhof unzerstörl 
gelaßen haben, welchen sie im sinn hatten einzureißen und gar 
zu schleifen. 

Anno 1279 hat bischof Friedrich und die Stadt Worms zank 
gehabt wegen der atmend deren von Pfeffelkheim und Uochheim, 
' jenseit des Rheins bei dem steinern kreuz gelegen, habens zu 
erkenneri heim gestellt Heinrichen (247) und Gerharden gebrtt- 
dem, kimmerem des bischofs, Heinrichen Warkerphil, Gerboden 
von Mulbaum rittern, hat der bischof die sach verloren. 
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Ali! inno Ut g«iiieldK80i 1279 jabr hat aWrie md aadanwo 
l^Lm'L am Rhein ein matter körn 3 sch. heller, ein inaller 

1^*^'"' spelz 20 heller, ein maller habern 15 heller, ein viertel 

lue icn- r ' . » 

»>«">»• weins 2 heller gölten. 

Anno 1281 hat das capitel im domslifl einmüthiglich decre- 
tiert und beschloi^on, daBx keines burgers söhn von wegen daß 
die burger mit gewaU an eiiiche ihre mileanonko^, als Jacoh 
den domsünger, Werner den pfarrfaerrn sn s. Johann,, ilem den 
von Stockheitn, hand angelegt halten, in dem. sie ihnen ihre, 
häuser und hof eingerißen, zu ewigen lagen zu einigem cano- 
nical oder prälalur angenommen werde, es sei denn sach , daß 
sieb etwan einer sammt seinen eitern so uulerlhünig, dicnslwiliig 
and .gehorsam 4ier kirchen erzeige, daß er^mit aller canonicorum 
consens nit einen einzigen ausgenonimen mächte angenommen' 
werden, an di£ deoret haben ihre siege! gehängt, bischer Frie- 
drich, Eberhard decanns, Simon cantor, Merbodo' de Büensteln, 
Wernhcr von Mennkenne, Johann von Reichenbach, Conrad von 
Stockheim , Laniperlus von Bachairn , Gerhard de Lichtenstein, 
Seifrid von Schönenberg, Emich von Baiernberg, Arnold de 
Monsheim, Johannes de Moro et alii. diese bull hat pabst Gre- 
gerins den 19 deoembris im 1 jähr seines ponUficals eonfirmierl.] 

(2483 Anno 1283 ist zum blschof erwählt worden Simon 
freiherr von Schdneck, welcher von wegen, seiner ehrbarkeit, 
großer tugend und geistlichen wandels von der zeit scribenten 
der geistlichen Spiegel ist genannt worden , regiert 8 jähre 3 
monat 14 tag, stirbt anno 12^1, wird begraben gen Fraokenthal 
vor dem hohen allar. 

[Anno 1287 haben Rudolph nnd Anselm rtiler von Drachen^ 
feb mit dem blschof capitel,, rath and gemein zu Worms , efai 
verlrag gemacht des ansprucbs halben , Üen sie haben gehabt 
um die waag, foder, zoll, münz, Narawe und alle lehen, die sie 
halten im burgfrieden, und haben darauf verziehen, hierauf haben 
sie auch verziehen auf allen schaden, der ihnen von den vor- 
ganannten herren geschehen ist. zeugen in der Sachen sind 
gewesen: Friedrich graf von Letningen, Eberhard, Walram ge- 
brfider grafen von Zweibrttck und Emich grhf von Leinlngen, 
welcher bemach a. 1289 gestorben.] 

Anno 12^ auf Aegidii hat der bischof die burgersehaft zu 

lOAlf. 9 
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Woffw und capild ze BfeahanM mileiiiaiider.veHrageii, welelie 
in vnwiUeii gestanden, von wegen dtft die barger den stift das 

columbariura ^ so jetzt Liebenaa, zerstört und verderbt, und ist 
der Vortrag folgendermaßen gesrfu'hon: nämlich daß der ralh 
und gemein dem stifl Neuhansen für den erlillenen schaden jähr- 
lieh auf s. Marlini zahlen soll 4 pfund heller C'^^^i ^^^* Worin., 
ao mit 110 pfund au Idsenv - 

{Anno 1290. auf exaltatioaia croois bat kOnig Adolph die 
Ton Worins privilegiert, daß niemand auf der von Wonna 
gut auswendig ihrer Stadt soll klagen, noch sie oder die ihrigen 
auswendig ihrer Stadt bekümmern oder ausheischen, und als er 
hernach anno 1293 ilinen aller seiner vorfahren am reich pri- 
viiegia confirmiert, thut er dasseibig mit einem sonderlichen lob 
pielati^ constanlie et fidei prsstito omnibua impamloribua 
mnltis retro ^nta; seculia.] 

; Aimo 1291 Ist bischof worden Eberhardua probst zu 'Neu- 
bansen, Freiherr von Strahlenberg, und gestorben auf Otmari 
anno 1293, begraben gen Schönau, hat dem stift Neuhausen 
geben die kirch zu Epstein, nach ihm ist erfolgt Emicho ran- 
graf. von ßeienburg, vormals des stiits probst, unter diesem hat 
\aksb zwischen, dem rath und burg«frscbaft zu Worms ein Unwillen 
' ^geben, dirüber auf beiden -selten etUeh'todt blieben, in dieser 
empdrung hat er die burger und gemein volk an sich gehängt, 
anf daH er den rath desto beßer zwingen und bändigen möchte, 
derohalbon als er gestorben, haben ihn die gemein burgerschafl 
mit großer dignilat, solenniläf und pomp begraben, dieser Emicho 
als er noch des domslüls probst war, hat er in der Mainzer 
viDfsladt die capeli bei unser lieben freuen gestift und 12 prM- 
bOnden dahin -geordnet, welches er hernachmala als er bischof 
worden gebeßerl, darzu denn auch sonst viel (250) der burger- 
Sehaft geholfen, auf däft derselbig stifl von lag zu tag ie länger ie 
b.eßer erbaut, dieses 1291 jähr ist so ein grofter herbst allhie 
gewesen, daß ein fuder weins um 10 sch. ist verkaufl worden, 
auch ließen die Icut die trauben vergebens lesen, dieweil man 
^ie weia.mt faßen könnt 

:/ !3limb 1298 auf a. Walpurgis fag ist anf der Heizier und 
Ldwer bach durchs feuer großer schaden gesehen, eben in die- 
>aem jähr am andern tag des benmonats ist könig Adolph nit 



m 

Ton Ppiii^dmrg bei GeUbein y«b hers^ ^Ibredit mm 

Ö8lr(>icb erMhhg^en und gen RoMntlial erstlioli in das fclosler, 
darnach gen Speier begraben worden, bei welchem damals die 
burger zu Worms als ihrem herren in großer anzahl hülfsweis 
gewesen, auch derselben viel umkommen, dann er niemand hatte, 
der ihm beistand, riann herzog Oll aus Baiern pfidzgnif Rndolpheo 
sein tocblernaiin« [weicher ihn doch im stieb, da es an das 
treffen gangen, (wie ifie a)t Womser.ydkronik meUet) gelaßeo ' 
md seinem vetter Alberto nit wenig hiedurch za erhtllung des 
Siegs behülflich gewesen, Stadl] Frankfurl, Speier und Worms. 
[Adolph halte sein lager bei Heppenheim auf der wiesen , Al- 
bertus hei Alzei , welches damals bis auf das . sphloi^ zccslört 
worden, gehabt.] 

Solche bistorie bat ein trefflipber poet, Sabinas, 19 folgende 
leersleni verUet: 

(2513 Austriaco bellum cum principe gessil Adolphus, 

Sceplra Iruciduliis quo cupiente fuit 
Uic iibi Vangionom sedes urbem^ae vetustam 

AUuis- instablÜ Rhena bieornis aqua, - 
Urbs fuit bsBc vasiis habitata gigantibos olin, 

Corpora com tellas prodigiosa tulit, ' 
Ul testantur ibi gravibus quas uexa calenis ' ' • 

In medio pendent ossa slupenda foro, 
Qualia Trinacfio memorant subjecta peioro 

Grandia congestls moUibas ossa premt 

Anno 1299 auf Jacobi aposloli ist bischof Emicho gestor- 
ben und im dorn in einer kult begraben worden vor dem pult 
im ehor. . ^vun diesem £michone schreibt man, daß er ein ehr- 
barer frommer. mann gewesen, der armen ieulen viel guts gelban 
bab und unl^r .sie reichliche almosen ausgelheüt.] ihm ist sttc- 
cediert Eberwinas von Cronenberg, hat regiert 3 jabr 17 wochen, 
ist begraben worden lumo 1303 den. 20 miyi auch vor dem palt 
zur linken seilen. 

Dieser hat anno 1300, welches der zeit ein Jubeljahr war, 
16 mann in rath gesetzt, so hat die gemein auch 16 gesetzt, 
damit nun solche ornng vermeiden .aufruhr gcslilit würde, 
M ^tt vertntg . gemacbl worden , daß dieseliien soUeii 

9» ■ 
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wiblen 20 «aim, ai» denselbigen 20 soH ein bischof mit nmmt 
dem rath 16 mami wMilen den rath -zu besetzen. ' 

[Zu dieses bischofs Zeiten unlerslund sich Jacob Engelmann, 
ein reicher biirger zu Worms, niit verwilligung seiner hausfrauen, 
Liebe bieß, und des ganzen gescblechls ein nonnenkloster 
Eo banen änd seiner fnHieD> nach ft nenriefa. disselb kloster 
wfitt 4|C.4mtten tvt aeinir liinaer' einem, das zum taobhana gei^ 
tiMt^Wy denen niHliij'iili I fferw andelt und «im Liebenhö! 
(iezt'Li^nau) geneiMlP- ili"#M*'der Bngelmann vor vollen^ 
delem Kloster mit tod abgieng, gab bischof Eberwein Steuer und 
kosten, daß es vollendet ward und frommen Schwestern zu ver- 
wesen befohlen. • »uiA .>v^ r,cn-.- 

Anno 1299 bat kaiser Albrecht mit einem sondeiC prlViii^ 
gio seinem hofriditer inhibiert, daB er niemand, so die burger 
vjon Worms vor ilim beklagte, soll ein nrtheil flUen, sondern so 
einer em Iclag wieder einigen bnirger aus Worms bXtte Ittrz»» 

bringen, so soll der hofrichler dieselben vor ihrer majestät person 
bescheiden, so wüU sein ni. dieselb an die Stadl Worms ver- 
weisen, dieselbige entweder mit repht oder in der gute zu ver-^ 
tragen. 

• Anno 1302 haben die efaurfttrsten am Bhein« sich in ein 
verbilndnis mit einander begeben, welche alii fcdiiig Albertus 
(253) Vermeint ihm zu nachtheil gemacht sein worden , ßült er 

seinem vettern pi'alzgraf Rudolfen mit einem großen häufen 
Schwaben und Östrcicher ins land, thut großen schaden, bis 
Ffalz um gnad bittet.] 

Anno 1308 wird nach langem gezäiik der domherren (wel- 
ches 5 jähre gewähret}, die sich keiner wähl vergleichen konnten, 
dieweil ein ieder grern selbst bischof gewesen, erwttlilt vom 
pabst^ selbst zom- bischof Emmericus freiherr 'von Schdneckj 
bischof Simons bruder, ritt zu Worms ein von priestcm und 
burgern gar herrlich empfangen auf s. Gregorien tag anno 
1300, stiibt anno 1318 10 februarii, liegt im vordem cbor vor 

♦ 

1 dieser hat anno 1300, welches der seit ein Jubeljahr war, verwilligl, 
daß 16 mann von der gemein jährlich auf Martini in den rath erwählt wür- 
den; er hat auch das testamenl Jacob Uulderbauiufl, so Liebenau geslift, 
bewilliget und coufiroiieret Z* % 
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4m fironiltar unter eiim mmmoly darin diese ^cbrift in m 

goüen; 

PrsBSuI Eofimericus vigil in prece pacis amicus 
Subieclus gratus studuit tarnen esse bealus. 
Mens sibi devote fuit et saera lectio nota, 
Del vite mores* senie venerabiUa «las. 
Nach ihm koimnl Henrioiis von Dann doeiprobet, stirbt S . 
jimli anne 1319, [als er nit mehr denn ein jähr nnd 3 tag 
bischof gewesen, liegt im nebenchor vor s. Marlins altar uiiler 
bischof Emmerichen. ' . 

Anno 1312 auf exaltetionis crucis abend ist die PetersgIoi;k 
gegoßen worden von meisler Vollauim von Speier, C'^'^} 
die 600 pfund heller kostet, er hat viel idilaß geben denen, 
le ein ave Maria und paler noster beten, wann man sie Blnlet 
dieser btsebof hat anch geweibet s. Uhriehs capell in der Schilt- 
gaßen in vico clypei, ist gestanden zuvorderst da iezl die brod- 
bänk. an der glocken stehen die vers: 

Anno milleno iercenteno et duodeno - - 

Hoc per Volmarom ßt opus tinnibile clarunb 
Von dieser glocken sind der seit die vers gemacht worden : 
Lando deam verum, plebem voco, convoeo deram, 
Defonctos ploro, pestem fugo, feste deeoro, 
Vox mea cunctorum terror est daemoniorum. • - 
Aiino 1315 am nächsten samslag für dem 12 tag hat kaiser 
Ludwig denen von Worms abermals ein Privilegium zu Oppen- 
heim geben' und ihnen gelobt, daß er nnd seine nachfahren 
nhnmer keinen landvogl in ihre gegend setzen wollten,, derselb 
landvogt schwöre denn Vor den bürgern ,zn den heiligen, so 
halten denselben bürgern nnverhrftchlfch ihre freiheit, handwesen, 
recht und gnad, die sie hant von päbslen, kaisern, königen von 
Bora und bischofen und ihm selber; itom daß niemand auf ihr 
leib und gut auswendig ihrer Stadl soll klagen, und welcher der 
Stadt verwiesen ist, nit wieder drein zu kommen ; item über die 
bach, (255^ daß sie m'emand soll abgraben, desgleichen daß. 
aie mögt» joden zu burgern aufnehmen, und wer sie dran hin- 
dern wollt, der soiriOO fl. golds -schuldig- sein so geben halb 
der* kaiserlichen kammer halb der Stadt ; freiet sie auch der hitif 
vher das gebir^ in Lombarden ui)d tbut diß an^csehn die treu. 
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m. gäniKeh beftmde» tet m dm wviseii toaten de» 

bürgern von Worms, und gemerkt kost und schaden, den 
gelitten haben in großen diensten, die sie dem reich treulich 
getban haben. 

Es haben auch in diesem jabr feria secund» post Reminis- 
cere Gerhard und Johann kämioerer von Wofina eiaen brief 
mter der stadi wsiegel empfangen,, eines wahren und rechten 
lausch betreffend ilber alle ihre recht und «utsuttgen ihaan von 

einem gericht judicio vor der Martinspforlen herrührend, für 
welches ihnen der rath jährlichs 6 pfund heller geordnet. 

Anno 1313 ist ein solch groß sterben gewesen, daß zu 
Worms 6000, zu Mainz 16000, zu Cöln 30000» au Trier 13000, 
zm Speier 9000, lu Slraftburg 130000, an Basel 14000, au 
WOribuff 4000 naikoBunen sind, auf welchea steAen ein 
folche theucrung erfolgt, dafi man au!S' Sicilia in D enBrcM a n d 
fmcbt gefilhrt, und die leut ihre eigenen kinder geAen haben, 
sunima 222000.] 

(256) Anno 1319 [den nächsten nach s. Laurentii tag] ist 
erwählet worden Cuno freiherr von Scböneck, bisciiof Emme- 
richs und SiouiniB brudersohn^ ein. sehr gelehrter mann,- dis dom^ 
Stifts easlos. er hat in dieser Stadt angeordnet das M auf den 
tag corporis .Christi[, ritt zu Wornisi ein aaf.aHerheÜJgen abend 
mit einem siattlldien reisigen zeug], eben diß 1319 jähr, als 
von wegen Ludovici Bavari und Fridcrici .Austriaci krieg und 
Uneinigkeit groß straßräuberei sich erhoben hatte, also daß nie- 
mand sicher über land ziehen könnt, haben die siädi Straßburg 
und Speier, Worms und Mainz einen bund gemacht, soldener 
ansfestellt, weiche dip Straßen rein und sauber hiellen, hanfleil 
und andere geleiteten. 

Anno 1325 auf Simonis und Jud» nach inittag hat sich ein 
großer wind erhoben, welcher viel kirchen und hohen bauen 
schaden gethan. die prediger kirch hat er eingeworfen und der- 
selben so großen schaden gethan, daß man sie in dreien jähren 
schwerlich wieder hat erbauen können. 

[Anno 1328 haben Johann der Rhingau, Endrei Tom Stein, 
Seifried und Gieselbert^ gehrader, die Winterer, genannt iSemeiner, 
des^ obersten hgus Itheingrafenslein. dem hMiof und stift nn 
Main, Johann grafen von Spaoheio), den «tädlen Bfainz , Straß- 
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bürg, Worms, Speier und Oppenheim (257) gemacht zu einem 
offen ledigen haus, ewiglich sich zu behellen von dem haus 
wider ihre feind.j 

Anno 1329 deo 25 juni ist gestoilieii Cano Ton Schöneck, 
bcupraben swischen sweien andern bi^hofen vor dem ironallar 
im vordem chor. auf welchen erfolgt Gerlacva achenk von 
Erbach, der nicht liingfer dann 3 jähr das bisthum beseßen, dann 
er gestorben anno 1332 den 18 januarii, liegt in s. Martins 
eher vor dem hohen allar zur linken seilen , steht nichts denn 
sein Wappen auf dem grab, [man schreibt von ihm, er habe sich 
ins bislhiini erkauft,. sei nit ordentlich erwählet oder confirmiert 
worden, denn das capitel die ver^valkang des bisthilma der «eil 
fialduino erzbiachof zu Trier und Mainz von wegen etlicher iiri- 
neben fiberteben. 

Anno 1330 als von wegen herrn Moden von Schönburg, 
welchen der pahst, und graf Friedrich von Leiningen domprobst 
2U Worms, welchen der stifl zu der Pauliner probstei gewählet, 
aneinigkeit erstand, und die sladt drüber in bann kam, bat der 
nth ein decrelom gemacht, dal^ solche personen binforl ans der 
Stadl ziehen sollten, damit sie ihrethalben in kein g^^fahr kämen.] 
eben in- diesem jähr hat kaiser Ludwig zti Speier slatuierl, daß 
jährlich in der Stadt Worms 4 wochen lang angefangen die 
nächsten 14 lag vor pfmgsten, das ist auf sonntug vocem ju- 
cunditatis genannt). (258J ein freie öffenlliclie mess und Jahrmarkt 
gehalten werde. 

Epdem anno 1330 hat kaiser Ludwig lY denen voq Worms 
alle ihre privilegia zu Eßlingen confirmiert feria 6 ante domini- 
cam, qua canilur domine ne longo.] 

' Anno 1332 ist bischof von Worms worden Solomannos 
Wallbol von Mainz[, von einem ehrlichen allen geschlecht er- 
boren, ein gelehrter verständiger weltvveiser mann], es hat ihn 
weder Stadt noch pfafTheit gern zu einem bischof gehabt , der- 
halben eine zeit lang interdict gehalten worden[, und ist das 
capit^ in bann .gethan wordep, wi^lches pro absolutione 1000 
pfund» deagleichen die .prfisenz 1000 geben hat die clerisei 
wollt ihn nit annehmen, ob er schon vom pabsl Johanrie XXII no- 
rainieil und vom pabst Benediclo XII bestätigt, sonder das ca- 
pitel erwählet wider ihn einen, Stephan genannt, ui^d vyäbref 
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itf streit 10 jähr, dadurch das bisthum in unUberwindltchen 
icbaden and abnehmen gerathen. 

Anno 1332 haben Jacob und Jobann von Krieabetm gobrtt« 
der, edeifcneehl, versieben den bnrgern von Wornui in belaein 
gr«r Priedricben von Leiningen om den thom, stein mid bofelnit, 
da der (hurn auf gestanden, den sie zu einmal abgebrochen haben. 

(259) Anno 1333 isl so viel wein gewachsen, daß maa 
ein faß um das andere gefüllt, und sind 2 maß um ein heller 
kauft worden. 

Anno 1333 hat Dieterich von Wachenheim ein ritter für 
sich nnd alle seine erben versieben aof den schaden, weicher 
ihm von dep sWdIen Mains, Siraßburg, Worms, Speier ifnd Op- 
penheim SU Wachenheim und andersiwo geschehen ist, auch mit 

einem ölTenllichen brief sich verslrickl, daß weder er noch seine 
erben einigen burglichen bau nimmermehr zu Wachenheim 
machen wollen, und im fall er ein bau dar möchte, welcher der 
Stadl und burger sn Worms' misfiel, soll er den ohn alle wider- 
red wieder abthven. 

Zu seilen dieses bisehofs Satonranni ist ein ratbsperson ge- 
wesen, Jacob Diemar genannt, welcher ellich mal burgermeister 
gewesen, der hat an pabsl und bischof lateinisch geschrieben, 
welches copei hieher gesetzt zu ersehn, was für gut latein der 
zeit in Übung gewesen. 

Sanctissimo in Christo patri ac dominO sno domino Johamü 
pap» Romann sacrosanctm ecclesim et universalis snmmo poo* 
tlfid Jacobns Diemarl magister dvium Worm. cum onun sub- 
jeclione devota pedum oscula sanctorum. Cum provisio pauperum 
clericorura in se opus contineat pielatis, dignum est eis facere ac 
de Christi patrimonio provideri, a cujus sunt obsequio deputali. 
(260} Cum igitur Jacobus filius mens pauper clericus nuUum Sit 
ecciesiasticum beneiicium consecnlos, veslram sanclitale» omni 
precnm instantia deprecor slodlose, quatenos diclo- Jacobo filie 
meo specialem giatiam facientes de canonicala et prmhenda in 
ecclesia s. Andreas Worm. Dei intuitu ac mei perpetui ob- 
sequii dignemini misericordiler providere, ut ego cum meis amicis 
lanquam verus filius obedientis ad promotionem et utilitatem 
honorabilis viri domini Salmanni a sede apostolica decti Worm. 
posshn so debeam pro virihas fervontins labonre, 
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Venerabüi ia Christo (wlri ae donino suo donino S«linaiiiio 

Dei et apostolicie sedis gratia ^lecto Wormatiensi Jacobus Die-« 
mari magister civiuin Worm. cum omni reverentia honoris et 
obsequii qiiantum polest. A vestrae sagacitatis memoria non 
credo aliqualiter excidisse, qualiter vobis pro Jacobo filio meo 
difejd noyiter meas preces. Sic nunc repelitis vicibus Testniiii 
dominalionein rogo et nnoHiBO predbos conlldeiiter, quateniia Dei 
iiilalto et Inei perpelai senritU em» dioto meö filio de canoiii- 
Ml« et prebenda ecclesiie s. Andreie a sede apoatolica provi- 
deri dignemini efficaciter laborare, quia huc usque veslris 
promolionibus et utilitati fideliter assislebam et in antoa cum 
omoibus meis amicis sicut vestri specialissimi amici sunt pro 
vesiro honope et promolione volo pro viribus laborare et sciatis, 
qood dem. pap« acripai onam litteraai pro eodem facto, quam 
rogo ut dicto dom. pap», cam petitione filii sicot bene scitis mei 
obsequii inluito priesentetis.] 

(261) Anno 1347 als kaiser Carolus IV erstlich Regens- 
burg, Nürnberg und andere slädt einnahm und bis gen Basel 
itam (weiche Stadt hievor Ludovico getreu und darum lange jabr 
verbannet geiresea) da wollten sie Carole nit schwören, bis 
sie auvor absolviert würden, als die btlrger xa Woro» auch 
un LudÖTici Bavari willen, so von etlichen chnrftrsten cum 
kaiser wider Carolum erwählet , verbannet höreten , dai^ ihnen 
der pabst anmuthet zu beichten, büßen und etliche stück hin- 
füro der kaiser halb zu verschwören und die menschen also 
seines gefallens zu faßen, da empörten sie sieb und bezwungen 
den biscbof von Bamberg einen, von Rhineck, vvelcher sie con^ 
ditionaliter absolvieren wollt, mit gewalt sie ohn alle beicht Jind 
bnl^ su< absolvieren, dann es war die forma absointionis gar tu 
hart und tyrannisch gestellt; nSmlich auf diese weis (dann diß 
ist eigentlich copia commissionis, so Marquard von Randeck, der 
zeit probst zu Bamberg , ex curia Avinione den» bischof pr©- 
sentiert) : demnach viel, so wider den process und sentenz pabst 
Johannis gehandelt, etwa Ludovico von Baiern dem ketzer sich 
angehängt, nunmehr sur einigkeit der kirchen su kommen be- 
gehren, befehlen wir dir bischof von Bamberg; daß welche Ihren 
irrlhum und die straf, welche sie hiemit expUdie oder. Implicile 
verwirkt, bekennen, auch fürbaß schwören, den chrisltichen 
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Qti2') glauben zu halten, keinem kelzer oder schistnaiico gfinstig 
lu s^iii,' umI glftttben, diiA einem kaiaer nit zugehtfre, den pehst 
«bznsetzen md einen andern zu wählen, sondern daß dasselMg 
eine Veriuchte verdammte ketzerei seie^ daß sie auch keinen 

für einen Kaiser erkennen wollen, er sei denn von dem apo- 
stolischen stuhl approbiert, desgleichen der wilwen und kindern 
Ludovici kein fürderung thun, sie werden dann mit der kirchen 
verlragen und Carolo römischen könig durch die kiroh bestätigt 
gehorchen, dieselbige wöUal du von solchem sealenz und püo 
absolvieren, doch also so einer darwider tbon wird,vdaß er ui 
vorige sentenz und pdn nei gefeiten. .-^u.'^mm^ 

[Anno 1348 hat kaiser Carolus IV auf einem reichstag zu 
Speier den weisen leulen den burgern zu Worms die Juden und 
die judischeit zu Worms mit ihrem leib und gut und mit allem 
nutzen und rechten gesucht und ungesucht, die er und seine 
vorfahren am reich, römische kaiser und könig, an den Juden 
und judischeit bisher gehabt hanl oder fnrbal^ haben mdgen, 
gerichl oder ungericht, vergilt und ttbergeben, also daß- die 
Stadt und burger zu Worms mit den Juden und Judischeit zu 
Worms mögen Ihun und laßen, brechen und büßen als mit ihrem 
gut nun und allwegen ohn allen unsern zorn und widerred; 
doch daß die Juden (263) sollen reichen und geben die leben 
und die versaizung, die iezund auf ihnen stehen, als auchJii 
folgenden ^r hernach die Joden mit einander verbramil nnd 
vergangen sind, hat bochermeldter Carl IV ebenmfißig zu Speier'' 
auf dominica Judica der Stadt all der Juden hSuser , bofrede, 
boden und bau zu ergötzlichkeit ihres Schadens zu ewigkeit ei- 
genthümlich zugestellt. • .^^ - 

Um diese zeit als die Juden hin und wieder beschreiet waren, 
daß sie dwch ganz DeutscbUmd die brennen vergiftet Juitteji, 
darauf ein groß sterben erfolgt, sind sie fast .am und wn vecr 
brennt worden, zu Speier und Worms haben sie sich aus fiireht 
größerer marler in ein haus zusammengethan , das haus ange- 
steckt und sich selbst verbrannt, ^ind viel böser stück hiaier 
ihnen gefunden worden.] 

. Anno 1349 wird bischof zu Worms Dietericus Beyer frei- 
herr von Boppard , regiert 16 Jahr und resigniert letzlicb das 
bisthum (und ist bisdiof so He^ worden, baf . die sfadt «Ml 
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ia iMina bnoht, davon «ie JohaniMs ieqaeas alMoIvierl aimo i368 
alliaio jtanaril. diesem biachof bal Cerolaa IV das privüegrfaim. 
Ab» Toa Oearict .Vn anno 1231 den 23 janaarii so Worms 

rnttg^etheilt , desgleichen Friedrich II, welches die pfafTen auream 
bullam nennen, dalum Ravennas a. 1232, item königs Richardi, 
und andere zu Budweis anno 1364 den 24 juni confirmiert. 

Anno 1350 haben sich Wallber graf zu Spanheim und 
Hoinrieh graf za Yaldans nü Wornia und Speiar Tarbanden aar 
bürg (264) Hohenfels y dieselb haben tu gebrauchen ein ieder 
nach seineni vorlheU. ist lelslich aerbrochen worden. 

Anno 1353 ist Wernher Gawer ein ritter von Heppenheim 
der sladl feind gewesen, welchem beigestanden Gerhard von 
Grevenrod, Hartman und Heinrich von Rohrbach, Diether von 
Gerau , Diemar von Celibach , Eberhard von RaaistaU edelknecbL 
Üiese aUe bat Worms gefänglich eingeiogen. anno eodem 
donnerstag vor pfingatan haben burgemieister rath und seeh- 
sebner gemeiniglich an Worms aut wißen wiHen mid rath der 
basganeßen und der aunft am ihrer nvfsen willen mit gewiaaen 
beding und conditionibus wieder eingenommen die Juden, welche 
vorhin zum theil erschlagen und gar verlrieben waren worden, 
es sind aber, als die Juden erschlagen worden, die von Worms 
mit viden herren, ritlem und grafen in misbell deriehen halben 
kommen, welche sie auf der. judiacbeit vom reich' an* leben ge- 
tragen^ ala mit pfalzgraf Ruprechlen dem Mtem um 2000 pfvnd 
hstter^ mit Pbilpa von Busenbehn rittem am 36 pfond, mit Gerlach 
Schwend von Weinheim auf 15 pfimd, mit Friedrich von Mecken- 
heim auch um 15 pfund, mit Dielherich von HHndschuhsheim 
um 50 mark Silbers, mit den raugrafen zur alten Beienburg um 
20 mark, desgleichen mit Engelhard von Frankenstein, Bberhard 
von Wattenheim und andern vielen edelknechten mehr, welches 
vielleieirt ein mrsach nmg gewesen sem, daA sie wieder ange- 
nommen (265) aind worden, damit die.atadt die leben nit eni- 
liebten dürft, ' 

Anno 1354 ist Osthofen von Simon Brendeln, einem rilter 
von Osthofen, denen von Worms zum offenen haus gemacht 
worden. 

ämm 1355 haben noh die ehrbare weise leut, die kämmerer 
von Werms^ ritter und kpecht vertragen mit Worms des (»fdei^t 
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liiids wmI sM.alneiMie« wegfen; scbiedsleot sind gewesen pfals- 
gref Rapredii der jttnger, der herr von Montfort, Heinrich zam 
Jungen aehnUheifi zn OppeQbeiro imd derstodt Speier nnd Mainz 

gesandten. 

Anno 1355 anf des herron auffahrlstag hat sich Hartmann 
von Heppenheim genannt von Schönenberg, herr Ansbelm von 
Henurbach, berr Seifrid von Wehlberg, Jacob von Appenheint 
ein edellinechl und Consel NIbelong mit allen seinen belfern 
vfrlragen mil Wornia nnd ihren helfem * von wegen des hans 
Rnmpach nnd den sehaden, den sie drin gethaii, als sie es ge- 
wonnen haben, doch er ihnen selb dritt gewappnet sollt dienen, 
so die in frist dieses jabrs ein zug thäten, ausgenommen wider 
sein lehnherren. 

Eodem anno bat Carolus IV denen von Worms alle ihre * 
privilegla confirmiert nnd sonderlich bewilligl, daß er liein land- 
▼ogt um Worms Selsen soll, er schwdre denn, ihre fireiheil auf- 
recht s« halten mit allen pnncten, als sie' ihnen gegeben sind. 

(266) Anno 1356 hat Dies von Wachenheim ein ritler sein 
burghans zu Wachenheim zum offenen haus den burgermeistern, 
dem rath und sechszehnen herren zu Worms gemacht, es hat 
auch eodem anno graf Wallher von Spanbeim Siein, welches 
zum halben theil in pfands weis vom bisthnm gestanden, der Stadt 
Worms verseist um 1600 Mein gülden. 

Anno 1356 am h. christabelfid hat kafser Carl IV im 
II jabr seines reicbs nnd dem andern jabr seines haiserthoms 
der freien Stadl Mainz Oppenheim und Odernheim bürg und 
Stadt, item Schwalsberg, die bürg Nierslein, beide Ingelnbeim, 
Wintembeiin and andere dörfer die dazu gehören und die 
16 groschen, die er nimmt in spUweis zn Oppenheim, mit allen 
reoien, füllen und nützen, die zu vorgenannten ^tem gehdren, 
spm halben theil verpfiindt mit dem geding, so es Speier und 
Worms kehren, daß sie mit den von Mains gleich' Iheil haben 
sollten an der angezeigten pfandschafl. solche pfandscbafi Ist 
16 »chiiiing geschehen für 40000 kleiner gülden von Florenz, der- 
""it» dl' Mainz am ersten 33000 kleiner gülden 

loren gt- geben, darnach die von Speier und Worms dem kaiser 
geben sn der obgenannten summe 7000 0. obgemeldler 
wShrung, und sind damit mit denen ton Mahm in die pfand« 
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Schaft getret^* alflo.Mi die ganze summe des gelts worden 
40000 klau ichwer guMeo von Ftorenx, and sein die 2 ilidt 
(267} ÜB nftnlioh Oppe^einw und Odenüleilnii in die pbndschaft 
felrelen enno 1357 am dieoalag nach Reminisoere ond haben die 

Tan Oppenheim den. 3 slädten Mainz, Speier und Worms darauf 
gehuldet auf s. Margreten abend anno 1357. 

Anno 1357 haben die Bonnen, Richer und Cunz gebrUder, 
das obertbeil am Spanswerl, welches sie vom bischof zum lehn 
gehabt, der Stadl Woins verkauft un 200 pf und heller, die sie 
an liegend gut gek^ dem biachof su leben. 

Anno , eodem- haben auf coj^pona dutM Friedrich der Slter 
ünd jünger, grafen zu Leiningen, Osthofen, so ein lehn von 
Hornbach, der Stadt Worms versetzt um 1400 pfund heller, 
ist vormals auch um 2000 pfund und abermal um ÖOO pfund 
verselai gewesen. 

Anna i36i bat km&t Carl IV de» slift m s. Paul einen 
scbinnbrielt mHgetbaOty darin er allen gliedem des jreichik gebend 
den Stift an fidlen seinen gülem ohngehindert zu laßen,' und 
nennt dich im selbigen brief einen sonderlichen vogt und schtrmer 
der gotteshäuser von wegen des h. römischen reictas. als sie 
diesen brief hernach anno 13(32 vidimieren laßen, wird in 
demselbigen kaiser Carl lY dieser titel gegeben: der aileredelste, 
und ehrwürdigste unsei- berr herr- Carle von goltes gnaden 
rdmischer kaiser au allen seilen mehrer des reichs und kdnig 
SU Behem. 

(268) Anno 1365 hat Druchshelm ritter der alt von Wachen« 
heim sein haus zu Monsheim der Stadt Worms zum oÜ'enen haus 
gemacht.] 

Nach bischof Dieihrich wird erwählt Johannes ^cbadeniand 
von Cüln,. prediger ordens, pübsllicher legal und theologitt doctor, 
desglddien «dminislrator des Stifts HHdesheifflj Augspui^f, Culm 
in Preußen, Costenz und letslich Worms« ist gestorben anno 

1378 circumcisionis domtni, liegt begraben zu Coblenn au ^ den 

Predigern, [mit dieser grabschrift verehrt : hie liegt herr Johann 
Schadtland von Coln der heiligen schrifl niagisler, der abtrünnigen 
von der kirchen Verfolger, der kirclien zu Culm, Hildesheim, 
Worms und Augsburg bischof prediger ordens der verschied im 
jähr des herin 1378 1 apriUsJ es macht sein gro^r anhang 
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ihn auch rnulhig, dorohalben er von wegen der besetzung des 
ralhs sich auch neuerung unterzogen, daraus iwischen ihme und 
der burgerscbaft große onrichligkeit entstanden, welclie pfalz* 
gnf Ruprecht, der jtloger, ktiier 'Ruprechts vater, mid der ralli 
der Stadt Speier md Mahis anno 1366 in die eonrersionis Pauli 
solcher gestalt vertragen haben. ' 

f272) [Anno 1364 hat Ruprecht der älter pfalzgraf den 
stid Neuhausen in seinen schütz und schirm genommen, welches 
die Neuhäuser pfaffheit über . 200 jähre wohl geooßen. laut des 
Stifts Neubausen revers von wort zu wort wie folgt: wn* der 
deehant und. das capitol genMiniglioh' des Stifts au Neuhausen 
M Worms gelegen erkennen uns dflfontKohen nnt4ieseni bfief 
ftr uns und alle ansore naehkonunende an dem stM dasethst^ 
wann der hochgelobt fürst und herr herr Ruprecht der älter, 
pfalzgraf an dem Rheine, des heiligen römischen reichs oberster 
truchseß, herzog in Baiern, unser lieber gnädiger herr, unser 
leib und gut gnädiglichen in seinen schirm wid gnnd genommen 
hat) als das in seinem brief den. er ans von seinen (273} 
gnaden geben hat vollkonmiettlich ist begriffen, da6 wir darum 
alle jähr ehis auf den nlchsten monteg vor unserer freuen Uig 
annunciatio in der fasten oder aber auf den nächsten montag 
darnach ungeföhrlich vigilia und seelmess halten sollen auf unserm 
chor zu Neuhusen, und sollen ein seiden tucb darlegen und 
4 kerzen darstelien und ander ding, die darzu gewöhnlich sind, 
SU thun, und soll ewiglich geschehen alle jähr eins, imd sollen 
seiner vordem, seiner erben' und nachkommen den jehrgeseit 
begehen auf denselben' tag und ihrer seelen in unserm gebet 
fleißiglich gedenken, des zu urkund haben wir unsers capitels 
insiegel vor uns und alle unsere nachkommende an dem stift 
an diesen brief gehängl, der geschrieben und geben ward, 
da man zählte nach Gottes gehurt 1300 jähr darnach in dem 
64 jähr an aller heiligen abend. 

Anno 1365 hat graf Enrich von Leiningen wider Speier, 
Worms, Mainz Und Schultheiß von Oppenheim Hehiriohen snrn 
Jungen krieg geführt, haben sich vor beiden pfalzgrafen Rnpreebten 
dem altern und Jüngern versöhnt dermalen, daß er in 10 Jahren 

i Schahiwt, biat. ep. Worm. 2, 181, 
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wider sie sammt und sonder nit thun soll, ihnen alle seine schloß 
«mI festen aafthim. zu allen ihren ndthen, and mägen sie und 
die ihrmi sieh dnms und wieder drein befaelfen, wider dler- 
minn^lidi so allen Ihren nolhdnrflen die vorgesohriehene 10 Jahr 
ans. er soll ernannten stidten auch dienen mit 4 gleven, doch 
daß sie auf jede gleve zur nacht und tag geben sollen 10 sch. h. 

(274) Anno 1367 haben sich die stift innerhalb Worms 
gleicher gestalt in schütz und schirm der pfalz begeben, weiche 
sie auf folg^de condition angenonunen , darüber, sie nacfage* 
schrieben brief Ton sieh geben von wort su worl also lautend: 
wir Arnolt Tön Hymdesdom, deehant su den dorne, Bülling 
von Karlebach , deehant cu NQhusen ^ Rfdier Banne , deehant 
zu s. Paul, Werner von Lucarn, deehant zu s. Andreae, wir 
das capitel des stifts zu s. Murlin, wann wir zu dieser zeit 
einmüthiges dechants nit ^n, und Jobann genannt Eußfrid, deehant 
za unser frauen/und wir die eapitel und die pfaffheit gemeinlieh 
der vorgenannten stift inwendig und auftwendig der ringmautfm 
KU Worms 'belceiinen und tbun-kund offenbar mit diesem brief 
vor uns- und alle unsere nachkommende «n den obgetiamilen 
sfiflen. wann durch mancherlei anfechtung, verlust und verdrieß, 
den wir, unser stifl, leute und guter lange zeit gelillen haben 
und alle tage leidend sind von denen die uns gröblich und 
Schädelich leidigen, angreifen und beschweren schädlich wider 
recht und beschetdenheit, darum gottesdienst gekränket wird» 
und wir und unser stifte, ob wir nit su stund sfehem schirm 
und gnädiger 'verantworier und vorspredier gewännen, wohl in 
verderblichen ewigen schaden kommen möchten , und wann nun 
der hochgeborne durchlauchligste fürst und herr herr Ruprecht 
^275} der älter pfalzgraf bei Rhein, des heiligen römischen reichs 
oberster truchseß. und hersog in Beiern , unser lieber gnädiger 
berr, solche vorgenannte unsem großen gebresten und aneh 
unsere demftthige fleißige billto- angesehn hat, und durch das 
gditliche dienst nit wieder gelegt, dann demitthiglicher und 
würdiglicher begangen und vollführt werde, und die vorgenannte 
unsere slifl bei ihren würden und ehren desto baß bestehen und 
verbleiben; darum hat derselbig unser gnädiger herr der herzog 
von seinen besondern gnaden uns, unser vorgenannte stifte und 
dersolben unsier stiftleut und gut in seine gnad und schirm ge-* 
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tit'ulich und gnädiglich genommen und empfangen, also wer 
uns leidigen, angreifen, beschweren oder kriegen wollle, daß 
er gleich seinen eigen gUtcrn und als andere seine diener zu 
allem unseren rechten, wo wir unsere redU vor seinen gnadeq^ 
verleiben wdUen, getreulich verantworten« versprechen und 
Schinnen soll vnd wHl, so dick nns des notb Ihul, sonder nrgef 
list und gefthrd und durch der obbeschriebenen gnade wfllenj 
der wir alle zeit biUig unsern ehgenannten* herren dem herzogen 
schuldig sein zu danken, so haben wir uns verbunden, verbinden 
uns auch ewiglich für uns und alle unsere nachkommende an 
den obgenannten stiften zu thun und zu vollföhren di& seel- 
geritbe und testaneot, das. hiernacb geschnoben steht: (2763 
mit namen wir die obgenannte dechant, capilol nnd aUe pfaflfon 
nnd unser nachliommende an den ob^annten stiften sotten und 
wdllen nnserm herren Gott zu lob und ehre vnd su einem ewigen 
seelgerälhe dem obgenannten nnserm herrn dem herzog alle jähr 
ewiglich in ieglichem jähr auf den andern lag nächst nach 
unser frau tag, aU sie zu bimmel fuhr^ in den dom zu Worms 
demiUhiglich zusammen kommen ohne gefiihrde und sollen ein 
seMca baldichin in den dom darspreMen nnd 4 brennende kersen 
daselbst aufst.ecken ^nd sollen wir die obgenannte dechant, capitel 
und alle pfalTen und unsere nachkommende alle der obgenannten 
sttft ohne gefährde daselbst vigilien und seelmessen singen , an- 
düchtiglich und sollen das in diesem Jahr zu stund anheben und 
ewiglichen stet halten und vollführen, und dasselbig wollen wir, 
dieweil i|iul als lang unser vorgenaiinter berr der b^sog lebt^ 
unsm Herrngoil getreulieh fUr sem leben bitten , und daß ihn 
GoH ^ sttnden behüte und bewlihre, und nach seinem tod sollen 
l^id wollen wir getreulich fttr seiner seelenbeH und seiner 
allvordern und nachkommenden Seelenheil bitten und ihrer ge^ 
denken, auch auf welche jähr der vorgeschrieben unser frauen- 
lag auf den samstag gofället, so sollen und wollen wir dieselbe 
vigilien und seelmessen begehen (277} und vollbringen auf den 
nttchsten montag darnach ohne allen verzug und in alle der 
maft als vorgeschrieben steht, und geloben mit guten. treuem 
dasselbe seelgeräth und testament, wie es davor steht geschrieben, 
ewiglich fest, und stet zu halten und gänzlich zu vollführen, 
des zu einem ewigen urkund geben wir die vorgenannte dechant. 
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eipilel und alle füMm der obgenaniileii wiiier -fllift Iftr imd 
iMere MchkooMseiide dem obgenaanlen waaertm bevren dem 
hmog dieseii' lirief mit mser «Her eüft ctpitel 4ngesiegel be- 
siegelt gegeben eu Worms des nSchsten freitags nach s. Ja- 
cobstag nach Chrislus geburl 1300 jalir dai nach an dem 67 jähr. 

Anno 1372 hat Richer Bonn sein lehen am Spanswert dem 
bischof Eberhard aufgeben, der bats Worms geliehen den 25 junü. 

Anno i372 alt viel riabereten und plackereien iialer deai 
adel in dem rSniiachen reieb aonderlieb an dem Rbeini entatonden, 
bil luiaer CarolM IV aait graf Bmichen zu Leinaigen, auch den . 
Städten Speicr, Worms, Oppenheim nnd Mflins «ich hi ein bttnd» 
nis gelhan und heftig auf die raubereien geslreifl, was auch der 
von Leiningen ansfelroiTen, das hat er als obersler hängen laßen, 
und ward in diesem Jahr Dahn die festung im Wpsgau zer- 
bracheflf nnd gewonnen, welche SofMies ein schädlicher mann innen 
bat von (277^ Q >eut^ weiba wegen» Walther van Dabna mutier, 
man fand avch darhinen «andien gefangenen mann in dan alficken 
und auch todtef menschen glieder, die ihnen abgefiinlet mren. 

In derselben zeit ward Hennele Streif und seine helfer 
der dreien Stadl Mainz, Worms und Speier feind von zweier 
brUder wegen genannt die Gabelen , , die mit dem rechten zu 
Sfieier gerichtet wurden , daß sie auf der Straßen geraubi 
hatten, und (hat den atttdlen aus etlichen schl^^ftem, da er 'Öffnung 
hatte beiMUien helfem, gro£ea«Qhaden. wo eribechte, erlödlet 
er mandhen menscfaen -von Speier und andern bundatädten'mehr. 

Anno 1373 fügte es sich, daß graf Emich von Leiningen 
und die seinen angriffen wurden von einem genannt Degmann. 
da mahnt graf Emich die Stadt von der vorgenannten einigung 
wegen wider den Degmann und herren Hamman von Bitsch, 
4er ihn erhallen sollle. aber es 'geschah ihnen keine htllf» 
sondern waren etliche in den stiidten, die es hinderten und be- 
stellten, daß herr Hammen von Bitsch vorgenannt gegriffen und 
gen Worms gefbhrt wurde und allda söhwur, daß er Degmann 
aicht erhallen hätte, wie doch graf Emich mcini, er kundlich 
gemacht haben wollte, daß dem also gewesen wäre, darum 
kam er in unwiUen gegen (218) die ^Städte und ward des 

1 Sottie 27B h«ißoii, Iii Iber im anaatcript. verschrieben. 
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scbuiiheißen zu Qppenbeia feind^ also kamen <fi*e stttdl, so aieh 

BeiMMiieitai annahim , mü in lUe hM§dmh f^en 
grafen. 4iei wurden herrn,^ rilter «iid huedd denn ifaMi j 
ttil lieb wnr, dii6 die MkH ilso roMr «id friedüeh sein jollteii. 
daram maelit lioh Hsnnele Streif mit seinen frennden und gesefleii 
zu graf Emiclien, half ihm die städt kriegen, die städt zogen 
vor Dürkheim und lagerten sich darvor, stürmten es und schädigten 
dem grafen sein land. unter diesem kam ein geschrei ins iand, 
daß ein volk von welschem land, die man die Bngliaolie naant) 
Idmen, alfe ancb gesohah, nnd sin In das BIsafi sich fcigerlHL 
da himdelle hmog Ruprechl der iiier einen frieden Bwischan 
den grafen nnd stidlen nnd bat sie nm ihre diener, mit itna 
und den seinen zu reiten wider die Englischen, unterdes 
wurde Hennele Streif ausgesöhnt gegen die stifdte, darum sie 
ihme 200 fl. gells sein lebentang gaben, and wurd ihr mana 
und diener und diente ihnen andi hernach getreolich. and 
da der vorgenannte fried ansgieng, nnd auf beiden seilen viel 
hostens nnd Schadens aufgangen war, da redle nnd handdte 
herzog Rupreebt ilm aOhhe nnd vergleichung zwiaohen beiden ^ 
Parteien, und ehe die sach zu frieden und tag gestellt wurde, 
warfen deren von Speier diener des grnfen hauptmann hcrren 
Henrichen von Meckenheim und etliche seine helfer und diener 
nieder, doch ward (219') der graf folgende den slädten zehen 
jähr verbilndtlieb, darom sie ibme 16000 4. gaben nnd bei ihren 
jiden, denen «er sofches scfanidig war^^nblegien. heneg Rnpreoht 
vergaß sein selber aacb niobt; denn ibonfe von den stfidten 12000 fl^ 
darum daß er seine kloslerleul, diener und die seinen um den 
schaden und übergriff, so in demselbigen krieg ihme von den 
Stödten bescliehen sein sollte, über sich nahm und ablegen sollte, 
und gab den Stadien darum eine versiegelte sohadio^baltung und 
recogmtion<] . 

Aniio 1373 haben den grafen von Schelm die stadtXaden- 
borg sammt Stern eUieh edele angewonnen nnd beraog Rupreohl 

dem pfalzgrafen verpföndt zum halben theil für 6000 fl. dal 
ander halb theil ward dem bischof zugestellt 

Anno 1377 als das bisthum Worms 4 jähr ledig gestanden, 
wurd erwählt Echardus von Dersch^ probst zu s. Paul, baccalaureus 
in deoretis et diaconus^ durch befördemis pnbsk Gregorü, regiert 
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28 jahr, stirbt anno 1405 den 14 maji. sepulUis im vorder« 
chor vorm pulUHre&l zwischen 2 bUchofeii. [hal gemeinigUoh ta 
Ladenburg gewohnt, nirgends hin dmn m die kirefc kommen, 
jnan .ßnd ii ellicheii MbioreieB «in poeiM, «releiies inliltriiert In* 
.TecUva in «onalmm Babylonis, ^eadiriebeii wider die lange 
spaltupg, welohi «nier den .pttsten aane '1378 angefangen und 
viel jähr gewährt hat. diß buch sagen etliche hab dieser bischof 
^280} Eckhard gemacht, denn in vielen desselben exeuiplaren 
4iQSe 4 vers vorn angesetzt gefunden werden; 

?t9»u\m EcJUiardi ceverendi Wormaciensia 
Efregii patris planupmiis devia mundi 
8ic .loqniUir Carmen, paIHa sapienlia ad aorea 
FlebUe .de omwIo pronunpens corde bqoatur. 

Dieser M der prUaenE 400 fl. geben, den zehnten zn Ost- 
hofen darum zu kaufen, davon man Jährlich 30 malter aufheben 
soll, wenn man sein seelgerälh hält, desgleichen hal er ihr 
.geben 100 fl., darum der zchend in der Pfannen erkauft worden, 
er hal auch alle seine bUcber in die liberei des slifts geschenlil. 

Anno 1378 an s. Maihiaatag bat Carl IV der Stadl Worms 
^ieae Ireibeil, gaad und eriaubuiig getban, daß die burgerneisler 
und ralb zu Worms die weinmai^ daseihat zn Worms mindern 
oder mehren ^sollen und mögen zu nothdurfl der Stadt, wann 
und wie oft sie das werden bedürfen, und was davon gefällt, 
das mögen sie in der Stadl nulz kehren und wenden ohn hinder- 
nis, wie ihnen das allerbest fügen wird : doah also bescheidenlioh, 
daß ßin iieglich fuder und ohm bleib, als das von alter herkommen 
ist. diesen brief Caroü IV .•zu Oppenbeim dalierl hal bornacb .köiyg 
Wenoe^aus so Hücnberg ^inno IdTüB auf Auguslini b^i straf 
ICD fl« oanfifmiert. 

Anno 1378 hat könig Wenceslaus denen von Worms zu 
Nürnberg und Oppenheim confirmiert alle freiheiten, so sie von 
«den kaisern Friedrichen II, Wilhelm, Rudolfen^ Adolfen^ AI- 
Jirechten, Carole IV g^ehabl haben.J 

(281) Anno 1381 haben die ßlmehmste und mächtigste mM 
•^aoMeber nation als JRegenabvg, Nttvnberg und 36 8cbwiibis<?he 
stldt, desgleichen am Rhein Basel » Slraßl^urg, Speier» Worms, 
Mainz, Cöln, Coblenz etc., in der Wetterau Frankforl, Friedborg, 
Wolsiitf » Gelnhausen und andere üe^ken und reichsladt, desr 
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gleichen etliche grafen und freiherren, ritter und edelleut, in- 
sonderheit aber Juhann und Rupert von Kassau ein bund gemacht, 
so sie der slädlband genannt, und viel kriegsvolk tiesoidet, 
damit sie den strafienraolmm, so Wn nnd her streiften, wider- 
stand thaten. - dann die landsAlrsten hegeten sie also, daß keroer 
sicher Ober kind dirft siehen nnd unter diesem schem haben 
sie auch die pfafTheit , äo last niulhig und den slädten großen 
drang nun eine gute zeit her gethan, überrumpelt, dann einen 
thcil sie gar zu den Städten hinausgelrieben , einen tbeil aber 
sie zum bürgerlichen beschwernissen gleich andern laien ge- 
drungen und genöthigt. im octobri und novembri haben die 
bnndstttdt das schloß hurg Sohns belagert und fai 3 Wochen g«r 
gewonnen und geschleift, [es war sehr fest nnd gehört su Johann 
Springensieben, des grafen von Solms sehn, es hat auch in er- 
meldtem jähr König Wenceslaus zu Nürnberg der Stadt Wernas 
privilegia gi ben über den Neugraben und Liedrichsheimcr teich.] . 

(282} Anno 1382 zu end des jänners haben die städt Mainz, 
Worms, Speier, . Hagenai^ Straßburg, Frankfurt, fast in die 500 
gewappneter schUlsen wider herrn Johann Rodenstein geschickt, 
den flecken und schloß Schotten nnd festung Ermersheun gans 
eingerißen. demnach haben sie sich ihren pfafTen widerseist 
hierauf haben die von Mainz und andere aufhören mess zu singen, 
darnach die laien nit viel gelragt, dieweii sie schon anfiengen, 
viel irrthum zu merken und zu verstehen, £rürnehmüch aber 
den coBlibatum, denn sie sagten quod nuUus sacerdos posset 
iDonflcere corpus- Christi, nisi sit x^njngalus, juzta dictum Pauli: 
oportet episcopom esse uhins uxoris virum. 

' Anno 1383 hat sich Friedrich von Meckenhefan onit Worms 
verlragen , doch daß er ihr mann sei selb fünft die"* zum schild 
geboren sind sein lebenlang, so hat auch Diez von Wachen- 
heim rilter und Erlind sein weib ihr burghaus, verbürg, vorhof, 
hof und haus zu Wacbeubeim auf der Pfrimmen mit allem ihrem 
zugehörd zu einem offenen . hans abermals der stadi Worms ge^ 
mächt, und suid die Barftlßer, Prediger und Aogustinenndnch 
burger worden, als Johann Dierolf und Christian NesÜer burger- 
meisler waren, anno 1385. 

Anno 1384 hat Kaiser Wenceslaus allhie den kurflirslen 
Hainz, Trier und Pfalz geboten, daß sie dem biscbof und cierisei 
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in sHfl Wem» beistand solllen ftlmii Mier die fbnten, gnfen, 
berren, stüdl und Üetken^ welche sie mit gewalt an ihren hal^ 

und g^ütem, leib und leben wider recht würden belästigen, (283) 
hat sie also conservatores, judices et prolectores geordnet, daß 
sie mit gewehrter hand und mit erklärung^ in die acht des reichs 
mit ihren lehenleuten denselben beistünden.] 

Anno 1385 haben die bai^er von Worms der pfaflfheit viel 
ihrer Privilegien,- so sie ihnen fülschlich angeheimst-, ^entzogen« 
auch den pfaffen den überbau an ihren hSosem and höfen ver- 
boten , derohalben sich die pfalFen aus Worms ein zeit lang 
begeben. 

Anno 1386 hat die pfaflTheil die burgprs(?hafl Tür das kaiserlich 
gericht citiert von wegen gepflegter neuerung, aber sie sind nit 
erschienen, derhaiben Kaiser Wenceslaus durch seinen .hofirichter 
Prcsemisla, hersog su .Teschen in Bebenn> sie moiilag f&r unser 
innen lichtmess |n die acht gelhan nnd am 100O mark golds 
gestraft deren nrsach sind die barger den f martii donnerstags 
vor esto mihi mil anfgerichtem fähnlein in Neuhausen gefallen, 
die Kirch eingerißen und geschleift, alle häuser verbrannt, kirchcn- 
ornat geplündert, die Steinbruck über dem fluß Pfrimme einge- 
worfen und wie es der zeit geschätzt worden wohl in die 
30000 gülden schaden geiban, die pfa&n ttber den aUar ge-* 
schlagen, verwandet ^ geHingUch eingesogen, soviel ste der 
ankommen, darsu dwin ihnen die von Mains beMlflich v^aren: 
derwegen in der sladt interdict gehalten, und die burgerschaf^ 
vom pabsl C284J Urbano 11 excommunicierl worden, lelziich ist 
die sach durch pfalzgnif Ruprechten, herzogen aus Baiern, und 
graf Henrichen von Spanheim vertragen worden anno 1386 in 
feste nativitatis Johannis baptisl» folgender weis: item sollen 
die pfoffen. mit atter maß weins sa schenken, so von ihren 
benefieito und pfrOnden oder ' vtterlicheff gOlern jiiiirlicb fiiNen, 
7 Wochen lang macht haben, anzufangen zu ostem, bemachmals 
aber mit der spitzmaß, darvon sie gleich andern burgern sollen 
ungelt geben. 

Hiergegen: sollen die pfafTen dran sein, daß die burger und 
gameima sladt aus kaiscfücher acht und pübsUicbem.baiin absei«* 
veü weolen« 
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[tn diefcm 1386 jtkr ifl lo riel wcfn geifHiAffCii, daft maii 

ein Furier um 1 fl. h»i katifl und «in Merich fast am 3 fl ] 

Anno 1387 frciliigs für Marlini sind die bundslÄdt Mainz, 
Worms, Spcicr mit 600 shirk herzog Ruprechlon in Baiern dem 
Jüngern in sein lanU gefallen, dasselbig niU plündern, rauben und 
brennen verderbt, sovii4 ihnen möglich, wider sotehe der herzog' 
sein hindvolk au%enahnel, auch knechb, soviel er der hat 
bekommen mö^en, angeMMMden und ihnen entgegengezogen, 
200 derselbigen erlegt, BW grefanfen md gen A1ü;ei gtPührt, 
unler welchen er 60 in einem backofen bei hellem lag ver- 
brennen luBen, diewei! sie ihm sein land nachllicfier weil ange- 
stoßen und verbrannt, darauf ist hochgeduchter herzog 
vor Mainz geruckl und alle dörfcr um Mainv als Herxheiniy 
Brelienheim^ Laubenheim^ In dio'asth gelegt , dissgleiehen om 
Speier 9 WoiM^ Sln6b«fg und andere bondaMt irelöho ob 
siv schon in dife 1200 landsknedit obn bandwerkflUfesellen nnd' 
l>auersvolk in der riislung, als* sie* ihm nit widerstehen konnten, 
haben sieh erzbischof Adolf von Mainz, der bischof von Bam- 
berg und meisler deutsches ordens^ Jobann Venninger dazwischen 
gelegt und die lach vertragen , doeh daß die städt viel geld 
milßenrerl^gfen.wld also den* spott znm schaden babeni 

In diesem krieg iidt sich Pfeditfrsheim, SO vorhin* mit dbkiefr 
von Oppenhenn verbanden gewesen, zn der Stadt Speler, Worms 
und Mainz gesehlagen und wider die von Oppenheim gehandelt, 
dardurch sie selbst aus der von Oppenheim band gelhan und 
hinfurt nit mehr drein J^ommen^ aoch nachmals sich seiner frei-- 
heilen^ welube sie denen von Offpetih^m Zuvor gieieh geh8lte% 
nit viel fvenan dtlrfen^ sowlem gamk dsriNm iMmnieff^ -^^^Ij^^ 
Ann» ld8a im jOUnmd Mgnslo habmi die WotMiremS 
eanotoico zu« Neuhausen, Bordhard genannt, seiiven gartOn an der 
PTrhnmen ausgehatien, die bach Pfrimm abgegraben und in die 
16 Wochen mit großer anzahl volks graben aufgeworfen, der. 
meinung, die bach an Worms zu leiten, auch ein wehr gemacht, 
dardurch das waßer den Ncuhauser mühlen (286) entzogen^ 
darauf habe» si# iuino 1369 den 20 febmarü die» Pfrhnn gen 
Worte an itm sladigribe« derivserl, dn es nooh bei der OXm 
mühlen * heißt, aber bischof Eclüiart hat dem Stift UMriiansear 
unter kaiser Wenceslao anno 1390 IV feria post Reminiscere 
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das bachrecbt fior Pfrimmen wieder erlangt, welches kaiser 
SigiMiiiiidiis anno 1415 4ta fori» ' penlecoates ta Coslenz con-» 
Merl. 

Anno. 1389 hat graf H«birlch von Spanheim and Heinridi 
am Jangen Ton Maint Stadl Wfvrma and Oppenheim laft* ein- 
ander verlragen , so von wogen beiderseits ellicher gefangener 
burger in ermeldtem krieg mit pfalzgraf Ruprechten in zweiung 
lind videjrwiUen geralhen, als veranlworliing and klag desgleichen 
raebtnng, so noch vorhanden, daa kliirlicb wagen, opokho von 
vort m wort alao iaalond. ^ 

' (292) [Anno 1389 hat sich die aladl Wocn» mHdOrgraf- 
aobafl Sponheim wegen dee weidga ngs des viehes, po Ben dOrfhm 
der herschaft Stauf bei Eiseberg der zeit zuständig, verglichen 
laut nachfolgender verschreibung. * ' 

(294) Anno 1392 3 februarii, als pabst Bonifacius durch 
kaiser Wencestaum und . heriog Stephan von Baiem decimaa 
dacimtnwi fardern laüen .von den stfflen dee- bislhamf Wörme, 
hahen aie aolchoe aich geweigeit and derowego» et ihnen nit 
in thnn alaMliobe gnivomina nach der Iftnge fttrbracht 

(295) Anno 1394 dinslags post nativitatis Christi gibt 
ktinig Wenccslaus denen von Worms efn Privilegium, daß nie- 
mand auf derselben burger leib oder gut auswendig der Stadt 
klage vor keinem gericht, alldieweil sie des rechten gehorsamlioh 
an Ürnn in ihr stndt, bei pdn. 100 pftmd löthiga foidesL 

^nw» 1400 donnerstig näoh AOerheiligen hat dem kMg 
Ropevlo hai^ermeiiler und mth der sMt Wom» gehnIdM md 
ihme ein fuder wein, 50 maller habern und fisch, der königin 
einen silbern köpf, ein halb fuder weins und fisch verehrt, 
der burgermeister und andere rathgesellen ritten ihme entgegen 
mil 12 pferden in ihrer bül>schen kleidung.J 

Anno 1403 nnd anno 1404 Jnben die bm^er zu Worms 
kinig Rnpreehlen viel httif mit geld und leofeea, wohin era be» 
gehrt hat, gethan , wiewohl er der Stadl von wegen der geist- 
Hchen, and daß sie nnt dem bisohof von Maini in einigung und 
biMidois war, nii gniüdig gewesen. 

l 'Sanckenberf , sei. Jvr. 3^ ß77. 982. % Scbaab, gatdi, dw ihail!* 
iMib. 2, 317« 
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[Diese hülf bat die Stadl in große schulden gebracht, also 
daß sie ihre almende und almenden^eld , das sie in der sladt 

gclialil, verknuf»'n und dio schuld dr^lo hoßor hczalilcn niöchlrn, 
als aus t ineni alten bricf, de anno 1403 feria 5 anle dominicam 
Canlate dalierl, abzunehmen, welcher also anfängl: wir die bur- 
eeriniMsler , der ralh und die ji^emcinde gemeiiilicli der sladt zu 
Worms bek(;nnen ölFenllich an diesem brief, daß wir in große 
und schwere schuld kommen sind >on solcher großer dienst 
wegen, die wir dem reich und dem allcrdurrhleuchlighochgebor- 
nen fürslen und herrn b. Ruprerhien, dem romischen König etc. 

(296) Als bischof Eckhards regiment fast zum end eilet, 
hat sich abermal des weinschanks und anderer beschwerung hal- 
ben zwischen der geistlichkeil und burgerscbaft großer unwill 
zugetragen und begeben, derowegcn alle stifl sich innerhalb der 
ringniauern nn't einem aufgereckten eid zusammen verpflichtet, 
bei einander bis zu auslrag der Sachen steif und fest zu halten, 
den krieg nil fallen laßen bis zu end des ganzen bandels, als 
sie auch thaten, wählten aus ihrem mittel dreizehn, hinler die- 
selben gelobten sie, was diese 13 im krieg von anfang bis zu 
end Ihiitcn , das sollt den andern wohl und wehe thun. Neu- 
hausen der stifl hat sich in diese bündnis nit wollen begeben, 
dieweil als sie vor 20 jähren von wegen der bach Frimmen, 
welche ihnen die Stadt abgegraben hatte, mit ihr in Unwillen 
stunden und von den burgern in Worms lieflig beschädigt wor- 
den, sie auf ihre eignen kostt-n ohn der andern hülf mit Worms 
hallen müßen kriegen und handien, über das so besorgten sie 
auch, wo sie in diesem geistlichen krieg den andern stiften bei- 
stünden, es möchl ihnen wiederum wie vormals ergehen, schickten 
derhalben llrlmannen Wonnenberger dechanl und Johann Wachen- 
heimen scholaslen, welche dem ralh ihr gemüth zu erkennen 
geben , daß sie mit diesem krieg nichts wollten zu schatTen 
haben, wie sie denn dasselbig gleicher maßen auch zuvor den 
andern fünf stiften in der Stadl zu verstehn geben halten. 

(297) Als sie sich der Sachen also verglichen, wüsten sie 
kein brßern ralh zu linden, denn so sich aus der stadl begeben, 
hierauf auf pfingslen anno 1404 haben sich des mehrertheils 
canonici gen Ladenberg begeben, solches als ein ralh gewahr 
war worden, hat er an die ganz derisci, so im dorn versammelt, 
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fMchickl., ihnen laßen anseigen, wie sie von. ihrem förnebnen 
vmoMen, bierajif ließen sie sie bitten, sie wolltea ruhig sitzen 
bleibeD, ihres goltesdienstes Soswarten, damit nit von ttinen etwan 

ein solch goschref ansgiong, welches beiden theiten möchte nflch- 
Iheilig sein ; wo sie etwas an gemeine sladl zu fordern oder 
hiergegen die sladl an die geisUichkeit , das wollten und solilcn 
sie mit einem freundlichen gleichen rechten mit ihnen austragen, 
and im fall die sach nicht gütlich möchte gerichtet werden, so 
fNdUe» sie '.recht geben and nehmen vor dem heiligen valer dem 
pabst 'oder sonst an allen den enden-, da sie es billig tbun soU- 
len; sie wollte» auch bei ihren bürgern und allen sflnften be- 
stellen, d«ft sie oder die ihrigen niemand beleidigen sollen weder 
mit wollen oder werken, aber sie gaben auf solches freund- 
liches erbieten der sladt gar nichts, sondern beharreten in ihrem 
^nehmen und brachten bei könig Ruprechten brief und man- 
data SM, darinnen er der Stadt heftig gebot,- daß sie von Worms 
hiii i ei ijff und-des relchs. holden vnd verfost iiller ihrer freifaeit 
and rechten die geistlichen kehieswegs in ibrejr. f)rbiheiten sollten 
Mndem. (298) hieraof stellleri sie das recht zu beiden theileii 
an könig Ruprechten , derowegen denn er auch von beiden 
tbeilen anspruch und Verantwortung in Schriften nahm, ließ auch 
alle freifaeiten beider theilen ex originali abcopieren, dadurch 
dann ,die sach in -die- 4 monat aufgesebobeiMMd verhindert wor- 
den., der zeit war biscbof Edthart von Derseh ein 80}Sliriger 
uMnn und derowegen elwas kindisch, und wjewobl erüdt an- 
fifenglieh Hat merken laften, er wollte mit der sacken nichts zu 
schafl'en haben , wie denn auch sein nie , bis man die burger- 
schaft in bann Ihal, gedacht worden : jedoch dievveil ihm die dom- 
herren für und für zu Ladenberg in obren lagen , brachten sie 
ihres gefallens an alle pfarrherr im ganzen bisthom einen brief 
aus, durch welche dia Wormser ganz tind ^^excilMiwrii^ 
worden, es snpplideren die^ Wormser art könig Ruprechteii, ^ 
wölle den bann abschaffen, bis die^sach vertragen wSre, ond 

• 

dieweil sie die hinter ihn zu recht gesetzt hätten, wiewohl er 
ihnen aber gute verlröslung gab, ward doch bei ihm wenig hülf 
gefunden, denn er, sein gemahl, sein söhn die von Worms also 
hoch verbannt achtet, daß er auch ihre legalen keineswegs für 
-sisk ließ kommen, hieri^isohen als noch die sack also schwebt, 
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Mieben tti6erliiilb der emoiiiconiiii viel ^eistltdie su Worms, 

aßen und tranken mit den hnrgern, bekannten frei öfTenllich, nit 
allein sie, sondern auch andere gelehrte mehr hie und an(ierswo, 
d%& die Wormser nii mit recht gebannt waren, als solches die 
ausgesogene gewahr worden, i)rachten sie so viel za wegen bei 
iboen» daß sie aiieb (299) auf Scholaslka aoiii 4405 aoagesogea 
und bis auf Jaoobi aani 1407 anfierhalb diar Stadl verharrete% 
und vermeuiten biedurch die burgerschaft dem ralb fi^indselig nn 
machen, dieweil durch diesen anszag den handwerkem a» ihrem 
täglichen gewinn nil ein geringes abgieng. vermeinten derowe^ 
gen, dieweil sie der geistlichen schwerlich entbehren könnten, 
es würde ralM und gemein desto eher ihren willen Uinn.niid 
folg^, aber unangeaebn den schaden, den eine bM|r|flimnlti 
blerOber litt, vergaß sie doch ihres eids und piliobl gi|i ärtü 
sie einem salb. cngseUian, . ließen aicb aneh kein ir«aohr«^piB.4ai 
mdneben Irre machen , welche in 9iren ohrenbeiehten den rath 
bei der burgerschaft heftig verunglimpft, da nun alle geisilicbe 
bis auf die 4 pfarrherren ausgezogen, hielt man kein gesang 
in keiner kirchen, sondern verkilndigt^ ihre hannbrief; das ließ 
sich der rath und gemein nit irren, als sie aber in ibrenN4)ifl|||r 
liehen brie^ d^biß geriethen, daß nie den ralh^ sebpiihlii^(mii 
tasteten und die gemeiia an Ibu au butsaii sich onterälmiMi 
ancli sons( viel naflsimlicber reden a«f der kanael gebranebleni 
die nirgendszo als zu einer aufnihr dieneten, als das sie fast 
in allen predigten furbrachten, duß der rath dem römischen könig 
um 100 pfund löthigs golds verfallen wär^ mid ^9/^ die gemeia 
tbörlicb tji^ätei da 5 sie dem rath 9» viel glauben gSb, hal sie 
der ratb von solcben mgereio^len leden abnnalebe»)ß»«p|MM 
gebeten, als aber . solcbes, nichts bei ihnen wolUe narimgiii 
hal sie em mUh aqlelst auch heißen auseiehen, (300) allermelal 
darum, daß ihnen von der burgerschaft kein schmach wider- 
führe, und also der Stadl glimpf nit zum unglimpf würde, hie^ 
rauf als nun auch die 4 pfarrherrn ausgezogen waren, bestellt 
der rath 4 fremde priester, die verriclileten alle gottesrecht mit 
singen nnd lesen , dam dann die borger und ihrei bindes baUen 
so viel sie lionnten. ans den 3 bettelovden obwohl ans miingel 
der j^roviani viel persooen ausgezogen, so blieb dooh der cotn^ 
veot, und sanken mess mit beschloßenen thüren auch jh) ostern, 
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Weihnachten , pfinnfstßn und assumptionis Marias, sie wurden 
wohl dieweil es freie fest waren, darüber zu red gestellt, eher 
sie beharrteo auf ihrem fürnehnien. die Carmeliter waren gleich 
aafiinglich ausgexogen ind lieüen das klusler leer stehn, dieweil 
tier maehl iMhen-, 4m im predigieB vor amhnn ordeir, aieh. 
imroQ: eki fewis gefiill jahdiok eumahnen; wieiMrbhl aber* die 
Stadl* Werms in diesem krieg* sieh der geistlichen woM hfit kdn- 
n^n erwehren, so must sie doch allweg König Ruprechts, wel- 
cher xtt der zeit sehr mächtig war und gern an Worms gewesen 
wäre, ungnad besorgen, denn er den g»iailichen gnädiger dann^ 
der sladly nit. zwar dacum, daß sie etwas wider ihm gethan oder 
ÜHB etwas veraagl hält (deniit a» ikaa ait. alleta so oi^ sie 
MkRl werde» zu fidd ond* ttberted, soi er nmbgosailar dia^ 
Ibsraagea, treidicb gedieaet, diher dean Umeai Iwraacb grofie 
ftindsckaft entstanden, sondern als er die Stadt um 2000 fl. ge- 
beten zu leihen, haben sie ihm noeh 500 ff. darzu geschenkt, 
den krieg in der Weilerau zu vollftihren), sondern daß er etlich 
jalir mit biscbof Eckharden, (301)' seiaea^ successore, und dea 
dasihcrra «aigaageifc, dall sie Ihme sollten gelten alle die- freier 
ksitea nad reoht aatWonaa^ die eai bischof di biti, daiinil etwa 
Worms sein eigea mdchte werdea: dargegea woHk er eine» 
bifchef geben jabrileb gUU aof deai aoH' so MaaaMai oad 
Schriesheim und solches mit bewilligung des pabstes, wie dann 
zweifeis ohn solches geschehen wär, wo nit pabst, Kaiser und 
btschof kurz auf einander von dieser weit abgefordert wären 
werden, in diesem lärmen ließen sich die geistlicbea des banns 
aü gealgao». dea» nuafe sioh aaßerbalb des bisthoms ait viel drea 
kabret dero«pegea sie eiaea brief herfir bniohtea^ dea aeaae-^ 
Im lid caroUotfB lillaias, gabea für, daA kaiser Carl iliaen daria 
ireibeit gegeben hätte, daß niemand wieder sie thun soll. Schickten, 
hierauf ihre botschafl gen Rom an pabsl Innocentium VII, er- 
hielten bei demselbigen eine bull an den dechant zu s. Stephan 
za Ifaittfli daß er die geisütchea zu Worms bei ihren freiheitea 
aalle baadbabea «ad die bttrfer durch dea bana -dabia zwingen, 
W maa' ibae» ihre v-enaeiale fireibell hielt deriselbly bMkk 
die sach farther dem deohaat aa s. ßangolf, die aiacbtea 
dea geistlichen brief ihres gefatiens, geboten dea Wortt^ 
ß^n». den geistlichen alle ihre (reibeileo zu ballen, ko$te() 
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ind schaden eh kehren.* hierenf erbojen sie sich des rechten, 
aber es half nit viel, sondern sie wurden immer fort verbannet, 
derohalben damil sie sich gcwalls erwehrten, appellierten sie 
auch gen Rom, schicktßn eine (302) stattliche legation von ge- 
lehrten und burgern, welche die streitpunl(ten fUrbrachte, wie 
sie ihr advocel omgister Heinrich Bretthehn , ein geisilicher von 
Hiii|S» gestelll hai aber man wellt sie nil Mhren, denn pebst 
Innocentins denen von Worms ungnädig war, der vrsachen hal- 
ben. KU der zeit als die Wormser Neuhausen stürmten und 
plünderten, war er legatus Germania; und lag allhier zur Dauben, 
sali und höret alles , wie es der zeit ergienfr. nun war der 
domprobst indessen pabst kammerer zu diesem mal, wie denn 
sonsl auch andere canonici mehr sa Rom waren, die erinnerten 
den pabst dieser geschieht, da6 er noch verbitterter wardr und 
Ihnen keine andiens (wiewohl die sach vertragen, aoch aSe still 
gelobt und gesdiworen hatten, das nimmermehr berfUrsnbringen 
noch zu Öffnen, auch Neuhansen mit diesem krieg nichts zu 
schafTen halj geben wollte, sondern befahl noch ferner den ganzen 
bandet Jobann von Nassau, bischof zu Mainz, daß er die bann, 
so über die von Worms vormals ergangen, ansfnbren und voU* 
bringen solle. 

Es suchten die von Worms abermals htllf bei kön% Rnprechten, 
vermeinten aooh, er wttrde so viel bei den geistlichen erhallen, 

daß sie abthäten, was sie wider Worms gethan hatten zwischen 
der zeit der anlaß gewährt halte, als er aber wusl, daß sie die 
von Worms auch zu Rom in bann bracht und alle sach hieauften 
nach ihrem gefallen bestellt und die Wormser wohl hintergangen- 
hatten, da sagt konig Roprecht aller erst, daß es ihn nit ge- 
bilhren wollte^ sich der Sachen amonehman. bischof Johann 
(303) von Mainz ob er' schon vom pabst mandata empl|uigen 
halte, die Wormser aneh m bannen, eilet er doch damit alt, 
sondern hielt ein gute zeit in. solches als die geistlichen ver- 
merkten, hielten sie bei ihm mit ganzem ernst an, daß er seinem 
empfangenen befahl vom pabste wollte nachsetzen, darauf er 
geantwortet, was Ihm der pabst befohlen habe, das wollt er gern 
veniditen, doch ließ er sie bitten sie wollten ihm bewilligen, die 
von Wonms zu beschreiben und ersoehen zu laßen» ob er die 
aacb gütlich mOchte rkirten und aehKablen. daa waren üle fpk^ 
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lacken lufirieden und also setzt er beiden parteien einen gtUUchen 
tag an gen Bingen, handek durch seine rilth swischen beider 
aeft gesandten, daß äe die aacli ginslicb an ihn atelKen, das 
ward TMi beiden Iheflen in großer anzahl gelobt und gesieglet. 

and als nachmals mehr canonici darzukamen und balen , da5 er 
in der Sachen wollte fortfahren, ist ein ander tag gen Eilfeld 
angesetzt worden, allda verhört er klag und antwort und unter- 
stund die flachen zu richten und zu schlichten, als nun die geist- 
Ucken venneriUen, daß^ die sach anf der Wormser aeiten einen 
Mem auaschllig dann sie gefaoflFt bekommen mdchtOi sind sie 
kiBtersleUig werden nnd fUrgeben, sie könnten oder mdehten 
ohn bewilliguBg ihres bischofs nit bleiben, als man aber ihnen 
geantwortet, man hätte sie doch zu Bingen gefragel, ob sie voll- 
mächtig da wären oder nicht, und sie den bescheid geben hätten, 
damit man gesättigt, wie denn etliche stifl dasseibig (ß04i^ selbst 
geständig sein müßen, bat man doch die domherren nnd s. An* 
dreestift dahin nit können- veraiögen, daß sie es bei yoriger 
bewilUgung ließen bewenden. 

' Die von Worms hielten mit ernst bei bischer Johannen von 

Mainz an, dieweil die sach an ihn gestellt, und er sich der 
Sachen unternommen, wären sie tröstlicher hoffnung, er sollte 
ihnen den bann aufthun, bis auf seinen ausspruch. aber die 
pfafien waren heftig darwider und ließen das keineswegs pas- 
sieren, echickten geaAom heimlich andere legeten nnd erhietten 
den- bischof Von Vü^ttrzbiH^ zn.ehiem richter. dem hat der pabst 
gewalt gegeben, daß er weltliche httlfe anriefe and daß er macht 
hlitt den könig und allermänniglich darzu zu dringen , daß sie 
der Wormser leib und gut möchten angreifen und sie mit dem 
Schwert dazu zwingen, daß sie den pfaffen ihren willen thun 
müsten. als nuii Worms in solcher gefahr stund und täglich 
ttberialls sich besorgen mnste, schrieb sie an alle slädt am 
Rhein^rom , desgleichen vielen grafen , rittem nnd edlen , . auch 
dem Stift Speier and Mainz und beklagt sich dermaßen^ daß sie 
sich filr niemands mehr angrilTs besorgte , denn fllr dem pfalz- 
grafen. hierzwischen anno 1405 slirbt bischof Eckhard zu 
Ladenburg und wird herein geführt und im dum begraben in 
das hohe chor ohn einiges gesang und lesen, sein epitaphium 
istscblecht: Anno domini 1405 14 mensis maji obiit i^everendui 
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in Christo pater dominufi Eckhardufi episMfas VoroMioiwaf, 
CUilifi anima requioscal in sani ta pace.] ' 

^305) NMh ihm msuo 1405 wird am JiiilhiiB Wmv 4em 
f/Mtgnkm ni gefallen vom ^tbsi f»rtaenlieit JUtfamv, «in 
sdmhmaoilera eelw ve« Cnoan, daher denn er Cneemanne fe- 
nennt wird, weYoher der seit zu Rom war d. theologri«, ein 
gelehrter mann, dann er zu Prag und Paris professfir und e«* 
tistes IheoiogicaB schola? gewesen, hernachmals kaiser Rupreckts 
confessionarius ^ und ein guter prediger, daher er denn letaüidi 
zum bisthum Worms icommen. £ial' von könig Rupr«cblen 
Plan enfa eonoaiom geaebickt worden ad itntinnrtnm urhinma, •qaied 
.«rlum eiet ex eleetione dnornai, Angeli de Cenwia, /der eieii 
Gregoriom Xü mid Petri de Düna, der «leh BenediclaMi JCHI ge- 
nennet hat.] hat viel hüchcr geschrieben , so Spauheimensis in 
seinem buch de illustribus viris Germanise vermeldet, und etwan 
in der bibliolheca Kirschgarten uifd Frankenthal gewesen , als 
nämUch super 4 sententiarum sermonem, snper evangelium fnis- 
SU8 est, de predeslinatione et quod «dcas omoie .benefnofrit, de 
«eontraellhuB IIb. 1, de eelebmtione freqoeiRande ^1 inlermüeeda, 
dialögam eonaeienti» 'Ot rationis, epislolas et aermones ▼erlös, 
er hat regiert 5 jalir, stirbt den 5^ mttrz anno 1410. [werd im 
minieren chor zu Worms vergraben mit dieser grabschrifl: anno 
1410 mense marlii die 5 obiit venerabilis paler dominus Mat- 
tbeus Yornuiciensis episcopus et. sacrad Ibeologie tdoctor egre- 
«glns, cujus anima requiescat in paee.], 

^(dOQi) [Dieser als er ven.BAm •kam .gen Hoidelbeig, nohickt 
•er seine bolaehafk gen Worms, insiniiiert ihnen eine huU'vtfo -er 
▼om pabst empfangen, und* lle0 an die von Worms gesinnen, 
daß sie -ihn zum bischof empfangen wollten, ob er schon der 
zeit, dieweil die Stadl bannierl, nit im sinn hält, in Worms zu 
kommen, darauf ward ihm bescheid, es könnte eine Stadt aach 
gplegenheit vom haodeil nit wohl zor saoben thnn» teh wenn 

1 iMt der aMfidirlithea entfUiMg haheo dis loniiMheB bn.: .«mu> 
140$ ttirbl bitchof Eckhard von Worms. «b«B Iq diesem jähr auf Scko* 

lastic» sind die pfaffen aas Worms gewiclien, der ineinung, aU wolllen iie 
dadurch ibre freiheil erhtllsii, imd um Jecobi 1407 wieder eiokmimeB, 
3 kaiuler Z. ' • ■ " 
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er der Stadt ihre freiheiten bestätigt, besieglet und gescbwilra 
und der Stadt tbüte, wM er biHig Ihun sollte, auch andere vor 
äm g^Kümi kitten, so woVte eiae stadt hieifegen wiedenm, 
flkrnehmlich dieweil sie ihn als «inen goltliebenden biedemami 
barte tttbmen, andi Ibvn, «ras sie sollt and efnem andern bischof 
vor ihm gethan hftUe. also schied man der zeit freundlich und 
in gute von einander, nit lang hernach ließ er sich vornehmen, 
er wollte gar keinen briyf wie seine vorfahren besiegeln ; es 
hätte auch bischof Eckhard mehr beaiegelt, als er sollt, danmf 
than die von Woribs sa entbaten, sie w«Uten sich Men befall 
gen, wenn ers in der foMn IhMe, als zween oder drei Vor 
Bckhardo gethan bttten. aber es war ihn •auch nit gelegen, 
denn unter andern ki denselben reversbriefen einverleibt, daß 
die bischöf der Stadt sollten halten alle freiheit, so sie von kaiser 
und könig hätte, nun hatten die von Worms bei Zeiten bischof 
Eckhards von könig Wenceslaus einen brief erworben, daß nie* 
«and in der atadt Worms wein schenken sollt , dam mit der 
damit die Stadt schenkt, amd soll der Stadl ihr feftH (307) 
davon geben, da tbrcfatel bisehof Hattfueus, g«b «r einen be- 
stmigten brief, der da lanlet als- die andern, so -hlllt er mit den- 
selbigen dieselb freiheit, welche doch kein bischof nie vor ihm 
bestätigt halte, auch confirmiert und könnt also wider die Stadt 
frei füroebmen nit persequieren «nd vollaiehen, derowegen dann 
die olerisei heftig anhielt. 

Anno 1406 als kdnig Ruprecht in iBaiani verreiset und er 
vormals als ein streitbarer- heM oft unterstanden, Arsten, harren, 
stVdte , ritter und knecht seines gefhifens zu 'dringen and in 
zwingen , auch neulich markgraf Bernharden von Baden über- 
zogen, die Straßburger und bischof von Metz angegriffen, machen 
Straßburg, Metz, Baden, Würtemberg, die schwäbische städt, item 
Worms, Speier und Mainz einen 6jährigen bund mit einander, 
als solches die pfalsgrflfische amtleat gewahr wurden, haben sie 
keine fracht in Worms, Mains und Speier einftthrea faißen, son- 
dern sind hrn und wieder auf den straften bis an die pforten 
gestreift, auch alle, die frucht zuführeten, hinter sich getrieben 
und übel empfangen, auf diese weis , da des königs amtleut 
großen muthwillen trieben, haben die von Worms an könig, 
der desmats za Nürnberg war, svppliciert, daß ers abstolUSi 
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haben aber fruclitbarlich nichts erlangt zum anfang. hernach 
aber als er der verbündnis, welche vorgenannte fttrsten und 
Iwmn mii einaader genacbt, nachdachte, ließ er durch seine 
fesandle denen von Worat Termelden, daß ihm dieser pfinSen* 
krieg (308) (denn ako ward er sn der seit genannt) hefUg 
niiafiel, wollt ihn auch gern helfiBn vertragen, des bedankten 
sich die von Worms mit unter Ihdnig^ter bitt, daß^ solches also 
ins werk möchte gerichtet werden, liierauf begehrten die ge- 
sandten zu wiAen, was sich seine gnad zu denen von Worms 
versehen sollt im fall der noth« wann er sie also mit den geisl-f 
liehen gerichtet and vertragen} und als sie alles , was in aeü- 
liehen und möglichen stehen «ein gnad begehrt, sn thon bewil- 
ligten, waren sie damit nit snfineden, sondern lieAea skih vernehmen, 
es möchte der könig leiden, daß sie sieh zn ihm, seinen hindern 
und herrschaflen verbündle, und zwar Worms gern mit ihm 
auf gewisse geding und ohn Verletzung ihrer freiheiten in Ver- 
einigung und bündnis koouuen wäre, damit sie in seinem schirm 
möchte sein, boten sie den gesandten an, mittel und weg an- 
saaeigen wie solche bündnis geschehen uidchte, doch allsten 
sie die Sachen bei denen von Speier 'nnd Maina auch suchen, 
denn nachdem sie' mit denselbigen eine alte .verbfindnis h8lten, 
wüsten sie ohn derselben wißen und willen in kein neue zu 
willigen, als solches die gesandten vernommen, wollten sie keine 
red mehr mit denen von Worms fürnehm<;n, es wäre dann ihre 
Stadt ihrem gnädigen heitn offen, darein aus und ein au reiten 
bei nacht und^tag, au welcher aeü, auch wie stark er wollt, 
audi zu täglichem krieg bei ihnen zu lagern, solches als von 
wegen der geschwinden zeit denen von Worms schwerlich fiel, 
und nit willigten , sind sie also geschieden , daß sich die von 
Worms täglich einer belagerung der geistlichen halben besorgten, 
fürnehmlich dieweil er sein landvolk alsbald malmet, sich gefaßt 
zu machen, wenn er sie aufmahnel bei tag so bei nacht, (,309) 
daß sie gerüst wären zu ziehen wohin er woUl. 

Kaiser Ruprecht schrieb an die kurflkrsten von Cdln, Trier 
und andere herren mehr, daß der bund wir wider ihn und das 
reich angesetzt , man sollte- ihn derhalben abschaffen, welches 
dann auch bald hernaeh geschehen, und vertrugen sich die her- 
ren Würlemberg, warkgraf und JUelz mit dem kaiser Kuprechten 
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zu Speier auf Unterhandlung dessen von Cöin, und rieht der 
kaiser den zoll zu Höchst auf, gab ihm dem bischof halber, hal- 
ber behielt er ihn ibme , welchen doch der bischof lelzUch gar 
an sich gebracht. 

Nach vielen seltsamen handlungen ist letzlichen anno 1407 
auf Ascensionis zwischen denen von Worms und den geistlichen 
ein gütlicher tag gen Dieburg zwischen dem bischof von Mainz 
und Rabano von Helmstatt, bischof zu Speier, angesetzt worden, 
im fall man die sach gütlich iiit könnte vertragen , sollt man 
recht zwischen den -parteien sprechen, und als sich die sach 
heimlich in die gäte schi<;kt/hat sich Nicolaos Burkmann/ ein 
meister an Heidelberg, domherr und custos allfiie, -heftig wider- 
setzt von wegen des gangs, der auf dem münster von einem 
thurm zu dem andern geht und in diesem krieg von der sladt 
gebaut war worden, ward derowegen ein anderer tag vor dem 
kaiser denen von üainz, denen von Speier und Hans vom Hirz- 
born rittern angesetzt, aber nichts ausgericht. bei diesem an laß • 
sind fiist allw^g gewesen meister Nicolaus Burkmann, dechaAl 
sa Speier . (321 J und canonicus allhie , Johann von Dersch 
silnger, Johann von Fleckstein, Gerhard von Cronberg, canonici, 
von wegen des domstifts, Richer Bonn cuslos zu s. Paul, Johann 
von AschafTenburg, cuslos zu s. Andreae, Arnold von Lonslein, 
dechant zu s. Martin und Johann Mesfried, decan zu Unser lieben 
frauen, und die burgermeister zu Worms ^ item die feste knecht 
CQnz Landschad von Steinacb, Friedrich von der Huben, Johann • 
Schwal^aoh, bflrgormeister zu- Mainz, Conrad Roseler, burger- 
nelflter zu Speier. " 

Und ist abermal der dritte tag gen Lampertheim vor die 
kämmerer von Worms angesetzt worden, welchen doch die geist- 
lichen wieder abgeschrieben haben, letziich] ' ist ein vertrag 
aufgericht worden zwisciben beiden paHeien von kaiser Ruprechten 
p&lzgraf und Johann grafen «u Nas^u, erzbischofen zu Mainz, 

* * * * . 

1 statt dessen Z: dieter (9l8tfba!U&) hat wieder mit der ftadt einen ^ 
elrtit gehabt vtfn wegen der besatimig dea raihf , des weinscIisBks and 
fruchtTerkauf, welches ohn all angelt die pfaffen fcsnfen und verkaufen, ein- 
likhrea und ihres gefallens ausf^ea unterstunden, dawider sich die burger 
gaaetat, ist abeonals ein vertrag' aufgericht 
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eine gute foder geropfl worden , wie solches der verlrag aus- 
weiset, dann der bischof an dem kaiser einen guten ruck gehubl. ' 

(322} [An übgenannten bischof MattiiaBum haben Zunftmei- 
ster und zunfl der löwer eUie miesive , geschicki, welche wohl 
rweos ijrerthy daraus die Iren dieser xniill gefen ihre oberkeit 
den -rath vemonuDea wird. 

Als nun die sach- swischen den geistlichen und hurger- 
schafi vei lragen, ließ der bischof die kirchen, in welchen die 4 
der sladt priesler mess gehallen hallen, durch den weihbischof 
von Brüssel wieder weihen, ausgenunimen s. Aniands kirchhof, 
'denn unter den 4 priestern einer miUlerweil gestorben, der allda 
' begrabien lag. es hielt der rath auch um weihung desselben 
kirchhofs an, mit vermelden, es würen auch viel andere barger, 
so im bannbrief stünden, mitllerweil gestorben und würden doch 
andere kirchhof geweiliel , über es ward ihnen zu antwort , er 
hält ein anders gclhan, dafs ihme niemand dann der pabst könnte 
verzeihen, wollten sie den kirchhof geweihel haben, sollten sie 
ihn ausgraben, welches der ralb nit wollte bewilligen, als er 
aber leiclich bei nacht heimlich ausgegraben worden, ist derselb 
k^chhof auch -geweihet worden. 

Als dieser- der geistlichen krieg wihret , IcoaMUt- die sladt 
Worms noch in einen andern handel mit einem hausgenoßen, 
Henne Malchus genannt, es hat sich dieser Malchus der sladt 
Worms von wegen eines mords, weichen er auf s. Peters (323} 
und Paols a^end hinter s. Sixl in einem offenen frauenhaus be- 
gangen , entäiif^ert und sich su Speier . ünlergelaßen. daselbst 
glib' er flir,. er .btttt 8 mark silbd^ten auf den Juden tu Worms, 
darum Ind er die von Worms gen Ladenberg vor den geisllidien 
richler und bannet die bürger nit allein etliche, sondern all in 
einer gemein und Ihat also der Stadl großen Überdruß, dero- 
wegen Sladt Worms bewegt an die von Speier schreibt, daß 
Henne ihr milbürger ihnen viel leid und verdroß thät wider 
ihre alte einigung', darin bewilligt, daß kein bürger von Speier 
eMigen von Worms laden, .bannen oder außer der Stadt heischen 
sdU, bäten derowegen , daß sie darför sein wollten, hierauf 

♦ 

1 Scbannat, bist. ep. Worm. J2,. 218. ^ ' ' 
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fiengen ihn die von ßpeier and legten ihn getanglich ein, hof- 
fend er sollte von seinem muthwiUen absiebeo. rntn batten der 
zeit neben andern «taeh der ibusgienoBen recht allhie Heinrich 
und Frledndi von der Huben gebrttder, die waren gleichwohl 
der seil hie nft seßhilt, aber Heinrich war kdnig Ruprechts hof- 
meisl^, Friedrich aber sein i^esandler in Frankreich und En^el- 
land. dieselben nahmen sich des Hennen mit aller macht an, 
brachten bei könig Ruprecht ein mandat an die von Speier aus, 
dail sie ihn musten wider ihren wilbn ledig laßen, nach seiner 
eriedigniig ward -er ein bnrgmann tu Leiningen, hat .aiteh .;s.ein^ 
lilasKche wobnmig alida, ward der 'Stadt imit allen seinen helfem 
abgesagter feind, nahm den bürgern ihre pferd, fieng, schlitzt, 
blockt und thiirnte sie, wo er könnt und mochl, und halle seine 
aufenthaltung zu Odenbach oder aber bei Conrad Bocken zu 
Greifenstein. ' 

(3243 Zu der zeit hal. die Stadt einen hauptiaami mit i^amen 
Hennel Strenf Ton ^deaberg, der war nih edelmahn und vtapferer 
riHer, war vor aeüAi denen von Speier fejnd gewbsen, dieweü 
fl^ aween neiner vettern die Oabdn. genannt , so gebrüder and 
Straßenräuber waren, enthauptet, und dieweil ihnen Worms und 
Mainz beistund, sagte or auch denselbigen ab. die sladl vertrugen 
sich letslich mit Streufen, gaben ihm jährlich 200 fl. geld, doch 
daß er sich mit eid verpflichte, wo eine Stadt seiner bedürft, 
daß er ihr . sollte beisteiien.^ also ist er letzlich anno 1407 de- 
ren von Worms haiq^tmann' worden« 

Und' demnaeh vm diese ^eit Eisrr Claus Zengels eines raths- 
nanns tochter zu schaffen hat an dem gericht zu Hohensülzen 
und allda ein endurlbeil sollt einnehmen , bat ihr vater den 
Slreufien , er wollt samiat den soidnern mit ans gericht reiten, 
damit sein tochter sicherer <wär. als solches IVIalchus ausgespäht, 
bttlt er heimliob an Sülzen, da der Strenf. durch kundscbafter 
crthhr, nahm er 42 die rbeaten renter zu sich und eilt dem feind 
Sieh; die andern warteten bei Sttizen. indem war Halchus 
saaimt 60 nahe bei dem hof zum Sewc , wischt herfÜr ohnver- 
sehens auf Streufen zu, verwundet, fieng und führet ihn gen 
Odenbach, andere bracht er um, etliche zog er gefänglich ein. 
»Is solches die vorige Wormser gewahr worden, eilten sie Pfed- 
demhemi in. dieweil aber der zeit sohultheiß Gerhard BeddoiUer 

II» 
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motlerbBlb auch ein husgcnoß war, und deshalben mit Malcho 
viel gemcinschaft, wollt man sie nil einlafsen. aber Peler Wmzmg 
scbttllheiß zu klein BockcRhcim Aihrel die tibi igen Worm&cr inil 
sich (325) mmchniMch der sladlschreiber Johann Speyer 4iejjD- 
bürg Chui5 Zvu<rv\ der jüngere, Hammann Hom Zengrelf toch- 
lerman.., Johann von Weißenhurg nolartns. der übrigen, SO^ 
Odenbach gelieferl, der nahm sich Simon von GuiHhelm Malchw 
belfer einer an, blockt, Ihürnl , scliälzl sie nichts ausgenommen 
aufs böchsle. der ralb achickl Heinrich kümmcrpm rilter an den 
von Gurtlheim, die gefangene lu ededigen , kennt aber nichts 
erlangen, sh? versprächen denn sehrifllicb unter könig RuprecWs 
insicgd/ihm und Malcho 1000 % raniiongeld M geben, mid 
als lelzlicli freilag posl corporis Christi anno 1408 am kais^-' 
isclien hof rechlhiingig worden, haben die edlen und knechtniit 
lilimen der schenk von Limpurg, der hcrr zu Winsberg, Johann 
vott Dalberg; Rudolph von Zeisenheim, Eberhard vom Hirzhorn, 
dann Knebel Hermann von Rodenslein, Hans Gele, Wolf vizdom 
in Baiem, Wilhelm Reulenbucher, Ludwig vön Hutten und Ih»- 
raann von Sickingen denen von Worms die Sach sngeipfe^ 
und Malchuin und seine helfershelfer damniert. . 4fach- distal 
verlrag, als sich ein anderer zank erhoben, wer die gefangene 
■ so Zeugein beigestanden schadlos halten sollt, ist erkannt wor- 
den, daß wer eiiiem eine reis dienet, daß er ihme nil pflichlig 
sei, kosten und schaden za geben, ob er schon schaden nähme, 
doch gab Cloß Zeugel den gefangenen bürgern in gül zum 
. besten 250 fl. darza dann der rath auch 200 fl. «usctoßf .: 

(;3263 Anno 1407 hat sichs begeben, daß alle - weiaiurl- 
und ackerleut, auch andere, so die markt auf den dörfcni mit 
feilem kauf, besuchten, sich hie außer der sladt zinshaltig 
machten und Äil eiden verbanden dem meister zu s. Anlhiß zu 
Alsei, und Ihaten das darum ^ daß sie frieden möchten haben 
vor der sladt feind. diese« bracht große uneinigkeil und nach- 
rede unter den bürgern in der Stadt denn wenn eti^an der 
sladt feind für die sladt rannten, da blieben die Terherrten. un- 
' verletzt gehen, so fern sie den burgern oder inwohnem keine 
hiUf noch beistand leisteten, die andern aber so s. Antorts ml 
verherrel waren, die verwundt man^ fieng sie und führet sie 
hmweg. derowegen sammelten sich alle andere acker- und 
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wingertlent, so nil verherret iraren^ Iralen fttr nth rnid baten 

denselbigen, daß er ihnen gOnnen wollt» daß sie sich aoch ver<^ 

herrelen ; wo das nil geschehe, säßen sie viel beschwerlicher 
hie, denn andere ihre milburger und nachbarn. und wiir zu 
besorgen, wo einer in der Stadt sicher säße, der andere nif, 
einer da» feld bauen könnte, der andere aber daiiran verbindert 
wlirde, es möchte eine zweinng oder anfrahr daraua entstehen, 
solcher anforderung befremdt steh nit allein ein rath, sondern 
erschrak desselbigen auch, denn könig Ruprecht, so der zeit 
lebt, der sfadl nil allerdings gnädig, und besorgten sich nil allein 
täglicher venätherei, sondern auch eines Überzugs, wo es denn 
darzu kommen sollt, so könnt ein ralh nil wißen, ob sie freund 
oder feind bei sich wohnen halten, denn wenn sichs elwan be- 
gab, daß ein solcher verrilher, der sich an s. Anthiß gertiaohl 
hat, mit einem andern borger oder inwohner zweiand. war^ lief 
er stracks dem burggrafen zo Alzei zu, bracht ihm sein sach 
klagweis fÖr. alsdann (3273 schrieb er dem rath, wie ihm 
s. Anihis eigen mann, der ihm von anilswegen zu verantworten 
slünd, diß oder jenes klagweis rürbrachl iiäUe, begehrt dero- 
wegen, .man wollt den vorgenannten s. .Anlhisman ohnklaghaft 
machen , er miisle änderst von amtswegen ihm zu seinem rech- 
ten behfilflich sein.' als solche aofsalz der' rath vernimmt, ent- 
schloß er mit gemeiner borgerschaft bewilligung, daß alle die 
sich in vorgeschriebener maß verherret hinien , sollten das in 
14 tagen abtragen, also daß sie ihres eids ledig gezahlt würden, 
oder sollten zu der Stadl hinaus ziehen; der drüber in der sladt 
blieb sitzen, dem wollt man sein pön und straf darum abnehmen, 
also trugen es ihrer ein tbeil ab , daß sie ihres eids ledig ge- 
zahlt würden', ein tbeil aber zogen hinweg, da das könig Ru- 
precht und seine amtleni gewahr worden, faßeteji sie. noch 
größem Unwillen gegen die Stadt, gaben eher ftlniefimlich die 
nrsach Peter Kronbergern , so der zeit biirgermeisler und ein 
ernsthafter eifriger mann war. eben in diesem jähr war so ein 
harter und kalter winter, daß alle bäch bei zwo oder drei mei- 
len zugefroren, darum man großen mangel hie an brod litt, und 
galt -ein mälter kom der zeit 12 sch. heller, ein m. mehl aber 
30 sch. hir. , und konnts ; nit wohlfeil finden , derowegen ' dann 
TOQ mangels wegen tu brod iq der Stadt gro|>er Jammer und 
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BoUl enlalimd«. «lerowegen« Pelar Kronberger ridhy d«ß nnii 
ein ro88iii6hl in der Judengaßen mit 4 fiaiir steineQ -ntii^h^ damil 
mall solchem mangel yerkäme. auch wo die .sladl etwan bela- 
gert würde, oder ihr die bach genoriiinen, daß sie doch zu 
mahlen halten, hat gekostet zu bauen 410 fl. 13 Schilling heller. 

(328) Anno eodein kamen die pfaff'en wieder ia Worms, 
und ward den burgern geboten, daß iedermann an den orten 
weis, sollt holen, da der sladt ihr uogeli gefiel, dann der pfaCTen 
w^nschank' machte, daß der Stadt ungelt fast abnahm, also daß 
'sie kaum die jährliche gfllten , welche der zeit 7000. iL waftn^ 
konnten entrichten, in diesem vorgenannten 1407 jähr kommt 
Worms abermal in große beschwernis, sorg und angst wegen 
eines unruhigen burgers und ralhsverwandlea j und ist die sacb 
Colgendermaß ergangen. 

Bs war einer Peter Kleeinann genannt, ein iMUgenoA tm 
MMiiK büHig, derselbig übel und braucht sick in seiner jugend 
so tapfer, daß ob er schon seines herkooMuens halben von 
schleohlen geringen leOten, er ein burgmann zu Lefningen wird, 
und als er hernaclier burger zu Worms wird , bekommt er ein 
weib, welche ihm eine ziemliche nahrung zubringt, begibt sich 
derowegen in Wechsel an der münz und bekam darvon in kurzer 
zeit überaus groß gut und nahning. demnach prakticiert er bei 
d^ bischof, daß er io rath gewfihlei wjücd. als er solchea-zn 
wegen Imohi, ist. er bei den sechssehnern in großes ansehen 
seiner woMredenheit -und Spitzfindigkeit halben kommen und donch 
hülf etlicher husgenoßen seiner freund reitmeister worden, also 
daß das regiment schier allein auf ihm bestand, hat auch bei 
männiglich ein gutes vertrauen, er bracht die sac^ auch so 
weit, daß er in das ansehn geriefth, daß, was- er veiwint nntn 
zu sein, ohn aHe miih^ ^nd «rbeit bef den andern rathspersoiieB 
erhielt, wie er denn der fümehmate aoslifter goweseo, daß. sieh^ 
die Stadt Worms mit bischof Johann (329) von Mainz nü ohn 
geringen könig Ruprechts pfalzgrafen Unwillen verbünde, wel- 
chem bischof er auch heimlich mit eid und pflichl zugethan war. 

Als er ein zeit lang in solchem großen ansehn gelebt, wen- 
det sich letzlich das glück, gerieth in armuth, verthat das geldf 
so hinter ihm im . Wechsel gestellt wai'd. solches nachdem es 
roebbitr ward, IMt minnigUcb yon rittem, etQen^.iind knechM 
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M dem nth tn, daß mm iim cor besablong ernstlleli vermöchte, 
demi «ie alle sorgeten, er wOrd in die föng nil können harren, 
da ihm diese sach fürgchaltcn ward, gibt er einen guten bescheid, 
81^, er sei willig zu bezahlen wnnn man wolle. ^ 

Nun war er dem fisco reipublicae auch eine suoima gelds 
schuldig, dieselbig fordert* ihm Feter Kronbergfer burgermeister 
der seil ab mit ganzem ernsl und bedrohmig, wo er in benannter 
zeit nit würde zahlen » daß man ihm in sein haiia werde fallen 
und alles yerkaafen, bis daß ein ehrbar rath bezahlt würde, 
redeten doch niittlerweil im geheim mit Johann Reinecken, Jacob 
Holdmund, Heinrichen Feldbach, Kleemanns freund, sie wollten 
ihn in der gute dahin vermögen, damit man ihm nit dürfte ins 
haus fallen und etwas von seiner nahrang verkaufen. 

;Ala er aber solcher vermahnung nit achtel, legt ihm em 
ralh sween knecht in sein haus, hierauf schrieb er dem ralh, 
er w8re ein husgenoß, hiitte die fi^heit, daß man ihn in seinem 
haus nil pfönden, viel weniger knecht darein legen dürfte, die- 
weil dann ein rath ihm solche seine freiheit geschwächt , wäre 
er ihm verfallen um 50 pfund golds nach laut seiner freiheit, 
(330) welche er von der münz zu Worms hätte, bot ihm derohaiben 
stracks das recht an kdnig Ruprechten, ehe er sein rathanit auf- 
gesagt hatte, dilIhmSert auch ein rath deshalben, wo er. könnt 
und mocht, aufs aller unginnpflichst ihm immer möglich, es Keß 
ihn ein rath freundlich erinnern, er wollt von solchem seinem 
unziemlichen rürnehmen abstehen und spinen cid und pflicht, 
damit er noch gemeiner Stadt zugethan, baß bedenken und die 
sach an ort und end gebracht laßen werden, da sie rechtlich - 
erörtert würde, als er aber auf solches treuherziges vermahnen 
nichts achtet, sondern ein rath auch darzu in erfahrong kam, 
daß er sich tiglich bewürb die atadt* zu bekriegen und ihr 
schaden zuzufügen, ward ein rath gezwungen, solche mittel vor 
die band zu nehmen, welche sie um glimpfs willen der Stadl 
von wegen des Kieemanns fremidscbafl viel lieber unterwegen 
gelaßmi. hätte. 

Denohalben Ittßt ein rath die hofglock Ifluten, darauf alle 
burger auf dem hof bei der saalstegen versammeln, allda wird 
er Öffentlich alfer ehr als ein meineidiger entsetzt, und werden 

dio. Ursachen seither entsetzun^ ordentlich ai|$ §in^ii| bfief der 
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gemein voiifclestti, damit er bei Biemandy (Ürnelimlfcli aber denen 

vom ftdel, kein Vorschub haben könnte, als Kleemann solches 
crnünt, beklagt er sich schriQIich hie üben und drüben über 
Rhein, es tliue ihm ein rath gewall, geschehe alles aus ansliriung* 
Peler Kronbergers, burgerroeisters, so ihm feind. und da er den 
ralh seines gefallens genugsam gehört und geschmäht hatte^ wird 
er der Stadt neben vier andern abgesagter fehid and thut ihr 
viel Schadens. 

Anf solche seine absagebrief schrieb ein rath an die gemein 
zu Warenberg, Odenbach, Stein, Odernheim, Lautern, 

Monlforl und wo sie es mehr bedauchl von nölhen sein, wie 
sich Klecmann so unehrbar bei ihnen verhalten, wie er an ihnen 
und anderen ehrlichen leaten böslich, lilgendlich, schtfndlich 
wider ehr nnd recht gehandelt, ihnen das ihrig verthan und 
enirahret, bSten derowegen freundlich, ihn wider die Stadt nit 
aufzuhallen, noch einige befbrderung oder zulegung thun; das 
wollle er um einrn jcJen der gebühr nach vermöglich beschulden 
und verdienen, und (rauelen, sie würden einem solchen land- 
kündigen schaik keinerlei weg helfen, all dieweii Kronberger 
im burgermeisicramt war, filgt Kleemann der Stadt keinen schaden 
so, denn er in erfahrung kommen, dal^ sich Kronberger Im rath 
hiitt vernehmen laßen, wo er der sladt einigen schaden bei seinem 
amt zufügte, er wollte ihm sein theil an der mOnz abbrechen, 
stund derowegen Kleemann in furcht, es möcht vielleicht der 
lärmen in gemein über die hausgenoßen in der Stadt ausgehen, 
wo er etwas würde anfangen. 

Hernach anno 1408 monlag nach Qoasimodogeniti bracht er 
200 pferd auf und kam mit dem volk um mttternacht vor die 
Stadt, verlegt alle Straßen und weg, damit niemands vom land- 
volk in die stadt möchfe kommen, der sie warnet, damit er sie 
desto leichter überfallen möchte.- als er auf eine zeit gelegen- 
heil ersähe und wüste, daß das mehrer theil des volks zu feld 
war, rannt er vor die Stadt, fieng wohl auf 60 pcrsonen von 
ledigen knechten, solches als der wiichter, welcher auch der 
hausgenoßen tagldhner und derhalben der verrttherei verdächtig 
war, fibersah, ward er drttber beurlanbL bald darauf (332) 
fieng er bei dem Hemsheimer kalkofen auf freier Straßen 4 burger, 
80 im wieder heim ziehen waren von einer Aacber wallfahrt, 
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da sie ihr gelübd bezahlt, schleift sie gen Odenbach, schätzt sie 
um liOO fl. darza dann ihm der vogl von HanoU$lein und der 
Yogt m dem Hammen fast behfilflich waren. 

Er macht anch seine praktik durch httif eines canonfei zu 
unser lieben Trauen' Friedrich ' Stangen , welcher auch ein haus- 
genoß, und seines valers eines mönchs, so auch Peler Kleemann 
von Mainz genannt, daß er gar heimlich bei nacht selb dreißig 
gewappneten zur Neubauser pforlen aus und ein kam, daß es 
gar ' wenig leut gewahr worden , fürhabens die Torsladt vor 
8. Hartinspforten anzustecken, aber seine gesellen, als sie be- 
daocht, sie wflren der Sachen zu schwach, wollten ihm nit foljgen. 

Der rath als er in erfabrung kommen, daß man die Neu- 
hauser pfort morgends halte unbeschloßen funden, schloß er sie 
zu, vermauert sie außen, verändert alle schloß an den pforlen 
. und verwies obgenannten möncb der Stadl, damit ihm denn viel 
seiner anschläg gewehret. 

Ober 8 tag nach dem vorgeschriebenen ritt rannt er Klee- 
mann aberma! fttr die Stadt, wurden wiederum viel arme knecht 
gefangen, und ein burger erschoßen. 

Es kam auch die Stadt in span und Zwietracht mit Heinrich 
zu der Hauben, köntg Ruprechts haushofmeister, welcher auch 
ein hausgenoB und bei könig Ruprechten zu wege bracht, 
daß den hausgenoßen ihre freiheit fest und viel gebcßert und 
mit etlichen artikeln, welche sie vormals in ihren alten freiheits- 
briefen nit gehabt, erneuert, aber diese sache, nachdem man 
dem zu der Hatiben aus furcht k. Ruprechts, so der Stadt nil 
zu gar günstig, dieweil sie mit bischof Johannen von Mainz in 
bUndnis kommen, seinen willen that, ward bald geschlicht, (333) 
denn es nit mehr denn nur um ein scheuer voll heu zu thun s 
war. hochgedachter herr von Mainz war Peter Kleemann mit 
gunsten gnädiglich gar woU gewogen, kehret allen mdglichen 
fleiß an, daß er wieder mit der Stadt Worms gericht und ver^ 
söhhet witede. dero wegen ward durch sein anstiftung allbie 
ein gütlicher tag angesetzt, in meinung Kleemann und die Stadt 
mit einander zu versöhnen, schickt von seinetwegen Conen 
von Scharfenslein, vizdom im Jheingau, neben anderen seinen 
räthen, die von Worms aber balen ihren hauptmann herrn Hein- 

' lieh kümmerer^ ihnen ein beistand zu leisten, und als der vii^ 
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dorn im Rheingau und andere des bischofs räthe Kleemanns sach 
erzähleten und in etwas linder gaben, läßt sich herr Heinrich 
kämmerer mit raaen worten vernehmen, es wundert ihn, daß 
seia gnädiger herr von Mainz und er, der visdeni, 90' einem land- 
kündigen schalk beialehen und «einer Mcfa gllnij^f geben mdcbten, 
der dock mit einander unrecht billte und die atadl ohn alle 
Ursache aus lauterm mothwillen beschädigt und bekriegt, diese . 
rede bewegte den bischof zu solchem Unwillen, daß der herr 
Heinrich kämmerer bei der sach ganz und gar, wie sehr auch 
die Wormser darum anhielten, nit wollt wißen oder sehen, kam 
Mich darum um ein leben, so er von Mainz trug, mehr denn 
um 80 malter homgttlt und 10 pfund geld, und whrdalso diese 
tagleistung unfruchtbarilcb serscblagen. 

Hernach setst der bischof einen andern tag an zu Gems* 
heim und bat dazu zu kommen die von Mainz und Speier und 
ihre freund, da schickt sichs zum vertrag durch ansliflung 
deren von Mainz und Speier räthe, nämlich daß Kleemann denen • 
von Worms sollt geb«! dOO £L, (3343 sollten um alte sacben 
gericht sein, und bierttber ein stthnbrief ausrichtet werden, 
ward aber foigendear Ursachen halben nit gehalten, der veirtrags- 
brlef ward nit alsbald verfertigt na Gernsheim, sondern länger 
dann einen ganzen monat damit verzogen, mittlerweil macht 
ihm Kleemann mehr anhangs, und als ihm hernach der brief 
überantwortet, ^amit er die pacta hielt, wollt er dieselbige nit 
annehmen, denn er i^ilschlioh iurgab, er wMrer dem ersten ver- 
trag nit gemüB, sondern etwa» gelindert, welches ihm-«im großen 
nacbtbefl gereichte, derowegen er denn den rath um und um 
schmShet, schall, schändet, er wir an ihm brüchig worden, 
hält nit gehalten, was er ihm versprochen, bot ihnen das recht 
bei k. Ruprechten, seinem söhn herzog Ludwigen, oder bei 
ihren beiden rälhen. und im fall solches denen von Worms nit 
gefällig, möchte er leiden, daß die 4 des ralhs von Mainz, so 
bei dem vertrag gewesen, dier sach recognosciertan,. and ob sie 
nit eins könnten werden, daA sie alsdann den raografen, dom- 
berren zu Mains, ,za einem oberlnann Ihnen adjungierten* Worms 
bewilligt mit ihm zum rechten j^u kommen an könig Ruprechten, 
seinen söhn Ludwigen und ihre rälhe. aber an Stadl deren von 
Mninz schlugen sie ihm für viel andere berren, ritter^ Mn^^hl Udd 
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ehrbare slädl; dann die Mainzischen wegen ihres bischofs Klee- 
mann etwas geneigter, wiewohl er aber billig solches zumuthen 
aDgenommen sollt haben, schlug er doch dasselbig ganz und gar 
jinbilliger weis aus, ward auf ein noaef der Stadt feind, hängt 
mehr denn 100 mann tapfm vermögeas an sich, fügt der dtadt 
großen schaden an und hielt sieh auf der bürg sn Laulem/ kam 
bei L R., seinem söhn herzog Ludw^en zu gnaden dnroll 
deren von Hauben der hausgenoßen befördernis, fügt ihnen aus 
ihren dörfern und gebieten groAen schaden zu , und so er 
iemands gefangen bekam, führet er dieselbige zam Stein (335} 
za Lohr, da ihn denn Junker Bmich vom Stein ent^iett. um 
diese zeit- als Peter Kleemann noch ein rathsperson war ynd 
doch schon heimlich mit seinen falschen praktlken anfleugt 
zugehen , hängten sich an ihn die mSchtigsten hausgenofien 
Jacob HoUmund, Wiliielm Bonn der jünger, den man nennet 
den weisen Wilhelm, Nicolaus Nübeling, Richer Bonn, den man , 
nennet mit der Nasen, und andere mehr, waren schöifen an dem 
heimlichen gericht in Wesiphalen. denn als sie sahen, daß Peter 
Kronberger burgenneister und , die 16 des raths heftig wider 
lie waren und ihnen ganz und gar nit Terfaingen wollte,* daft 
sie die burger von der gemein ihräs gefallens schumpfirten, als 
sie vormals oft gethan hatten, nahmen sie solchen vortheü des 
westphälischen heimlichen gerichts an die band, damit sie alle 
diejenige, so mit werten oder werken wider sie wären, desto 
leichter sohweigea oder gar hinrichten könnten, wie denn solches 
Kleenian« den Kronberger öffentlich, als- er un rath heftig mit 
Worten na ihn kommen war, gedrohet er milst am der weit 
wiHen, die er iez geredt, der tag einen einstand stehen, den 
er nit gern würde stehen, das ward von ihm darauf geredt, 
daß er ihn vermeint weslphälischem gerichlsbrauch nach laßen 
aufhängen, als nun die hausgenoßen die gemeine burgerschaft 
mit SDlohem gericht sehr uaatrieben und ihnen viel damit zn 
schaffen nachten» sich auch hören Uelsen, dafi sie allen ihren 
hafi» mit. solchem anÜMtson gegen die burger wollten rlichen, 
da fhht«n> anch etliche von der gemeinen bui^ferschafl in'West- 
phrieti, wurden Schöffen daselbst, erfuhren auch, wie man sich 
niit dem heimlichen goriclit musle verhalten. 

^3d6^. Nach4ei|i sich aber vM seltsamer Ifändel, uneini^keit| 
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Heid , haß «tid widerwAen deriralben unter der burgerschaft 

erhub, dadurch ein ralh heflig beschwert, beladen und verkleinert 
ward, fragt er den Sachen nach, damit er doch erfahren möchl, 
was für eine gelegenheit um dasselbig gericht wäre, aber kein 
^höff dürft dasselbig b^i hoher pön sagen und. eröffnen, und 
tis sich ein rath der citation desgelben gerichts gern htttl abge- 
than und die daselbst bin' dliert Ar sich bescheiden, so wider- 
rlethen dooh dasselbig ritler, knecht und die hausgenoßen, die 
da Schöffen und doch der Stadt noch ziemlich gewogen waren 
aufs allerhefligst. denn so sie dessen nit würden müßig stehen, 
würden sie die Stadt und burger in solche große mühe, angst 
und schaden bringen, welchen sie nimmermehr würden über- 
winden können. 

Hleranf schickt Peler Kronberger den nnterschreiber zo 
Worms auch in Westphalen , daß er schÖlT würde , allein darum 
daß er desselben gerichts heimlichkeit möchte erfahren, als 
er aber wieder zu land kam, sagt er nichts, durfls auch nit 
thun von des gerichts gelegenheit, sonder ermahnet treulich und 
fleißig, man sollte die sach.nit übersehen, sondern sollt ihr zu- 
vorkommen, denn wo man solches nit thSte, so wttrd sich solcher 
moüd and auflauf der tag eines ui der Stadt erheben, das sie 
nit wohl worden können überwinden; sie bitte gute freiheit 
von könig Adolfen, daß kein barger den andern auswendig der 
Stadl an kein gericht heischen, laden noch bekümmern sollt, 
derselbigen sollten sie mit ernst nachsetzen, also möchte diesem 
onralb gesteuert werden, da ließ ein rath ölfenllich verbieten, 
wo ein borger oder inwohner den andern außerhalb der Stadt 
hi^sch, lüd oder bekümmerte ohn eines raihs bewilUgang^ dem 
wollt man dasselb an seinem leib und gut abnehmen, dann die 
Stadt wohl darfür gefreiet wäre, also ward diese Unrichtigkeit 
auch gestillt. 

(3373 Anno 1409 sonntag nach Marci sind Johann Rinck, 
Nicolaus Enders und Peter Kronberger zum kÖnig gen Oppen- 
heim geschickt worden, den rath zu .vmntworten * von Peter 
Kleemanns wegen, diese haben herrn Anthoni von Montfort 
rittern lu sich genommen , welcher das wort ■ bei dem könig 
ihretwegen gethan und der gefangenen von Peter Kleemann und 
gen Odenbach geführten pilger Sachen treulich ^ebaqdeU. al9 
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sie aber Tom - königf iQr seine rilhe , (welche denn ihnen auf 

Philippi und Jiicobi in einem garten auf der hurg zu Oppenheim 
audienz geben) den von ÖUingen Hofmeister, herr Hansen vom 
üirzhorn, dann Knebein, Uamnum von Sickingen vizdom zur 
NeusUU gewiesen, haben sie einen geringen bescheid bekommen, 
deröwegen sie von Oppenheim gen Gernsheim zu bischof Johannen 
von Mains, mit welchem sie im verbOndnis stunden, sich begaben, 
ihm die sach erzähll. da schielet der bischof Johann Brumbsen 
seinen Hofmeister, und schenk Conraden, domherrcn zu Mainz 
zum könig, er erlangt aber nit viel einen beßtm bescheid, denn 
vormals die Wormser auch bekommen hatten, denn es k. R. 
ttber die maßen sehr verdroß, daß sich Worms mit dem biscliof 
von Mains in verbündnis gegeben hatte» zu diesen zelten ist 
mit hilif des herzogen von Lotbringen und .da zu mehr denn 
100 der besten namhaften ritter, so in dem Westrich wohuetcn, 
der Stadt Worms feind gewesen Gerhard von Flershcim, den 
man nennt Monsheimer. es kam die feindschafl der sladt her 
von wegen der Bonnen der hausgenoß^n. . es hatten die Bonnen 
die paslorei su , Monsheim einem priester gelieben der aoch ein 
hausgenoß war, vorg^nanjiter Gerhard aber vermeint, die Ver- 
leihung der pfarr gebührt ihm. war igar nahe ein ganz jähr 
der Stadt feind, bracht sie in großen kosten mit lagleisten, fügt 
auch den gcvverbsleuten großen schaden zu , denn sie die jalir- 
messen und markt auf dem land nit durften besuchen. 

^338} Ursprung des vermeinten dienstge- 
rictts, welches die 4iau8genoßen der zeit su 
ihrem vortheil gebraucht. 

Es wurd iederweti der hausgenoßen dienstgerioht in diesen 
Schriften vermeldt, welches sein Ursprung aus Unverstand eines 
lateinischen worts culpa hergenomnien hat. den ersten freiheits- 
brief, welchen die hauso^enoften erworben haben, der war in 
lateinischer sprach geschrieben, welchen sie nachmals in die 
deutsche haben laßen bringen, in dieselbige war ein artikel 
oder pnnct folgender meinnng einverleibt, dadurch sie das gie- 
rieht doch wider billigkeit au Tiich gebracht haben. 

Wäre es daß ein mttnzmeister oder kSmmerer, die die milns 
schlugen , einer dem andern oder sonst iemand anders an sie 
um schuld zuzusprechen hält, dem soll man nie änderst zusprechen, 
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denn vor den zweien hausgenoßenmeistern unter der münz, 
das wort schuld hHlien sie verstanden für gcldschuld und haben 
also wider recht den burgern und gemein zu Worms manch 
jähr unrecht gethan mit ihrem gericht, dann culpa auf deutcfa 
kein geldschuld heißet, sondern eine solche schuld, darum einer 
haßlUUg wird, als Ob einer unrecht münz nicht, oder sonst einer 
gegen den andern mit werten oder werken sich vergiifi oder 
sonst sündiget, daß alsdann sein münzmeister recht darüber sollte 
sprechen, als zween päbst, Benediclus XIII und Gregorius XII, 
wie hie vor gemeldt gewählt worden, ward könig Ruprecht dem 
pabst Gregorio anhängig, hielt denselbigen für einen rechtmäßigen 
pabst, war auch allen denen nnwider, welche ihn «t fttr einon 
pabsl erkennen wollten, und wo er dar Stadt Worins gewfs 
gewesen, hiti er iSngst'mit dem bisehof von Main, welcher 
Gregorium nit f\ir einen pabst erkennen^ wollt, einen krieg darum 
angefangen. " 

(3393 ^ ^^^^ ^^^^ könig Ruprecht durch eine stattliche bot- 
schall an die von Worms gesinnen, daß sie pabst Gregorium fitr 
ehien legitimum papam wollten erkennen, als aber die von Worms 
Johann Rinecken und Peter Cronbergem abgefertigt iistten, dem 
römischen könig su vermelden, daß sie bei ihm «1s sie ge- 
schworen hätten festiglich wollten hallen, des pabsls halben aber 
wären sie einfältige laien, verstünden sich um die sach nit, 
wären mit ihren priestern und pfarrherren zufrieden, und aber 
den ßp^ierer gesandten solche deren von Worms antwort durch 
Cronberger als ihren bundsgenoßen kond gemacht wurden, haben 
sie denen, von Worms nit' allein gefalhen, sondern sie auch 
trenliirh gewamet, daß sie ohn alle conditiofi den Gregorium 
Hh* ein legitimum papam erkennten, denn wo sie das nit thäten, 
hätten sie eigentlich vernommen, daß der könig mit ganzer macht 
die von Worms überziehen wollt, daraus der Stadt ohnüberwind- 
lieher schad würde entspringen, als solches die Wormser er- 
Mren und yemommen,. 'daß die von Speier gleichfalls gethan, 
haben rund geantwortet, sie wollten bei ihm und seinem pabst 
steif halten, wiewohl der kdnig solches ungern Ihat glauben, 
nach absterben bisehof Matthesen begab sich m der wähl etwas 
irrthums , dann etliche wollten herrn Johannen gebornen von 
Fieckenstcin, etUche Dietrich Mügeln von Cöhi, der zeit domprob^t, 



SU emem bischof haben, dieser Dietrich' war lange zeit zu 
Rom als ein curtisan am Hof gestanden, der bischof von Mains 
war ihm sehr gnädig, darum er den ralh bat, im fall er nach 
dem bisthum slünde, daß sie ihm um seinetwegen allen freund- 
lichen willen erzeigten, aber dieweil er sehr ein spitzfindiger, 
onruhiger, sellsamer mann, C^403 der luat htttt so allerlei 
neuerimg^ auch su wegen bracht, daß die bargerschaft eines 
tbeils von Johannis baptist» bis nach Marlinstag in bann kom- 
men, dieweil sie ihm seinen willen nit wollten machen, hatten' 
sie nit viel lust zu ihm. als solchs der bischof von Mainz ver- 
nahm , da ließ er band von ihm ab , und da solches der dom- 
probst gewahr ward, ließ er sich mit berrn Johann von Flecken- 
stein richten, ward ihm auch etwas Terheißen, daß er ihn an 
dem bisthum ungehiiid^t sollt laiton. als nun ehrgemefdter 
domprobst also abgewiesen, und das capitel su der wähl eines 
andern schreiten wollt, da kamen des von Fleckensteins freund 
mit namen sein schwager, herr Heinrich kämmerer, und mit ihm 
die andern vom geschlecht der kämmerer, Heinrich von Fleckstein, 
genannt der größer, sein bruder, mit andern viel ihren freunden 
vor den rath, ersuchten ihn pns freundlich, daß er das capi- 
tel wollte bitten,. herren Johann von FledLonstern su einem 
bischof zu wühlen. * demnach, aber ein rath die ehr beßer denn 
keinem andern domherrn gfönnet, dieweil er gute hoffhung bat, 
er würde die sladt und clerisei um alle Zwietracht leichllich 
wohl versöhnen, ließ er sich hierin gar willig gebrauchen.] ^ also 
'T tfMi t nncfc vf9Jd herr Johann von Fleckenslein anno 1410 auf 
Crregorü zu einem bischof erwählt und regiert 16 
jähr, stirht zu Ladenberg 18 mal anno 1426. [wird 
gen Worms geführt und im vordem chör ehrlich zur erd be- 
stettet. als er aber erwählet, ließ er nach ostern an die Stadt 
gesinnen, sie wollt ihn einführen , und was sie seinen vorfahm 
am bisthum gethan ihm auch leisten, dieweil aber er pabst 
Gregorio XII anhängig und von Rom seine vollkönunliche con- 
firmation noch nit. hatte, fiel dierobalben im ralh ein Zwiespalt 

■ • 

1 AoDO 1410 ist bischof worden Johann von Fleckenstein, welcher 
1414 das fest visitationis Marie virginis im ganzen bisthum angestellt hat, 
•r regiert Z. 
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▼dr, dann elHcbe 041) meinten, man sollt ihn als einen eleo» 
tiim eliaaui nondam eonfirmalum einfUliren, damit ihre ^dt bei 
kdnig Ruprechten nit In ungnad und bei seinen freunden nit in 

feindschaft darüber gerieth. etliche über hielien dafür, man 
sollte es von wegen der päbst zweiiing ohn erlaubnis dessen 
von Mainz, welches Worms ein sudraganeus ist, in keinem weg 
nit tbon, denn ein ieglicber bischof, den die sladt einführen 
wfll, soll erstlich von einem capitel einmttlhiglich erwihlet sein, 
sum andern soll er geweibet und gesalbt sein, and dann sum 
dritten soll er vom stuhl zu Rom bestätigt sein, diese meinung 
als sie den fortgang behielt, und der bischof sammt seiner freund- 
schafl biltweis am ralh nichts erhallen könnt, erhub sich gleich 
anlanglichs zwischen dem bischof und rath ein wenig Unwillens. 

Uierzwischen ist König Ruprecht zu Oppenheim gestorben« 
zu demselbigen als sich das bistbum Worms, dieweil es das 
mebrertheil seiner sehend. und renten in der Pfak bitt, verbHn- 
den, bei ihm und seinem pabst Gregorio sn halten, ist (docb 
nach des Ruperten tod) dem bischof Fleckenstein von Rom eine 
confirmation zu kommen, dieselbig hat er alsbald mit seinen 
freunden gen Worms dem rath überschickl, fleißig bittend, ihm 
eine freundlich anlwort darauf zu geben, die von Worms ob 
sie scbön Ihrer susag nach dem bischof gern willfahrt, darflen 
sie es doch vor dem bischof zu Mainz, welcher ihm zn widei^ 
dieweil er nit seinem pabst forte BenedictO Johann! beislfindig, 
nit kecklich thun. begehrten derowegen eine abschrifl der con- 
firmation^ damit sie dieselbige samml ihren freunden möchten be- 
raihschlagen. so bald ihnen copci der confirmation mitgetheill, 
schickten (342} sie dieselbig dem rath gen Speier und Mains 
mit eigentlicher Vermeidung ^ was sie dem bischof vorbin znge^ 
«Igt. darauf ihnen von beiden ^fidlen einmttlhig geaniwortet 
ward , es wär ibr ralh, daß sie den biscbof auf sein recht ein- 
ftihren und sich der päbsl zweiung darin nit ließen hindern, 
war beßer, denn daß sie drüber mit dem bischof oder einem 
andern in krieg kamen, sie sollten dem von Fleckenslein auch 
ausdrücklich vermelden, wo ein anderer kam, der auch vermeint, 
recht zum bislbum zu haben, daß sie denselben auch wollten 
einrühren and darnach die zween bischof drttber laßen' zSnken, 
welcher unteF ihnen bitehof blieb oder nll. diese ipeioung 
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^fiel denen von Worms nit Obel, als solches der erzbisch of von 
Mainz erfuhr, ermahnt er sie von ihrem fürnehmen ernstlich ab. 
denn wo sie das thäten, würden sie gewislich drüber in bann 
kommen, alsdann könnte er ihnen weder mit Worten ode^ wer- 
kea behOlQich sein. • ihsteo sie- es aber nil, solltea sie. sich ge- 
wis XU ihm versehn, daß er leib and gol und was der slift zu 
Mains vbrmdchl bei * sie stellen und sie in keiner gefafar nil 
stecken laßen wollt, hierauf beruhet der ralh zu Worms und 
führet den bischof nit ein. hierzwischen als sich s. Martins tag 
herbeinahet , daß man neue burgermeisler und riith setzen sollt, 
ließ ein rath den domherrn ansagen, er wollte auf Martini den 
ralh wieder besetzen, sie soUtei^ iemands als von alter herkom«- 
neu wttr schicken, der bei der wähl wttre, damit nichts ver* 
sfumt wOrde. aber ein domcapitel woUt sich der Sachen nichts 
unlerfang^en, wendet einmtilhig vor, sie hfttlen einen confirmierteh 
bischof, der hält es zu thun und sie nit. darauf ein ralh nitt- 
wertet dieweil er nit eingeführt wäre, so hält er auch keinen 
rath zu setzen. 

(343} Also verkündet der rath nene räth und gericht auf 
der Stegen,, wie ea dann eine zeit hero gebriittchlich gewesen. 

Da solches, der bischof gewshr wor^ien, sehickl er auf Mar- 
tini Heinrich von Fleckenslein, seinen bruder, herren Johann von 

Dalberg, herrn Heinrich käinmerer, Ott kämmerer und andere 
viel seiner freund aberfual zum rath , die baten freundlu Ii und 
ernstlich, daß ein rath den bischof wollt einrühren und Ihun, 
was sie ihm zu thun schuldig wären, dergleichen wollt er sich 
gegen einen rath , hinwieder aller gebühr verhalten, aber ein 
rath gab ihn zu aniworl, demnach große Uneinigkeit und wjder* 
willen unter den prSlaten wegen zweier päbst und dann unter 
den kurTürüten von wegen der erwäliliing zweier koriig ent- 
standen, welche in 6 monalen ausgetragen, richtig und scliliciilig 
gemacht werden sollt, derowegen sie denn sein gnad dieqstlich 
bäten, sie wollt ihre forderung auch diese 6 mtmat in guter 
gedutd stehen Ißßen; hierzwischen wttrd.in der pSbst und künig 
Wahl verhoffentlich einigkeit werden,, welcher denn das rOich 
behielt, den wollten sie auch ftlr pabst und kOnig hallen, sonst 
■0 sie andern ständen des reichs sollien vorgi eilen, rürciilelcu 
sie, daß ihnt^n solcher einlrag in ihrer freihält und all herkommen 

XOBH. %2 
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gethan raöchle werden, daß ihre Stadt zu verderblichem schaden 
darüber komtnoii müst. solcher antwort waren der bischof ^mmt 
seiner freundschalt nit wohl zufrieden, denn sie deuteten sie, 
als wollt ein ratb dem bischof nichts- thon,. was ihm lieb wVre. 
mästen es aber bis zn erörtemng der päbst und könlg wähl- 
Sachen dabei 'bewenden laßen. 

(344) Anno 1411 den 12 lag januarii zogen alle dom- 
herren aus der stadl mit allem ihrem heiliglhum und was sie 
sonst hatten, wendeten ursach vor, dieweii man sie lange zeit 
gehindert hätt, und noch hindert an ihrem weinschank, darin 
dann ihnen groß unrecht geschehe, die fümehmste ursach aber 
war, daß det bischof Von Mainz halte prooess an die mllnstier 
thttren laßen anschlagen Ton pabst Johannis wegen, darin ihnen 
ziel gegeben ward 6 monat lang sich zu bedenken , ob sie an 
ihm halten wollten oder nit. dieselbige zeit lief zum end und 
besorgten sie, es inlichten andere process kommen und brief 
angeschlagen werden,' daß. man ihnen ihr ieib und gut möchte 
angreifen. 

^Is der mehrer theil der domherreh, auch anderer -stift prä- 
laten sich hinweg gemacht und der sladt entäußert, und doch 

ein theil der platTen hie blieb, warum aber das geschähe, der 
rath nit wohl verstehen konnte , auch ein gemein geschrei er- 
schollen, wie der bischof von Worms die sladt bekriegen wollt, 
darum der rath einmttlhig entschloß^ den pfaffen anzusagen, wel«- 
cher hierin seßhaftig bleiben wollt, der sollt schwdren, er und - 
sein gesind, der sladt und -den burgern gem'einllch treu und 
hold zu sein und sie vor ihrem schaden zu warnen, als lang sie 
in der Stadt wären, ohn alle gefährd, wer das thun wollt , der 
sollt nach eßens auf den burgerhof kommen und schwören; wer 
das nit thuQ wollt, dem soll man allen schütz und schirm ab- 
sagen. 

Solches deeretum senatus als es der. derisei insinuiert, 
nahtti sie es hoch für Obel, doch erschienen von allen Stiftern 
ihre abgesandten , welche zu sich der dompfobst h. Di^ch 

Bügel genoinnjen halle, (345) welche anzeigten, daß es unge- 
hört, ihnen auch ohn erlaubnis ihres obersten nit zu thun, daß 
sie der Stadt schwören sollten, baten ein tager drei oder vier um 
cBlation , damit was hierin zu. thun «ie sich iLönnten erkttndigen. 
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Aber der domprobst (ugt »ich hierzwischen tu Niclaus Zeu<« 
geln, Dietrich Kleinen, der zeit burgermeisler ond^stübler im 
dorn, Wilhelm Bonnen dem weisen und andern hausgenoßen, daß 
sie die aaeh dahin httlfen Höhten, daß alle pfaffen gelobten, dem 
YOrgenannten domprobsl und ein teglichs gesind seinem berren, 
der Stadt und den burgern gelreu und liold zu sein und sie vor 
ihrem schaden zu warnen, ohn alle gefälird, als lang sie in der 
Stadt wären, dann ehe sie in vorgeschriebener maß schwörelen, 
ehe zOgen - sie alle afimmiKch aus der Stadt, obgenannle drei 
warben solches aofs fleißigst bei dem ratb, aber es wollt nichts 
Yerfangen. » 

Anno 1411 hat sich junker Andres von Oberstein von sei- 
nes sohns wegen Johann vom Stein und der Jurigt^ölzen wegen 
mit namen Philips und (Jödelmann Jtmggölzen gebrüder und 
Nicolaus Junggötzen, «ihres bruders söhn, mit den webern ge-^ 
aieinigiich zu Worms vertragen, dann er der stadi feind. war 
worden obgenaniiter Jnnggölzen weg^. 

'Kon vor könig Raperti tod ist der sladt feind worden Peter 
Kromenecker von FInmbom, der stieß raublicher weis vor der 
sladt zwei pferd einem burger aus einem pflüg, als solches der 
Stadt dienf^r gewahr worden, da eilten sie ihme nach (346) bis 
in ein dorf bei Kirchheiin , da entrann er ihnen mit seinen hei- 
fern in einen kirchliof. als er aber hari bedrängt, ward mit 
ihm. so viel gehandelt, daß er sich könig Ruprechlen aufrecht- 
gefangen gab; ward gen Alzei ins geföngnis geführt, die. von 
Worms schrieben dem burggrafen zu Alzei tind baten das recht 
Ober Kromeneckern zu gehen laßen , war aber alles umsonst, 
blieb also im gePängnis bis nach könig Ruperli tod. nacii des 
königs Ruperli absterben schickt . herzog Ludwig seinen söhn 
Hermann von Rodenslein, burggrafen zu Absei, und den vogt zii 
Heidelberg fai^hier zum bwgermeister, ihm zu vermelden, wie ihr 
tterr herzog Ludwig die rSuber, so zu Alzei gefangen gelegen, 
mn seines vaters seelen willen der gefängnis hSIt heißen* ledig 
zählen , dann ein all herkommen wäre , wann ein solcher herr 
slürb. daß man fast alle gefangnen in allen schlößern ledig ließ, 
doch hätte man sie mit solchen Vorworten ausgelaßen, daß sie 
der sach ^eg^n der Stadt keinen jv^eitern schaden woltleii zu- 
fdgen. es war aber em rath mü dieser antwdrt nü zufrieden, 

12* 
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Bondem dieweil er freiheit haUe, seinen feiod zu suchett und 
in greifen an allen enden, wo sie den ankommen mOebten und 
sollten, damit gegen niemand gefrevelt haben no*ch scholdf g sein 
in antworten, spifhten sie Ihren feind tn Plambom aus, ließen 

ihm nacheilen und wollton ihn greifen laßen, erhub sich dero- 
halben zwischen Pfulz und Wonns ein großer Unwillen, der ait 
leichllich ist versöhnt worden. 

Obgenannter bischof Jobann von Fieckstein] * a|s er- sähe, 
daß kaiser Ruprechts vertrag gar wohl mit der pfaffbeit dran 
war, (3473 ond ihr aulorfliit wohl erhöhet, hat er anno 1424 
einen befehl zil wegen bracht, daß kaiser RupNtcihts brief jähr- 
lichs auf allen zünflen ein mal soll gelesen werden, er ist in 
zeit seines lebens in dem bischöflichen aml gen Worms nit kom- 
men, nit allein dieweil er mit dem ratb und burgerschaft seiner 
einfübrung halben in einen Widerwillen vormalr gemekiet gern- 
Iben,, sondern- auch dieweil sladt Worms ihm su wider einen 
thnrm angefangen hat zu bauen in fössata exM curia'm episcopi 
vnlgariler dictum der neidthurm , desgleichen die neue münz, 
so vorhin ein mehlhaus war, hat auch so viel zu wegen bracht, 
daß sie Zeilen Jahre an, diesem bau bis nach seinem absterben 
. ist verhindert worden.- 

Es ist auch von bischof Conraden zu Mains und pfalzgraf 
Ludwigen zwischen ihm und der Stadt Worms zu Bensbelm ein 
vertrag äufgericht worden feria quarta posl assuroptionis Mari« 
virginis, darin zogelaften, obgenännlen brief Ruperli jährlich zu 
lesen und dem bischof den zoll allem gebrauch nach aufzuheben, 
doch daß die burger höh(T nit gesteigt werden. £der verlrag 
laut von Wort zu wort also. 

(353} Zu zeiti^n bischofs Jobannes iezi ermeldt ist Dttrm- 
stein und Laumersheim an pljalzgraf Ludwigen zum halben theS 

^ (deich den zebenden - ausgenommen) kommen, anno 

. IM • 1411. ... 

[Anno 1414 donnerslags posl Peiri ad vincula nachmillag 
um ö uhr ist könig Sigismundus zu wal>er .gen Worms kommen. 

1 dieser als er sähe Z. 2 Schannat, bist. ep. Worm. 2, 232. statt 
dessen Z: auch hat die Stadt eio neu- issiegel graben laijeo» di« liat sie 
mttßeB biDweglegeo. ' • 
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▼mlurt ihm ein ralh 2 fader weins, 12 slttek hecht imd karpfim ' 
und einen salmen in hof, in sein geinach aber einen ailbem* • 
kopr, innwendigf nnd auswendig gar *ver|sr8ldet, oben dranf war 

des reichs, unten Ungarn und Böhmen, inwendig in beiden theilen 
der Stadl wappen gemacht. 

Als man ihm schworen sollt, schickt er nach dem buch, da 
der eid instand, ließ Ihm den vorlesen^ and als er ihn gehdrt, 
beraihschlagt er sich deswegen mit henog Ludwigen pfal^grafan' 
und andern seinen rilthen, ließ ihm den ansschr^en, damit er 
sich mit seinen fUrsten druber kdnnle bedenken, gieng also 
ZU' schifT und fuhr davon, hierauf schickt ein rath ihm 
seine gesandte bis gen Coblenz nach , allda beharreten sie bis 
in die dritt woch, hielten heilig der hnldigung halben bei ihm 
an, riditeten aber nit viel aas. denn seine fürsten und rttthe 
.hielten es für anbiOig, daß Worms holden sollt (354) als eine 
freie geforstet Stadt, *wie es dann bislier gebrüuchlich gewesen, 
verglich sich derohalben einer neuen form, auf welche man den 
eid stellen sollte, als man nun die hofglocke deshalben ein 
weil geläutet, zerbrach der Schwengel, daraus ein großer 
schrecken entstand. 

. Anno 1414 20 julii hat k. Sigismundus denen von Worms 
ulle ihre priyilegia su Speier bestätigt. 

Anno 1415 14 apnlis -hat hochermeldter kaiser Sigismund 
dem bischof alle seine privilegia gleichermaßen zu Coslenz con- 
finnierl und sonderlich cavierl bei 50 mark golds, daß kaisers 
Richard! Privilegium d^m bischof gegeben unverbrüchlich ge« 
halten werde.] 

Anno 1427 auf AgaUue ist mm bischof von Worms er- 
wlhlet worden .Fridericns-n Domneck, welcher gestorben ist 
anno 1445 den 1 julii sn Heidelberg, [sein epitaphium Stehet 
im hohen chor an der wand mit messingbuchstaben und wap- 
pen bezeichnet: anno domini 1445 prima julii obiil reverendus 
in Christo princeps Friderjcus de Tumneck episcopus Yorma- 
ciensis.] ein fleischlicher mann, dann er oöncubinas gehalten 
mid bastard gezielt 

[Unter ihm ist ein aufrubr im Wormser bisthom gewesen, 
welcher doch bald durch vernunfl dieses bischofs und umwoh- 
nenden adels gestillt, als man zäliU 1440* n)it $Ql(}ben, scbwereq 
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HRnürwährendeu aiUrubren. ward das bisthum dermaßen aiis^e- 
niergelt, daß es zu. großer armuth kam und uii großer mühe 
wieder zu alter würdeu (355) oder gewall gehradit werden 
könnt er hat viel badersachen und ohndnigkeit bei seiner seit 

inil bescheidenheit geschlichtet, und als er hernacii auch bischof 
zu Worms worden, und anno 144ü das gemeine volk itn Worni- 
ser gau und daselbst herum aul'geslanden und aufrührerisch 
worden, hat er mit weisem rath und vernünftiger .bescheidenheit 
den unbändigen pöbel wieder Su stillen mehr ausgerichtet, dann 
der ganz adel und benaclibarte berrscbaft mit aller ihrer uMkü 
hatten thun können.]^ ' 

Anno 1429 ist der Ihurn, so an des bischofs hof slehel, 
eingefallen in die annuncialionis Mariie virginis und hat ein theii 
des hofs zerscbmellert, welchen hernach anno 1472 bischof 
Reinhard mit der klerisei kosten erbauet hat 

- Auch ist bei bischof Friedrichs Zeiten eine iinderung im 
kloster Kirschgarten geschehen , dann ah anno 1245 bis ad an- 
num 1430 sind- personen cisterciensis ordinis darinnen gewesen, 
dieselbigen als sie so wohl hausgehalten , daß nit ein kelch ja 
nil ein rnesshuch darin gewesen, welches entweder nit versetzt 
oder sonsten unnützlich gebraucht ist worden, auch die conven- 
tual personen alle ausgestorben^ sind canonici regubires s. Augus- 
tini drein geordnet worden, .und ist der erst pater oder prior 
gewesen Bertoldus Slam von Paderborn^ so 30 Jahr das priorat 
gehabt diesem kloster habeii nit allein zu Anfang seiner Stiftung, 
sondern auch zu zeiten dieser reformalion etwa viel burger zu 
Worms groAe slcuern gelhan, besonders aber Peler und Johann 
lluiiisherg, Henrich liuil' und soin huusfrau Alheit, welche unter 
andern grsi tzt haben, daß jährlich auf Martini ein Jeder burger- 
meister (356 j diesem . convent 10 sch. heller entrichten jboU 
(anno 1275), Demolh von Hoheneck, Conrad vom Rosenbaom» 
Peter. zum Rad, Johann Rebstock genannt Lyßbergk, Nicölaus 
Hcmspach, Henn Etickelm , Paulus Ht-rbtrl von Arheiligen und 
Sophia seine hausfran. pfalzgraf Ludwig aber ist zu erbauung 
des kloslers ihnen mit viel 100 fl. zu Steuer kommen, ja er hat 
zu fördi^rung des gpUesdiensls dje zu Windesheim, in dem sitft 

1 «Star iliia ift «in aofnihr iai Wpmfar bislfcam gewesen JS» 
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Utricbt gelegt«,, gdwte», daß sie des abgaagen kloster Ktrsch- 
garten aufnehmen upd darein geislKch leul setzen wöllen, wie 
dann bescliehen. darauf ihnen Pfalz den schnlz zugesagt, sie 
bei solchem ihrem orden zu handhaben, auch bei allen ihren 
gülern und rechten die sie iezt haben und hernacher bekommen, 
mit dieser ferner gnaden, daß all solch ihre guter fürder ge- 
freiet .sein sollen für .alle frohndiensl. mit wagen, karch oder 
änderst, -aznng, lege, hund, und jfiger, kost, bot, Steuer und aller 
andern beechwernissen^ anno 1443 monlag nach der apostel 
thefking. daher dann ieziger zeit der pfalzgrafe churlUrst diß wie 
auch andere slift und klöster, als Hohheim, Liebenau, Neuhaiisen, 
so aiif^erhalb Worms gelegen sind, eingenunmien und dieselbige 
nach abgestellter abgötterei reformiert. 

Unter biscbof Friedrichen haben , auch .anno 1431 19 de- 
cembris die bauern zu Heppenheim bei Worms, un.ter welche sich 
auch etliche austrOonige burger eingemengt, welche man die 
Schaarcken genannt, einen aufruhr gemacht, etlich pfafTen beraubt 
und gefangen , auch Worms einzunehmen und zu plündern un- 
lerslanden , mit diesem schein, sie sind vor Worms kommen 
imd haben begehrt, man soll ihnen die Juden herausgeben, damit 
sie füglich in Öffnung der pforten hinein möchten' koinmen. als 
sie aber nichts ausgericht, sind sie vor (357} Neuhansen gerfidtt 
and da proviant begehrt, sind aber durch etliche vom adel .bald 
zertrennet worden, als die anfänger gefangen und ihrem verdienst 
nach gestraft worden. 

Anno 1440 Ist zu bauen angefangen worden die orgel im 
domstift, welche nach ausweisung der rechnung in die MMD 
golden gekostet. 

Nach Priderico ist erwiihlel word#n Lodo- 
^hür'^aS vicus von Ast, probst bei s. Martinsstifl in 

fpVi!m?^Mdt Worms und beider rechten doclor , pfalzgraf 
atBftiMhofvm Ludwigs füinehmsler rath. aber er hat in be- 
tracbtung der unruhe, gcfahr, großer mühe 
imd arbeit, so einer auf sich laden muste, der das bisthum recht 
▼•Mio Bftoindi versehen woVle^ in ö wochen resigniert, auf 
Pru«di5 luce Ii- ^ wdchan anno 1446 Reinbardbs von Sickhigen 

CMler ■ Sicking ^ * , , , , , ' > . — . 

piiaMt fall ittpr«- orfolgt , wolchcr 36 jähr regiert und m vigiiia 

Umm Ma^daieua^ u|iio 1483 ^estprben und fi| 
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8. Ägidii clidriem be^ben ist worden, wddias als es vor 

beim thurn da man anf die orgel gehet gestanden, aber vom 
hturm eingeschlagen worden, er von grund auferhaut, wie er 
denn auch des bischofs hof, welcher gar verfallen, merklich als 
er noch anzusehn ^obeßert. 

[Es hat ttun bischof Reinhard von Sickingen ein stattlich 
epitaphiom - laßen bei lebenszeit machen in obgenaontem didrlein 
m 8. Ägidii anf dem stein , darunter er begrab^ liegt, stehel 
neben vier wappen deren von Sickingen, Dalberge, Reder, Land- 
schaden sein bild in seinen ponlificalibus in niessing gegoßen 
mit solcher Umschrift: anno domini MCCCCLXXXlll obiit reve- 
rendus in Christo pater, dominus Reinhardus de Sickingen natus, 
episcopus Wormacieiisis, cojos anima requiescat in pace. in den . 
fenstern genannter Capellen üteht sein vater and matter in glas 
zierlich gebrenni mit solchen reimen: 
(358} 0 ihr lieben gottes heiligen allgemein, 

bittet für uns Mariam und ibr kindlein rein, 
0 ihr lieben gottes heiligen zart, 
bittet, daß wir zu Gott kommen auf die rechte fart. 
Hernach folgen viel lateinische vers, deren titel ist: 
Epitaphiom et. apoth eosis Reinbardi a Sickln« 
gen anlistldis Vormaciens is. 

• Cives et clerus omnis Wormacia falo, 
Piesiil Reinharde, le cecidisse dolet; 
Duxque Palutinus et Laudenburga suorum ' 

Com lurba mtseriim te cecidisse dolet; 
Gymnasium sentit Heidelbergense dolores, 

Plebs, proceres, populus, relltgiosa cbliorS.- 
l<femo non'plangit Reinhardt mortebeati, 
• Nemo non oplül le superesse, pater. • - . 

• Ouaniqne diu saucla prndenler pace regebas, 
Petri Sacra donius collachrymando stupet, ' 
Cnr nonilla suo tabescat orba parente, 
. OucB'POterit fidnm non revocare patrem? 
En ;f ecidit pnesnl, jacet linchora naala patronos, 

, Qnalem non facile m»sta redire potat 
Ingenio quisnam Reinhardum, quis probitate et 
Consilüs certet ^t^uiparare suis ; 
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Visa fuit, qualis pastorem vila decebat, 

Sincera atque bumilis, jusla, pudica, decens. 
Vizil ttt anUsles DuHi gravitate secandus, - 

Ooem qoi'sqii? seqoitiir, d^via imUa capil. 
Stfpe iDi^iiHSsa rex o csBleslu ab iUe ' 

Pro se proque suis victima landis^ erat, 
(359} Muneribus sata^rens te fleclere praesuUs instar 

Nos tulit interpres conciliare tibi, 
Ssepe tibi ille novos gaudens unxiss6 aimiliPM * 

JfixlaiD oneri novil ponlificale deont;.- 

* Aba te «tü^fuerat electns, dl ntflia teal^ 

EabdhHilifr et pecori pasfor opinn daret 
Noluit armenti detonsi vivere pr©da, ' . 

.» ' Non voluit, undsB carpere vellus ovrs; • 
Non fuit attentus, ut per fas perque nefasque 

Aera sai caperet excoriando gregis. ' . i . 
O felix prasaul, cui pnefqit ille aacemkiA. "- ^ 

FeUce« clerani^ quem regit ille 'piter; ' ; 
Bfundi yana odit et pompas odit Inanei, 

Ingluviem faslus odit et anna, canes, 
• Non unquam tenuil venando Diana modeslum, 

Nec jaculum fixil exitiale Venus, 
Ecclesias cautus inopum quoque turpiter anquam 

Me fudiasel op^ ambitione iiias. 
Oaia futt'in 'miaerofl Reinhardp' largior ? iBitDr - 

Oafff doiial daraa relligionä domos? 
Laudenburga tui civesque tuiquc scholaret 

In nos sat clamant, dexlera larga fuit, " 
Et doctis. liquide constat, quod plurima libris 

Splendidior facta est bibliotheca suis^ 

• Tennpla- Dei et monachos ipianlo dlgnalna Munre eil, 

Teatamenta- pii nos docnere patris» - 
Qoam bonos ille sni's, supernm cpiam inagnas liinatiia*, . 
' Indreio nobis optima vita fuit. 
(3603 Praevia foelicom meruit pia vila soporem, 
Et sequitur mortem vita beala suam, 
. Jam te cum pajre dilectum cernit lesum, 
Jaoi sadft accepit monera grata labor, . 
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Candidus insuetum jam scandk limen Olympi 
Jaiii vivit foelix saecula ciincla pater. ' 

Reverendiss. in Christo patri Reinhardo a Sickingen Van- 
glonum anlistidiy qui sacellum hoc ere proprio divo Ägidio sa- 
crum non soltim a fuiidaBienlis erexit, sed el largissm doUivil 
ob 'memoiiam Joiiamiia a Sicklngen equitis aninti tamqnam polla- 
toris beneficF Jobannes Banner de Norinberga bujus aUaris 
carlus hocce monumentum posult. obiit uuteni episcopus sub anno 
1483 hic pone sepuUus. aller vero Johannes diein clausit ex- 
Iremuin Laudenburgi sub anno 1518 XI cal. aiig. in sacello 
8. Galli, quod ille a( erexH aic et dotavit, munificentissirne se- 
. paltus, uterque in paoperes, etoemosynänuu elargitione io diverais 
lods clarus. . 

Das obgeschriebene monanientoi» stehet m^eiaer eingefaßten 
hölzernen tafel abgeschrieben und an die wand beineben dem 
eisernen gegüller an nagel gehängt.] 

Es hat auch dieser biscbof einen prediger im domslift, einen 
sehr gelehrten, beredten manii, mit namen magisier Johannes 
Ruchardus de Wesaalia soperiori. 'Welcber als. er eUicba fehl 
und nSngel freudig gestraft, ist ihm der bischof abhold worden 
und hat Ihn der atädt prSdfeator enteetzt hierzwiacben hat ihn 
ein doclor von ?rag gesucht, welcher ihn verdächtig gemacht, 
als wenn er ein Hussit wär, dieweil er vormals gelehrt, daß der 
mensch Inuter aus gnaden durch den glauben seelig würde, item 
da£ der freie wtU (36 Q ein erdicht ding- wäre, item daß auch 
der pabst primat nichts wär. derhalbea hai ihn der- Inquisitor 
h»retlcaB pravitalis M. Gevhardus de Elten gen Mains citiert und 
zu red gestellt , ihn als einen ketzer doch flilsehlioh und ohn- 
verschuldt ad perpetuüs carcercs damniert, welche condemnatio 
Joanni Kciserspergero, Engelino Brunsvicensi und Basilio Gruni- 
gensi gelehrten männern sehr misfallen. ist doch^ nach dem 
• wie etliche schreiben er revociert hat, aus fürbitt den Canneiitern 
Oberantwortet worden,, bei welchen er nit lang gelebt. 

[Anno 1442 ist kaiser PHedrioh III . gen Worms kommen 
montag post. assumtionis Mari» zu res mit 80t) stärk, ist ihm 
ein burgermeister mit .3 rathspersonen und 40 reutern in ihrem 

1 die lateioUdieii yeri« f«)ileo bai 8# 
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hämisch enigegengerillen. die Stadt verehrt ihm 3 fuder ßocken- 
heimer weins auf 5 kärchen, 100 maller habern, eine silbern über- 
gükli ilasch, geformiert als eine niuschel zu. beiden seilen, und 
war die .ein musefael erbabeo, die andere aber gesenkt, es* war die 
fiaacl^ in halb viertheiliger grdß, kost 136 fl. und ein hetfenhek.] 

Anno 1450 hat erwählter kaiaer Friedrich ID der Stadt 
Worms viel gutes gethan , ist auch oft mit großer Herrlichkeit 
daselbst gewesen und die Stadl mit großen Freiheiten begäbet, 
und sonderlich hat er die vcrträg, so elwan mit den geistlichen 
gemeiner sladt zu nachtheil, aufgericht worden, nach ernstlicher 
inquiaiüoa und erknodigang aufgdboben und cassiert, bat aber 
Bit lang^gewfihrt 

Anno 1452 ist der bischob hof bei s. Stephan eingefalleB, 
welchen bischof Reinhard wieder' erbaut. 

(362) Anno 1460 auf montag nach corporis Christi den 
16 juni hat ein graf von Gleichen den slifl und flecken zu Neu- 
hausen zum dnlteqmal , jäomieriici^r denn 2uvor zweimal von 
den Wormsern geschehen , verbrannt im namen hem Dietrichs 
Ton Elbenberg, erzbischofs .zu Mainz,' weicher in ohnwilleii ' stand 
mit pfalzgraf Friedrichen victorioso , so sich ßlr einen , schirm- 
herrn genieldts sUfts dargab. .er liat die pfaffen verjagt , alle 
schlüßer in der kirchen eröffnet und genommen, was da ist ge- 
wesen, gleich drauf auf Ulrici ist die niederlag geschehen Tür 
Pfeddersheim zwischen dem erzbischof zu Mainz und pfalzgraf 
Friedrichen cburfürsten , Pfalz erobert die Wagenburg, verjagt 
die femd draus in Pfeddersheim | behält 500 reisiger gesattelter 
pferd und gewinnt den sieg In 4 tagen, in diesem hatz ist 
Pfeddersheim, welches des stifls Mainz war, der Pfalz verpfandt 
worden, [als man Neuhausen wieder aufljaut und die verbrannte 
kirch erneuert, ist der sarg, darin bischof Samuelis gebein lagen, 
unverstört erfunden worden , dessep noch etüph schriflen und 
verslein vorhanden folgends inhalts: 

Cum Satan , ecdesiam cqmhnssü fiiins istmn> 
Alma renodantur Samuelis et ossa levanlur. 
Hic colilur digne, quid mansit inustus in igne.] 

Anno eodem samstag nach Invocavit ist zwischen Worms 
und dem reformierten klo.sler Kirschgarten, darin vormals nennen 
gewesen, eine vergleichung angesteWt worden folgender mai^en; 
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1. dieweil Kirschgarlen in der Stadt, burgr, bann, mark und 
gericht gelegen und nunmehr nach ahgang der abtissin auf die 
regulierten canoniken kommen, sollen sie die.hoCstadt des klo« 
Stert' oder die ntkhl nimner in keines fttrsten berren (363} oder 
ieMmdr anders Imnd geben, dadnrch der Stadt an ihren firei- 
beiten, anfimlzungen und ohngelt, nocb der bach an ibren rechten 
eintrag geschehen möchte; 

2. keine person, so der Stadt zuwider , hausen oder Her- 
bergen; 

3. keinen wein oder hier mm zapfen verschenken j wo sie 
wein in den hof gen Worms gefilbret und verlraufett wirden, 
sieb gleich andern bürgern halten, also ancb mit dem viebe, so 
sie avC dem markt kaufen, in der mihlen der bach und obn- 

gelts wegen ziehen, wie von aller her; wie sie auch die verlei- 
hen; sollen die bestander ungells und der bach halben der Stadt 
gewärtig sein wie andere sladtmüller. 

4. dagegen soll das kloster gefreiet sein des ohngelts von 
den mastsebweinen in ihrer mttble und backhaus , ist von ieder 
sau 4 seh. •heller, so lang sie ihres 4>rdens regel hidten; 

5. item sollen gefreit sein des weggelta von wein 
fruchten ihres gewerks, so sie durch die sladt führen laßen. 

6. item des guldengelds von den weinen, so sie auf dem 
markt kaufen und auf ihrer hausstadt brauchen , doch .sollen sie 
den weinstleh davon ausrichten. • 

[Item wo sie kriegs oder sonst .halben oit skher, sollen sie 
mit flbretii leib und gfttem in der . Stadt gehalten werden.] 

Anno 1474 haben Friedrich von der Haubei^, Pallas Sohle- 
derer von Lachen, Hans von Flersheim der alt, Eckbrecht von 
Meckenheim, Ulrich Liefried, Johann Oppau vicarius zu s. Paul 
zu Worms verkaufl dem kloster Kirschgarten ihren hof zum 
Rebstock in der wollgaßen um 300t fl., »nst 3 plund lO Schil- 
ling heHer und 7 kappen ins . domstid 

(364} Anno eodem montags . nach Martini' isl entscheid 
zwischen burgermeister and rath der sladt Worms^ und dm% 
klosler Kirschgarten geschehen , wie sie den hof zum Rebstock 
gebrauchen sollen in der Wollgaßen. nämlich sie sollen alle 
jähr auf Georgii den rath zu Schätzung davon geben 1 fl., und 
da sie eln laien drein setsen, soll derselbig der Stadt gleich als 
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andere inwohner mit gelübden zu Ihun schuldig und gewärtig 
sein ; wo sie außerhalb kriegsoolhen wein oder Frucht drein 
schaffen würden, welches dann änderst nit dann zefaenden und 
tigen gewficbs sein soll, soUen sie von iedem fader 24 scb, heller 
geben, andi den zum sapfen verscheiiken nit macht heben; 
was sie an fruchten yom speieher außer der sladt Terkaufen, 
sollen sie von iedem maller körn 2 sch. und von einem malter 
rauher frucht 1 sch. geben, was aber in die sladl den burgein 
verkauft, soll frei sein, wie es dann auch gehalten werden soll 
mit der fmcht, die sie mit ihrem gesinde verbrauehea die 
seit sie etwan in kriegslMafen in der Jtudt wohnen worden ; - 
wo sie den hof wieder verkaufen würden, sollen sie den in 
keins andern dann eines bargers oder Inwohners band kommen 
laßen, wo sie auch liernachmal gtiler in burgfrieden kaufen 
oder dergleichen gesetzt oder gegeben würde, da von sollen sie 
Schätzung gleich ^enen, so die güler gehabt, geben; wider 
diese vVerscbreibun^ Jittnftiglich kein freiheit loder Indult aos- 
hringen, «ondemK' hiebei bleiben , sich der pfrttnden halben 
im hof keinisr-^'pAlfflichen freiheit anmaßen, anter bischof 
Reinhards auch prior und convenis samt der sladt^ anhangenden 
insiegeln. 

Anno 1476 auf s. Bartholomiei aj)end ist ein erdbidem hie 
gewesen. 

(365} [Anno 1479 dieses jähr ist Johannes Rachard von 
Oberwesel, em doctor dei* heiligen schnü und predIger zu Worms, * 
als ein kotzer examiniert, verdammt and zam widerruf gedrun- • 
gen worde>i, und sind- seine bttcher verbrannt worden aus an- 

ordnung herren Diethers erzbischofs zu Mainz, dazu ihn dann 
die kelzermeisler fast nölhiglen, dann dieweil er nach seines 
Widerparts tod zum erzbisthum mit großer mühe kaum wieder 
kommen war, bedroheten sie ihn mit.-des pab^ imgnaden. er 
ist in das Aagosliner kloster, darinnen boß za tbon, verwiesen 
worden, aber" bald darinnen vor leid dominlca Bsto mihi gestor- 
ben, niiter den arlikeln, um welcher willen er verdammt und 
die er zu widerrufen ist gedrungen worden, sind, auch diese 
gewesen : ^ 

1. die bisohof und prMlaten haben nit macht, neue gesetz 
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'M Mellen, sondern sollen beim evfttgelie bleiben und diß allein 
lehren und treiben, das unser lierr Christns gelehrt und befohlen 
hnt, Matth. 2a , 

2. der heiligen schfÜt anslegunor soll aHein ans der heiligen 
schrifl g^enormnen und also ein spruch und lext durch den an- 
dern erklär! werden, und daß man keinem lehrer oder auslegong 
wider die heilige schrifl glauben und annehmen soll. 

3. die indnlgentien und pSbstliohe ablaß sind nichts^ 

4. unser herr Christus hab keine foslen oder anterschif^d 
der ^is geboten^ 

' 5. hab s. Petrus die fasten eingesetst , so hab ers viel- 
leicht gethan der ursach halben, daß er seine fisch desto beßer 
verkaufen möchte. 

6. die gen Rom wallen sind narren, denn sie bitten eben 
das zu Worms gefoiiden, das sie dort gesucht haben. 

' 7. Item es sei nirgend Iii der heiligen schrift aoflgcMckt, 
daA der beilig geist vom söhn ausgehe. 

(366) Den proccss mit gedachtem Wessalo gehallen habeti 
die zween gelehrte und gottselige männer der h. schrifl doclores 
Engelinus von Braunschweig und Johannes Kaisersberger nit 
gebilligt.] 

Anno 1480 auf pingsten ist zu Worms ein groß weiter 
gewesen, welches an mttnsterthurm geschlagen, dadurah dem 
dorn und bischofshof großer ichdden widerfahret, [sind der 
zeit von diesem wetter folgende vers gemaehl worden: 

Anno milleno quater et oclog-eno 
' -» El cosles penlc sexia vox facia repenle 

Turris hujus culmen colliserat ecce cacumen, 
Terrificis 'signis eantantes terruit ignis. 
Anno 1482 sonntag nach vimvla Petri ist Johann kflmmerer 
von Worms' genannt von Balberg zu einem känttigen biscbof 
zn Worms postuliert worde». -demnach er aber Martim' noch 
nit confirmiert gewesen, hat der ralh zu einem capitel gesandt 
zu erinnern , nnch bischof Johannis rachturjg einen zu ordnen, 
rath und. gericht zu besetzen, also hat das capitel meisler Jo- 
hann Winheim licentiaten vicari und domherreh gekoren, der 
bat den oid gethan^ hemadi rath «nd gericht «Hein gebrauch 
nach besetzt.] / • 
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Anno 1483 nach lod bischofs Reinhnrdi schickt pfalzgraf 
Philipp seine rälh an das capiiel hieher, dasselhig zu bitten, daß 
das Cipitel wollt einen wählen, der edel aas der Pfalz geboren^ 
gelehrt, eines fttmefamen ansehna, ^r tfoch sonst iii wichtigen 
stehen eu brauchen wäre, damit er Johann kflninierev von Dal- 
berg , domprohst nnd der Pfafss Kanzler gemeint ist also zum 
bischof erwählt worden noch sehr jung, ein gelehrler mann in 
griechischer, !a(367Jteinischer und hebräischer ^sprach und der 
gelehrtesten männer so der zeit gelebt^ Capnionis, Rddolphi 
Agricole nnd anderer sonderlicher Mocenas* 

[H^nach anno 1483 auf Erhard! confefsoris ist dem Dal- 
bvrger die ' cQmmendaÜon von Rom kommen, und ei* aaf den 
altar gesetzt worden, hierauf hat der rath ihm glück gewünscht 
und ihm schenken laßen den wein und für 2 fl. lisch, hechl und 
karpfen, regiert bis ad annnum 1503, in welchem er zu Heidel- 
krg zu tod gefallen, wie Melancbton sciireibt. Johan. Daibor* 
glas episcopus Yormac.,'qoem generis nobilitas, literanm ambr et 
doctrine prmslantia immortalem reddidi^ront, febre exstingvitor 
Heidelbergs 28 julihmtatts 50, fuit Rödolphi Agricola discipulus: 
parall. Urspergensis. zwischen diesem bischof nnd der Stadt 
hat sich bald eine zvvicirachl angesponnen von wegen des eids, 
welchen er vor dem eintritt schwüren sollte, und sind fast alle 
zeit, wenn man von diesen puncten vor dem einrilt tracttert, die 
pfalzgrJfische räth Gdtz von AUetzheim, herr Hans von Crontierg, 
ritler, doctor Bernhard FreibiiS, Philipp Forstmeister,- vogt zu 
Heidelberg, dabei gewesen. ' dieses einritts halben ' ist die Stadt, 
oh sie schon größeres ungemachs zu verhüten dem bischof in 
etlichen punclen seines gefallens willigen müßen , bei pfnlzgraf 
Philippen in solche große angnad kommen , daß er ihnen die 
bach abgegraben, nii in diei Stadt bringen laßen, die burger auf 
(ten Straßen geschlagen, beraubt, gefänglich ein(dÖ8^ezogen 
ond aufs fi^indseligst mit ihnen umgegangen, uid ist der pfalz*> 
graf zu dieser ungnad durch eine calunmiam bewegt worden, 
als sollten die Wormser den pfalzgrnfischen rHlhen in dieses 
bischofs einritt zugemulhel haben, der Pfalz hofmeister geloben 
zu laßen, daß Pfalz und die ihrige zum selbigen einritt der 
Stadt und den ihrigen unschädlich sein wollten; solche argwöb- 
aigkeit der Pfate migemeHen zu werden hat sich der kufflirst 
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hoch beschwert, ftls nun der ralb seine gesandten gen Heidel- 
berg geschickt zu bilten, daß man sie zu veranlwortung wollt 
laßen kommen , hat man sie erstlich nil verhören wollen, her- 
nach als sie gehört worden, haben die räth geantwortet, daß der 
pfalsgraf in emm «birag haben wolU 10000 fl. demnach aber 
diasea den Wormseni zu erlegten unmdgUoh , ial. mit .groftem 
HeiB, mttbe und arbeit die sach dahin geteidingt worden, daB 
die Stadt dem fürsten geben sollt 5000 fl., darzu in seinen 
schirm kommen und jahrs 3000 fl. zu schirm geben, mit ihm 
ist eingeritten pfalzgraf Pbilipp, aber in der stadt nit blieben, 
und hals der bischof dahin bracht gehabt, daß der ratb im einritt 
seine färb fUbrel, nfimlich gelb, scbwan und. graue strich in 
rothem kleid. Ihm hat die. Stadt ' verehrt ein .vergttldten becher 
auf 100 fl., 1 -fmlef wein und ,30 mal|^ habem, bei dieses 
bischofs einritt ^ab ein pferd zu stallmieth 6 sch., ein person 
zum Schlaftrunk 6 sch. und schlafgeld 2 sch. 

Forma des eids, welcher bräuchlich von al- 
ters her gewesen dem bischof zu schwören: 

(3693 Wir burfermeister und rath in un^r .freien Stadt 
Worms schwören dem .ehrwürdigen in Gott vater« herren N. nnserm 
bischof zu Worms der hio zugegen steht, also hold und gelreu 
sein, als von recht eine frei Stadl, die von dem reich gefreiet 
und gefürstet ist, sein soll, und seine schaden zu warnen, ohn 
alle arge list. und gellährd, so uns Gott helfe und alle heiligen. 

Forma- des eids nach bischof D»lburger.& mei- 
nupgi 

' Was wir hurgermeijster und ratb der Stadt Worms von der 
ganzen gemein wegen dem ehrwttrdigen • in Gott vater herren 

Johansen unserm lieben herren und bischof zu Worms hiezu- 
gegen stehend und dem slifl gelreu sein und sie vor ihrem 
schaden warnen und all ihr recht und freiheit handhaben und 
SQhjrmpn wollen, ohn alle arge list, als .schwören wir, als ofis 
CfoU'helfo und die heiligen. 

Dieser bischof hat auch wöllen haben, daß ibm die gemein 
auch schwören sollt, dteweil er aber nit also herkommen war, 
wollt es der ralh zuvor an nicht ändern, so wollt es auch die 
gemein nit ibun. in dem ralbseid wollt er auch nit. zulaßen das 
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worl unser freien Stadt Worms, denn er wollt nil, daß der rath 
gegen ihn sagt „unser Stadt odor freisladt," sonst gönnt er dern 
rath wobly also zu sagen und zu schreiben an allen enden, auch 
gegen ihm, auflgeiuMiMi im eid. er *w0Ui auch ntt, daß Worms 
eine freistadt wSr gegen ihm, doch Heß er nach, daß es eine* 
gefreite Stadt wSre, ab^r nit gan^ Arei. stellt derowegen eine 
neue formam jmramenti : * 

(370) Wir burgermeisier und rath der sladt zu Worms 
geloben und schwören dem ehrwürdigen in Göll vater unseim 
Herren, herren Johansen, (Jern bischof zu Worius-, hiezugegen 
stehend , getreu und hold zu sein und ihn- Tor seinem schaden 
zu warnen, ohn alle gefiihrd and arge lisi. ' - . 

Diß nfißlein mnsl 4ler mih. beißen, denn dcOr bisehof aof 
seuer seilen den pfalzgrafen, den bisehöf von Mainz^ den mark- 
grafen von Baden, den von Wartenberg, alle gelehrte treffliche 
rilterschaft im land; Worms aber nicmands, denn der städl Basel, 
Straßburg, Speier und Frankfurt freund hatte, welche s^uch aus 
furcht der katzen die schell i\it wollten anhängen. 

Ohligatio .episcopi- electi prestanda civitati: 

In goUes Jiamen. amen. Wir Johann yon Gottes und des 
heiligen Stuhls von Rom gpaden bisehof zu Worms, verjehen und 
thmi kund' allen denen , die diesen brief * ansehen oder hören 
lesen nun oder hernach, daß wir alle die rechte und alle die 
freihält und alle die handfesten, die unser liebe burger und die 
Stadt zu Worms haut oder her hant bracht von pabsten, von 
kaisern, -von königen and .von andern bischöfen von Worms, 
besonder oder besammt, oder, von unserm stift daselbst, darzu 
alle die gute gewobnheit, die sie bant oder hier hanl bracht, «ucli 
solch gerieht, ats der rath und die sechszebener ' von Worms 
bis auf diesen heuligen tag gethan hant, die sechszehen' nun 
auch zu dem rath und gerichl gehörend fürbaß, daß wir ihnen 
die bestätigen und festen, und wollen, daß die ganz verbleiben 
und unzerbrophen , und verbinden uns darzu , daß wir sie in 
ewiglichen stet und fest (371)- sollen und wöUen hallen ohn 
arge list, und wölfen sie ihnen beßem omi nit Hrgern und ver- 
sprechen aa diesem brief, daß wir nimmer darwider sollen oder 
wollen gethun in keiner weis mit keinerlei rechten, geistUchs 
oder welllichs gerichts, ohn gefährde, daß diß stet, fest und 

lOM, 13 



OUverbrodm Ttililiebe, so geben wir ihnen diefen brief in 

einer festenung mit unserem ingesiegel besiegelt, ^iß gescbah und 
dieser Lrief ward geben da man zahlt und schrieb von Gottes 
geburt 1483 auf wontag nach s. MalUieu« des h« aposleis und 
evangeiisten tag. 

Joramentnui, nrelchea ein bisebnf .zu Worms 
in t^inem einritl in freie-m feld der Stadt Worms 
.schwören muß: 

Wir Johann von Gottes gnaden -bischof m Worns beken- 
nen hierin öflenllich und thun kund allen denen, die diesen brief 
immer ansehen oder hören lesen, daß wir den ehrsamen unsern 
lieben besondern, den burgermeislern , dem rath und gemeiner 
burgerschafl der Stadl Woran afle und iede ihre rechte, gerechtig- 
keiten, gnaden und freiheiten, so sie haben von römischen pllbsten, 
kiisem, kdnigen und- andern oberkeilen, geistlichen pnd weltlichen, 
nach erdnoflg, poKcei, slatoten , gut gewonheiten nnd alt her- 
kommen, die ihre vorellern und sie unter sich selbst mit der zeit 
zu ehren, nutz und noihdurft der Stadt aufgericht und herbracht 
. haben, gemeiniglich und sonderlich, in allen ihren puncten , ar- 
tübßhi und dausuln, stet» vest und unverlelzlicb halten, darwieder 
nit suchen, werben, thun oder fikmebmen oder andern zn tfann 
gestalten in keiner weis, (372) sondern wir verbinden uns darzo, 
daß' wnr sie bei solchem allen ünd 4eden gertoUich bleiben , der 
brauchen und genießen Inßen , sie auch an ihren gericbtszwän- 
gen nicht irren oder verliindern, und so viel an uns ist, dabei 
behalten, handhaben, schützen und schirmen .sollen und wüUen, 
ihnen die beßern und nit ärgern, anoh sie getreulich geuieinen 
ihren schaden warnen und verhüten nach unserm besten vermö- 
gen, -wir sollen , und wOUen. sie nnd die ihreilk auch nit vorneh- 
men,' heischen, laden oder ziehen vor unser nnd unsers stifls 
pftbstliche conservatores um keine sach, noch auch vor unserm 
geistlichen gericht geschehen laßen, denn allein um Sachen , die 
ohn mittel an geistlich gericht gehören und vor ihren weltlichen 
ordentlichen gerichlen nit sollen oder mögen .gerechtfertigt wer- 
den, alies getreulich und ohngefürlich. des zu wahrem urknnd 
haben wir ihnen diesen brief ^mit unserm eigen 'anhangenden 
Insiegel besiegelt geben, dftn wir ancb zn Zeiten unsers einrbitens 
in freiem feld vor der sladt Worms in allen seinen clausein, 
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punclen und arlikeln getreulich und Bufnchliglrch zw halten und 
zu vollziehen ohn alle auszüge , cinrodi', cnlschuldigiing Offor 
beheif einig^er absoluüon oder dispensalion, in welchen weg die 
ausbracht werdeir möchten, noch einfige eid und pflichi, die wir 
ifoserm stift oifd eapitel gelhan httlten, mit «nfgelegter hand auf 
nnser brn^ gelobt und geschworen haben Auf . . ... 1483. . und 
Wh* riechan und ckpitet des diM»Hfks zu Worms bekennen blemit 
öflTentlich, daß diese vers^hrerbung und pflIcht mit unsern guten 
wißcn und willen beschehen, und daß wir alles unsers Vermö- 
gens dran sein sollen und wöllen , daß derselben in allen ihren 
clausein, punclen und ütlikeln getreulich und aufrichtig gelebt 
und (3733 folg- geilian werde, und des m wahrem urkund ha- 
ben Wir uosers eaptlels insiegel mit* reehtem wißen n'uch an diesen 
brief gehangelt' auf (ag und zeft wie obgeschrieben.] ^ 

Ahno 1487. ist der 36 und lelxt^ turnier gehattenVorden zu 

« - , 

1 ftait deMen Z : diesen bischof , als er eingeritten , haben die von 
Worms Kumalig schlecht eiltpiul'gen, und als sie verstanden, daß ihm pralz- 
grar Philips, des kander er war, in dem einritt beistand leisten würde^ 
haben die Wormser an pfalzgrafischen marschalk begehrt, sein gnädiger berr 
wölle ihnen bei seinem fürstenwort versprechen, ihnen keinen schaden zu 
Ihun oder in ungüte etwas fürnehmen, das den pfalz^rafen so hoch ver- 
schmähet, daß er sie eine zeit laQg nit geleiten, auch ihnen weder wein 
noch korn oder andere eßenspeis zukommen laßen wollen, desgleichen auch 
den bach abgegrüben und genommen, [ordnung und alt herkommen, wie 
tin btscbof zu Worms einreiten soll ] so ein bischof einreiten will, so soll 
Ml vorhin ejnem ralh 3 oder vier wocbeo sam wenigsten xuvor anzeigen 
«Bd n wUSm than, nil Aber 400 pferd mit ihm in die iladl bringen, ein 
Ith ImI bisher diese Ordnung gehabt , so ein bbchef bat wOllei» eiureilen, 
irt «tu ihm entgegengerilten, itllnllch •olchergetlnh, su leder seit efai »iStt» 
Bdiier, neben Ihm die 4 lllettetn det hetttndigen rtihs Mtol den itndt- 
ioMber JBÜ eUiphen dienern and bürgern in pbrd, find die geordnete 
VMi nUi auf den pferden bleiben fitsen und ihn empfangen, folgends auf 
Mine bmat ae|ne jiecble' band .gelegt und den eid wie Ton aller denen vom 
nth geschworien, auch ein versicherte urltund darüber geben, darin er be- 
kennt solche gelübde gelhan -au haben, anno 1489 auf den dienttag dach' 
coDc. Marie hat sich Worms sammt ihren bürgern und Einwohnern (aosge* 'iA 
•«beiden die Juden) unter pfalsgrafen Philippi sehnte und schirm begeben, ^ 
für welchen Worms den pfalzgr. eines ieden jahrs auf die heil, weihnachten- 
geben und ausrichten soll auf ziemliche quitanz 300 guter rheinischer gül- 
den, und hat Pfalz hierauf ihren Unwillen gegen sie| nämlich die von Worfflt 
und den ihren fürgenommen, begeben. 

13* 
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Worms, in wdcheni Ulridi von Rechberg, Jobst Zonger, Berch- 
lold von Bkitenberg, Dies von XlHingen auferlegl den nächolen 

liirnier zu halten. 

[Auch hat in geineldlem jähr den 23 oclobris kaiser Frie- 
drich aus Nürnberg denen von Worms ernstlich befohlen , dem 
bischof und pfafTheit auf vermeint, nnförmlkb vertrög weiter kei- 
nerlei gelttbdy eid noch geborsam su Ihon, sopdern auf den kaiaer 
ibren rechten berren warten und ihr aufsebn haben.] 

Anno 1488 . iiit mit einem großen vojUi kaiser Friedrich in 
um Ostern gen Worms kommen, welcher demnach er viel ge- 
böraia hörct VOM dcm hümin SitTried, welcher zu s. Cecilien 
Siefried ^^^j. s. Mcinrad sein grab haben soll, hat er allda 
Mea graben bis an die wasserquellen, aber nil ein einige an* 
aeigung eines fcörpers funden, derobalben ob schon etwan riesen 
hierum geebnet, ist doch lauter fabelwerk/ was vpn diesem 
hömin Seifried seiner Stangen . und Schwerlsknopf gedichtet wird. 

- [In diesem 1488 jähr hat bischof Johann den kreuzgang 
zu bauen angefangen laut einer schrifl im kreuzgang: M. CCCC, 
LXXXVIII. divcp Mariae genilrici venerandisque ejus progenilo- 
ribus Jo. Camer. Daiburg. episcopus er^xit, ciyus ductu hioc 
porticus atque qircuitus coepta. 

In diesem jähr hat kaiaer Friedrich III den 24 tagdecemb. 
au Innsbruck denen von Worms ein staltlicfa Privilegium der 
verfallenen hauser und bau an die Stadtmauer, auch anderer 
Sachen halben geben.] 

(3743 Anno 1489 hat der ralh zu Worms von kaiserl. 
maj. eine bewilligung erlangt wider die, so man die hausgenoßen 
oder mOnajunkern (^welche dem bischof verpflicbtj nennet damit 
ihnen an Ihren Privilegien, 90 sie von kaiser Friedrichen und 
andern gehabt, abbruch gethan. als aie sich aber auf ihre alte 
freiheiten berufen und an kais. maj. appelliert, [hat seine ma- 
jeslät die sach graf Eberharden von Würtenberg befohlen zu 
verrichten, darauf sie denn zu beiden theilen in der güt ver- 
tragen, aber hernach anno 1490 um Michaelistag hat der rath 
SU Worms alle freiheit, privilegia» rechl, gerechtigkeit der haus- 
genoßen samt der alten mlinz von ihnen, un^ '300 fl. eikanfk, 
Ihre' gesellschafl abgethan, darauf sie gleich andern leuten haben 
zUnAig müßen werden, und ist herr Marx Meißhelmer genannt 
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Wagentreiber bei den zinimorleuten , Ffans Walsporn und Hnns 
Brune bei den fischorn züriflicr worden, in diesem 1489 jähr hat 
sichs begeben, daß magister Reinhard NdIIz zii einem sechszehner 
gekohm und blieben; derselbig war zuvor-. heimlich von den haos- 
genoßen in ihre gesellschaCt aul^^enommen worden, derowegen hn-^ 
ben sich die* hiusgenoßen dieser wähl widersetzt and nil zalaßen 
wdllen, daß er ein sechszehner, diewefl er ein hansgenoft w8re. 
daraus solche merkliche irrimg entstanden , dafv ein ralh zuletzt 
den haiisgenoßcn hat laßen sagen, daß sie in allen Sachen gleich 
andern bufgern gehorsam waren, daraus denn erwuchs, daß 
die hausgenoßen der Stadt sich entäußert haben, als nun die*- 
selbige auf Martini noch nit in der Stadt waren, und der bischof 
in den ralh kam, ließ er den settd, ilarin die 24 verzeichnet 
waren, übergeben, sagt aber äabei, er wollt und könnt den rath 
nit besetzen, die hausgenoßen wären dann auch (375") zugegen 
und der rath völlig, hierauf giengen die nenn herren und alte 
sechszehener aus der ralhsluben , in welcher der bischof eine 
weil allein bliebe, als sie sich nun bedacht, giengen sie wieder 
liioein, baten sein gnad, sie wollt die ding fertigen und verrich- 
ten , deswegen man *iest da wäre-, auf daß nit weiter irrung 
ehifiei. der hausgenoßen halben wollt man' nachmals seiner gna* 
den antwort geben, also nach gutem bedacht willigt sich ddr 
bischof und besetzt die ämter. 

Es hat auch in diesem jähr 21 mai könig Friedrich man- 
data ausgehen laßen, darin alle vertrag cassiert. diesen brief 
bat kaiser Maximilian zu Mechcl anno 1494 25 HUgustf oonfir«- 
miert und hat in cdnsHio Bertholdus archiepiscopus Mognnt ar- 
chicancellarins per Oermanlam subscribiert. Ist also der span, 
so zwischen dem rath und hausgenoßen ^clr bMier Uber die 
200 jähr erhalten, gänzlich aufgehoben worden.] ' 

* * 

.1 flau dMsen Z: haben die von Worms die baosgenoßeB mit w«ib 
md kind zur stadl hinausgejugt; welche «of Michaelis gen Neuhausen kom- 
men , da sie denn aufgenommen worden und fast */2 jähr Terharret sind, 
nittlerweil alt ^er kaiser änderst berichtet worden, hat er den von Worms 
befohlen , sie wieder bis zu auslrag der sach , die er graf Eberhard von 
Wirteiuberg befohlen, einzunehmen, darauf sie denn von k. m. zu beiden 
theilen in der gut vertragen, aber hernach anno 1491 um ."Michaeiistag hat 
der r>tb sq Worms alle freiheit, privile^ia, rechte, gef¥cbti|^keit der bniif* 
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Aono 1491 Hof Hiir«|» Mii^diilemi »h^ ein grmm 
groß weller mil ungeslflinen winden entstanden, hfl da^ krw 
und hahn vom predigerlhurn heriib geworfen, desgleichi^n außer- 
halb der sladl auf den dörfern und in den wüldern großen 

schaden gethan. 

Bs gelNir aucb diß jähr ein frau zu Bürstadt, ein dorf nil 
weit von Worms Uber don Rbein gelegen, zwei kinder,. deren 
köpf waren .davoroen an der. Stirn susammen gewachsen ^ und 
wann eines vor sich gieng, so must das ander )|io|er sich geben, 
lag eines auf der rechten seifen, so musl. das ander auf der 
linken liegen, die slirn waren ihn also ganz zusammen gewach- 
sen, daa keins Tür sich, sondern allein neben sich gesehen möchl. 
es waren (376) zwei mägdlein, eines Catharina, das andere 
liargreta genannnl, und sind iU>er 10 jphr nit »Ii worden., d^ 
eines vor dem. andern starb, must man das todt^ von d'em le- 
bendigen abhauen, und da dem lebendigen das baupl davorfl.en 
also offen stund, ward es auch knunl^ und starb bald bemach. 
diese wunderbarlich geburl hat sich also erhebt, als die mutier 
dieser zweier kinder auf eine zeit mil einer andern frauen redet, 
kam einer ohngewarnier Sachen dazu und stieß den zweien wei- 
bern die köpf (als man sagt) zusammen, dar von erschrak die 
schwanger frau also ikbel, daß es dte.frocht im leib miiste ent- 
gelten. 

Anno 1493 auf ascensionUi Dominr abend Ist ein felsiger . 

balken zehn schuh lang und vier breit öber die Stadt gefahren 
und auf den markt gefallen, daß der markt voller feuer worden, 
desgleichen ist ein f ziemlich groß lange zeit über der Stadt 
gjostanden, darauf groß Zwietracht und Uneinigkeit erfolgt. 

.£odem anno . den 13 mai Ist ein Stein gehoben Wiarden in 
s. Reinigii kloster, WllhelmHer]i ordens, gelegen vf^ dem hohen 
altar, darauf diese buchstaben gestanden. ... 

LEGI XXII. P. P. 

JVL PRIMVS. 

gibt anzeigiL^ag,. etwa {»übst da begraben gewesen s^in. 

geaoßea j«mi der «Ileii nins von fhoea «n 300 fl. «rkraft. k% alio dm 
•pan, so swfochen dem rath und luiuigeaoßen lich Uiihero Ober die 900 
jähr eihallen, gftQKlIch^ tufj^eboben word^i^ 
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. Aveb ift 4ift jakr eb gruMii gmA-slerben dnreh pettiteni 
md jihen tod in Worms gewetm. ilesgleicben die neüe mtlnz 

mit k. mr beiden ufid andern würmen und bildern durch den 
berühmten meister Nicolaus Niwergoll schönbarlich zugericht 
worden, als burgermeister waren herr Hans Brunn, Jobann SlefTan. 
das nächst jähr bemaeb bal man die alt münz auch malen laßen. 

. (377J Anno eodom monl^ vor Baribolonwi ist Friedriob 10. 
röm. kaiser gestorben, dem haben der rath und burgerscball 
seiner begängnis^bi^ domstill alattlich gehalllBn. > 

Eedem anno ist ein armbrust- und büchsenschießen allhie 
gewesen, darauf 50 fl. zum besten gegeben worden. 

In diesem jähr ließ ntan die Neuner in ihrer Ordnung blei- 
ben und kiiret der rath 20 ehrbar mann und einen aus densel- 
ben zu burgermeister -auf donnerstag nacb MiebaeUs, und am 
freitag frOhe Ütatet man die btfglook, und wonlen auf der neuen ' 
mttai genannt busgermelster Hans Baomann nnd 'Jobann Wdifge, 
sdmltbeiß Johann Curicb, ward anob eine neu eidsform für die 
rathspersonen gestellt. 

Anno 1494 13 tatr des brachmonats ist kaiser Maximilian 
and «ein gemabl Maria gen Worms kommen, haben die herren 
des ratbs ihm geschenkt mehr denn 4 Inder wein, 120 malter 
habern, 2 sabnen, 40 stttck iscb, item swo schöne YOigilldte 
sebenem, dem könig eine für 150 fl., war Hammen Dispergera 
gewesen, der königin eine flir 145 H.' samstag hemaeb kt seine 
majeslät auf die neue mttnz gangen und von rath und gemein, 
so hie unten gestanden, Huldigung empfangen, welches von alters 
auf dem hof für der salstegen geschehen. 

[Eben in diesem 94 jalur 15 junii hat kaiser Maximiiianus 
biadiof Jobanni die sein gereebtigkett auf und in dem Rhein 
vao der Boxbeimer Rinden an bis zu. dem Stein mit fltt£ien, eis- 
waßern, fiscbereien, auen, werdem, bOschen, ufern, Staden, die 
iezo sind oder hernach entstehen möchten, und dem störe und 
allen fremden fischen und gesten, wildfängen und grundrUhren 
und allen andern gerechtigkeiten confirmiert. Ad mandatum d. 
c. proprium Conrad Stürzet d. et miles cancellarius.] 

(3783 Eodem anno [als durch dem römischen kaiser alle 
vertrifg zwischen dem bij^bof und pfaffbelt und der.etadt Worms 
ab|pellHui .waren hui ^er de^lnreKon uild 4urdi den 
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ranisclien k^lg confirmieK] Mien die KKIm sq Worms pridie 
bi'Hti Fnindscf in krafi dor stadt frefhelleB irioh selbst besetzr, 

drsoli'ichen schullhoift, «jrafen und Hehler an das g^orichl erwählt, 
die 4 biscliofsmänner abgesetzt, auch das wclllich gerichl aus 
dem ofewphnliclien ort, nüinlich aus des bischof hof, auf die 
alte münz gelegt und transferiert, desgleichen iezlbeneldts Jahrs 
suf den swinhluseni den iNrtef kömg Rnperti su lesen abgestellt, 
-darüber Stadt Worms mü der plaffheit in eintn netten hats ge- 
rallien. [(teswegen von dem .an ermeldls jalurs bis Vnf Reml- 
niscere <nnni 1495 oiif personen von ralhs wegen kaiserl. majestat 
in die Niederlaiid nacligereiset. 

Anno 1495 bat der ralh abermals der Stadt aroter ersetzt, 
die hofglork erslltcb läuten, und auf dem neuhaus oder müns 
mit folgenden Worten laßen aMmfen: lieben freoad, nach alten 
löblichen rreihellen, dieser sladt Worms too rteischen kMgen 
und kaisern ge^feben, ond anf kaiserliche dedavMlOQ und kftnig- 
licbe confirmation sind der stadt atnt geordnet und gesetzt, zu 
biirgermeislern : Humman Rebslock genannt Lißpergk von den 
Neunrrn und M. Reinhard Nollz von der gemein^ es wird aber 
.die königliche confirmation ailbie vom Kaiser Maximiliano dem 
•ersten verstanden« denn dieser kaiser Maimilian ist der- stadt 
sehr gnMdjg gewesen mid sie fest lieb gehabt und- das eixeigt 
In der fehde, so die sladt mit Pranciseo von Slohmgen geftalrt, 
CO dem so hat kaiser Maximilian alle gerechtigkeit niid gefXH, 
so ein bischof in der sladl Worms von dem röm. kaiser zu le- 
ben hat, einem ralh daselbst im jähr (379) 1501 aus sondern 
gnaden ^(demnach er bischof Rheinharten derselbigen zeit zuvor 
seinfis ohngehor^am halben entsetBtJ gescheiMKt, deren sie sich 
auch, so lang er gelebet» gebraucht haben, aber aach seinem 
absterbon isr der bischof durch ellieb vertrüg* wider duiu- 
kommen.] ' 

Eodem anno 1495 ist ein reichstagr in die sladt Worms 
ausgeschrieben und gelegt worden, [daselbst zu handeln gegen 
das grausamlicbe fürnehmen des Türken, des königs von Frank- 
reich, und von der küni^Uehen krönung. ^rd hierauf stalluag 

» 

..1 .die Stolle «dieser kafser HeÜBUiea dtna kammeB* fol^t bei Z 
nscb ^kertO| 8« Whfeaiber^ geonekt*,. * . - 
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auf 6000 pferd zQgerielit; d^ffifleielieli • btnteil die' barger, daß 
ftirsicn und lierrcn pro dignilnte herberg liahen könnten, könig 
Maximilian koinml her millwoch posi Rcminiscere und ward ehr- 
lich emprangen mit 23 pferden, die ihm entgegen ritten bis bei 
das Walt, den andern lag schenkt man dem kÖnig mit gebtthr- 
Hchem erbralen einen' sahnen (ilr 7 rbeinische golden, vfer sNtak 
weincs; ledes M '3Vt ohm balteiid, und 60 matter babem. 

Anf diesem reiohstag wird Eberhard nfit dem hart graf ni 
Wirlenberg, Ludwigs söhn, der erst herzog zu Wirlenberg ge- 
macht dienslag nach Margrelje.] • 

[Es ist auch von anrichtung des kammcrgerichls, anlegung 
eines gemeinen pfennings und handhabong rechts und friedeas 
dasmals gebandelt worden. 

Anf Mari« anno eödem isl ein grolV ÜBuer anfangen , nnd 
Terbranni eines domherren haus genannl der Rikinger bei s. Mag- 
nen am ort am kirchhof. 

Es liaben sich auch die edelleut mit saufen auf diesem 
Teichstag ziemlich säuisch gehalten, eins abends waren ihrer 
24 (380) zum schwanen, die aßen einander rohe gans zu mit 
fiedern, fleisch und anderm, nnd tranken' nnd verwüsteten 174 
; umh weiiis,. denn sie swwigen einander «mit wehi. item einen 
abend legten sie eine gesetlsebalt auf das neohans, hatten tot 
dämm gebeten, und ließen auf 34 tisch zarichtcn. sie lebten 
wohl, trunken und verwüsteten wein, daß man hütt drin mögen 
weiten, der imbiß kost ob 200 fl., zerworfen wohl bei 100 gläser. 

In diesem Jahr war das obst fast erfroren, und besonders 
die kirscben, die waren sehr thener, daß nnin sie anssttblt, 12, 
15 «nd 20 l)lr ein sch. «her snderer [nroyient war igots liavfi, 
eine gans um 13 oder 14 seb., ein jung huhn 6 seh. mehr oder 
minder, manchmal, sind anf einen tag 40 salmen snm marfcl feil 
gebracht und geschnitten worden, das stroh war etwas tbeurer, 
must um 100 etwan 18 oder 20 alb. geben. ^ 

» 

1 stall dessen Z: Anno 1495 hat Kaiser MaximiliRn einen großen und 
lang währenden reichstag ru Worms gehalten, auf welchem das kaiserlich 
kamroergerichi seinen anfang genommen, und Eberhart mit dem hart, graf 
zu Wirlemberg , Ludwigs söhn , der erst herzog zu Wirtemberg gemacht 

worden, dieser kaiser iMaximilian darzu gekommen. 2 bei E folgt noch: 

au9 der ür(enni«i»ler auf der muiu buch gescbriebeo. Anoo 1495 ist der 
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ITOiMg lfMinriKMi ritt'BiH pfalzgraf PiiKpp«ii kvHlinteii gea 

Alzer auf das weidwerk, fieng eines tags über 120 hasen, aber 
Pfalz hat es nit fast gern. 

Eodem anno im decembri schickt pfalzgraf Philips kurfürsl 
imd herzog Georg von Baiern zun burgermeister um ein fr^ 
iUunk geleil für tie end diejenea, so «ie nul bringea wttrdcm. 
das siigl flmea der borgermeislef su.- * 

Anno 1496 aaf die fastnackt kamen herr pfiritgraf Fbflips 
kvrfUrst, sein genial, kerzog Jörg von Baiem, WiNiekn - der jH»*- 
ger landgraf zu Hessen, und des pfalzgrafen söhn und tochter, 
und gab man den landgrafen Wilhelmen den Jüngern und des 
pfalzgrafen tochter Elisabeth zusammen, darauf.. hielt man ein 
gesellenstechen nnd viel lustiger nachttanz. 

(38!} Amo eodean. freüag nach pSngalen von morgen an 
bis auf den ndtlag acbleii die aoan, und worden sween regen- 
bogen bei der sonnen gesebn, die ballen die rücken «der bogen 
rikcklings zusammen gekehrt, und der ein vergieng über ein 
weil, der ander Ihal sich um die sonn gerings um, und zwi- 
schen derselben bogen rand, als ein rad fast groß, umher war 
schwarz gedunkeil gewölk, dadurch die sonn schien als durcb 
ek| achwarz tack, dankel, und die eeiten aiu jMcb mittag uad 
nack nutternaebt waren zwo gro6 weifte airdme bia «vor de» 
obgem^ten großen runden cirfcel «iekHick und am iegKeben 
ort deaaelben wefßen sfaroms ein großer lichter runder flecken, 
als ob es die sonn wäre, wann sie durch eine wölke scheint, 
die man scheinlich sieht, also daß man sagt, es wären 3 sonnen, 
und das war wunderbar, und sagten viel leut^ es wfiren in der- 
aelben nacht um mit^macht drei niondschein also gesehen. wer- 
den und Ober dem mitteUehein ein . rühblulCirl^n kreni iweiw 
mann lang auf alle. ort. . . 

Amio 1496 meniag nack Reroigii kut der ralk' die -ianiter 
abermal ersetzt und auf de;* neuen münz ausrufen laßen mit 

• 

große reichstag zu Worms geweten, vnd knm der kaiser auf mittwoch nach 
Reminiscere , und galt das fuder wein 15 fl., das nialter haber so um 12 
•Ib. am allertheuersteo , und ehe sie abschieden, galt der wein 11 fl.; 
d«r kabcNT 7'/2 alb., und wareo alle dinge wohl zu bekommeii. Anno 1496 
galt ein Mer welw 3 8., dit inaber kom syg «Ib., der kab«r 3 »Ib. 
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deo «orten . wie Iri0vor von Mkikn vervcUenen jähr 
geschrieben steht 

Anno 1497 monlag nach Rernigii hat der sitzende ralh, die 
Neuner und Zwanziger, abermal die ämler beselzl, und dieweil 
man unter den 20 keinen wust zu ändern, hat miip liie, welche 
das vorder jähr geseßen, auch diß jähr bleiben, und dasselbig 
folgenden dinsUig gleich wie eUieb vorgehende jehr auf der 
neuen mttns proclamioren kften, wie denn eneh dw folgend 
i4d8 auf dtnalaga nach Remigii von, ihnen beaohehen. als sich 
nun dieser gebrauch zu weil wollt einreiAen wider der geist- 
licbkeit willen , damit sie ohn minder gefahr dem möchten zu- 
vorkommen und sich außerhalb der sfadt desto muthiger wehren 
(3823 und wider die Stadt handeln, entschließen sie aus der 
Stadl tu ziehen, schreiben derow^gen aof Udairioi anno i498 
an biscbof Johann, versttadigen ihn^oles •lUmehnenS' dureh dit^ 
welche von allen stiften dazn ernannt worden ^ als Erpho von 
Gemna'ngen den domdechant, Reinhaft von Ripur domsänger, 
Johann von Pemingen doctor des domstifls halben, Johann Lindt- 
laub scholaster, Johann Luft s. Pauli, Conrad Mann dechant, 
l(ochariH8 vom Hirschhorn s. Andreas, Johannes Indaginis, Jo- 
hannes Marc! s. Martini, Neinhart. Spieß dechant und Johannes 
Altendonensis s. Marhe in snbnrtilo» welehe die sehner inwen- 
dig der Stadt Worms von der. geistlichkeit genunnt worden. 

Erpho, dieser Erph ist herrn Uriels, der hernach anno 
1508 erzbischof zu Mainz worden, bruder gewesen, haben noch 
einen bruder gehabt, welcher Georg geheißen , denselben haben 
diese zween pralalen fleißig zum studio gehalten, ihn auf etliche 
hohe schulen in Oentsphland, darnach anch in Italien «nd Gallien 
geschieht» daß er in doctorem «trinsqne juris promoviert und 
domprobsl zu Speler worden« ihme werden von den gelehrten 
diese ehrentitel gegeben, daß er genannt wird philosophus oete- 
bris, oratpr facundua, poeta gravis et singulare studioruin pre^- 
sidium. 

Als aber der ralh solches der pfafTen rürnehmen gewahr 
worden, bittet sie erstlich ein rath, sie wöllen solchen unlnst 
and nnwiUen einem ehrbaren nth und genaeiner Stadt nit eraeiv 
gen, oder Ursachen anzeigen, was sie zu jolcbem. ansiEng be- 
wegen Bi^tey wöBen sie die vom lath dran (fein, dieselbige nil 
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iBein so fc«liireii, smrdmn «nekt sehalz mi<i srhirtn-fn freund« 

Ifcher nachbarschafl luihen : und sich die irruncr und händel, so 
sich liallen zwischen dem bischof und der pfafflieil und gemei- 
ner sladl, welche in hang^endem rcchlen (3833 ^" der Römgl. 
majesiät entscheid sliind. nit irren laßen, aber die pfaffheit hat 
sieh hieran nichts gekehrt, sondern ist auf ihrem 4li iilfet iiei i 'Ü^ 
harret, und als sie vom bisehof eodem anno 
antwortet, daß ihm die sach gefiel, «iefi^n altlü UiMNI 
4499 monlag den 9 September aas Worms, etliche W<^R% 
rfg, das mehrer Iheil aber mit aufwerfen ihrer arm und unprie-S- 
sterlichem ungewöhnlichem jauchzen und schreien, mit schimpf- 
liehen Saitenspielen und andern unordentlichen an^eigungen, und 
nlso die ^urgerschafl gölllicher dienst und ämter beraubt' und 
enizogeit. sie haben auch alle heiligthum, Jrieined, . MN fc ttT 
gezierd, htkh^ monstränzen und ander beweglieh lliih^'illMMft 
selben kir^hen gehörig, heimlich aus der -Stadt hinweg gefWirl, 
ilem die gemalte tnfel von den wänden abgerißen, die Schwen- 
gel und sträng von den glocken abgenommen der Stadt zu spott 
und schaden, und wiewohl diese injurie unerschllich ist viel größer 
und schwerer, so haben sie doch der zeit der rath und burgerschafl 
anf hmdert * tausend gülden fea gebQhrlicher nilßigmif ^i^hlibii. 

Von diesem der pfaffen auszog sind der zeit ffoljpllile irM 
gemaciit worden: ^- .'t*^.^, 

Clerica Gorgonii liquit Wormacia plehs te, . * 
Quis in fesla sua jura vetusla negas. 

Aliter : 

Gorgonii feste Wormacia quod pudpr esto * 
Ob iaotom enorme deras tnus emigrat a te * 
Annis verbigene mhius ono dum legis MD.* 
Anne 1500 hat der rath gleicher gestalt burgermeister ge- 
setzt als die vorgehende jähr. 

Anno 1501 als vormals bischof Johann von Dalburg zu 
* Augsburg und Nürnberg vor des reichs. regenlen so viel (384} 
ZV wegen bracht hätte, daß der rath und gemein zu Worms 
als um. ungehorsam, daß* sie sich dem bischof vorgehender web 
widersetzt, in des reichs adil erkannt werden sollten, haben die 
rathsverwandten in . ansehen der schweren lünf und pön der 
Mty 00 yor äugen war, sich vernehmen laßen, dem bißcbof in 
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wlUung des fftiM »i wiUftflini. ist d^rfaidbeii plSutegfitif Philipp 
korfllrßi und der bisehof auf fireitag Simoriis und Jud® allhie 

erschienen, hat sich der ralh einzählig in die saalsluben versam- 
melt, zu welchem die fürslen auch getreten, und nach etlicher 
gepflegter Unterredung hat sich ein ralh gegen dem biscbof ver-^.< 
nehmen laßen , daß sie wollten (doch ihrer rechten , auch ihrer 
bievor be^cbehener proteaUtion-, appellatioa und inpetitorio- nicbli^ 
begeben .luin) 'in furcht der pön, wie sie dteaelbig des reicba 
regiment zugeschrieben, zu gehorsam k^iglicher majcstitt -den 
bischöflichen insatz verwilligen, hiemil übergab der burgermei- 
ster den zettel, darin der sitzend rath die allen Zwanziger und 
dazu vier jungen gekoren hat, wählet darnach Schultheiß, schülTeBj. 
graf und ricbter. es traten auch beide fürslen, pfalzgraf imd; 
biscbof samt den rathspersonen heraus auf die salstegen, und 
prodamiert herr . Hamann Xiflpeiger die amttrSger ongefiihr|iclis 
folgendermalien: ^ . 

Lieben freund, zu gehorsam k. m. und auf sonderliche pro- 
testation ist man hie einen insatz zu thun, und der hochwUrdig 
fürst, mein gnädiger herr der bisehof biezugegen wühlet zu 
• burgenneistern herrn Hans Brunn und Jost Zollern. 

Diß jähr hat^das iiecn 27 aib., die spelz i pfund heller, 
gerat 20 atb., habem eia viernze^ 14 alb. gölten, welches der 
seit eine groi^ tbeuerung gewesen. 

(385) Anno 1502 als man auf Marlini auf dem bischof- 
lichen saal zusammen kommen war und die ämter des ralhs be- 
setzt, hat sich abermals der proclamation und des eids halben 
eine irruQg zwischen dem bisehof und dem ralh zugelragen. 
denn als aberniais.herr Hamann LUSperper - prodamiert^ offentUeh 
nnd ttberlaut sich dieseir wort gebrauchte: Lieben freund, auf et- 
liche geschehene protestalion eracheiht man hie, die amt der sladt 
zu ersetzen, und nach der Ordnung, so ist burgermeister von den 
Neunern herr Nicolaus Stephan; fälll ihm mit ganz ernstlichen 
Worten der bisehof in die red , sagt : Ich geh ihn , ich geh ihn 
zu burgermeister. aber herr Hamann liefi sich nit irren, -fuhr 
fort,. nennt gleichergestalt seinen gesdien, schultheiften, grafen, 
ricbter mit audaßung. der biU -der abgegangenen aftatleut, wo 
sie- etwan zu viel oder wenig in Verrichtung ihres amils gedma 
hätteii'i ihnen solches zum besten zu hajilen, wie elwan vormals 
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unnöthiglich beschehrn. des andern lags als die rathspersonen 
schwören sollten, ließ ein nilli durch W. Reinhard NoKzen dem 
hischbr anzeigen , daß ein ralh auf dißinul nil schwören könnt, 
die pfaiTen bei ihren freiheiten zu behalten und zu handhaben, 
dieweil das domcapilel und etliche andere der pfafTheit neuerung 
fUrnehmen zu unleidlicher beschwernng einem ehrbaren rath und 
ganzen gemeinen burgerschafl, indem sie die gemeine burger- 
schaH, so sie etwas mit ihnen im rechten zu schaffen vor das 
geistlich gericht und ihre geistliche conservatores zu Mainz ci- 
(ierten, welches wider alt herkommen und der sladl frciheit wäre, 
und ob si6 schon seine gnad hievor (386) mit fleiß ersucht, 
die pfafTheit dahin zu weisen, solche neuerung und misbrauch 
abzustellen, den ralh und gemein bei ihren freiheilen und altem 
herkommen bleiben zu laßen, so führe doch nit desto minder 
die pfafTlieil mit ihrem unbilligen fürnehmen fort , und das ge- 
statte seine gnad , derhalben sie dismals nothdürftiglich den eid 
roUsten anstehn laßen, wenn aber die pfafflieit ihres unbilligen 
fürnehmens abstünden , so wollten sie alsdenn auch thun was 
sich gebührt. 

Es war der bischof wohl etwas ungestüm, protestiert auch 
darwider, aber ein rath ließ sich das nil bewegen und blieb also 
dismals auf seiner meinung und schwor dem bischof ganz und 
gar nit. 

Anno 1503 als bischof Johann zu Heidel- 

Johann von Dtl- 

burg Z1I Heidcl- berg verschieden, auf welchen die clerisei all 
berg gestorben j|irjBn trost, zuversicht und hoffnung gesetzt hat, 
haben auf nativitatis MarisD etliche glaubwürdige vertraute per- 
sonen an etliche des ralhs freund gelangen laßen , wo einem 
ralh gemeint war, durch gütlich gespräch zu einem verlrag zu 
kommen der irrthum zwischen bischof, clerisei und gemeiner 
Stadt schwebend, möcht sich iezt solche gelegenheit wohl finden, 
dieweil das domcapilel, so der zeit zu Ladenburg war, darzu, als 
.sie verstanden, ziemlich willig, derhalben ward zu solcher Un- 
terredung zeit und malstatt benannt montag nach omnium sanc- 
torum zu Frankenthal, auf angesetztem tag schickt der rath 
hcrren Hamann Lißperger, M. Reinhard Nollzen, Bartholome 
Dieheln, Hans Eberbachen, D. Jacob von Mossenheim, ihren ad- 
Yocalen, und Adam von Scbwechenheim, ihren stadtschreiber. 
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als die gen'Fniikeiitha! kommen , finden sie dmlbtt von dee 
domcapilels wegen herren Reinhird von Rippur, so cukttnftiger 
btsokof erwihll sollt sein, Johann von Hatlstalt, (387) Henrich 
von Ernberg, Henrich Silberberger, domberrcn, Eucharius vom 
Hirschhorn und Henrich Kaiser. 

Als man nun der clehsei auf ihr begehren von ratbs wegen 
eini$n voracblag IhäUr des weinsciianks, ibres anszogs und an- 
derer fehl und müngd iialben meiir, wollten die -gesandten von 
der clerisei in ernannten pnnclen gan;i nnd gar niehls liaiideln, 
sie wQsten denn, wie man sich auf künftig s. Marlinstag gegen 
den * erwählten bischof in besptzung der sladt ämter und des 
ralhs verhallen wollt, ob man dasselbig wie von allers herkom- 
men dem bisc^pf zu thun gestatten wollt oder nit. als aber die 
gesandten vom rath keinen befebl hatten, deshalben mit der cle- 
risei ^ bandeln, , schiften sie herren HtnMnn Lißpetger und 
den stadtscbreiber snrllck and erholten sieh bescheids. als aber 
derselbig den gefsWcben nit geftiHen- wollt, that sieb Reinbart 
von Rippur, welcher zum bislhnm den 19 tag augusti anno 1503 
vom ganzen capilel einmüthiglich zu Ladenburg bischof erwählet 
worden , von den andern , ritt gen Kirscbgarten und schickt an 
den rath Josten von Bechtolsheim cbien edelmann und Johann 
Brlewein, ansuhalten , daß sie dem erivllblten. bischof gelei^ ge- 
ben wollten, anf s. Hartinstag in die Stadt sn kommen mid die 
Imter su besetzen, daranf ihme zu antwoii worden, es wlire 
ein rath ganz willig und geneigt dem, so man zum bisthum er- 
wählet sein sagt, für seine person allen willen und Wohlgefallen 
zu beweisen, iedoch nach dem er noch nit als ein bischof qua- 
. lificiert wäre , auch sich der stadt noch nit wie sichs gebührt 
verschrieben oder verpflicht, (d88) wttsle ein rath w^eiters in 
dieser Sache nit zo tbwi oder zu bewilligen, ward also der rath 
Weilers nit ersucht und erschien s. Ibirtinstag-ohne weitere vei^ 
handiung. nachdem aber die personen nach verlaufung ihres 
jahrs der amt gern erledigt gewesen wären, auch unter den 
Neunern viel schwach und alters halben krank^ ward mit zeitigem 
ralh beschießen, mit einer prolestation, maß und form die Stadt | 
und ümter zn besetzen, wie denn niittwocb nach Martini ist* ge*-^ 
schoben» 

Anno 1504 als pfalzgraf Philipp und' alle seine belfer !|n4 
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helfmbelfer in die acht und aheracbt erWttitf sdiickt der Talk 
eine bolschall an kdiiiglichen hof^aof. ein einnähme aller dea 
biachofs gerechtigkeil und obrigkett iif der sladl Worms, denn 
bischof Reinhart sieh an die Pfalx hielt, und auf ein kdnigUeh 

mandat deshalb sonderlich an einen rath langend, darin die k. 
m. dem ralh gebot, rath und gericht zu besetzen, besetzt auf 
Marlini der xalh die ämler selbst und ruft mit meidung des k(j»-< 
niglichen mandats solches auf der münx ans, als man sqvor die 
ho%|odi drjeimai . redlich geläulet halle. 

. .im baieriscben krieg anno 1504 hat Pfab nil allein an ihlem 
kammergut, fahrung und in gemeiner schuld in die 1000000 11. 
Verlust gewachsen, sondern es sind in demselben krieg, welches 
der Pfalz viel nachlheiliger ist, alle nachgemeldte ämler, schloß, 
slädt, flecken und dörfer, auch zugehurungen mit gewalliger that 
mit krieg abgedrung^ worden, die seitbero zur Pfalz nit wieder- 
bracht, oder sehr wenig darunter, sondern* noch auf diesen heur 
ligien lag in anderer herrsphaft band and gewalt sind; als nfim- 
lich: die Stadt und.' smt LaulTen mil dörfem - und sogehdrden, 
die Stadl und amt Gelden (3893 mit dörfem und zugehörungen, 
schloß und markt Idstein mit dörfern und zugehörungen, sladt 
und amt Altdorf mil dörfern und zugehörungen, schloß und amt 
Sluberg mit dörfern und zugohörimgcn, die zwei frauenklöster 
fingelthal und Pulnhoffen auf dem Maßgail mit ihren ein und 
sägebdrungen, item schloß., Stadt und nmt Weinsberg , mil dOr- 
fern.und zugehörungen, item schloß, Stadl und ami .Meckmtthl 
mil dörfern und zugehörungen, item sladt und amt Neustadt am 
Kocher mil dörfern und zugoliöningen, item die kaslenvogtei des 
klosters Maulbrunn mit slalllicher zugeliörd, item die pfandschafl 
an der sladt Besigheim, item die pfandschafl der Ortenau, Or- 
lenburg, Offenburg, Gengenbach, Zeil mil dera dörfern und' zu- 
gehörungen, item Barr, das Jleiligkreiiz, Landsberg, Ruppersweier 
und Keberlhal nUt 'seinen dörfern und zngehörungen , item der 
große weinzehend zu Heilbronn, item die pfandslösung der Pfalz 
eigenlhums am halben theil des schloßes Homberg an der Jaxt. 
so sind diese nachfolgenden amter nnhe um die zeit des baieri- 
scben kriegs durch verkauf, pfandschaft und sonst aus der Pfalz 
bänden auch kommen, als njimlich: Stadt und amt Lunden mil 
dorf und zogebörangeii, das schlpft Zwingenberg mil dorf und 



Digitizca by Cjc 



zügehörungen, das schloß Neuenwolfslein mit seiner zugehörd,- 
ilein der Pfalz Iheil am städlein Gemünd auf dem Hundsrücken, 
item das schloß Sauenberg mit zugehörendem dorf, item die stadft 
Oderoheim mit ihr zugehörd (diese sladt isl nun wieder von der 
•(lerpfandschaft abgelOset), item das schloA und anl Roteoberg 
im Brurhein mli dorf und sngehörangen, item schloß und fleolceo 
Beinheini (390) bei Selz mit ihrem zugehörd. 

Solches alles ist auf den baierischen krieg gangen, darin 
die kurrürslliche Pfalz auf einmal mit 6 gewalligen und unter- 
schiedlichen beeren überzogen und bekriegt worden, nämlich: 

1. Den einen häufen hat k. m. geführt, welchem der seit 
beriog Alezasder pfalsgfaf bei Rhein und graf Yeldens, auch 
graf Emich von Leiningen der älter sosats getfaan, dadardi die 
gaitte landvo^tei Hagenau, so darnach wieder zur Pfals kommen 
und täglich wieder abgelöst worden, auch Orlenburg, Olfenburg 
und die Nordau mit ihren zugehörungen, das amt Kleeberg und 
anders mehr der Pfalz gewaltig abgediungen worden. 

2. Das andere beer hat geführt landgraf Wilhelm zu Ueasen, 
der Canb und Bensheim heftig belagert, doch nit erobM, aber 
Kinnstadt eingenommen, so hernach dorch vertrag wieder zur 
Pfalz kommen, item die ganze bergstraß herauf bis gen Heidel- 
berg der Pfalz land geplündert, zum llieil gebrannt und ge- 
brandschatzt, darzu durch etliche der zeit zu Mainz über Rhein 
kommen das Alzer amt und gau, auch ein amt Oppenheim, wo 
der Pfalz und der ihren zugestanden, mehrtheii zum heftigsten 
rnid erblirmlichsten in grund verbrannt, geplOndert, gebrand« 
schätzt und verderbt,. daft sie solches in vielen jähren nit ttbisr^ 
winden können. ' 

3 Das drill heer führt herzog Ulrich von Wirtemberg, 
welcher Weinsberg, Meckmühl, Neustadt am Kocher, Besigheim 
und Maulbronn belagert und erobert, den zehenden zu Heilbroun 
der Pfalz abhändig gemacht, daran Bretten- zum heftigsten ge- 
nOthigt, aber nit erobert; hat auch sonst viel gebrandschatir, 
geplttndert nnd zoin thefl verbrannte ' 

4. Das viert heer hat geführt markgraf Friedrich von Bran- 
denburg , (3913 tianiH die Oberpfalz auf dem Nordgau und des 
^ sUfls Waldsachsen als der Pfalz zugehörigen prälaten überzogen, 
merklich gebrannt, geplündert und gebrandschatzt worden. . 

ZORH. 14 
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5. Das flinfl heer hat geftlhrt <tie stiidt Nürnberg, damit 
HeiTsbi ück, Laufen , Alldorf und andere mehr der Pfalz flecken, 
schlüf» und kloster belagert und erobert, das schloß und sladt 
Neuenoiarkt auch zum heftigsten belagert, beschoßen, aber nii 
erobert, viel in der Oberpfals gebrannt, gebrandschatst und ge- 
plündert worden. 

6. Das sechst heer hat geführt herzog Albrecfat von Hin- 
chen wieder die Oberpfalz und herzog Ruprechten , pfalzgraf 
Philipps Sühn, so herzog Jörgen von Baicrn landschafl ingehabl, 
allda merkliche beschädigimg, Zerstörung, brand, plünderung und 
brandschatzung erfolgt ist. 

Von dieser fehd sind folgende vers vorhanden; 
Hasso cremat trisli face: flens perit aocoia Rheni. 

Anno 1505 nachdein kaiser Maximilian alle obrigkeit, herr- 
lichkell nnd gereehtigkeit raths und geriehts beaitzung, zoll, 
wage und anders der Stadl Worms wieder geben, haben die 
räth nach neuer fürgenommener Ordnung noch ein person zu 
den Neunen des alten beständigen raths gewählt, also dai> nun 
hinfiiro zehen der alt und beständig rath sein und genannt wer- 
den sollen und 19 personen des gemeinen raths, haben auch 
cos beweglichen merklichen Ursachen die-ordnimg des raths und 
' geriehts, ' welche sie zu seilen bischof- Bbfirweins (392) anf 
Martini angefangen, geändert und auf den heiKgen neuen jahrs- 
abend circumciüionis mit angehendem jähr zu ersetzen und an- 
geben laßen, damit alle jrenten, gülten , zins und derselben 
rechnong nit unter zweien jaliren wie bisher, sondern mit einem 
mü innehmen und ausgehen gehandlet und verrechnet werden 
mögen, sie haben auch weiter einen beständigen schultheift 
D. Balibasar Meie! zum Stadtgericht gesetzt, nnd nachfolgend am 
fenster der neuen stuben auf der Münz vermög königlicher und 
kaiserlicher freiheit solches ausrufen laßen, wie sie denn auch 
anno 1506 und 1507 gethan haben. 

Eodem anno 1505, 26 junii hat kaiser Maximilian zu Cöhi 
der Stadt Worms als der* ältesten nnd vordersten. Stadt einer am 
reich herkommen,' allda er aiich im enigang seiner regterung 
des röm. reichs den ersten seinen ehrem- und reichstag in eigner 
person mit einer großen und trefflicher anzahl seiner und des 
reicbs kurfürsteD fiirslen und andern ständen des .heiligen reichs 
♦ 
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gehalten, und dt ihm und seiner herzlieben gemahlen auf oLbe» 
rührlern reichslag mit unlerllianiger , fleißiger, gutwilliger und 
sonst mit slundhaftiger treuer «nhall und hehullung i>ei ihm und 
dem heiligfea reich nützlich ersprießentlich gedient worden iit, 
die besoodere gntd und freibeit getban , daß sie alle und ieg- 
liehe elTene und -beechloßene brief , so von ihrer und gemeiner 
Stadl Worms wegen mit derselben' Stadl anhangendem oder auf- 
gedrücktem insiegel oder secret ausgehen , mit ruthem wachs 
besiegeln oder secretieren sollen und mögen. 

Anno 1508 sind auf circumcisionis domini die T'ä\h ersetzt, 
und ist die hofglock nil gelätttel, auch kein ausrufung gesche- 
hen, (d93J sondern nach erwtthinng der burgermeisler in einer 
proeession von dem bnrgerhof in die Barfilfter kirch, und nach- 
dem darin eine singende mess vollbracht und gehört, ist man 
wieder in der process aus der kirchen vor der münz her auf 
den burgerhof und darnach heimgegangen, und also ist es auch 
etliche nachfolgende jähr gehalten worden, allein daß die mc&se 
iczund sa Augustinern 9' dann zu Predigern, dann wieder- nu 
Barfüßern gesungen ist wordeft^] * doch haben domberren und 
derisei gemeiniglich su Worms vor dem allerdurchlattchligsten 
gro&michtigslen nirsten und berren, herren Maxümlian Hämischen 
kaiser, und andern geistlichen und welllichcn personen mancherlei 
recht Fertigung sonder einig endlich entscheiden gehabt und ge- 
hallen. 

Aber nach vieler gcpnegler Unterhandlung ist auf froitng 
nach s. Marens tag antoo 1508 herr Bernhardin, bischof zu Tus- 
cnla, der rftmischen kircben cardinal litel des heUigeo kreuz, 



1 ftaU deHCD Z aar wenige seilen: -Anno 1499 den 10 Mpteoilter 
liehen die pfallbn aue Wörme, elt olmlich der dem- nnd des Ii. AndreaS- 
■Ült fen Oppenheha, s. NartiaeeiUI gen PCeddenhefm, von wegen der nn- 
eiaifl^eil, «e ele mü den bfirgern det nngelti, wein- nnd kornkauf«, «ach 
udern panden mehr gebfibi. bleiben ane bis ad annnn 1509 nnf vinrula 
Peirt. es getcbah aber solcher enssug mil wißen und willen bisdior Je- 
lipnns, als man aus Tolgcndem brief knnn »bnehincn (rulgl der brit'f iinil die 
aniworl darauf von 1499). hierauf hüben beide obgenaiinte parteien4 näm- 
lich burgermeister, ralh und burger geineinlirh der sl»dt Worms au eineiD,. 
aad dondienrn und phtlfh^t xu Woruu am aadftra tlieit vor «leiu. 

14* 
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durch Germanien der zeit päbsllicher legat, ein Hispanier, gen 
Neuhausen kommen , die sach zwischen der clerisei und gemei- 
ner «ladt zu verlragen, in Worms könnt man ihn nit vermö- 
gen, dieweil er fürgab, die Stadt wäre im bann und nil recht 
noch absolviert, dieweil sie allein durch kaif. maj. gewalt and 
nit mit willen der pfaffheit ledig gemacht worden, derowegen 
muslen die, so den rath so Worms präsentierten, zu ihm gen 
Neuhausen sich veiTügen, mit namen Henrich Silberborner, der 
zeit burgenneister , Hamann Lißberg, Hans Markharl , Ludwig 
Boel, Hamann Biel, D. Baltbasar Meiei, Adam Stadtschreiber, 
üans Staud, Andreas £rlenwein, Lamprecht Bilgrhn. 

(394) Als nun leztermeldle zu Nertaof en orschienen, Heft 
sie der cardinal flir sich konunen und hieft sie willkonun sein« 
demnach als er sich auf einen stuhl gesetzt und einen rothen 
sammeten handschuh angezogen hatte, musl ie ein lalhsperson 
nach der andern für ihme niederfallen und iiim seine hand küs- 
sen, als er aber über einen ieden mit seiner hand ein kreuz 
gemacht und die benediction gesprochen hatte, da trat D. Bal- 
thasar Meiel (welcher der seit nit allein hie, sondern auch an 
kaiser Maxhnillanl bof Iftr einen fUrlreflnichen jnristen gehalten 
worden) herfttr und empfieng den cardinal mit ehier schönen 
lateinischen oralion , befalil den rath und gemein seiner würden 
und verehrt ihme von raths wegen 2 ohm wein und 10 matter 
babern, darauf der cardinal ein lange rede gethan, dem ralh 
und^ gemein bedankt und dameben begehrt, man wOUe die irrung, 
rai^ell, spinn und swietracht, so swlscheh dem rath und pfaff- 
heit lange zeit ah;h gehalten haben , ihme und hersog Triedrich 
▼on Sachsen heimstellen, wollt er sammt demselben sie unterste- 
hen zu verlragen, als sich nun ein rath dreimal nacht und 
tag darüber beratlischlagt, haben letzlich beide theil solche 
irrung an ihn und Friedrich herzogen zu Sachsen compro- 
miltiert und alle dieselbig irrong und spänne zu entscheiden 
gänzlich gestellt ond verlaßen, nach brat nnd nihalt eines 
compromlss. oder anlaß darilber begriffen, das da anfahet: 
In nomine dotnini amen; Anno a nativilale efusdem mille- 
simo quingenlesimo oclavo indiclione undecima die veru marlis 
decima sexta inensis maii ; und ausgehet sub apno , indictione, 
mense, die et pontificatu quibus supra, pr»sentibus ibidem veue- 
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rabilibus yiris domlnif Alphonra ViRftgecea derieo Tolletanens. 

dioßcesis, camerario, (395) et Didaco de Astorga clerico Asto- 
ricensis dioecesis, capellano praefati domini cardinalis, ac En- 
geiberto Erckel praeposito hcaite Mari® virginis Erford. Mogun- 
Hnensis dkBcesis, et Jacobo Rdler ecdesle s. Mauritii Augostenai«, 
canonico lesUbua respective ad prsmisaa vocatia apecialRer atqne 
rogatts. imd naohfolgenda durch abscheiden des obgenannten 
eardinals und legalen haben die obgemeMten beiden parteien mit 
ihrem guten wif>en und willen Jacoben erzbischof zu Trier, in 
desselben eardinals und legeten stall mit Friedrichen herzogen 
XU Sachsen wie obgenannter cardinal zu bandeln und za apmyin 
■nacht gehabt, aorrogierl, nach answeirang solcher surroptioA 
die da anfahet: Ttsa et penstia summa et inenarrabili diligentia 
reverendisSk dni cardinalis legati; und sich endet: item quod nihil 
immutetnr in alio compromisso contenlo; welches compromiss sich 
Jacob erzbischof zu Trier und Friedrich herzog zu Sachsen vor- 
genannt den Parteien aus sondern gnaden und der Sachen zu 
gut beladen. 

Demnach so haben sie sich persönlich allher gen Worms 
bei einander gelligt- mid altes handels, wie der. von Theodorieos 
Zobel vioarien in der geislliehkeit und Ghristophel von der Ga- 
betentz beide domherren des domslHts zu Mainz, vein obgemeld* 

tem cardinal und Friedrichen herzogen zu Sachsen kurfürsten 
verordnet commissarien , in klagen , antworten , in reden und 
mannigfaltigen nachreden schriftlich mit einlegung Privilegien, 
vertrügen, briefen, siegein, registem, bewtthningen, kuiidschaften, 
und anders und von dazii gebeten -nnd verordneten notarien 
(396) auf- ond angesohrieben ist, berichi empfangen, and nach 
mannigfaltiger überlesang, betraebtong nnd Unterredung haben sie 
sich mit rath ihrer gelehrter räth einträchtiglich verglichen und 
entschloßen, endlich nach gelegenheit allenthalben der bändet 

und der biliigiieit in. kraft d^s obgemeldten 

rfo BNiieilta^iii oompromüBS zu sprechen, wie solches 4idf- 

nach In dmek' verfertigt imd noch etwan zn 
finden Ist - 

' Zu der' ersten handlang, welche zn. Mainz angefangen, ist 
von ralhswegen geschickt worden der Schultheiß d. Balthasar 
Metel, Philips Wolf, Reinhard Noitz^ m. l(am Wolf, oi. Philips 



Si4 

lips Lang, Adam ton Sdiimliingen stadMireiber, daran der 

»ndern pHHei kommen d. Lofffüg, d. Adiim, d. Jaeob Engelmann. 

Punclen aber, dfirübiT zwischen ormcldlen parleien, beide 
kurrUrslen spruch und entscheid gelhan haben sind diese: 

1. von dein weinsclianky einfiihrung der Aveia und verkau-* 
fong derselben. 

2. von verkanCiing dei koms' und anderer fraelil mit wan 
befchwemngen. 

3. über hinser ond ander olmbeweglich gfiter. ■ 

4. liber genieine siraßcn, weg und brücken zu beßern. 

5. über die freiheil der släi)Ier, der kirchen und pfafTheil 
geeind, holz, bort, sdiwein, ociisen, das geistlich gericbl^ das 
nen kospilai und a. AndreeatiA antreffend. 

€. ttber die back leer, die wäekler auf dem idonUnNrn ond 
^ezablong ansnlehender xins. 

7. ttber imser lieben franen «Uli, belangend die 200 fl. war 
fabricn verordnet. 

Dxniur ist gefolgt eine doclaration über die artikel im haupt- 
sprucb. und solche spniqh, entscheid, declaralion und gütlich 
verlnigB haben burgerraeisler, ralh «nd geaMine aaaiinl und son- 
der vor skk ond .all ihr« nachkonunen gelobl, geredt und ver- 
sprochen, bei reoblen wahren Irenen (397} anfiricbtiglich, ehr- 
bnrlicli, 9lel und feal zu hallen und so Olwrnihren, hml ond 
Inhalt (lerselbigen ohn alle Weigerung in red oder auszog in 
lu'in weis, gePaiirde und arge list darin gänzlich ab> und aus- 
geschieden , und das zu wahrem urkund haben, burgeroieisier 
und ralh obgenanat- ihrer Stadt groft inslegel ond die gemein 
von allen stinllen nUmlicb obermelaler, bticker« löwer» aokerleut, 
Weber, bender, welnschrlHer, kiincbner, sekUter, wagaer, fisober, 
krSmer, scbmidt; sackträger, sobneider, sohosler,* wkigertleut, 
ieder zunfl insiegel zu den obgcnannten ihrer herren burger- 
roeister und raths insiegel auch an diesen brief gehangen, der 
geben is^ auf montag nach s. Jacobstag des h. apostels in dem 
jähr als; »an stthlt nach Christi unsers herren gehurt 1509. * 
' Diese Spruch nnd entscheid oder landam beider knrDlisten 

■ - •* •. 

t Sclianoat, ki»it «p. Wonn. 8t 291 
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hat k. m. hernadi mmo 1510 8 iprilit nt Avfilwff «onirmleH 

und den 14 aprilis iezt ermeldts jahrs zu consek'valoreii, richter, 
handliabern, schufzherren geben Friedrichen herzogen zu Sach- 
sen, kurfür^ten, Henrichen lierzofren zu Wirlemberg, Philippen 
landgrafen lu Hessen und iedes insonderheit nachkoinmen und 
erb^ als mm die sach durch Jacoben markgrafen von Baden, 
ersbiaehof zu Trier, and Friedrich bersogen mi Sachsen, welchen 
der handel vennitlelst eardinals 8..Crucis Tom pabal Julie II als 
arbitris und subdelegalis insonderheit befohlen, in maßen als man 
noch im druck findet, entschieden , ist die pfafTheit auf vincula 
Pelri abend anno 1509 wieder hie zu Worms einkomnien, welche 
sich' ins zehend jähr außerhalb Worms, der dom und s. Andreas- 
sliH zu (398) Ladenberg, s. Paul und unser lieben frauenslift 
in Oppenhehn, s. MartinssUft su Pfeddersheim enlhallen, davon 
der seil folgende verslein gemacht worden: 

Vangio Germani suscepU ime (repulsa 
' Lite prius') p.salles: lex quia slrinxil ila. 

Diß jähr ist solche wolfeilung gewesen allhier, daß 3 maller 
kern Tür 1 fl. , 4 malter habern filr 1 fl. und i maUer spel^ 
für 9 sch. isl verkau/l worden. 

Anno 1511 auf conversionis Pauli ist der Rhein zugestanden, 
da6 man darauf gangen, geritten und. gefahren ist und auf 
Dorothe» haben die procnratores and sohreiber des kammerge- 
richls ein gezelt darauf aufgeschlagen, darunter allerlei eßenspeis 
gekocht und einen fröhlichen reihentanz darauf geitalten. 

Bischof Johann als er durch wunderbarlich anordnung und 
siduckung Gottee zu Heidelberg verschieden, Jst nach ihm als 
aich droben kurz vermeid^ von einem capitel dieses holjensMfts 
zomlNScfaof erwfihlet worden Reinhardus von Rippur, welcher 
als er hl das 17 jähr das. bisthum regieret, trachtet er, wie er 
abkäme, und hat um Philippen von Flersheim zum coadjutor ge-- 
belen. aber ihm ist auf fürbiU seiner brüder pfalzgraf Ludwigen 
kurfürsten und pfalzgraf Friedrichen fürgezogen worden pfalzgraf 
Henrich, ^omprobsl zu. Strafiburg^ canonicos zu Göhl, probst am 
Aach «ad' Ellwangen, administralor zu Preisingen,. hn 37 Jahr 
semes alters^ und ein söhn war pfalzgraf Philippen,, wider weli^- 
eben die baierische fehde anno 1504 ergangen ist. 

Sisebof Reu|har4 übergab bald hernapb . dem <^o«[diutori 



pMqfiiC Haarfchcii alie gcwalt, Miell Ihm ei» Uein jahrgelt 
bevor (399) vmi das kloster Ramsen ^ 4la wollt er ruhe haben, 

aber es kam der bauernkrieg und plündert das kloster. er tliat 
sich gen Neuenleiningen in die festung, von dannen gen Rippur 
SU seinen freunden, da blieb er wenig monat und starb, als er 
in die 30 Jahr regiert, dann anno 1533 den 19 aprilis isl er 
gestorben , sehMS -allers im 75 jähr, mitten hn obem eher be- 
graben, nnter ihm Ist diß bisthuih Wem» von Erichen hersog 
so Brannschweig, Ulrichen herzogen so Wlrtemberg, Wilhelm 
landgraf zu Hessen in der baierischen fehde mit raub und brand 
verheeret worden, es ist auch dieser bisciiof mit 700 wohlge- 
putzten pferden, auch 10 Dirsten , vieler grafen und freiherren 
wohlgerüslem geleit eingeritten, die auf die krdnung Caroli V 
gen Aach gesogen , so doch das alt herkonunen ist, nit Uber 
400 pferd mit sich in die Stadt sn. bringen. 

Zu dieses btscfaofs zeHen ist anno 1513 -ein großer anflanf 
zwischen dem rath und gemein zu Worms entstanden, welcher 
seinen anfang (als der Stadt Worms der zeit ausgegangener 
beriebt von dieser geschwinden empöruogen ausweist} daher 
geschöpft hat. 

Ate kaiser Friedrich IQ und Mazimilianos I 4lie alt Stadt 
Worms von großen merklichen beschwerungen, so ihnen etwan 
die bischof aufgelegt, erledigt, auch- dasjenige, so die bischof ie 

zu Zeiten dem heiligen reich und gemeiner stadt Worms ent- 
zogen, dem heiligen reich angeheimst und der stadt wieder 
zu und in vorigen stand gestellt, auch dieselbe stadt in andere 
weg mit besonder gnad und freiheiten aus (AQQi) ihrer majeslät 
voUkommenheit -gnildigiich begabt und versehn, auf daß sie sieh 
hinföro als eine Stadt des heiligen reiehs erhalten' und bleiben 
möge; da ist^von lest bertthrter gnaden und guten glUchs we- 
gen der gemeldten stadt Worms abgunst erwachsen , und sind 
ihr deshalbcn listige und treue anstellung durch ihre misgönner 
zugericbt, irrung und Zwietracht zwischen rath und gemein zu 
UMchen, alles der mehiung, daß dadurch solches der stadi glUck 
und Wohlfahrt wieder zurückgehen , die burgerlicbe einigheit 
serlrennt und- in den weg des verdorbens gerieht werden soUl^ 
damit sie sich bei dem heiligen reich nit erhalten mMite. aber 
9oIch jfescbwind listig; nirneh^nen l)at keinen wirklichen anfang 
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erreichen mögen, bis daß einer genannt Johann von Gießen 
obermeldts 1513 jahrs ellicher forderung halben, so er ihm ge- 
gen einen burger der Stadl Worms vorgenommen, der Stadt eine 
fehde i ngeflcbrieben , der doch mit der that nit sonderlidien 
flohaden gelhan, aus welcbor fttigenonneneB fehde viel ohnge- 
aehickler reden in anwillen dienend in der gemein angesetteU 
ind eingebildet worden, darauf der ratti weiter reden und Un- 
willen zuvorkommen guter meinung in die zünfl hat laßen sagen, 
ob einig zunfl etwas mangel hätte, das sollt sie für sich beson- ' 
ders dem rath anzeigen, so wollt er drauf gebührlichs einsehn 
haben und die ding auf ziemliche weg zu ehr und nutz gemei- 
ner Stadt stellen und richten, darauf sind Jacob Wonsaoi, 
Caspar Kirschner, Philips Salzmann , Caspar SeQer, Hans Hettel- 
berger fftrspreeh, und etlich andere vor dem ralh erschienen 
und haben neben der fehde anbracht, als ob der rath der ge- 
mein ihr almenfl wider alt herkommen abgezogen (401) und 
vertheilt haben sollt, dargegen der rath zur antwort dargelhan, 
daß er sich solcher ahnend nie unterzogen, und daß die gemein 
die almend mit grasen, weidgang, flscheq^iind anderm alles wie 
von 1^ herkommen unverhindert nießen und gebrauchen soll- 
ten und möchten, daran, der rath ihnen ungern abbrach Ihun 
wollt, solcher antwort ist ein gemein zufKeden gewesen. 

Als nun aus dem zwischen dem ralh und gemein kein ir- 
rung hat mögen zugerichtet werden, sind etlich alte verlegene 
brief fürbracht worden, darin eine gemein in einem guten schein 
verwMhhet worden, viel freiheiten su haben, die ihnen von einem 
lath wider billigkeit abgesogen seien, und als ob sie deshalben 
viel besohwerung lange zeit gelitten haben sollten, und darauf 
fürgenommen, daß von jeder zunft 2 personen zu den zunft- . 
meistern erwählet zu einem ausschuß, gegen den rath in der 
Sachen zu handien, auf daß andere deshalb ihre arbeit nit ver- 
säumeten. dieselben haben an die zünft gefordert einen gewalt, 
ihnen zu geben, in der suchen also zu handeln, den gewalt 
haben eUieh. zttnfl eHlch tage enthalten, docb zuletzt eine iede 
zunfl efaien geben , auf- daß so etwas «hier gemem abgezogen 
wäre, daß sie dasselbige wieder getreulich zu ihren bänden 
hülfen bringen, also nach erlangtem gewalt haben die vorge- 
nannten Jacob Wonsam, Philipp .Sahwiann, Caspar Kirscbner, 
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Caspar Seiler, Albrecht Wonsam, Conrad Holdermann , Mattlrifl 
Heydt, Tliomann Bolender, Michael Kanlengießer , Hans Olter- 
stadter, Jacob Graumann, Hans Hettelberger und ihr anhang ihres 
gefallens (402) alle und iede rathapersonen, auch der sladl werk- 
leul und diener In beiammlang aller zOnA anageachlolven, vor 
dem ratb enchienen und trotzig angezeigt, wie sie gewalt bit- 
ten von einer ganzen gemein, was der rath mit einer gemein 
zu handeln häiie, das sollt mit ihnen gehandelt werden, und hin- 
fort die gemein nit mehr anreden, noch einig Schrift in die zuollt 
ttberschicken, wollten solches nit gehabt haben. 

Solcher rede bat «cb der ratb böchlicb beschwert und be- 
sorgt, daß geschwIiNie anscbliige and ontrea. darbtnler verborgen, 
desbatben ihres gewalttf abadbrifl begehret, aber sie beben sich 
das frotztglicb zu geben gewiedert. ferner beben sie an den 
rath begehret, ihnen das haus, darin der Stadt geschülz und 
ander versehung verwahrt is(, zu öffnen, ihre versammhing darin 
zu halten, und wo das nit geschehe, wollten sie es selber auf- 
thun. sie haben auch alle tbiirn und letzen mit'geschütz roebr 
dann die notb erfordert besetzt nnd belegt beben wollen., und 
wiewohl auf aolcbe» der reib ibnen g&tlieb antwort aebriftliisb 
nnd mOndlich gegeben, so bai doch der<obgenannt Jacob Won- 
sam alsbald im beiwesen obgemeldter seiner anhänger darauf 
gesagt, sie wolllen inil solchen Worten nit aufgehalten sein, 
sondern nur ja oder nein von stund an haben, oder sie müsten 
das weitor bringen. 

Ans- dem' ist ein geiilcbt entstanden, als ob zwischen dem 
ratb Qiid. gemein obnelnigkeit wire, daranf kammerricbter nnd 
beisitzer des kalserlicben kammergericbts den obgenannten Jacob 
• Wonsam, Philips Salzmann und ihrer gesellschari fürgehalten, 
was großes ohnralhs aus solchem vornehmen, wo sie in Zwie- 
tracht kämen, erwachsen möchte, und daß si^ .dadurch in ungnad 
kaiserlicher majeslät fallen würden. 

(4033 .obnangesebn, so haben Jacob Won- 

sam, PbOipp Salzmann wid andere vorgenannte' viel erdichter 
nnd nnwehrbafliger arlikel Itirbracht, irrung im volk dednrob zn 
bewegen, darzu begehrt, daß der rath sie mit fremden leuten 
zwischen ihnen und dem ralh zu handeln nit überführen sollt, 
noch icbts bei k. m. aiisbringeoi damit sie iß solchem vornehmen 
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gehindert würden, wo nil der ralb etwas bcschwerlichs darüber 
leiden wollt. 

In diesen tagen ist k. m. persönlich gen Worms kommen, 
da h«t der raUi, demnach er seine pflichten, damit er dem luü- 
ser und heiligfem reich verwandt erwogen, wie alle Sachen or- 
denlKch ergangen, dem kalser anbracht, mit entochaMigang einer 
elirbam gemein und anklagung allein Jacob nnd PMlipsen mit 
ihrer gcsellschaft , wie sie dann auch allein in solcher wider- 
seßigkeit gegen den rath als sich lelzlicb befunden schuld ge- 
habt haben. 

Ob solchem des raths anbringen haben die obgemeldten 
Jacob Wonsam, Caspar Kirschner, FhiKps Saltmann »id ihr 
• «nlnrng bei der gemein fUrbracht, ab ob der ralh die ganxe ge- 
mein bei dem katser- schwerlich und ohnbiUtg beklagt hätte, und 
damit die gemein zu Unwillen gegen den rath zu reizen und 
aufbewegen unterstanden und darauf begehret bei k. m. , ihnen 
advocaten und procuratores zu einem beistand gegen den rath 
so geben, und angezeigt d. Ludwig Saxen, Engdmann von 
BiBweiler und Johann Dieffenbacben , beede lioenliaten tind des 
bisehOllichen hofs zu Worms advocaten', rMhe und verwandten, 
obsehon sonst andere viel berühmter mid gelehrter der seit zn 
Worms gewesen. 

(404) Darauf hat k. m. herren Wilhelmen, bischofen zu Slraß- 
burg, h. Sigmunden graf zu Hagen, kaminerrichiern , Wilhelmen 
herren zu Rappolstein, hofmeislem, und andern des heil, reich« 
rAthen, die der seit auf dem reichstag so Worms gegenwirtig 
waren, belbhl geben, sich der Sachen zo onternehmen und gttt- 
Ucb bimBnIegen. die auch also bald nach abreiten k. m^ den 
ralh nnd-nlfchstgenannten Jacob Wonsam mit den seinen beschickt 
und zu beiden Iheilen ernstlich geboten, daß kein theil gegen 
den andern in ungutem ichts rurnehmen und sonderlich geboten, 
daß man den rath im regiment und administration ongeirrt blei- 
ben sollte -lafien, daa dann die' obgemetdien, so zugegen, also zu 
tlwn zugesagt -haben, der zeit war der bischof von Worms, 
ein geslalt des rekhstags zu besuchen, auch persönlich zu 
Worms und schickte seine räihe, nämlich Josten von Bechtols- 
heim, seinen hofmeister Reinharden von Hauau, licentiaten , und 
Baltoar ^«hliM'n, geistlichen nptarienj zu ^en ernaqnteii im aq^« 



Digitized by Google 



220 

Schuß und ließ an sie mit einer credenz dem rath nnwißend 
werben und begehren unter anderm, daß wie sich vor dieser 
zeit irrung gehalten haben zwischen der Stadt Worms und 
bischof daselbst iezund von seinen vorfahren, sei ihrem herrn 
dem bischof vorkommen , wie daß man in eine ehrbar gemein 
eingebildet soll haben und noch einbilden wolle , als ob seine 
vorfahren und er eine ehrbar gemeind in merklichen ohnrath 
durch ihr fürgenommen handlung geführt sollen haben, daß doch 
seiner gnaden gemüth und meinung nie gewesen; wo es sichs 
dermalen hielt, dasselb ihrem herrn zu entdecken, so wollt ihr 
herr der gemeind anzeig thun, dardurch eine gemein merken 
könnt das widerspiel; und wo das noch in gemeind woll gebil- 
det werden, alsdann so wäre ihres herren gütlich begehren, 
f405) ihnen solches erkennen zu geben, wollt ihr herr aber- 
mals solches wie gehört darthun, daß man den gegenwurf aber 
spüren möge, auf das erschienen vor dem ralh Jacob Wonsam, 
Philipp Salzmann und andere und begehrten, daß man die wacht 
stärken, thürn und letzen weiter mit geschütz zu versehen, und 
daß es noch desselbigen tags geschehe, darzu sie die ihren auch 
ordnen wollen, dann Johann von Gießen der Stadt abgesagter 
feind fder doch ein metzler war} nähme draußen viel knecht 
an, so wäre das pulver nit gut, und wollten an iede pfort mehr 
personen stellen zu hüten, item die kleine pförtlein zuzuhalten 
und bei nacht kein pfort ohn ihr beisein zu Öffnen, darzu haben 
sie von dem ralh wollen wißen , ob er einig bündnis mit eini- 
gem fürsten oder herren halle, ihnen das zu erkennen zu geben. 

Ob solchem ihrem fürlragen und begehren hat der ralh 
jemehr sorg eines verborgenen vornehmens gehabt, doch ihnen 
des allweg gütlich antwort und bericht, mehr dann von nöthen 
und sich gebühret, geben und gewillfahret. 

In dem ist k. m. außer land in Engelland gezogen, da ha- 
ben die obgenannten Jacob Wonsam, Philipp Salzmann und an- 
der ihr anhang dem ralh zugelegt und ge^en einer gemeind 
versagt, als ob der ralh bei nächtlicher weil volk einlaßen und 
die Stadt und gemeinde veruntreuen wollten, und darauf der ge- 
mein erdichtiglich fürbracht, als ob die thürn und letzen nit nach 
nolhdurft versehen s^in sollen, und alsbald aus der Stadt Zeug- 
haus, groß und klein geschoß, pulver, stein und anders nach 
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ihrem gefallen in die vorsladt getragen, (406) alles der mei- 
nung, die gute Ordnung des geschülz zu zerstören, und daß es 
dem rath und gemeiner Stadt nit mehr zur band also bereit 
wäre, sondern zu ihrem vortheil nach ihrem anscblag in den 
' Vorstädten dienlicher, zu dem haben die obgenannte Wonsam, 
Salzmann, Kirschner, Caspar Seiler, Hans Hettelberger, Hans 
von Olterstadl fischer und andere ihr anhäng der gemein vor- 
gehalten, daß die Stadt in großer fahr stunde und Überfalls 
warten wäre, und hätten merklich volk im feld und in der nacht 
nahe bei der Stadt gespürt, darum müsten sie die wacht stärken, 
und also die wacht in der Stadt auf den gaßen, thürn und 
mauern in ihre Verwaltung genommen , besonder losung unter 
ihnen geben und solche den rathspersonen und stadtdienern, die 
auch mit wachten, nit wollen sagen und bei nacht viel pulver 
und stein verschoßen, der meinung, daß die obgenannten in sol- 
chem untreuen vornehmen bei nacht desto sicherer sein möch- 
ten, und zu solchem allem haben dieselben obgenannten 4 
hauptroänner ihres gefallens unter ihnen erwählet, auf die eine 
gemein ihr aufsehens haben sollt, darzu haben sie auch die 
sturmglock und die Wächter durch ihren anhang belegt und lag 
und nacht in ihrer gewalt gehabt, darzu alle pforten ihres ge- 
fallens besetzt, da nun die obgenannten Wonsam und Salzniann 
mit ihrem anhang der Stadt wacht, pforten, hut, sturmglock zu 
ihrem vortheil und gewall bracht und die gemein in große Un- 
ruhe unwißentlich geführel , also daß mancher biedermann nit 
wüste, was darunt^T gemeinel wäre, da haben die obgenannten 
angefangen, den rathspersonen ieder insonderheit lügenhaftiglich 
nachzureden und den rath in dem regiment und ganzer ad-(407} 
ministration zu verunglimpfen und solchem nach durch anPührung 
ihrer rathgeber aus obgemeldten alten verlegenen briefen ellich 
artikel gezogen, dieselbig verkehrter meinung ausgelegt, in schrift 
gestellt und neben gemeldter alter brief angeben, als ob der 
Stadt reformation gemeiner Stadt beschwerlich und ohnleidlich 
sein sollte, desgleichen münz und Wechsel, mit begehr, die wie- 
der abzuschalTen , und damit unterstanden, die stück der Obrig- 
keit, die da anzeigen eine freie Stadt des h. reichs, abzuthun. 
zu dem unter andern haben sie eine gemein verwehret und ohn- 
wabrhafliglich fürbracht, als ob der rath die Stadt Worms in 
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24 jähren um 5000 fl. jährlicher gttlten und pension mehr, dann 
vor 24 jähren gewesen, beschwert hülle und dem ralh ohn- 
wißend rail obgeuannlen ihren anstiflern eine ganz gemein zusani- 
am in das tanzhaus besunmeln laßen und allda mit kläglicher 
erbiripiliclier geberd, worlen und reden von «riikel xu ftrlilMl 
lOffenlUch vorgelesen und auch nachmals kaiserlichen rllhen in 
sebrilten flbergehen, als ob nun offenbar dardurch am tag läge, 
daß der ralh ohngerecht in seinem regiment wäre, übel an der 
gemein befahren und böslich mit der stadt gut umgungen sein 
sollten, und dadurch viel des gemeinen volks in ein zweifelhaflig 
Irrig gemiUh gefiihrt, als der mekiung, eine gemeind i». weilera 
ohnwillea gegen den rath zu bewegen. 

Auf solches alles und ieder ieatgomeldls uttwahrhaftges 
geben hal der rath dem obgenannlen bisidhof von Strafiburg k. 
m: hofmeister und andern kaiserlichen commissarien, (408) auch 
denen in dem ausschuß in Schriften wahrhaftig verantwort ge- 
than , dermaßen daß die obgenannlen kaiserlichen räthe solche 
des raths Verantwortung für mehr dann genugsam geachtet und 
«uch sdiehen des raths bericbt und siieinung tkooban WoMiir 
Alflen«, Phtiipsen Salzonann und andern Ihcen belsündei« iffumf» 



^ -Als nun die obgenannle Wonsam, Salsmann und andere 

ihre anslifler und anhängen besorgt , daß sie ihres fürnehmens ! 
aus iezierzähllem lügenhafligen angeben keinen befehl haben 
nütgen machen , und das regiment, so von kais. oi. geordnet, ait 
mögen abihon , auf daß sie dennoch . dasselb rogiment an das 
gesielet ort, darumb sie ursprttngliqh angerichtet worden , brio- 
gen möchten, haben sie die xunft besammeU und denen mit neuer 
erdichler Unwahrheit angeben, als ob der rath des willens- sehi 
sollt, schlüßel und regiment der Stadl andern dann römischer 
kais. m. als dem rechten heiren und einiger oberkeit zu über- ' 
geben und dadurch eine gemein wollen bcwjsgen, das regimeut 
vom rath an sich zu nehmen. 

Und nachdem ihre ralhgeber ^ffen.tUch zugegen ui solcher 
Jumdlong waren, achteten viel der gemeind, sie hSUen ei« ehr-, 
bar fürnehmen vorhanden, dadurch sie ehre erlangen würden, 
und dadurch einen großen auflauf in dem gemeinen volk be- 
wegt, dermaßen daß etwa viel personetn auf s. Jacobstag in 
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enrnimteia 1513 jthr ohngesltlinli'ch vor du ralMMot kommen 

sind , in meinan^ den ralh darauf zu begreifen , damit der für- * 
gesetzt böse anschlag seinen anfang erreichen sollt. 

Als aber denselben s. Jacobstag zu morgen der rath etwas 
bezeillicher aufgestanden und in derselbigen stand für den kai*- 
serltchen (409} rälhen und nit auf dem rathbaas wäre, ist dt- 
dureh solcher anseblag und mord auch gebrochen gewesen, und 
das groA schündlich fibel, so der seit fttr äugen war, seines 
fktrgang nit gehabt. 

-Des genieldten s. Jacobstag haben die obgenannten beschafft, 
daß sich etwa viel nach mittag auf etlichen zunfthäusern in 
barnisch und gewebr j^elhan und an allen pforten der Stadt be- 
stellt, liein ratbspeirson auK der Stadt iKomnefi so iaileni nnd als 
daranf etlieb des raths ihrer nothdorff nach bis an die pforten 
kommen, sind sie schmfthlich wiederum herum in die Stadt ge- 
wiesen worden, den nifchsten tag hernach als bnrgermeister 
und rath abermals vor die kaiserliche rälhe erfordert gewesen, 
sind Jacob Wonsam, Philipp Salzmann und andere ihres anhangs 
auch da erschienen, der eins theils ihren- barniscb untern rücken 
angehabt, und haben sich so emstlich gegen den rath erzeigt, 
dermaßen daB die furcht, die in einem beslindigen mann foUen 
nag,' den rath billig bew^, nnd bat' Jacob Wonsam alsbald In 
angesicht obgemeldter kaiserl. rtfthe mit Irutzigen worten geredt, 
• sie wollen gehabt haben, daß der ralh die fehde, so Johann von 
Gießen gemeiner sladt zugeschrieben, wieder abschaffen sollte 
ohn der gemeinde kosten und schaden, gleicher maßen wollten 
sie aueh gehabt haben, ihnen die obangeregte ihre alte verlegene 
brief su halten und das also su Ihun geloben und schweren und 
des alsbald in zweien stunden antwort su geben. 

Auf solches haben die kaiserlichen rälhe den personeh des 
raths, so zugegen waren, (in betrachtung solcher bedrängung} 
getreulich gerathen mit erzahlung vieler Ursachen, solches wie 
vorgemeldt begehrt zu Ihun; (410) ohn das wüslen sie sich 
selbst noch den rath in frieden nit zu schirmen, deren rath die 
penonen des raths also gefolgt und zu thun zugesagt und als- 
bald ihre botsehaft zu gedachtem Johann von Gießen geschickt, 
sich mit Ihme zu vertragen, welches auch geschehen, dann'- in 
8 tagen hfichst darnach hat ihm der rath 700 florin geben und ihn 
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obn jBBtgeltius ans der acht (in wdcbe er dieser fehde halbeii 
geralhen war) erledigt 

Als nan die katserlieben rVIhe solch emstlich f&rhabeii und 

erschrecklich handlung gesehen, haben aus gleicher furcht diesen 
ohngemeßen abschied geben, den auch der ralh also aus bedräng 
und furcht müßen annehmen, dermalen daß ein jede zunfl zwcen 
mann wählen sollen, deren 36 in der zahl wQrden; die iextgo- 
■annten penonen sollten ans dem rath 18 mann lu ihnen er- 
wählen, die alle sanunt sollten die arlikel in dem vielgeffleldten 
alten verlegen brieren bewegen und mit beider theit wißen und 
willen vertragen, und ob sie sich deren nit vereinen möchten, 
soll das k. m. zu entscheiden heim gegeben werden, darauf 
sind die kaiserlichen räth abgeritten. 

Demnach haben sich Jacob Wonsam und Philipp Salzmann 
cum vordersten als hauptlent und ansteller daigestellt, darnach 
Hans Hettelberger, Caspar Kirschner, Caspar Seiler, Conrad Hol- 
dermann ehi Schneider, Michel kantengießer , Albrecht Wonsam 
der weber, Hans Olterstatt fischer, Thomann Bolender sacklräger, 
Jacob Graumann ein wingertmann und Matlhis Heydt ein Schrei- 
ner, als nun die erwäblung beschehen, und sie die Sachen unter 
band wollen nehmen, haben sie erstmals wollen haben, die per- 
sonell des raths in gemeldter zahl erwählt ihrer gdObd und 
eid, damit sie einem rath verstrickt, frei und ledig an sagen, 
snd darauf C^ll) sitces halben der personen geßhrd ge-* 
sucht und ihres gefallens und voitheils eine Ordnung gemacht, 
die stimmen ihres begehrens desto baß zu erlangen, sie haben 
auch denselben personen des raths in gemeldter zahl ernstlich 
geboten und nit wöUen .gehabt haben , mit den andern burger- 
meistem und rathspersonen, so^ nit in derselben zahl waren, zu 
reden oder geqiräch zu halten heimlich noch öffentlich. 

Item haben sie wöllen haben, daA man der stadt advocaten, 
doctores, gerichtsschreiber und andere gelehrten Urlauben sollt, 
dergleichen kein gelehrte raibsperson fürder mehr in ralb wöl- 
len haben. 

Item sie haben auch wöUen haben , daß fürder mehr kein 
gelehrt person vor ralh oder gerichi in redit etwas redeii, und 
daß hinlbr nit gestattet werden sollt, vor rath oder gericht In 
sohriflen etwas fttnntragen oder an handeln« 
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Item am h^en den;. löblich östreichischen scbirm, darin die 
fladt Worms der seit war, alfacks wieder wöll«n abhaben. 
Darauf so iiaben die obg^enannlen Jacob Wonsam , Philips 

Salzmann und afidere anstider solcher ohn erbarm handlung sich 
der Stadlrenten .und gefSlI genähert, die durch sich selbst be- 
setzt und unter ^ sich vertheiit, nämb'ch Philipp Salzmann auf der 
Stadlrentkammer, item Jacob Wonsam zu einem holzschreiber, 
Uen Caspar Seäem auf der stadlmehloiigelt, item Caspar. Kirsch- 
ner IQ einem bauemeister, mid danach ejnen ieden, wohin sie 
ihn ihres .gefallens haben wollten, geordnet nnd geselti. 

(412^ Es haben auch die obgenamiten atrs bösem gemQth 
der Stadl zechenbücher von 24 jähren her die nächst verrückten 
zu ihren bänden wollen haben und also empfangen und 5 mo- 
nat lang hinter ihrem geWall behalten, ob sie etwas darin finden 
mdchlen, daß ein ursach solches ihres bösen vornehmens geacht 
nOgb werden. 

• Darzu haben sie an den rath begehret , sie allen schats, 
vorrath, vermögen und heimtichkeit der Stadt sehen laßen , wie 

wohl man einen ziemlichen vorrath zu erkennen geben hat , so 
haben doch die obgenannlen Jacob Wonsam, Philipp Salzmann, 
Caspar Kirschner, .Caspar Seiler, Hans Heltelberger und andere 
ihre anhänger der gemeind lUgenhafliglich eingebildet nnd aus- 
gebreitet, als ob nit mehr dann 1 d. pfund 1 -beUer in allem schatt 
Änden wire, davon auch allenthalben ein landgeräcbt entstanden 
in, aUes der meinmig, ehie gemeinde mit sotcliell Ittgenhaftigen 
reden «n bewegen. 

In der zeit und unter solchen laufen und handeln haben 
etwa viel außerhalb der Stadl, die forderung gegen den rath zu. 
haben vermeinet , solche ihr forderung an den ansschuß langen 
lafien nnd nachdem viel ehrbar personen aas rath und .gemein 
hr obbestimmter zahl geordnet solches sorglich-fÜrnehmen. sahen, 
hatten sie darob groß rtlisfallen nnd wollten dareirf nit willigen, 
da entgegen erhüben sich Jacob WonSam, PhiHpp Salzmann und 
andere ihres gleichen den ehrbaren unter äugen mit gefausten 
degen und trutzigen Worten, daß dieselbe ihres leibs und lebens 
in gefahr gestanden, dadurch dieselben bewegt, sich eines theils 
der Stadt. entäußert mid die andern/ so in der Stadt zn Worms 
bUeben, soldie versemmlang forther. gemieden. 

WM. 15 . 
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Als sie nun gesehen haben, daß sie das 
I!m regiinent, so von k. m. geselzf, nit mögen zer- 

stören, haben sie auf einen andern neuen an- 
schlag gedacht, (413} und der gemeindet angeben, als ob viel 
gesibbten und freund im rath wfiren, deshalben der gemein große 
beschwernis und nachlhoil in viel weg bt'gognet sein sollt : aber 
es hat bei der gemein nit großes ansehens gehabt. 

Als nun die obgenannten Verführer durch ihre böse anslel- 
lung das ehrbar regiment nit haben können zerstören, da haben 
sie allen zfknften flirbracht, als ob Wilhelm bischof zo Straßburg 
kaiserl. commissarios obgemeldl ihnen befohlen hält, das gemeldt 
regiment so von k. m. ^geordnet zo entsetzen und einen neuen 
rath zu machen, und' daft er bei Jacob Wonsam in seinem hays 
des nachts um 10 uhren gewesen und ihme solches befohlen 
haben sollt, welches doch liernachmals als falsch befunden, ha- 
ben aber doch eine gemein damit so zweifelhaftig gemacht und 
mit ihren graosamen erze^ungen dahin gefübrel, daß sie so ir- 
rig worden nnd niemands dttrfen drein reden, auch nit gewust, 
was sich einer zum andern versehen sollt. 

In dem haben sie mit der that burgermeister , schuHheiß, 
Schöffen, gerichl und was dem onhängt zu entsetzen vorgenom- 
men und ein neu regiment ihres gefallens verordnet. 

Darauf römischer k. m. kammerprocurator fiscal, als er ver- 
nommen daß in solchem k. m. angetastet würde, hat sich onler^ 
-slanden freundlteh 4lafllr zn warnen nnd des schrlfl in die znnfl 
ferligen. solches als sie vermerkt, haben sie ihre botSchaft so 
genanntem .fiscal geschickt und ihme emstlich sagen laßen, er 
wolle des müßig stehen, oder sie wollten mit ihme handeln, daß 
ihm zu schwer würde, deshalhen er sich aus der Stadt iq sein 
gewahrsam gethan. - ' 

(414) Nach dem haben die obgenannten verftthrer in sol- 
chem ihrem jähen durstigen vornehmen volnfehren und auf freitag 
nach ßartbölomini ein gerikst in der höhe anf dem markt zuzu- 
richten, allä sladtpforten zu schließen, alle men^hen in der Stadt 
mit läutenden Sturmglocken zum 3 mal dahin berufen und <la 
vor allem besammelten volk öffentlich durch Jacob Wonsamen, 
bei dem Phiips Salzmann stand , aussagen laßen, unter andern 
der meinung, daß der alt rath Obel regiert, nnredlich und unvor- 
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sichtiglich hausgehalten hätten, darum wären sie geursacht, einen 
andern und neuen rath zu machen, so nit zugegen ständen, die 
sollten fürder regieren, und die gemein sie iUr ihre herren hal« 
len, haben darauf neue ratbs und gemeiner bnrger eidsformen 
gemaeht nnd darin alle artikel im Torifen eid begriffen in sol- 
chem neuen eid gar ausgelafien. 

Bei solcher handlung sind etwa viel des rathes und der 
gemeinde nit gewesen , sonder sich in ihrer gewahrsam enthal- 
ten und solch eid nit gethan , etlich auch des allen rnihs und 
von der gemeind sind dabei gewesen-, die aber der zeit nicht 
weichen konnten oder möchten, und aus furcht und bedräng 
solche eid' haben thnn oder aber hi fähr ihres leibs und lebens 
stehen mttßen. 

Als nun das regiment der stadt Worms, so von h. m. ge- 
ordnet, zerstört und von dem heiligen reich in andere hiind zu 
kommen gericht war, und die personen des raihs keine hoff- 
nung mehr gehabt, die stsdt bei dem heiligen reich zu behal- 
ten, haben sie in ansehen ihrer eid ünd pflicbt, danrit sie k. m., 
dem hoiligen reich und gemeinet' Stadt Worms verwandt sind, 
auf dar sie die alle ehrbar Stadt. Worms unri^ganse gemein ^bei 
ehren behalten (415) und für sich selbst ihres leibs und lebeitt 
sicher sein möchten, mit großem, betrübtem, schmerzlichem ge- 
mülh sich aus Worms müßen thun , ihre häusliche wohnung, 
nahrung, gewerb, weiter und kinder, auch gemach, daß sich die 
gelebten in solchen' ihren allen tagdn gefreuet haben sollten, 
4 monat lang verlaßcn und nn elend unter den firemden fiir- 
nehmlieh aber su Oppenheim enthalten mttßen. als nun Jacob 
Wonsam, Philipp Salsmann und ihr anhang das regiment der 
Stadt zu ihren banden bracht, haben sie alsbald alle bnrger und 
auch der stadt. diener, so die neuen Türgenommen eid nit ge- 
schworen hatten, gezwungen, dieselben auch zu schwören oder 
in 14 tagen mit den ihren aus der Stadt zu ziehen. 

Fttrder auf daß eine gemein der ^ttndlichen Wahrheit nit 
weiter berichtet werden möchte^ so haben sie ihren neugesetsten 
nithspersonen bei leib und gut vedmten, mit d€nen vom rechten' 
rath nit zu reden heimlich noch öffentlich, auch keinen rath bei 
ihnen zu suchen weder schrifilich noch mündlich, und so etwan 
derseib vermeint neugesetzte rath ihrem bösen vornehmen uU 

15» 
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gtaU geben wollt, den droheten sie die sieg hinab zu werfen 
und köpf abzuhauen, also daß kein biedermann fürder etwas 
mehr, das zu friedein und gutem dienen möchte, reden oder 
siqh hören laßen durfte, zu dem fiengen sie an erdicht und 
lag^endbaftlglich alle schand und laatef auf den rallr, den sie enl* 
setzt hatten, zu reden und in viel leut in- und aofterbalj) der 
Stadt gebildet, 

> 1. als ob er die stadt 5000 fl. jährlicher gülten mehr, dann 
sie vor 24 jähren geben, beschwert und verpfändl haben sollt; 
(4163 ^ gemeiner Stadt schats mt mehr danq 1 d.. 

and 1 heller gefunden wäre; 

3. als ob der ralb das gelt, gold oder Silber, so in der 
stadtwecbselbank gel^ wire, entfremdet bälte ; 

4. als ob der ralb der Stadt' groß Siegel mit sieb .hinweg 
aus der stndt genommen hätte und noch täglich gelt auf die 
Stadt aufnähme und dieselbe verschreibung damit versiegelte. 

Weilers haben sie der gemein klaglich angeben, als ob nit 
ttber anderthalb tonnen pulvers noch einiger vorrath mit scbwefel 
oder Salpeter zu' gemeiner Stadt versehung vorbanden wttre,. so 
sie doch vrißentlich gewnst, solches nit ..wahr sein, wie sichs. 
dann nachmals erfanden bat. 

fis haben auch die vorgemeldten Verführer mit Ihren ralh* 
gebern arglistiger meinung zu ihren banden weifen haben den 
gewaltsbrief , mit aller zunfl insiegeln besiegelt, darin der ralh 
und gemein vor 20 Jahren zu anfang der handiung mit biscbof 
nnd pfaffbeit gegenwebr zn Ihun vereinigt, der meinung den- 
selben, so Stedden ankommen bitten, abzulhnn und darnach zu 
sagen, daß der rath .gemeldt handiung mit bischof imd p&ffheit 
för sich selbst ohtt> vißen and wHlen der gremein angefangen 
und gehandelt hätte. • ' 

Als nun die personen des ralhs, so der zeit wie obgemeldt 
sich der Stadt Worms entäußert and zu Oppenheim sich erhiel- 
ten, vernahmen, daß Jacob Wonsäm, Pbilps Saizmami und ihr 
anhänger solches der entsetzung des regnnenis ein * entschul- 
digung^ and qrsach aus dem, als ob ihn. der bischof voa Straß- 
burg eilanlit haben sollte, förwenden, C^^^^) iMiben sie solche^ 
ermeldtem bischof angezeigt, wie solches von ihm gesagt würda 
darauf er ihn gen Oppenheim wieder schriftlich zu erkennen 
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geben, M «r das nit grethan Mite, auch* ibm sa thtin nil gf6« 

bühret, sei auch bei Jacob Wonsamen in seinein haus nit ge> 
wesen. indem als solches an k. m. gelanget, hat sein k. m. 
dem iandvogt im untern Elsaß herrn Hans Jacoben freiherren 
zo IMdrspvrg und Befort ernsiliclv befehi zugeschickt, sich per- 
sOnlicli gen Worms* xu fttgea, die Sachen zu verhören« darin za 
handeln und nach bfliigkeit zu vertragen, ' und welcher Ihed ihnie 
in solcheni ohngehorsam sein wttrder, den soUt er in acht und' 
aberacht erkennen, bis so lang er ihn zu gehorsam brSehte. 

• Darauf er der hcrr landvogt sammt herren Sigmunden grafen 
lum Hagen k. m. kammerrichter, graf Bernharden von Eberslein^ 
auch der städt Slraßburg, Speier, Frankfurt, Hagenau, Weißen- 
iHirg, Landau botschaflen gen Worms verfUgt und vorgenommen, 
die sach gütlich zu hören und nach aller billigkeit hinzulegen, 
und darauf begehrt, die zQnfte ein iede insonderheit zu besam- 
meln kaiserlichen befehi zu hören, da haben die ernannten 
Jacob Wonsam, Philipp Salzmann, Michel Kantengießer, Caspar 
Kirschner und andere solches zu Ihun gewidderl und dagegen 
gesagt, daß sie von einer gemeine in der sachen zu handeln 
befebl hüUen,> darum was er der iandvogl mit einer gemeine zu 
liandeln hlitte, möchte er^'ihnen den genannten zu erkennen ge- 
ben, wollten sie das ftirder an eine gemeinde bringen. 

' (4183 Auf solche antwort hat der landvogt begehrt, ihme 
die gemein in das offen tanzhaus zu besammeln, kaiserl. m. be- 
fahl daselbst von ihrne zu vernehmen, das sie hinter sich in die 
zanit zu bringen angenommen, und darauf zu den Zünften gan- 
gen und sie verwtthnet, als ob sie dem landvogt verwillig^ hätten, 
die gemein in das tanshaus zo besammdn, daß er nit hütte wöllen 
aanebmen- und damit des hnidvogts begehr ganz verkehrter ge- 
slaH anbracht, als sie fion dem landvogt ganz keiner handlung 
mit der gemein, den Zünften oder sammetlich im lunzhaus ge- 
slatlen wöllen, hat er weifer an sie begehrt, dem entäußerten 
rath Sicherheit zu geben, in die stadt zu kommen, damit er 
zwischen ihnen und .der gemeinde verhöre und handlung desto 
fnichtbarlicher thun .möchte, solches haben sie ihme gleich als- 
biid mit trotzigen werten abgesiphlagen und gesagt , sie wöllen . 
9m nit sehen oder hören noch in der Stadt wißen und sollen 
*ieh den tag nit erleben, daß er yvieder in die Stadl kommen 
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wM, dtM hat der landrogt efnen Ikrer f«llig«l»er d; Lodwigen 
Sachsen fnsotrderheit zu ibme bernfen und mit Ihme allerluHid 

gehandelt, dadurch er die obgemehllcn sollte bewegen , seiner 
Handlung statt zu geben , aber er hal sich gegen ihine verneh- 
men ia£en dergestalt, es werde nichts draus und er sollte ge- 
mach mit dem bandet thun, denn es wäre schon em bundscbub 
▼orbanden und würde vielleiclit noch ein gröBerer drein kom- 
men, dann er. wihnete. da er nun mit der gemein so keiner 
bandlung kommen mögen nnd «olebe freventlicb ohngebonam 
befunden , ist er abgeritten und seinem befehl nach weiter ge- 
handelt und die von Würms als k. m. offenUich ungehorsam in 
acht und aberacht erkannt und verkünden laßen, (419} darauf 
auch auf sie als ächter k. m. und des heiligen reicha mit der 
tbat bandelq laBen. 

Hieranf an mehrer ongeboraam dnd frevenlKcber veracbtong 
k. m. haben die obgenannten Jacob Wonsam nnd -sein anbang 
den abwesigen rathspersonen ihre händel , handierung und ge- 
werb abgeschnitten, versperret, ihre laden und gaden zuge- 
schloßen, und ihnen das ihr, so sie zu ihrer notbdurft aus der 
Stadt führen wollten, verhindert und aufgehalten. 

Daan haben sie etliche bewegt und gereizt, den abweaigw 
rathspereonen in ihre hftaser za foüen nnd die an plQadem, das 
aber die ehrbarkeit der bnrger bedacht nnd das nach aUer no4i- 
dürft verhütet und vorkommen haben. 

In der zeit als k. ro. aus Engelland den Rhein heruffer 
kommen, haben der entäußert rath ihre botschafl zu ihrer ui. 
geschickt, und wiewohl durch die ohngehorsamen ächter der 
botschafl der seit auch am iuiiserlichen hof fnndep woito, . die 
an k. m. begehrt) die acht, au casaieren und abnlhan, hat doch 
' k. m. das ntt thon wöllen/ sondern de» bandet dem obgemeldten 
herren dem landvogt sammt seiner m. kammerrichter und beisitzer 
mit zuschickung einer commission und instruction wie darin zu 
bandeln befohlen, und darauf haben ernannte commissarien bei- 
den theilen tag. gen Speier ernennet , daselbst auch beide theil 
erschienen und nach nothdttrfüger verhör venndg k..m. b^ehl 
.und instruction vertragenr habcfn. . ala niin solchem verlrag nach 
' und i^rafl desaelbigen die Bb(4203wesigen rathspersonen wieder 
heim gen Worms in ihre vorige ehre, würde, Staad und weseo 
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faumnen und eingesetzt worden, und sich niemand in bedenken 
•n^erichten» verbrieften, versiegeltei^ gelobten und verscbwo-^ 
reaen verings darüber weiter einigst argens versehen bitte, und 
die ehrbarkeit auch des zu gutem frieden gewesen, und aber 

die obgenannte Jacob Wonsam, Philipp Salzmann, Caspar Kirsch- 
ner, Caspar Seiler, Albreclil Wonsam, Hans von Olterstadt, Al- 
brecht Kirschner, Hans Braunsaxen, Jacob Graiiinann, Daniel 
Meilenbeimer, Hans Heltelberger, Wilhelm von Mastrich, Diony- 
sius der sich nennt Wolfgruber, Michael Kanteugießer , Niclaus 
Ratz, Hans Reilter, Conrad Holdermann, Velten Spengler und 
andere ihres anhangs gesehen, M durch solchen tn^erichten 
verlrag ihr oft angeregt untreu fümehmen und Obel, so sie vor^ 
banden gehabt, fürkominen war und doch zu weiter rede und 
verantwoiiiing konnnim sollt, deslialben dann commissarii von 
k. m. verordnet waren , auch lag gen Oppenheim ernannt und 
die comniissarien darauf zu kommen bescbi^ißben « dadurch sie 
besorgten,, all ihre böse Ihatep und begangen übel an- tig bracht 
würden, und. bei ihnen selbst wohl ermessen, dal^ sie sich in 
der Sachen so Test vertieft und verthan hätten, daß sie gebühr- 
licher straf nit entgehen könnten. 

Dieser obgemeldlen ding wurden sie von Johann Dieffen- 
liachen iicentiaten , Balthasarn Schlörn, des bifichofs von Worms 
ROtarien, und andern ihren zugewandten den anstiftern und rath- 
febem dieses anschlags ohn - unterlaß schriftlich und mündlich 
ermahnet, welche ihre Schriften sie an biichstaben verkehret, 
(42i) und auf niedertihidisch und andere art geschrieben und 
zu ieder zeit ihnen befohlen, nach verlesen derselben die abzu- 
thun und zu verbrennen, alles der meinung, daß sie von ihrem 
vorigen rürnehmen nit abstehi^n, .sondern in dem voUend (rucken 
sollten, dadurch so möchten sie vorermeldter straf wohl entge-. 
hen kind die sach nachmajn' an das gesielt ort bringen, darum 
hat ihr griounig gemttth nit wdllen ruhe haben , sondern «duroh 
half ihrer anstift^ die sach mit einem scfaindlicheti und mörde- 
rischen anschlag fürder also angestellt. 

Nachdem es der zeit anno 1514 an der faslnacht 
,war, und ihnen die kühe davor kraft der acht genom- 
men worden waren, haben 9ie. dem zugegen und wider ein 
lastnachlspiel su halten ftlrgenonunen und angericht, etwa viel 
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zu ro^f ftif ob sie die feind, die ihnen die ki(he genommen, 
woQteii wehren, dann elwt viel zu fuß, der.etlich verpaUtuad 
verslellt, ab in form and .gesUdt der kohe, so die .anders ni 
ross nehmen wollten, und etlich mit gewappneter w.ehrhafker Band» 
«tte die andern, so in gestalt der kttbe genommen werden soll- 
ten, enlrellen wollten. 

Nachdem man aber solches bösen anschlags inne worden, 
und dai> es zu huhn k. m. und der stadt Wurms rath zu spott 
fttrgenommen, haben k. m'. kammerrichler und beisitzer,'aaoh 
der rath etwa viel von der ehrbarkeit erfordert und äo viel 
mit den Zunftmeistern geredt, daß solch ftirgenommen Jkfihespiel 
verboten worden und keinen fbrgang gehabt hat 

(422) Solch spiel aber haben sie der meinung angefangen, 
wann sie alle zusammen kiimen, das spiel anzufahen, so wollen 
sie viel üppiger, schändlicher, schmählicher handlung mit werten, 
werken und erzeigungen vor die hand nehmen und üben, da- 
durch sie iemand reizen möchten, sich wieder solches su stel- 
len; alsdann jnroUten sie sich mit denselben^ so sich ihnen zu 
wider stellten ^ mit der thät in Unwillen geben, dadurch es n 
einer aufruhr und auflauf komhien sollte; und alsdann in solchem 
auflauf den ralhspersonen und anderer vieler ehrbarkeil in ihre 
häuser zu laufen, die zu erschlagen , zu plündern , und alles in 
solchem .fUrnehmen handeln und ihun, das zu gründlicher Zer- 
störung gemeiner Stadt regimenls und Verwüstung der Stadt 
reichen möchte, dadurch den weg und die bahn ni nmohen, 
damit die Stadt nit wohl bei dem heiligen reich bleiben, noch 
erhalten werden möchte, und ihre böse handlung verborgen blieb; 
auch die sach laut speierischen Vertrags zu keiner rede furge- 
ttommen würde. 

Als nun. solches ihr böses fürnehmen auch verhindert, hs* 
ben sie einen andern bösen anschlag erdacht und (jlrgenommen,' 
nfimlich dergestalt, daß die obgenannten mit ihren zugewandten 
des vorgenommenen ktthespiels sollten mit der that viel muth- 
willens üben und sich trotziglioh gegen^ die ralhspersonen er- 
zeigen , das sie auch also ohn unterlaß übten , alles des für 
Salzes, den mth zu reizen, derselbigen muthwiliigen Ihäler einen 
oder mehr in halt zu nehmen, desiialben sie sich zusammen 
verpflicht hatten, welcher also von dem rath eingenommen würde, 
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alfdaiui. die andeiti mit Ihreni anhiiig'efoeiB «iflMif mit d«r 
.. Unit gegen die- obrigkeit fttrncäimen und machen sollten, (423) 

dadorch es nachmals zu dem vorgedacBten mord nnd raub kom- 
. men möchte , deshalb dann ihr viel etlich tag in verborgenem 

barnisch gangen. 

: In dem auf sonntag s. Agnlh« tag anno 1514 als sie das 
kfliiespiel zu halten fürgenommen hatten, begab sich nachmittag 
am 4 . obren i daft einer l^folenhana gedannt, .ein Nolenmacher, 
der .einer bei ohgertthrter geseilachaft des (Klrgenoamenen kiüie- 
* spielr gewesen, mit einem andern iborger mit werten zu irrong. 
käme und sie sich beide mit ausgeransten wehren gegeneinander 
stellten, da ist einer aus den burgermeistern mit seinen dienern 
auf 6 oder 8 personen, so ihm von e/nem ratb und allen zunft- 
meistem der zeit zugeordnet, zugegen gewesen, die Nolenhans 
auch ..wohl da gesehen, hat ihnen iesfgemeldter bnrgenneister 
d^a stadtfrieden geboten nnd Nolenhansen, der solches üngefan- , 
gen bat, wieder heim* in sein haus weisen laßen friede zu hal-* 
ten. aber Nolenhans hat über und wider des burgermeisters 
gebotenen stadtfrieden in seinem haus eine hehnpart ergriffen, 
wieder heraus auf den platz darmit gelaufen und einen neuen auf- 
lauf bewegt, *dmshalben gemeldter burgermeister verursacht und- 
Nolenhansen gefilnglich in haA legen laßen. 

Anf solches annehmen haben dsbald etliche seiner gesel- 
In den genannten, burgermeister nnd seine diener mit wofarbaf« 
ler band angelaufen und anf den burjgermeister mit ihrer wehr 
gedrungen, auf ihn und seine diener geschlagen und gestochen, 
also daß der burgermeister mit seinen dienern in gefahr ihres 
lebeos gestanden. 

(424J In .dem bat Jacob Wonsam die wMcfater auf dem 
mttnstertham, darauf lUe sturmglock hüngt, n^j^ ernstücbeH reden 
aagaschnwen, er solle stürm ' achlagen bei veriiernng seines 
hib€||is. flbbald hat der wüchler stürm geschlagen , darauf hat 
sich erstmals ein menig ihres anhangs bei die handlung zu der 
aafruhr gethan, und haben Niclaus Ratz, Veitin Spengler, Hans 
Strauß Zimmermann, Ruprecht Holzschuher und andere ihr an- 
bang also von stund der stadi zeughäus auf dem markt , darin 
bikcfasen, spieß, helmparten und anders m der wehr gericht^ 
gewaltfglich au%ehauen, spieß, helmparten und handbildisen nnter 
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die iMMMtwerktkneciil uod ander juag volk geOkeUH, imwa 
d«r groß gOMhOls Mob anf den rnarkl gesogen nnd gieich ait 
dem den Yoigenannlen HolenlieBien eigens gewella wieder ani 

dem gefiingnia, darin er durch den - burj^cnneister ^legt war, 
genommen, sind darauf in der sladl liorumgclaur»'n und gfeschra- 
wen: Schiapfel todt den allen ralh und was dem ralli zustehet, 
doch sind elUeh ehrbar personeu darzu konunen, die haben deo 
burgenpeister und andere ratbaverwanten davon brachi, daß aie 
nnverieCsi von iolobem lärmen davon kommen, anageschied^n der 
iladt diener, deren ettioh sich mit großer nolb verborgen, die 
midern darnieder geschlagen nnd hart verwnnt worden sind. 

Nach dem ist Valentin von Sunlhaust^n , der zeit des kais. 
kammergerichts beisitzer, darzukommen, guter meinung das volk 
angeredt, da haben Barlbolom»iis Stroliachneider, Albrecht Kirsch- 
ner.ein aackträger mit andern aufrührigen auf ihn Yalenlin ge- 
drungen (425) nnd nach wenigen seinen, gelhanen reden alabaU 
naeh ihm geschlagen nnd gestochen, daß er* mit großer eil nnd 
BOlh davon entwichen nnd in -ein bans entronnen, döm sie also- 
bald nachgelaufen, die thür aufgesloßen, und wo nit etwa ehrbar 
friedsam leut darzwischen gangen , wäre zu besorgen gewesen, 
daß ihm etwas bocbbeschweriichs von denselbigen aiifriUirigen 
begegnet wäre. 

[Von diesem Snntbansen schreibt Cyriacns Spangenbei^ pag. 
i9i, daß-nr von seiner matter als sie gestorben, gesebmttmi 
nnd lebendig erhalten , darnach smn studio gesogen und der 
rechten doctor worden, von ihm schreibt Georgius Fabricius: 
Nec modo juris amans sed pietatis erat, 
Vixit principibus gratus, quia sepe diremit 

Consilio cansas eloquioiine graves, 
Affecit patriam merilis, ope Jnvit amicoa.] 

Unter solchem anfrnhr hat sich der rath sn verwahrang 
ihres leibs und lebens in die geweihte statt, kldster nnd andere 
ort und end thun müßen, und weder zu licht, sieg, weg oder 
zu ihrer gemeind, die der zeit ohn ein haupt gestanden, gehen, 
reden oder handeln dürfen, da haben die obgenannten Jacob 
Wonsam, Niclaus Ratz, Velten Spengler, Hans Olterstatt, DuH 
nysins genannt Wölfleingniber, Hana Reitter nnd andern ihres 
aahangs «icl^ filr andern herMr gethani die pforlen nnd thor-der 
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•ladt »i^etcliMM, dfo •oUflM iir dire ▼erwaltung and die 

personen, so sich ihnen die schlüßel zu geben geweigert haben, 
gewaitigh'ch darnieder geschlagen (426) und die schlüßel eigens 
gewalt zu ihren bänden genommen, darzu alle wacht und hut 
&uf thurnen, maaeni und gajyen zu ihren bänden und gewalt 
md.daa iroifeneldt leugbaua die nacht, «singenommen und ber 
legt» aadi der sfiidt bicbsenmelster dieselb neclit, so sie in Irenen 
«nd glauben xn ihnen zu kommen erfordert, desgleichen den 
marställer und andere diener, so viel sie der möchten ankom- 
men, angenommen und ins gefängnis gelegt, weiter haben sie 
etlichen aus dem ralh und andern burgern, so der ehrbarkeil 
anhängig und geflißen gewesen, dieselb nacht, ihre häuser ei- 
gens gewalls aufgestoßen, sie darin gesucht, ihre ehrbar franen, 
der eins theils in w^iblicben banden waren, auch ihre kleJne 
sarle kindlein, So an ihrer ruhe an betten lagen, onerbannlidi 
ttberlaufen, entblößet und etliche belt durchstochen und dieselbe 
nacht viel muthwillens geübet und gebraucht, des andern tags 
nämlich am montag zu morgen sind Jacob Wonsam, Wolfgru- 
ber, Niclas Ratz, Valentin Spengler, Ruprecb^t Uolzschuher, Xho«^ 
nius GUaser, Albrecbt Kirschaer, Hans Braunsaxen ein 4Mhneid«K|* 
Peter von Wissenlooh ein binder und Hanums Hans ein. streblr. 
na^er-nit ihren obgemeldlen anhängem merldieher anaaU In 
viel rathspersonen häuser, desgleichen in die^ klöster der vier 
Orden mit gewappneter band eigens gewalts gestiegen und ge- 
fallen, viel thür aufgestoßen, darin keiner slalt geweihet noch " 
ungeweihet verschonet, die rathspersonen und andere von der 
ehrbarkeit darinnen allenthalben gesucht, der meinung wo sie in 
aoldiesi aoflanf^ nit erschlagen worden wären, da^ s^e sie in 
thttm gelegt mit schwerer ('^27} pein gemartert, etwaa. von 
^ihnen selbst tu sagen , damit sie ursach, schöpfen möchten , sie 
.' endlich im schein des rechtens vom leben zum tod zu bringen. 
Nachdem aber solch muth willig fUrnehmen an eine ehrbar 
gemeind gelanget, sind sie in ihrem hämisch auf den markt 
komtaien, solchem muthwilien su begegnen und dem für au 
kommen. 

Da nun die vorgenannten Jacob Wonsam, Philipp^ Salsmann 
und andere ihre anhänger verstunden , daß solches ieztgemeldt 
ihr (Umehmon einer ehrbaren gemeine misftcle, sind sie eilends 
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in die Uötter geltufen ond sidi denmitoi gegen die »deni ia 
Uöstern ermlltch erzeigt und Jiören kßen , eis ob sie in eoi- 
ehem fürnehmen kein gefallens hätten und mit bösen Worten sie 
gebeißen, wieder aus dem klosler zu gfehen. 

In dem haben sich die Zunftmeister auf ein zunfthaus zu- 
nnnnen gethan, gelegenheit der sachen und ursach des auflaofii 
IQ erkunden, aber neben und hinler dem haben die anfrfthrigeo 
ihr verwegen übel weiter unterstanden za volnftthren und den 
wiehter auf ' dem mttnstertbnm ernstlich ~ beföhlen , nach ndtten' 
tag um die 12 stund von neuem stürm zu schlagen, der mei-> 
nung einen großen auffuhr und den garaus zu machen. 

Solches hat genannter Wächter den Zunftmeistern zu wißen ge- 
than, weiche sammt dem rath durch hülf des kammerrichters und 
befsitsers, welche, der zeit zu Worms waren, die stnrmglock belegt 
beben, dall stficher ansehlag kein forlgang bekommen. darauf be- 
meldter kalnmeiticbter und beisitzer, damit man (428} die anfirtth- 
rer und unverständigen von dem gemeinen volk desto eher slillen 
möchte, bei den zünflen gehandelt und mit ihrem wißen und willen 
abgeredt, da5 man alle die personen, so auf nächst gemeldten Sonn- 
tag s. Agathe tag im anfang der aufiruhr auf dem markt gewesen, 
in der k. m. band gefltoglich- annehmen and ihrer m. landvogl 
bitten sollt, . .sich persOnlkh gen Worms, tbun, die sacb iroter 
band zu nehmen und damnter zum fliglichsten zu handeln und 
hinzulegen.- darzo alle zttnfle ihre gewappnete geben, solobem 
also nachzukommen, darauf sich die personen des ralhs aus ihrer 
gewahrsam herftirgelhan in k. m. band ergeben haben, dergleichen 
' hat man die andere vorberührten personen, so nit des raths, son- 
dern anfHnger und ursacher der auffuhr gewesen, den dienStag. 
und mtttwochen darnach, so viel man derseUngen mOehl bekom- 
men, auch gefönglich angenommen und die auf entlicben thflmen 
verwahren lafien. in dem sind auch eins thefls anstifter ge-- 
meldts auflaufs, als nämlich ßarlholomaeus Strohschneider, Dio- ' 
nysius genannt Wolfgruber und andere über die Stadtmauern 
hinaus gefallen und sich sonst etlich dermaßen verschlagen, daß 
man sie nit wüste anzukommen. 

Daraiif ist die administratioa ond Verwaltung detf regnnents 
der Stadt Worms dem rath wieder zugestellt und befohlen wor- 
deuy nnd die Stadtpforten, so Don von sonntag an bis auf don^ 
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lierstag darmidi zugesdilotoi gewesen; .aof iesIgeiiieMteii den- 

nerstag nachmittag erst wieder aufgethan worden. 

Darnach haben burgermeister und gemein sammethafl dem 
jEais. landvogt im untern £lsaß geschrieben und gebeten, sich 
persönlich (429 J gen Worms zu verfügen, die sach nnter band 
in nehmen und zum fiiglichalen hinlegen, diaranf er auf .Sonn- 
tag naeh Valentin!, welches war d^ 19 febrnarii, die sach ei- 
gentlich stt* vernehmen und- den bericht zu empfiihen gen Pfed- 
dersheim tag ernannt und angesetzt hat. 

Als nun k. m. landvogt den obbestimmten angesetzten tag 
sonntags nach Vslentini gen Pfeddersheim kommen, haben bur- 
germeister und räthe und die gemeind von allen zttnflen ihre 
botsebaft zu ihm daselbst hinverordnel, und nach mannigflltiger 
miteiihandliing seines einkommens halben in die Stadt Worms 
ist zuletzt abgeredt, angenommen und bewilligt worden wie folgt. 

Zu wißen nach dem sich auf sonntag s. Agathae tag nächst* 
verschienen ein weiter empörung und auflauf in der Stadt 
Worms zwischen ralh und gemeinde begeben und durch k. m. 
kammerricbter und beisitzer abgestellt und durch mich Johann 
Jacoben freiherre» zu Mdrspurg und Befort« Je. m. landvogt in 
Unterelsaß; an statt k. m. vertragen und zu entscheid verteidingt,* 
lapt desselben vorgrifb darum aufgerichtet, deshalben ich dann 
darunter handlung zu thun hieher gen Pfeddersheim lag ernannt, 
und ist nach gehaltener handlung mit den verordneten von we- 
gen raths und ganzer gemein der stadt Worms, auch mit ihrem 
und aller zunR daselbst wiH^en und willen zu laßen abgeredt 
und von ihnen einhellig zugesagt, daß sie i^uch mich den land- 
vogt an statt k. m. auf donnerstag nach dem sonntag Reminiscere 
nächst kOnftig mit 500 stark zu rosa (430) und zu fuß unge- 
fthrlich ohne alle beleidigung- und beschwerung in die Stadt 
Worms kommen laßen sollen, alsdann angezeigter ompörungen 
und auflaufen halber handlung zu thun, auch darnach zu den 
artikeln und der rechenscbafl, wie die aufgerichten, versiegelten, 
gelobten und verschworenen vertriig ausgestellt , und zu allen 
andern. Irrungen, so zwischen rath und gemeinde daselbst sind, 
zu greifen, die nothdttrfiiglichen zu h(^ren, darunter zu handeln, 
wie sich gebohrt, hinzulegen und endlich zu vertragen, es soH 
auch, so dieser abschied den zUnften und der gemeinde ange-^ 
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sagt wird, ein iedor zunftgesall urid eönftigcr seiiiem ieunflinei- 
sier bei h»nr} gegebenen treuen an eides statt geloben , diesen 
abscliied stet und fest zu halten und keine aufruhr zu machen, 
darzu zu rathen oder helfen geihan werden , und ob deshaiben 
an iemands ichta gelanget oder sonst beschwert hätte , das von 
stand an seinem cnnflmeisler zn bringen; derselWg soll tIsdattB 
solches auch eilends an einen burgermeisler gelangen lafien, daant 
des dem rath fbrkomine xai6 die anflanf dadurch verhillel werb e n . 

Wo aber ein rath mittler zeit dieser tagsatzung iemands 
wider billigs beschweren wollte, das mag man an mich den 
landvogt bringen, so will ich das zuvorkommen nach aller ge- 
bühr darunter handeln, es ist auch der gefangenen halben , so 
zu banden k. m. Im nichsten anflaaf angenommen sind, abgeredl, 
daß sie bis zum vorbesUmmten tag in Ihrer Terhaftang bleiben, 
nnd die Jenen, so bus der sladl gewichen sM nnd aber «i die- 
sem auflauf verdacht und band angelegt hätten, so die wieder 
hinein kommen, sollen sie auch gefänglich angenommen und wie 
die andern bis zu solchem tag wohl verwahret werden. 

(4313 Dann von wegen der .andern gefangenen, so nit zu 
blinden k. m. angenommen, soll zu ralh und gemein stehet, daft 
*sle die wieder herausfcommen laften. und des zn wahrem leslem 
urkimd, damit angezelgler abschied ond alle «rtikel stetigKchen 
gehalten und volnzogen werden, sind dieser abschied zween in 
gleicher form lautend aufgericht , und einer mir dem landvogt, 
der ander rath und gemein der Stadt Worms zu Pfeddersheim 
zu bänden gegeben- mit meinem aufgedrucktem ring secret und 
von rath und ganzer gemeine wegen der Stadt Worms aecret, 
auch der melzlerzunft inslegel von der gemehide und allcfn andem 
zunflwegen versiegeil auf donnerstag s. Petri stuhUng 4inno 14 
Bolchen beiderseits bewilligten abschied hat der landvogt 
alsbald k. m. zu wißen gethan , ihren willen darin zu verneh- 
men, darauf k. m. mit eilender post vor ankunfl gemeldtes tags 
ernstlich befohlen, dem bewilligten abschied also nachzukommen, 
also ist ehegemeldter landvogt mit andern trefflichen vom adel, 
ritterschaft und gelehrten,' auch der ehrbaren stxdl StraAbrng, 
Hagenau, Weiltonbuig und Landau botschaften gen W4N*m8 kom- 
men, 200 mann ans den bürgern angenommen tind zu denen^ 
so er mit sich bracht^ unter des reichs fähnlein schwören laßen, 
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welchem sich Hans Olterstalt fisclier , ein anfänger der auf- 
rührerischen , widersetzt , aber doch vergebenüich. darauf hat 
er des auflaufs, auf sonntag Agathse sich begeben, zeugen ver- 
liert und befanden, daß solcher aoflanf aus bitoem anschlag durch 
dkr vorgenannten personen flirgenommen sei worden, (432) der 
roeinmig daß dadurch der ralh erschlagen, und das .reghnent der 
sHKtt \n andere gewaltsam' bracht werden sollte. 

Zum andern hat er in beisein der kaiserlichen ralh und der 
Stadt bolschaften, desgleichen etlicher unparteiischer aus der 
gemein zu Worms , nämlich aus ieder zunft 2 darzu erwählet, 
von burgermeister und ralh aller ihrinr • adminislration und band-» 
lang vollkoknmene- rechnnng gehiHrt nnd empfangen ond befunden, 
daß der rath der Stadt Worms mit ihrer rechenschail und re- 
gierung wohl bestanden und der gemein nutzlich vorgaffgen. 

Darauf hat er die ganze gemeinde berufen laßen und sol-- 
Ohes in derselben gegenwärtigkeit öffentlich zu erkennen geben 
und dabei füriesen laßen k. m. ernstlich befehl, ihm der Sachen 
halben zugeschickt', unter anderm inhaltend , ,daß er sich der 
Sachen, geübter anfruhr und handlung erkunden und wen er in 
sokbem strfiHich befunden, dleselbieif vom leben zum lod bringen 
und sonst nach eines ieden Verschulden strafen laßen soHt 

Und nachdem viel der Sachen verdacht gewesen, hat er so 
viel noch in der Stadt zu bekommen waren, annehmen laßen, 
dieselben eines theils um umsländ der offenbaren verhandhmg 
«Ernstlichen fragen laßen, und so viel befunden, daß die handlung 
dermaßen wie oben erüsühlt gehalten hat und in Wahrheit ergangen ist. 

Demnach ist gemeldter landvogt mit sammt obgemeldten 
kaiserlichen rSthen, stSdlen, botschaflen nnd rechtsgetehrten Uber 
die sach und handlung geseßen, die erwägen und Über die ob- 
gemeldten Ihäter und verrührer, so viel er deroselben zu ban- 
den bracht, straf an ihrem leib, leben, gut und sonst nach eines 

ieden verwirkung und verf433)schuldung nach 
TtfriUb* l<(ut k. m. ernstlichen befehl ond gebots briefen 
geschafft und ergehen laßen, davon versus 

Dumeralls: 

PaLLIDa Vangloncs Danl ClVes CoLLa neCanll. 
Solch obgemeldl gehalten handlung, Justitien, straf und 
executton hat k. m. bekräftigt und bestätigt^ und bei pün 200 
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mark Iftlhigs goldes geboten , bei tololMr eonünnitfOB die tob 

Worms gänzlich bleiben zu laßen. 

• Es hal auch k. m. die confiscation, so der landvogt der 
gestraften und aiugetriebenen personen güter halb getban hat, 
ratificiert und burgermeister und ralh der Stadt Worms zu er^ 
gOUKcbkeit nerkUches Schadens, so sie in berilbrier rechlier- 
tigung tmd straf des Übels, andi davor in der irmng und eaa- 
pörung gelitten , aus gnaden zugestellt ond gegeben lanl ihrer 
maj. bestätigungsbriefs der zeit ansgangen den 10 junii anno 1514. 

Auch hat k. m. darauf ernstliche mandata und gebotsbrief 
j^ffentlich an alle stände des heiligen reichs, der Stadt Worms 
dieselben gilter obnverliindert zu folgen» ausgehen laßen* 

. . fis haben- auch die römische k. m; m noch* mehrer fiifoht 
und ' straf gemeldter .ilbelhandlniig nnd auch andern ezenipeln 
zu nehmen etUcb,' so gemeldter erknndigung und Justitien, auch 
der exectttion entwichen , sich aus' wtßender schuld nit dfhfen 
anheimisch thun und sonst heimlich aus Worms geflohen , auch 
andere so noch in dergleichen schuld erfahren (434) und be- 
treten werden möchten, damit sie ihrer verwirkten straf auch 
theil empfiengen, in ihrer m. und des heiligen reiches acht und 
aberacht erkannt, erUttrt und im beHig^i reich dffentlich ver-^ 
.kttnden laßen, laut der zeit ausgegangenen exeeutorial. . die mh 
men aber derselben^ so enHanfen, sind diese gewesen : Albrechl 
Wonsam, Mallhiß Heydt, Philips Salzmann, Hans Ollerslall, Al- 
brecht Kirschner, Hans Braunsachs, Jacob Graumann, Daniel 
Mettenheimer , Niclaus der strehlmacher , Peter des Conrad voo 
Freisingen tochtferttiann, Hans Hettelberger, Wilhelpi von Mastrieb, 
Dionysius 'genannt Wolfgmber, Peter Bänder*' von Wißenloeiiv 
Johann Diefenbach, Balthasar SchlOr und Ludwig Sachs, Michel 
Kantengießer, Conrad Holdermann, Hans Reiier, ThomanA Bo* 
lender, Matthiß Brauß, Nolenhans. 

[Eben in diesem jähr, als der landvogl im Unterelsaß sammt 
andern k. m. räthen und Stadlbotschaften vergangene empörung 
und auflauf, so sich hie begeben, verhört, erkundigung und ju- 
stitiam gehauen , haben sie auch eine neue rachtung und ocd- 
nmig, wie es hin^r mit besatzung'des regunents gehalten werden 
ion, aufgericht, unter"^ attderm Jshrlidi 8 tebdfen an der stadir 
gericht zu setzen.] - . ' 
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Anno 1415 ' ist Franciscus von Sickingen 

(schwvtthtH^ mil seinen lielfern aus Pfeffelklieini auf der 

v^' Fu,".i.ll» p.- hochslraßen hergelrabl und auf die Kurgewandt 
tniM. UcnAnrg gcrückl , allila er wohl 43 burijer umbracht 

Ueu natalU. nalus 



Ml ue FnaciMiw Und erslocheti. man liat sie all in ein grab 
nÜutiül Augustinein begraben und sie ehrlich 

' mit dem ganzen ratb als der zeit bräuclilich 

begangen. 

(435) Auch bat man diß und nachfolgends 16 jähr gar 
kein pfingstmess gehalten oder etwas im kaufliaus feil gehabt, 
schadet der sladt mehr dann 4000 fl. 

Eodem anno um millfasl hat man alle slraGen vergraben, 
dal> man zu keiner pforlen hat mögen reiten oder fahren, dann 
SU der Speier, Mainzer und Rheiiipforten, die andere weg sind 
alle vergraben gewesen. 

. In diesem jähr auf Ruperti hat Franz die ktthe auf der bur- 
gerweide genommen, desgleichen die schafe, dem fergen Jost 
Schülli'M die hand abgehauen , wie auch andern biirgen» mehr, 
und nachdem Franciscus kein wein oder korii in die stadt Worms 
ließ führen, hat man im ralh überkommen, daß man auch nie- 
mands kein wein, korn, holz, heu^ habern, geraten noch brod 
außen lafien sollte, er wär geisflich., edeU burger oder wer ^r 
Immer wollte. 

Anno 1516 auf s. Valentini abend, als Franciscus von 
Sickingen die bach so durch Worms fleußt abgeschlagen , da- 
durch dann der sladt merklicher schaden widerfahren , hat man 
sie wieder mit 350 mann geholet, ist aber nit uiehr dann einen 
halben tag in der stadt blieben , da haben sie die- feind wieder 
gebolet.. ' 

. fn diesem Jahr auf montag Reminiscere ist Franciscus vor 
die Stadt gerückt, hat die bach gar verwüstet, die sleinbrücken 
vor der Speier- und Mardiispforlen auf <ler iandslraßen abge- 
worfen, daß keiner weder, mit. wagen oder reitender gen Worms 



1 vor „anno ITH 5" hat A noch die worle : Anno 1515 hat die fehd, 
»o man Franzens fehd nennet, angefnngen , diese hat 3 ganze jähr gewäh- 
ret, und ist also Hie sladt Worms für und für allen l>urgern veig|||Kprrel ge- 
wesen, dttß keiner sicher aus oder eiuwandela dorfft. 

ZOHM. ' J^g 
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kommen und nuhrung zufllbreii sollte, aber anf fireftegr' cathedra 

Prlri hat man sie wieder gemacht (436) es ist diese fehde 
Frunzenfehde genunnl worden, welche 3 ganze jähr gewälirel 
hat, in welcher die .sladt Worms für und für allen bürgern ver- 
sperrt ist gewesen, daß keiner sicher außen oder einiDraml^bi 
dtirfte, und hat ihren^ Ursprung daher genonunen. 

Als die k. m'. die obgemeldten flüchtigen und bOshaftigen 
Personen um ihrer mishandlong willen in ihrer m. und des 
reichs acht und aberucht erkennet, haben sich etliche zu Fran- 
cisco von Sickinp^en geschlagen und gePügl, der hat sich unter 
andern obgenannten der ächtigen einer, Balibasar .Scblör genannt, 
des bischöflichen hofs zu Worms geschworenen notarlen, ange- 
nommen, denselben als seinen diener k. m. und der ausgegan- 
genen acht zu wider unterstanden zu vertheidigen und in solchem 
schein , als ob er desselben Ballhasars hab und giitor an sich 
erkauft oder sonst an sich bracht hätte, dem rath geschrieben, 
drei ihrer burger so Balthasar Schiör schuldig sein sollten zu 
▼ermögen, ihm Francisco dieselb angeregt schuld und sonderlich 
▼on einem 150 fl. haaptgeldes, daram 7 fl. jährlicher gQlten er- 
kauft gewesen, ohne UInger authalt zu zwingen zu bezahlen 
oder In der Stadt nit länger zu dulden oder leiden ^ dergleichen 
die andere 2, auch mit angehefler drohung, wo der rath von 
Worms das nit thäle, alsdann würd er gedrungen wege zu su- 
chen, wie er bezahlung bekommen möchte. 

Solches hat der rath den ihrigqn vorgehalten, die bericht. 
' gd»en haben, wie daß Lenohard von Dürkheim kraft obberührter 
acht solches geld und -schulden an- und eingOnomm(sn ijiiid mit 
gericbt und recht in verbot verfaßet hätte; damit aber gemeine 
sladt deshalben (437) ohn fordening bliebe, und Franciscus 
von Sickingen noch Leonhard von Dürkheim sich nit zu bekla- 
gen halten, so wären sie willig., die erschiene güllen hinter 
kammergericht zu legeii, ieden seiner g^ecbtigkeit ohnverhin- 
dert zu gewarten. 

Solcher beriebt ist Francisco "zugeschickt worden, auf wel- 
chen er wie tnvor drohlich geschrieben, wo ein rath seiner 
begt'hr nit statt thäte, würde er gedrungen, seiner herren freund 
und gesellen rath zu haben, wie er bezahlt möchte werden. 
' Darauf hat sich ein ralh nit allein ordentliches rechtens Hir 
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sich und dfe ihren erboten, sonder auch auf daß sie mit ihme 
zu keiner iming kämen, vor Hansen von Flersheira, seinem 
schwaher, und darnach vor dem erzbischof zu Mainz und pfalz- 
graf Ludwigen, beide kurförslen, reehls und aller billigkeit ge^ 
wttrtif zu sem erboten, guter Zuversicht, Franz Wttre an solchem- 
ibrem erbieten geästtigt 'gewesen; abfer alles ohnangesehen- Imt 
er auf seinem filrtiehnien verharret,' detowegen dann öbgenannte- 
drei burger aufs höchste den rath gebeten, sie bei billigkeil und 
rediten zu handhaben und bleiben zu laßen, und damit der mit 
den 150 fl. dem rechten genug zu Ihun bereit erfunden würde^ 
hak ilerselb an kammergericht citation und ladung wider' Fran- 
ciscnm erlangt, der meinnng, wo er der 150 fl, halben forderang 

^n ih» sii haben verniemt,* nirautragen oder su sehen 'nnd hOren; 
Ihmr ewif stillscbweigen anfsolegerf. 

Uber solche kammergpricl)tshandlung und des ralhs und 
ihrer biirger überllüßig rechlserilliieten hat Franciscus eine olTene 
Schrift dem rath obnwißend an eine iede znnft der stadt Worms 
(488} unter seinem fnsiegel, welcher bricf Balthasar SchiÖr viel 
mit seiner selbst band geschrieben, lugeschickt, unter andemi' 
inhtollend, als -ob der '.rath ihm an seinen bekannten schaldf»i< 

' verMnderang^ thite. nachdem sie' dann des raths mSchtig wären, 
sollten die burger ihrv den rath dahin hallen, daß ihm bezab- 
lung geschehe, damit er nit gedrungen würde zu thun, das 
ihm gemeiner bürgerscheft und der Stadt halb lieber vermieden 
blieb. * - « 

Hierauf hat der rath. um half des rechten gr(^rn mratb 
zn venri^iden bei 'k. m# hochH^blichem tammergencht* angesucht 

■ ' * * 

mü cüation nnd mandaten, welche ihm auch mit recht nitge- 

theilel sind worden, er auch citiert auf zeit und lag zu erschei- 
nen , darzu ihme geboten , bei 25 mark löthigs tfolds innerhalb 
9 tagen nach Verkündigung an gemeldtem kammergericht genug- 
sam caution mtf güt^rn oder bürgschiiflen zu thun , den rath 
noch diejenigen, an leib nnd gut nit sn bescbttdsgen, noch 
diiMh andere, in was iKhein das gissebehe» mttohte, beschädige» 
latoi. ' 

Über solches alles und ohnangesehn k. m. ladung, manda- 
ten nnd hangende rechUerligung, hat er die t^nnerben der schloß 
und häuser zu Wasenberg und Steinkallenfels um Öffnung gegen 

.16* 
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die Yon Worms xu gBbrauchen Angesiioll und «erfordeit w4 
als die Frankforter fasten mess etliphe bmrger von Woma , du|y 
sieb keiner UiStiger , gewaUiger bandlnng versehen (von. wegen, 
hangender reehtferligung) , sich mit ihrem leib, hab und gtttern 

in ein Heidelberger schiff zu Ihun willens gfowesen und sich der 
kurfürsten geleit genugsam zu vertrösten gehabt, haben sie auch^ 
doch b(>sonder geleit für ihr leib, bab und güter bei pfaiz(4393i« 
graf Ludwigen knrfikrsIeD zu wafter. und land ,xi|.^ 
mcb ellicke burger, so' im schiff vgeHSf||ia,J|p»;4oi^ 
namen pfalzgrafen kwflirsten ans der-stadtVpMniglich geleit eu 
geben befehl hatte, besonder geleit genommen und sich der drei- . 
fachen Sicherheit mit ihrem leib, hab und gülern hoch vertröstet,- 
und sich darauf donnerstag nach dem sonntag Laetare 22 marti^ 
in das Qbgemeldt Heideiberger schiff gethan , den Rhein hi 
geüibren , zu Gemsheim verzolU« und als 94 v 
. keim ufid^ Oppenheim nit fern von einem dorf Eicks geHi 
mitten auf freiem Rheinstrom gefahren und sich ganz und gai^ 
keines gevvalls besorgt noch versehen, hat Franciscus von Sickin-^ 
gen ob den 60 pfcrdjjn ungetahrlich mit etlicher anzahl zu fuß, 
darunter vißi derj^nigeq, die vormals der bösen conspiration, 
sedüion, empömng. und auflauf halben durch sie in der sladi^ 
bi^ttgen von L b^fpU eins Iheils ge$tmft, eine«, tkeils deii-; 
Stadt Worms. verwij^|nf eins tkeils meineidig, und ehrlos eni^t 
laufen nnd daramb *vini m in des reidis acht erkamif na4< 
erklärt sein gewesen, mit den und mit andern obgemeldlen hat 
er Franciscus mit hocken und anderm gesohüfz geweglagl und 
gehalten, und denselben morgen zwischen. 9 und 10 uhren das<. 
vorgemeldt Heidelberger schiff mit schiffen, gt^ckttls ünd jschilßeftti 
angewendt, -ein thefl Si^werlic^h. geschhigen am) verwnndl mad^i 
also. gezwungen , sick Za ergeben, sie anf.frielein Rkdiislrofliii 
gefangen und gesichert, (440} ballen, stttbich und auch andersijf 
im schiff aufgehauen, zerschteift, verwüst, wetschger, barschafl • 
und anders hingenommen, den frauen säckel abgeschnitten und ^ 
beraubt, das schiff. an dem leinpfad des gestaden und Seiten^ 
darauf Oppenkeim liegt, gefdkrt, daselbst aus dem sckiff gedriNM 
gen, ale aof den toinpM^ nfid gestaden gebondetti. ob dreißig*^ 
burger, unter wetehen anck Hans Staudt^ "Hans von Hohenberg, 
Lambrecht Bilgrim des ralhs alle 3 gewesen , , gefönglich durch. 
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das obgenannl dorf (Eich) in angfesicht der gemeinen liauer- 
schaft daselbst geführt und darnach Uber die landstraß, die der 
seit mit geleitsleulen auf die Frankfurter mcss zu warten belegt 
gewesen, und fürder fiber das gau nach Westhofen bei Aisheim 
hin den tag ans und filrder gen Ebernberg in das schloß , das 
auf eine meÜ wogs bei Crettznach liegt, geführt, darnach sie 
daselbst gelhürnel , einen alten burgermeisler selbst mit eigener 
band gepeinigt, gefragt nach dingen, die ihm nit gebühren, sie 
aufs höchst und übermäßiglich geschätzt. 

Des obbestimmten donnerstags nachmittag um 2 ubr, als er 
zwischen 9 und 10 uhren vormittag den angriff gethan, hat er 
der Stadt einen otfenen feindsbrief. mit seinem aufgedrucklen in- 
siegef besiegelt durch seinen geschwomen boten in namen und 
von wegen Balthasar Schlörs ülierantworten laßen und auf mon- 
tan darnach , der da war der 5 lag nach dem angriff, da er 
mittlerzeit die Wormser bürger in haft gehabt, hat er für sich 
.-selbst auch ein offenen feindsbrief der siftdt- sogeschickt. 

" Dieses 1515 jähr haben das regiment der Stadt Worms be* 
^eB'en nachfolgende persohen. ' ' '"^^ 

(441) Aus den zehnem Ist bürgermeister gewesen Ludwig 
Böhel, aus den gemeinen rälhen ist burgermeisler gewählet 
Mathis von Schönbergk, Balthasar Meiel doclor Schultheiß. Die 
übrige zehner sind gewesen : Hamann Lißpergk, Reinhard Nollz, 
Gielaus Stephan, an seii| statt Hans von Hohenburg, Hans Mar- 
char^t, Jörg Hettenheimer , Philips Wolff , Henrich Silberborner, 
Hans. Wolff, an sein statt Balthasar Wielz; Hins Slaudt . 

Als nun die obgemeldten handlungen , voii oflgemeldtem 

• Francisco gegen burgermeisler und ralh der Stadl Worms und 

• ihrer burgerschafl begangen, an k. m. gelangt, haben ihr m. 
ihnen Franciscum derohalben als einen friedensverbrecher und 

. ilberfaUrer des heiligen reichs oirdnung mit allen seinen heifern, 
helfershelfbrn und imhängerh in ihrer m. und des heiligen reiehs 
acht und «beracht erkennet uild denuncieret laut der zeit jaus- 

- gegangenem executorialbrief den 16 aprilis anno 151"5. (442) 
gleich bald darnach als nämlich den 5 lag maii ist vieUemeldter 
Franciscus um seines umgehorsams willen, und daß er durch 
sich selbst oder iemands anders auf die ausgegangene cita- 
tion und mandatä am kammergericht nit erschienen ist, auch 
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in des hefligi» rekh» tcht and aberaoht ddrc^ kammerricIlUär 
und beisitzer gesptochea, erkaimt und ofienUich ausgerafen 

worden. ' 

Als aber ernannter Franciscus in seinem vornehmen unan- 
gesehn kaiserlich und des heiligen reichs erkannte und verkündle 
acht verharret, bat ihn k. m. zu Augsburg den 15 mai anao 
1515 ztt noch mehrer straf aller seiner ehren, würden, atammes, 
namens, scbilds und heims entsetzt, dero priviert und geun- 
wQrdigt, alles krat and inhalt ihrer m. der zeit deshalben 
offenen verkündten und ausgegungeneji privation . und degrada- 
lionbrief. 

Dieses aber alles unangesehn hat er Franciscus freitags 
den 22 juni mit einem großen gezeug zu ross ood fuB mit gro- 
ßem und anderm geschiltz und heerkraft Worms Aberzogen, sich 
für die stadt gelagert and ^esselbigen tags 40 fußknecht, so 
die k. m. der Stadt tu andern, so ihr m. vormals zu einem Zu- 
satz in die Stadt geordnet, zugeschickt gehabt, auf freier Straßen 
unter Spoier obwendig Oggersheim in k. ni. geleit überrannl, 
erstochen, etliche hart verwundt, für iodl liegen laßen und die 
andern mit ihm hinweg geschleift. 

Am samstag den andern tag hernach frühe vor tag hat er 
etlich .'Schriften unter seinem si^el heunüch an -3 pforten ja der 
Stadt zettelff und fallen laßen, dero meinung als ob er dadorch 
aufruhr gegen die übern in geinpner burgerschufl zu seinem 
vortheil anstiften möcfile. 

Gleich darauf bat er sich im feld vor der Stadt mit 
seinem gewalt sehen laßen mit kartaunen, schlangen, eisernen 
und andern, steine, in die Stadt geschoßen, and am sonntag dar«; 
nach zu morgen um 2 ahren gegen tag tti|d naohfplgends monla|f 
zu mitlernacht um 11 uhren an etlichen orten einzufallen and 
die Stadt zu stürmen unterstanden, auch etlich verordnet auf die 
graben zu schleichen, zu schreien und zurufen, ihrem gnädigen 
Junkern (ihn Franciscum gemeinet^ die Stadt zu übergeben, so 
woU er eine ehrbar gemein unbeschwert und unbeschädigt halten, 
mit ermahnung obgemeldter semer Schriften , die er heimlich in 
die Stadt hat zettelnr laßen, als aber die von Worms durch 
hillf des Allmächtigen, frommer btirgerschall und kleiner anzahl 
kriegsknecht fleiß und wehr solchem seinem einfallen und stürmen 
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obgesiegt, sein Toft hinter sieh gesohoßen und gewalljglich 
abgetriet>en haben, ist er in der Worinser Weingarten und friicht» 

8ckor trrfiillen , derselben viel veischleifl, verwüst, verbrennet 
und mis<rehauen, in soliiicin aucli tili verschonet des heiliu-en 
alinosen, als der spital und anderer geisUicber guter, aucb den 
galgen niederreißet laßen. 

Darza hat er denen von Worms mit etlichen grafen and 
herren, dio von kammerrichter und belsitzer des kammergeriehts 
zu ihm Ins feld mit ermahnung, von solchem seinem fUrnehmen 
abzustehen, geschickt gewesen, zu entboten, aus dem feld nil 
zu ziehen, ihm würden dann etliche aus dem rath seines gefal- 
lens mit ihnen zu handeln überantwortet. 

Als aber darauf ihm wieder zu entboten , wo er zu dem 
rath' oder sondern personen aus ihnen ein fordemng .hSIte, wollen 
sie ihm darum zu endlichen rechten peinlich oder bürgerlich, 
wie ihm das am allerge fälligsten wür, stehen (444) und Tür- 
kommen , ihnen dasselbig wehe und wohl Ihnen laßen und daß 
er solches auch thate; das er aber abgeschlagen und nil zu- 
nehmen wollen, und denen von Worms weiter angemuthet, ihm 
15000 fl. zu geben, so woU er aus dem feld ziehen, und dem 
rath das schrilllicher meinnng zugeschickt.' " . 

Als denen von Worms nun solch ("randiscl. meinung' in 
Schriften von den genannten gesandten Oberant wertet wordisn, 
hnben sie ihm nach kleinem bedacht schrifdich antworl, dieselbig 
Francisco ins feld zu schicken, w icdergcncben nach folgeiids 
Inhalts: niimlich daß die von Worms nit allein um die angemuthe- 
ten 15000 fl. sondern um 20, 30, 40000 fL und mehr bürg- 
schafl oder pfandcaution und Sicherheit thun wöllen vor Filmi- 
scher k. m., knrfdrsten, fürslen lind ständen des heiligen reichs, 
' oder k. m. unparteiischen commfssaricn, dem genannten Francisco 
zu recht und aller bilügkeit zu stehen, ohn alle trösluus^, sicher- • 
heit und geleil, es belreffe ehr, leib oder gut, um alles dessen 
und (Seine gesellschafk gegen und wider die zu Worms zu 
sprechen, zu klagen und zu fordern gemeint, und was da ge- 
sprochen und erkannt würde, endlich auszurichten und zu ver- 
gnügen ; doch sofern dajj^ Franciscus und gesellschaft denen vop 
Worms hierwiederum dergleichen caution und Sicherheit Ihne, 
deu^a von Worms ihrer klag, forderung und zuspructi halben, 
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so sie an ihn und sein gcsellschafl zti haben yern^ejpert» ^J^p^fß 
zu stehen und tliiin alles wie obgeineldl. 

Dieses alles ungeachtet und wie wohl er gesehn , daß ihm 
mil allem seinem volk durchzudringen unmöglich, und deshalben 
ohngeschaffl aus dem fefd auch ab hal ziehen mttften , b^t er 
doch welter Zwietracht in der sladl zu machen sich nnterfangen, 
indem daf ' er in 5 vorstadten den pfortenmeistem und allen 
gemeinsbolen darin wohnend und in icgiich insonderheit öffent- 
lich unter seinem Siegel geschrieben (445) und dieselben brief 
mit einem jungen. 16jöhrigen knaben, des dechants in s. Paulus 
Stift zu Worths dieser, geschickt mit befehl, die einem allen , 
8()||(hrigeii mann in einer vorstadt seßhaftig za ttberantworteiii 
in welcheai^ drohet, wo sie von ihrem rath nit abfielen oder 
ihre wingarten nil felinp^enten oder hrandschfitzlen , dieselbige 
auszurotten und zu bescliädigen ganz und gar keineswegs un- 
terlagen, dalum (lipsps hriefs ist anno 1515 dienstags nach 
vincula Petri. aber die$e brief sind den burgermeisiern zu\'or, 
ehe sie an die ort da er sie gern hingehabt hält kommen sind» 
uberantwortet worden,* dadurch sein anschlag abermals keinen 
fürgang nit erreicht hat [als nun diese zerrOttung ein zeit lang . 
gewähret, haf anno 1516 det) 6 decembris kaiser Maximilian 
von Hagenau aus an alle stände des reichs geschrieben und 
sich erklärt, daß seine k. m. mil d«'s reichs hülf Franz von 
Sickingen überziehen und derhalben, . daß derjselbig die sladt 
Worms bisher befehdet, derp burger und verwandte beraubt, 
niedergeworfen, geschlagen, gefangen und gebrandschatzt hitt 
und uiiange^ebn was ihm för . verbot und inhibitlon. geschebn, 
ja daß er auch in acht und aberacht erklärt, noch dennoch nit 
abgestanden , sondern die Wormser zu beschworen immer fort- 
gefahren, ernstlichen zu strafen, derowegen auch in allen des 
reichs kreißen 'ein gewisser ort namhaftig gemacht, da sich die 
filrsten, herren und stand (in denselben kreiß gehörig) auf den 
. 3 tag febtoarii des kftaiftigen jahrs versammeln. sollen, beneben 
dem kriegshauptmann, . den d&r kaiser darzu benennet , und den 
verordneten kaiserlichen commissarien sich einer ansehnlichen 
hülf und anschlag zu ross und zu fuß aufs stärkest zu gedachtem 
zug wider den von Sickingen zu berathschlagen und (446} zu 
vereinigen und dann auf den 12 martii ohn Verhinderung fUr . 
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Worms Im feld wohlgerüstet za-mclieteeiiy.dff sie ium an her- 

ren Gangolfen freiherrn zu Hohengeröltseck den Jüngern als den 
hierzu von des reichs wegen verordneten obersteh feldhaupt- 
mann angewiesen werden sollen.] 

LetzÜch najch vielfältiger Handlung hat kaiser MaximiUauiis 
diese fehde.anno 1518 zu einem friedlichen auslrag gebraebt, 
als die. Wormser iiU geringen schallen erlitten, dann ermeldter 
von Sickingen hat allieit seine bestellte renter gehabt, so auf 
allen Straßen um die Stadt Worms gestreift, und wo sie einen 
burger nur in einem wingarten oder sonst im feld in seiner ar- 
beit ansichtig worden, haheo sie ihn, wo er nit entflohen, ge- 
fangen und hinweggefUhrt oder aber eine band abgebaoen oder 
sonst ttbei geschlagen, und bat damals der Stadl Worms weder 
recht oder .anders helfen können. 

[Dieser Franz von Sickingen, als er hit ruhe hatte, ist er 
endlich anno 1523 den 2 mai gestorben , als seine hausfrau 
Hedwig von Flörsheim vor ihm anno 1515 tods verfahren, hat 
verlaßen 3 söhn Franz Conraden, Johann, so ledjgs Stands anno 
1547 gestorben und Schweikharden , von welchem die iezigo 
Sickinger fast alle herkommen.] - , 

. Itoter Jiunig Rqprechten, dor ein pfalzgraf gewesen, da Sebon 
die burger in großen Zwiespalt, mit den geistlichen Standen, 
darum sie auch zwei jähr lang wie obenvermeldt außer der 
sladt gewöhnet, haben die von Worms auch ein große fehde n 
von etlichen ihren eigenen gewesenen burgern , so sie ihrem 
verdienst nach gestraft, erlitten, dann dieselbig eine groß reu- 
lerei, und gesellscbaft an sich gehüngt und den einwohnerii,. wo 
sioh einer aus der Stadt finden laßen , merklichen si^aden mit 
schlagen^ verwunden, fangen und schätzen zugefügt, (447) und 
sonderlich durch dreier personen mit namen Henne Loue, 
ßrechtel Bunne und Peter Kleemann fehde ist die Stadt bracht 
worden um 3 mal hundert 4ausend gülden. 

[Anno 1519 ist ein ratb. «uf den neuen jahrstag mit. er-« 
wählung der bnrgermeister und besetzuiig. der a^dt Ämter-, raths 
und gerichts anf der königl. majestät schriiUkjhen befehl (der 
geben war zu Wels 20 decembris anno 1518) stillgestanden, 
und sind die allen burgermeisler Henrich Silberborncr und Chri- 
stoph Staudt, raths- und gerichtspersonen, wie sie das vergangen 
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jähr gewesen^ blieben.' und als im nächst vergangeneii 1518 
jähr herr Reinhardt NoHz^ neuhxehner, Caspar Eberbaeher, Peter 
Bhlfng und Uhrich Metzinger aus dem sHsenden rath mit tod aV 
gan^^ n sind, haben die rfilhe vor bj^setmngf des regiments nie- 
mand an ihre stall wollen wählen, und als sich etlich zeit und 
jähr irrung gehallen hahen zwischen weiland bischof Johann 
kämmerer von Worms, genannt von Dalburg, und nachfolgends 
Michof Reinharten TOn Rippur eins, und bnrgermeister und ruth 
der Stadt Worms andertbeils^ die Üerrlfcbkeit der besetzang des 
^ ^g|Mbs, i^erlchti ele. betreffend, darunter durch weiland k. Friede 
Ziehen ib' decret und geschält und nach desselben absterbeil 
durch weiland k. Maximilian allerhand handlung beschehn auf 
refchslägen, auch sonst, auch etlich geschärt und begabungen 
zu vielmaien ausgangen, und snlelzt nach vielfältiger befehdung, 
ttbersug, benöihigang, bedräng and beschtfdigung, 86 der Stadt 
irider alte l^ilKgkeit, k. m. ausgingen gesehaft^ .gebot, auch des 
kamimergerichls richtlfch erkenntnis snigefügt worden, auf dem 
jüngst gehaltenen reichstag zu Augsburg anno 1518 mit Be- 
willigung aller stände durch seiner m. eigene, auch der beiden 
Kurfürsten Mainz und Pfalz darzu sonderlich (448) verordneten 
räth zu biniegung solches irrlhums am ersten für gut angesehen 
mi geordnet ist, daß nun hinfort 36 personen jährlich den rath 
besitzen sollen, unter d^en 6 .ans der ritterschafl, 12 aas den 
ehrbaren alten geschlechtern und 48 ans den handwerkern öder 
oQnnigcn der Stadt Worms gezogen, und sonst aller band mittel 
vorgeschlagen und den parleien hinter sich zu bringen und zu 
bedenken behandelt worden, und aber ehe der tag, darauf beide 
theil zu oder abschreiben sollen, die .gemeldt k. m. lodt ver- 
Mten, and des heiligen reichs vefsehung besonder des Rheins, 
MNSalM«^l6d Franken dadurch auf pAiIxgraf Ludwigen korfttr- 
sien als vicarien gewachsen; haben burgermeister und rath au# 
nothdurft und nach gelegenheit der iSaf in besorgung, daß ihnen, 
wo sie der Sachen nil Pürderlich endschuft erreichten und zu 
ruhen kämen, mehr fehde und bedräng, wie auch treirentlicb vor 
äugen war, zugezogen werden möchte, bedacht gut sein, fUrst«* 
äch gnad als vicarioi anzusochen und zu bitten, sich der ange- 
fangenen, weiland »-k. m. handhing 'zu beladen,* dieselb auf dl6 
vorgegebene mittel gnädi glich zu' eiiden and genvBiner iktadl zu 
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ruhen und zu frieden zu verhelfen, auf welche ansuchung hoch- 
gedachler pfalz^raf Ludwig kurfiirsl vicarius sich der Sachen 
dea Iheilen zu gut unternomoaeQ .uod durch seiner fürsU. gnaden 
dazu verordnet ^ritthe*^ und commissarien , schenk YcUin herr za 
Erbach , burggraf 2« Ateel, FloTeas von Venningen , der Pfiiftt 
Jüinslör, Dielber von lluns»g«n, ^beede der rechten deotoras^ 
Zeisolf Ton Adelsheim, welcher dfe sach flir die haMl genomnvi, 
und als zu zweien oder dreien malen den parleien mittel fürge- 
schlaoren, und in dem römischer königl. majeslät wählung, auch 
der bundisch und Wirtembergisch krieg vorhanden gewesei^ 
haben sie derselben seit, weiter etiieb miUel beiden tbeüen zu^ 
4feMbickk (449) mil bej^ehr, . dioMlben fltradnr. ohn w.eiler dia»- 
]wtaliQn* inner-hfilb acht tageir anznnehnen oder labcwdirefhsi^ ^^^^ 
mil erinneriingr der seUsamen geschwinden Unf, so der zeit töi^ 
banden gewesen , auch wie bischof und prieslerschafl sich be^ 
rühmten, päbsllicbe process erlnn^t zu haben, auf solches und 
dieweil burgermeister und rath der Stadt Worms durch absterben 
- weiland L Maximilians verlaßen * und . kein rück «»der handiup- 
bniig bai recjiten gehabt, haben ate diecelben mittel, wib. dia 
yorgeachlagen gewesen, mäßen .in -so kurzer iteit msohrtHben - 
und annehmen, und als auf solches' der vertrag zwischen bischof 
und seinem domcapilel an einem und gemeiner sladl andertheils 
beschloßen und darnach auf dienstag nach Simonis und Judae 
vollcnd versiegelt^ und mit gelübden und eiden vollzogen ist, 
hah&x die Personen des niths, die denn bei 2 jähr lang anf k 
m. anno 1518 ansgangenen befahl, in ihren ümtern verharret, 
dieselben weiter \nit wdllen verwalten : . nnd bedacht gut sein, 
dieweil die sach ihre maß und vertrag erreicht, wie und welcher • 
geslalt die ämter des^raths und gerichls hinfür besetzt werden 
sollen, daß man den tag Trium regum, der zu jährlicher Ver- 
änderung und besetzung des raths und gericbts im angeregten 
verlrag ernennt, anf ditoal antioipiwt und fttrkommen hütt, d»T 
mit die; piersoneai ihrer ümtar und beschwerden, die m' iWt« 
zeit getragen, eUidher * midSien erledigt wQrden, daB^ ihm der 
bischof auch gefallen laßen. " • < 

Und dieweil der bischof die 6 von der ritlerschafl in so 
kurzer zeit nit hat können bekommen « und ihm denn in aufge- 
richle« vertrag zu. geben ist, so und wenn « die von dtr 
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rillerschafl ganz oder zum Iheil nit gehaben möclil, daß er dann 
macht haben soll, zuvor und ehe f450) die von den geschlech- 
kera ihre wähl thun, 6 aus jenen an der ritterscbaft statt zu 
tetsen, und derhalben begehrt, ihm die von den gesehlechlem 
m ememien, damit er -6 dranft an stall dtür rillerschafl ernen- 
nen nadcble; find ihni die peraonen von den gescblechtern er- 
nannt mid angezeigt worden, daraus hat er gewihlet wie aich 
vennög des verlrags gebührt Hans Staudt, Georg Metlcnheimer, 
Ludwig Böhel, Peter Krappen, Malhis von Scbönbergli und Cas- 
par Meiein. 

Damach haben die Ton geachlechlem unter ihnen noch 6 
gmrSMet', als Hans Marckard, Honrich Silberbomem, Sebold 
Keol, flana KreA, Lambrecht Bilgrin, Velten Armbroster, nnd 

Ibrder die ieztgemeldten 6 von den gescblechtern mit samml den 
hie obangereglen sechsen von der ritterschafl gevvählet noch 9 
aus den übrigen von geschleohtem , und mangelhaft derselben 
aus denen von den Zünften 9 personen erwsihlt und einem 
baaohof dieaetb 9 .präaenliert, der hat drei derselben aüsgelaBen 
und sind die ihrigen 6 blieben^ als BarChelmes Diel, Hans Hoff- 
mahn, Peter von Moss^ Nielaus Kpbei, Hamann Jercken, Adam 
Meichsner. • 

* Folgends haben die zünft gewählt 34 personen , nämlich 
iede zunft 2 personen, und dieselbe durch einen rath eineoi 
bischof präsentieret, der hat von ieder zunft einen ausgethan 
und die tthrigen 17 l»leiben laßen, die haben alsbald noch zween 
attnfUger gewShlet^ tfinem bischof prftsentlert; der hat einen aus*- 
gethan • und den andern ^ bl€^en laiVen also daß der zQnfUgen • 
18 vermög di^s verlrags blieben sind, nämlich Chrislmann von 
Heilbronn von den melzlern gewählet, Wenz Pfender von den 
Webern, Ulrich Hack von den schiltererni Gielaus Oppenheimer 
▼on den kritmern , Hiins von Hornstein' von den schneidern, 
Hans von Obereckhenh von den bSckern, Marx Reichard von 
den. 'bendern, C^51) Georg Sprenlel von den ädKerieuten, 
Henrich Walter Von den schmieden, Wilhelm Schaaf von den 
Schuhmachern, Marx Dudenhoffer von den lawern, Peter Lutz 
von den weinschrötern , Konrad HeiinbacluTn von den fischcrn, 
Heinrich Kiesel von den sackträgern, Yellin von Leiningen von 
den wingertslenten^ Lorenz Dropper von den kttrsohnem. Snolph 
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Hardt ist der 18 darch die nmft frei gevriUt wm ohg^meldCaii 

Sechsen, so anstatt der riüerschafl durch einen bischof ^cireben, 
hat ein ganzer ralh 2 gewälilet und einem bischof präsentiert, 
aus denselben, bat er Hans Staudton zu einem stättmeister blei- 
ben laßen, ferner aw den 18 iiandwerlieni lueoeben Imamit 
«Mid auch. durch einen §umien rath zwo peraonen gewüril' und- 
einem bischof prSsentiert, der b«t denieUien Wilhelar. $ck|Mfeli 
zu einem burgermefster benennt. 

Darnach sind durch einen ganzen rath diese nachbenannte 
Personen an das gericht gewählet worden: Christoph Staudt, Phi- 
lipp Wolff, Hamann Bökel, Melchior Meiel, Hans Jüngler, Bal- 
thasar Marcluu'd, Hm» voi| Hehenburgic«. Hamann Maul, Thonwnn 
Wißling, Matbis Faoth, Georg Lntz, CIwm vM-Ournmersbein* 
und ans .denselben bai-der bischof Christoph Slaufon zn eine« 
scholtheißen und Clausen von Gimmersheim zu einem grafen 
erwählet. 

Es ist auch in dieser rac^tung weiter und zum zweiten 
dei^ariert '.J 

. (456} In diesem vertrag einverleibte puncten haben beide 
Parteien mit der deolaralion, als sie der zeit 4n druck verfertigt 

angenommen, mit eid und siegeln confirmiert, auch 4)ewfll igt, daß ' 

der Iheil, so darwieder handelt, 50000 mark lölhigs golds zu 
straf geben soll, haben sich auch verglichen, daß dieser vertrag 
alle Schaltjahr für männiglioh der ptafflieit und burgerscbaft für- 
gelesen werde. 

(4573. Anno 1521 hat der römische Icaiser- 
"^^ü^ Carolus y seinen ^sten reichslag, danmfmeto . 

dann 70 geislKche nnd weltliche Arsten eigner 

person gewesen, zu Worms gehaltt^ii. auf diesem reichstag ist 
auch Marlinus Lutherus von Wittenberg ciliert [worden, ist 
derowegen auf dienstag nach Misericordia domini kurz vor zehen 
uhr in imiflerlicliem geleil kommen und bis in den eiift tag hie^ 
•to'HlhnUch bis ai|f den fireitag nach Jnbilate oder naefa s. Georgenr 



1 folgt 0bit inhallMDgabe dw veilragfl von 1519 Schanntt, hist. ep. 
Wenn. 3, 3t0. tteli -der antfUirlicheti crzähluog. habaa die sornischen hss. 
mr eine kiirce bachridil, M der pMagcaf den vertrag sa iMaade g ebraflit, 
und die inhaUüMOgabe. 
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biiaban, M-toii vieleii lenlMi efcrlMi wi»M gehattea 
' hikI angrenommefi , dotcli fUraten, grafen, bemn, rilN>r, edel, 

burger und andere ehrbare geistliche und welllicho ersucht wor- 
den, sind auch etliche über viel meil zu ihm kommen , ist in 
solchem aasehn gewesen, daß es manniglioh dafür gehalten, wo 
dMB tum leid oder gewaU wuterCaiirwi «ein 80llt| ea wiir nicbls 
gpU in dem Worma drana erwachaen. 

Am mittwocB nach Miaericordia domini 17 aprflia bat L m. 
dl HaalüMtm fihr aich, die korüralen, forsten mid aWnde des 
Teichs laßen um 4 uhren nach mittag erfordern in des bischofs 
hof, ddrin k. m. und ihr bruder, erzherzog Ferdinandus, zu 
berherg lagen.] ' was alida nach der läng mit ihme gehan- 
delt worden,. findet man weillänfig in- Johan. Schrleidane, in- 
Lnihari a^lbatäfiien. bttohem md anderatwo beaohritben. ' [an- 
diaie, feit Imä Diether TOB Dalberg gelebt, welcber ao 'dl 
er'iroil' dem jammer der kirchen nnd derselben reformaflon an 
reden kommen und dafi» darzu eines allgemeinen concilii von 
nOlhen war, hat er pflegen zu sagen , es deucht ihn auch rath- 
sani, daß man der aogefochtenen kirchen ^lit einem allgemeinen 
christlichen ;ond ordentlichen rechtmäfrigen eoncilio zu htilf häme, 
Sfeüßhm netbwendig 4 richlar, die sieh gar nit beatocben UeAe«, 
perleiiach oder verdlohtig wiren^ prüsidiereR mttsten , pSmKob 

*die bebrftiache, griechische, lateinische and deoitsche bibel.] 

(458) Auf diesem reirlistair ist im janner gestorben herr 
Wilhelm von Croy, priesirr und rardinal tiluli s. Mariee Aquiro, 
erzbiscbof zu f oleto, primas in Hispania, erzkanzler des könig" 
reichs- von Castilia , biachof m Cameri wid herzog daselbst 
[anno elatia 23 , .deagleichen aeinee vaters briAier: Wilhelm. Oe- 
vcrtus, princeps de' Senria]. eben- in dieaem 1521 jabr freitags 
nach dem sonntag Exaudi. nachdem hiebevor im Jahr 1509 Jaeob 

.erzbischof zu Trier und Friedrich herzog zu Sachsen vielfältig 
irruiig , so sich desmals zwischen der gemeinen pfafTheit zu 
Worms und burgermeister, rath und gemeinde der Stadt Worms 
am andern 4beü erhallen, ipit ihren sprüoben entschieden als oben 
angezeigt, und damit mittler «eit bei den parteien ans gedachten 

« . 

« * 

' 1 und geo W^rois komneii, nii . welchm wm gflbwideil woNkn find«i 
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Sprüchen ungleidiheit inki nusTerstond - fttrgsfeBen, deren lie 
sich untereinander nil haben können ' oder mdgfen vergleichen, 

haben beide parteien bedacht, daß es der Sachen dienlich sei 
und beiden theilen zum guten erschießen und kommen sollt , so 
beide kurfürsten den misverstand durch ihre decU^ration ent- 
scheiden werden, haben derobalben anno qno ^sopra den 15 nud 
R^icbm^den biscbof zu Trier ^ heohs nüchsien successorea» lu^ 
herzog friedric^en zu Sachsen gebeten, daß sie. solches also 
arniehmeny declarieren und entscheiden wöllen, welches sie also 
gelhan und freitags nach Exaudi zu 1 uhr in Henrich Silberber- 
ger$ domsängers haus die Sachen entschieden und declariert, als 

hernachmals in druck verfertigt und noch etwan 

^mlte"'" - bekommen kann werden* beider par* 

. teien syndid und sachijraller aber sind gewesen : 
von wegen der geistlichen d. Simon Ribeisen, domherr» von w»* 
gen der Stadt Johann Glantz, (459) Stadtschreiber zu Worms, 
von des herzogen von Sachsen wegen ist bei der handlung ge- 
wesen herr Philipp von Feililscii ridor. 

[Anno 1522 hat sich in kurfürstlicher Pfalz neben des haus 
Ostreichs schirm die Stadt Worms begeben mit. conditionibus^ 
welche aus fdigendem schreiben zu. vernehmen. 

Wir stfittmeister, burgermeister, rath .und gemein der Stadt 
Worms bekennen olTentlich an diesem brief Tür uns und alle die 
unsern und die uns zu versprechen stehen, als der durchlauch- 
tigst hochgeboren iiirst und herr, herr Ludwig pfalzgraf bei 
Rhiein, herzog in Biaiecn, des heilig* n römischen reichs erztruch- - ' 
seß und iKurfikrat, unser gnädigster lieber, herr, Gott dem al(.- 
mlfichtigen zu Job , dem heiligen römischen reich zu stürkung». 
notz und ehren, seiner gnaden und derselben filrstenthumen 
landen, leuten und allen den seinen, auch uns slättmeister, bur- 
germeisler, rath und burgern geineinlich, allen den unsern, und 
die uns zu versprechen stehen, inwobnern der fitadt Worms zu 
frieden und gemach, und daß seine fürstliche gnad. desto baß 
unredlichen angriffen und raubereien widerstehen möge, ims 
stätlmeister, burgermeister, reib, barger und' die unsern gemein- 
lich neben des löblichen haus Ostreich schirm' in seiner kur- 
fürstlichen gnaden und deroselben erben pfalzgraien bei Uhcia 

s 
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und kurfürslen schirm 60 jähr lang nächst folgend empfangen 
und aufgenouinen und sich deshalben verbunden hat. 

Hieniiii Bo sollen uad wOUen wir stättmeister, burgermelsler» ' 
rMif barger vihI iesl genannter «ladt Worms (AQ^ den hoch!^ 
benanrilen nnsem gnädigsten lieben Herren, seiner kurf. gn. erbeii^ ' 
die kurfiMteii sind, und alle dieHiren, geistlich und welllich, die 
gemeldten anzahl jähre (Ilt schirm währet ganz aus, mit gulerij'* 
steten, wahren und rechten treuen meinen, haben und hallen, 
ehren und fürdern » und auch dieselb zeit mit sein k.. g. und 
deroselben erben , so kurfürslen sind , niramer tn krieg odeej^ 
feindschafl. kommen um einigerlef sack , nöck. anch den unsem^ 
der wir' okngefUirlich mlichtig sind, das gestatten in keiner jf elä^^ > 
und w8r es , daß icmand mit raub oder brand , gefüngnis oder 
sonst anders, in welchen weg das wäre, den vorgenannten un- 
sern gnädigsten henn pfalzgraf Ludwigen kurf., seiner kurf. gn. 
erben, wie obslefaet, oder derselben städt odef land angriff oder 
bescblldigle, so sollen wir und die- unseren, so bM^^dt^» 
gewahr oder darum ermahnet werden, mit nacheilen zn frisdM^'^ 
tbai, mit zulaufen und zuziehen wehren und helfen wdiren 
obngeföhrlich gleicher weis, als ob es uns selbst geschehen wSre. 

Mehr sind wir vereint, ob der hochgenannt unser gnädig-*' 
st^r kerr, pfalzgraf Ludwig kurfürst, oder seiner gn. erben, wie 
obgemeldt, slädt, land oder leul überzogen würden, von wem 
das geschehe, so bald wir das gewahr oder ennahnel 'werden,- 
so sollen und wdUen wir daifwider berathen und beholfen • sefni ' 
es sei in lelndschaft oder sonst' andern wegen, daiiu thun auf 
unsern kosten , schaden und vertust mit unser macht und nach 
unserm besten vermögen gleicher weis, als ol^ es uns selbst an** 
gieng ohn alle gefährde. ' ' '^^^ 

' Wir ststtmeister, burgermeister, ratb und burger ^biiieuilH^h 
zir (460 Worms noch die ülksern sollen «uoh unsers . gnädig-i^ 
sten herren, pfalzgrafen Ludwigen kurf&rsten, und seiner gür?' 
elrben, wie obstehl, oiTene feind oder die auf ihren schaden on^*^ 
bewahrt ihrer ehren gewesen wären, das noch nil geteidigt oder 
gefriedigt wäre, in unser sladt und burgbann nit enthalten, ätzen 
oder tränken, noch ihnen sonst geleit drin geben oder zulegung 
thun in kein weis, als. ferr uns- oder den nnsem das wißentUch 
oder von ebegenannten unserm gnädigsten Herren, seiner gnaden 
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erben, als obstehl, oder derselben amtlent vorhin verkündet 
wfire worden, es wäre denn zu offenen tagen, oder daß sie mit 
einem ftt'rsten oder berren angefährKcb durch unsere Stadt oder 

gemark reiten ohn alle gefährde. ' 

Wäre es auch, daß obgenannten unsers gnädigsten herren 
oder seiner kurf. gn. erben, als vorgemeldt, burger, burgerin, 
auch hintersaß, oder ihre kinder, wer die wären, aus seiner gn. 
Städten oder flecken hinter uns ziehen würden, die ansprach oder 
forderung an'dieselb sein kurf. gn., deren erben, als vor ob- 
steht, oder die ihren zu haben vermeinen um Sachen, die sich 
der zeit, als sie, burger, burgerin oder hintersaßen ihrer kurf. 
gn. gewesen wären, gemacht hätten, die sollen wir darzuhalten, 
daß sie vor dem obgenannten unserm gnädigsten herren, seiner 
kurf. gn. erben, oder deren rälben und gericbteo, an welchem 
end sich das gebührt oder von ihrer 'gnaden gewiesen würde, 
recht geben und nehmen und das nhrgend anders wohin sieben 
ohn alle geßihrde. 

Wer das nit thun wollt, den sollten wir doch darzu halten, 
daß der oder die dem also nachgiengen nach laut dieser ver- 
schreibung. (462) wäre auch , daß des obgenannten unseres 
gnädigsten herren, pfalzgraf Ludwigen kurfürsten, oder seiner 
gn. erben, als obstehet, mann, burgmann,^ räthe oder diener, sie 
wären graten, herren, ritter oder k'necht, burger oder andere, 
die ihnen an uns zusprechen gewinnen , das die gemeine Stadt 
und doch nit imser freibeit , recht , gnad , gut gewohnheit oder 
brief, die wir von römischen kaisern und königen oder von den 
bischofen oder stift von Worms erworben, erlangt und herbrachl 
bant, antreffen; darum so sollen wir dem kläger des rechten 
vor obgenannten unserm* gnädigsten herren, seiner gn. erben, 
die kurfürsten sind, und derselben rälben ungefährlich gehor- 
sam sein. 

Hätten oder gewinnen auch einig des obgenannlen unseres 
gnädigsten herren und sein kurf. gn. mann , diener oder unter- 
Ihan, auch ihre burger oder bauern, der ihre kurf. gn. ohnge- 
läbriich mviihlig wären, niit- uosern burgern oder den unsern 
iohts z^ schaffen oder an sie zu sprechen, das einsige personen 
antreffe, und herwiederum hätte einziger der ui|sern von Worms, 
emsling bürger, arm mann oder hintersaß ichtzit zu schaffen oder 

lona. 17 
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zu sprechen an des hochbenannten < unsers gnädigsten heri*en 
oder seiner gnaden erben, als obsleht, burger oder arm leul, das 
auch einzlige personen antreffe; darum sollpn iedweder seit die 
klüger oder ihre machtboten denen, die man also ansprechen 
will, nachfolgen an die geriphW daria^j^en sie geseßen «mif als 
das von ihnen erfordert würde, und rocht daselbsl von.ihRea 
nahmen,, dazn man ihnen auch zn einer ieglichen so di<i 
nolh sein würde, getreulich, und förderlich beholfen sein* soß, | 
daß dem recht genügen geschehe, und soll darinnen kein ver- | 
zögern sein, dardurch solch recht verzogen werden nnichl ohn- 
gerährlich an den (463} richter;, da sich das gebührt, als vorr 
geschrieben steht doch hierin ausgenommen, verliiirgt. und 
Terbriell schulden, die soll man richten "als verlittrgt und. ver- 
bfieft ist nach dem sich das gebfiihrt. 

Was lehngüter antrifft, das soll man vor, dem lehenherren 
der mannen ausrichten, was auch eigen und erb antrifft, soll j 
man handeln und austragen in den gerichten, darinn.denn Spich 
guter gelegen sind, oder $la sich der fall, li^geben. 

Wäre -es auch sack, dfiß mehrg^Moeldls unsers gnadigsten 
herren oder seiner gn. erben, wie vorsteht, bprger, lout 
oder die ihren in ihren in der stadt Worms und unsern gemar- 
ken, da unser gnädigster herr nit zu geleiten hat, freveltet) , 
oder wir oder die unsern an ihnen , so soll der frevel ausge- 
tragen werden an dem end und gericht, da der geschehen ist. 
war aber, dfiß frevel auf ehegenannts uosers gnädigsten herren. 
od^r seiner gn.. erben, gel^t^traßeii v^, der gjemark zu Worm^ 
du, ihr gnaden zu gdeltenihan, in zaUen de? gfleits. gpgen. die, 
so gelejlt haben , geschehen ; das soll gegien ihre gnade» abge- 
tragen werden, es wäre denn um todschläge, das soll gehalten 
werden nach herkouinien und freilieit der stadt Worms 'und 
zwischen unser beider voraufgerichlen Vertrags, desgleichen 
wär es, d^ wir von Worms oder die unserp.freivel^n, in mehr 
gedaqhts unsers gnädigsten herren oder seiner gUr ycsg&oM 
erben sehl^ßerq,, stäken und gerichten, da der begangen ist* 

Der Yorbenannt unseri gnädigster herr, seiner gn. erb6B,. 
wie obsteht« und alle die ihrea sollen auch die vorgemeldle ^ 
ganz aus mit ihren leibern und gütern in unser sl^dt Wownfti 
und geo^arlieu vor. aller mäfipig)icl|ep fr^4» S(^irsii HPfl 
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lahrai uirgeMrtleliv nmit» cMo' auf sie, ikt* Mb- inf# gta^ 
nk kümmern (wder Mfig^en, (464^ sonif^ sie und die ihren 
sollen< durch uns und die unseni' getFeuIich bcsohinnt w^erden* 
Oha' alle gefährde. 

Eb' soll; auiib' dem ebrgenamitcn unserm gniiUgstek hentfna, 
Btmm kwf; (gai efflhe»f atoi voi^gmneMH* «ndi den ihren v«nMlil<M< 
f. ^ mgMi^ mmn sUuilfWoniMi oflbtt a^^t ihr&n plMinfg Mihi^ 
zu selnren, als viel und dick ihnen daii notih whrd. 

Dlesgteiehen sollen wir, unsere Inirgfer und^ die unsem in 
des vielgemddten unsers gnädigsten herren und seiner fi gn.- 
erben^ die kurftirslen sind, Städten, schlößern, landen, dörfern; 
geiichien und gebieten geleit haben« und zu uMsern nölhen xMier^' 
Iq'- mboi w- idan abreiten darimiew und daraim bebelfens undr- 
WM nMen gnSdigaler harr oder seiiier gn* erben| aUi- ahstHH^ 
8kh an ihren ndlhen außer unser sladt Woims behelfely wodltt 
oder mfi eo<«' oder abnilen , daa mögen* ste tknir, doel»* Aber 
500 nil: also daß die haaplleut unter ihnen für sich und' alle, 
die sie mit ihnen von ihrer f. gn. wegen l>ringen^ den slättmei- 
stern und. i)argermeistern geloben, der Stadt, den burgern und» 
imrehnem,, geistlichen und welttiehen^ %w Worms« kein sdvafd zu 
• sein ungefiibriicb, und ob^ einig zwielraeht*, die seit sie<; ali»* in^ 
der aMI. Worma iHireni, anferste^ vwtfr de,- da6> siei'datth su 
detti atUmeislem undibutgermeistem troten nntf ihnen 'befatMidig 
sein wollen, bis daß solch zwietrachti gestellt und hingelegt würd- 
ohngeHlbrlich^ und soll von beiden theilen gestalt werden, daß 
ieglichen kost und feiler kauf werde um ein ziemlichen di ohn- 
g^fähfliehj. Und ob des vorgenannten) unsers gnüdigaten Herren' 
erben^.Kfteiobalehli. von iemand naofa«tt8g[an9 dieser zeit,-.hierint' 
beMMinl,.hafteidingt wtttdeni sotober büf halben iiah' jsseitidlesiftr' 
veraithmibung (465) i geinacbli bilty es' wirf Qber'luirz od«r lang; 
darwider soUen wir nnd unsere mi«hkonnnen' ihren f. gn. in alle 
weg geg^n dieselben, heholfen sein, als gieng es uns selbst an,' 
waon wir; dessen von ihnen ernaahnet werden. 

Wir soUen< und weiten aueb allen den unaentig^ieten und^ 
befehlen auf ihre eid, so sie uns^gethan ban, ' solches ao vorsiebt 
gegen den hochbenanhten unsem gniidigsten herren, seiner hart 
gn, erben vorgemeldt' und ' die ihren die. gerikbrl- zeit g|ins.Mia<' 
dsp zu halten und' zu Ibnn» in mxSen Wie vorgi^briebaniiatobts 
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Oha alle gefiibrde. und diß alles geredea «nd wiprcMtoi wir 
säfdtmeister, bargermeister, rath, böiger und gameiiidß vorge- 
meldt bei guten treuen an eidsstatt fbr uns, alle die nnsem und 

unser nachkommen, in unser Stadt Worms wohnend, wahr, stet 

lind fest zu hallen und darwicder nit zu thun oder schaffen ge- 
than worden durch uns selbst oder iemands anders von unsern 
wegen, in kein weis, alle üst und gefahrd hierin gänzlich aui- 
gescbeiden. 

Und wir nebmeii. hierin aus einen leglicben rdndscben kalser 
und kdnig und die sifldt au ihrer m. gehörig von des reiehs 

wegen, das löblioh haus östreich, darzu einen jeglichen bischof 

zu W., der uns unsere verlrag, frciheit und reclit hallet, wir 
nehmen auch aus die städt Slraßburg, Frankfurt und Speier, 
nach inhalt alter verschreibung zwischen ihnen und uns auf- 
gerichtet» 

Des .alles au wahrem nrkund .haben wir unser ata^t gro& 
insi^el an diesen brief Öffentlich thun hingen, dalum montag 
nach dem neuen jahrstag als man zählt nach Christi unsers lieben 

herren geburl lausend fünfhundert zwanzig und zwei jähre. 

Anno 1523 8 mai obiit Franc. Sick. : Sickinger occubuit 
devastans cuncta per orbem. 

Eodem anno hat d. Lulherus folgenden trostrek^hen und christ- 
lichen brief an die von Worms geschneiten, von wort au wert 
. also lautend, legatur alibi * 

(466) Anno 1524 12 aprilts hat die pfoffheit den mth und 
gemeine burgerschafl zu Worms rückiichen bei kaiser Carolo V 
verklagt , als ob sie kein enlschied , so von könig Ruprechlen, 
Jacoben bischof zu Trier, Friedrich herzog zu Sachsen und pfalz- 
graf Ludwigen geschehn und aufgericht, auch von beiden theilen 
angenommen, getobt und geschworen, hielten, dessen jnch rath 
und gemeinde slattlich und gewaltiglich purgieret und solches- 
eine schmähliche calumniam sein' dechiriert, als aus Schriften 
beider parteien und kaiserlichem mandat deren zeit verfertigt 
luinn verstanden werden, exemplum mandati Caesaris. ' 

1* wie er ha 4nA ausgangen und im emea Eislebiadiea Um9 der 
baeker- Lnthcri fol. . 169 itad kein Werauiicben catediifiBO m anden B, 
a Sehaniit, hitt. ep. Wona. % 8S9. 
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f471 •) Hierauf hat sladl Worms an pfalzgraf Ludwigen 
kurfUrsten ihren schütz- und Schirmherren derohalben folgende 
missiven zugeschickt [und sich statUicb purgiert, als aus der 
nilssive der zeit ausg^angen, wohl zu vemebmen. 

(4763 Demnach Hat pftMsgnf Lodwig kvrfiirst seine rfithe 
gen Worms abgefertigt, beide parteien zu verhören, als aber 
erstUchs nichts schlußlichs abgehandelt, hat er sie femer für 
seine canzlei gen Heidelberg vertagt, und <ils da auch nit von 
slund an eine vergleichung hat getroflen könnt ii werden, hat er 
weiter beiden parteien tennin zu bedenken zugelaßen laut folr 
genden Schriften. ^ . . - 

(478) Anno 1525 haben die burger von Worms das klosler 
Kirschgarten gescMelll' und eingerißen. 

Anf den vertrag, so anno 1519 durch pfalzgraf Ludwigen, 
des reichs vicarien, zwischen gemeiner pfaffheit und gemeiner 
Stadt beschehen, sind wieder misversländ, zvviespallung und be- 
schwerlichkeiten zwischen Henrich (4793 pfalzgrafen, biscbof zu 
Utrecht und coadjutor des Stifts Worms, sammt dorn- und an<; 
derer stift dechant und capitel und ' Stadt , auch burgermeister, 
rath und gemeind derselben ^ Stadt Worms am ander thefl enl^ 
standen, welcher dann in betrachtung, wie dann beide theil mit 
Sippschaft, Schirms- und einigungsweis seiner gnaden zugelhan 
und verwandt, höchst gedachter pfalzgraf Ludwig in der güte 
wiederum vertragen und hingelegt hat auf mitwocb nach dem 
Sonntag misericordias anno domini 1526. * 

(480) Diß Ist die letzte rachtung, bei welcher es lioch 
heutiges tags in besatzung des raths und gerichts beruhet, und 
dieweil dieser rachtungen in 300 jähren mit großem nachtheil 
der Stadt Worms ellich fürgenommen, will ich sie kürzlich hin- 
setzen, damit man sehe, wie von tag zu tag vermittelst des schäd- 
lichen banns die geistlichen ic länger ie weiter gegriffen haben. 

(481) Droben ist angezeigt worden, daß 
•II« form de. ^ ^||^ ^u WoHUS tügtich besefton gewesen 
sei mit 12 rittem und 28 edlen und bürgern, 
# ' 

■ 1 diß isl die letzte sehr vergilbte seile der ha. 2 Schannat, hisl. ep. 
Worm. s. 3^1. 3 ebendas. 2, 395 (365). 4 folgt «iae kane iohalUaiigabe 
vertrigs Scbamuil 2, 398 (368). 
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die die stadi in «llen Stücken der ofarigkeit versehen und re- 
gieret haben ohn Verhinderung noch aufsehn einiges andern 
obern, «ucb niü rilterscbaft, adel «und burgerschaft so ehrlich und 
slattlich bewohnet, 4>aß auf ÖOOO herdstätt' daiia beseften ^[ewe- 
M« simi oiul 4Mn .den oamen «des biiigibiMM 0ei«fan und 
Verbracht b«L 

2h dem Zeilen itl ifuoli darin :ge«reten ein Idaater oAgBist- 
Hohen geordnet, regniierten personen, sui emem UösleplidMn 
leben gehörig und in demselben also gfehaltea, welches iezrt ein 
^weltUcher domstifl ibi, desseibigea kloaler« (Oberster ' ist ein 
bi^hof gewesen. 

jDiaee -Mide der siadt und «das biaobofs wasea sind bei 
zelten kaiser Friedrich ü in ftrtem atand 4|;ewesan^ dafi oin 
biacM »in und ndt der itefierang niclila zu ilbun (geMt, noch 
des angenommen oder unterzogen bat bis auf IdaoM-fiemiclNi^ 
^e quo supra. 

Derscibig hat durch hülf und Vorschub erzbischof Seitrieden 
zu Jlainz und anderrer miit kiriegen, inlerdiot, bann und an aadene 
weg «die stedt Worms so iang und hart beniHbigt, es MstundaD 
jy^h in fikaf jähren dr«i ae merkliohe scMden aul anlogen idaa 
ÜBueas (Und brands, also daß die sladt so gar veiiirannt, 4fai|^ aie 
in leuten, (482) gebäuen «nd wesen verwttst, aneh aeoit alles 
beislands und trostes so verlaßen ward, daß sie dadurch in eine 
viel schwäre und nachlheilige rachtung mit dem bischo£en da- 
selbst aufzunehmen gedriwgea wonden iiuid jum eiiaten laiit j)is(6b«f 
Acmieheit 

Die erste r a c h t u n g. 

Daß der bischof 9 mann erwähle , dieselben 9 sollen her- 
nach 6 ritter kiesen, zu recht sitzen, mit welcher- rachtnng 
wurden dem ralb der halbe the'il an 12 dttem abgesdhnftten, 
und weiter, daß der bischof mit gemeldt«^ 6 rittem einen 
sdhdiheißen wählen sollt, alles nach weiterm inhalt derselben 
rachtungsbrief. doch so ist solche rachlung nie recht in brauch 
^kommen, sondern die burger liaben sich der in betrachtung ihrer 
verwandnis dem heiligen reich allweg geweigert, wie in den 

» 

I Torwalier 2. . 
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Urkunden davon sagend diß klarlich zu finden 'uiid auch drdbön 
angezeigt ist aclom 1233 jähr.. 

Die ander rachtung 
Ist durch bewegung weiland bisch of Eberhards auch -in ge- 
walliger weis als vorstehet besrhehn , darilber die vorbertthrlen 
eintrfig bischof Landolfs und Heinrichs sich fn der Stadt regiment 
' gedrungen hatten, actum 1292. 

C483) Die dritte rachtung. 

Kachfolgend ist die dritte rachtung durch eiiitrag btsobof 
Eberweins beschehen wie folgt, zum ersten daß ein bi^bf 
mit des raths 16 mSnnern, und die ^gemeind auch 16 mann, und 

also die 32 zusammen also hinPiiro 6 zu lauglichen personon 
kiesen, aus welchen 6 der Iiischor fürder die wähl haben solU, 
einen burgermeister zu wählen, derseib bischof Eberwein hat 
sich auch neben solchen in die nulzungen und renten der Stadt 
gedrungen, actum 1300. 

Die vierte rachtung. 
Nach absterben desselben kam bischof Johann, predigermöndh, 
derscibig hat mit etUchen fürsten und herren gegen die Stadt 
merklichen krieg beweget und gebracht^ dskKirch die sladt ndch 
weiter in Unvermögen wuchs, dadurch Sich der bischof noch 
weiter eindrang in der Stadt Obrigkeit mH 'Hittt Öfd- 

nung der Stadt regimeifts und nämlich also : 

erstlich hat er die wähl der 6 ritter wie obgemeldt dem 
' rath abgedningen und ihm di^ zu Seinen! gefallen gezogen und 
doob fUrder nicht mehr gewählt , dadurch ahid die. 6 ritter ais 
dem rath kommen. 

2. so hat er die Satzung des schullheißen und (484) pe- 
dellen an das wellliche gericht jillein p^ezogen, so er doch vor- 
mals mit sammt einem rath erwöhlen müi>en. 

'3. 80 hM ar iUin zn^ez^gen , aUS den 24 vom rath 1% zu 
< eriKrSfilen tfftd 8 äut^^thAen na^ seinem gefallen. 

4. so hat er ilun eine freie wähl gezogen, 4 mann in rath 
seines gefallens zu erwählen , die man zu derselbigen zeit die 

' genannten oder 4 bischofsgenailnte gebeißen hat; 

5. ab vor sötch^em eintrag des ^meh burgerthef^tlsrh wähl 
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einem römischen könig vorbehalten war^ hat ihm der bischof 
auch zugezogen. 

6. hat er ihm auch die macht zugezogen, seine lehmnann 
in rath su ueheo. 

7. ob ie «I seilen in Satzung des raihs der bischof nicht 
zugegen wttre, da6 dann ein capilel der erzihlten ding macht 
haben sollt. 

8. ist in gemeller rachtung weiter gesetzt, daß die eid, 
so gemeine burger gethan haben und hinftlro thun werden, dem 
bischof und semen vorfahren l&ein abbrach thun sollen, (actum 
1366.) 

Die fünfte rachtung. 
Nach abgang bischofs Johanns, predigerniünchs, ist kommen 
bischof Eckhard, derselbig hat gleich seinen vorfahren die Obrig- 
keit der (485} Stadt mit Satzung und Ordnung des raths und 
andern als vorsteht durch personen seines gefallens zu thun an 
sich gezogen und das mehr, daiV der rath ihm als seinen rech- 
ten Schirmherren schwören soll, und dasselbig durch bann und 
interdict zu erobern unterstanden, in demselbigen bedräng und 
einzug hat sich die gemeine pfaifheit des gemeinen weinschanks 
zu gebrauchen alsobald unterstanden und dasselbig ist der an- 
fänglich eingang ihres' weinschanlis gewesen. . dieselbig fünft 
rachtung ist geschehen durch pfabsgraf Ruprechten den jUngem. 
actum 1386. 

Die sechste rachtung. 
Darnach kam bischof Matthäus, weiland könig Ruprechts 
kanzler, der verfolgt gleich den vordern die Stadt mit krieg, 
bann, interdict ^nd andern, handhabt auch .die pfiffen bei ihrem 
f&rgenömmenen welnschank, item er nahm ihnen auch die macht, 
die schenkmafs zu mindern und zu mehren, nach seinem ge- 
fallen, unterstund gleich seinen vorfahren rath und gemein zu 
dringen, ihm zu schwören als dem rechten herren, item unter- 
stund auch den rath zu dringen , so (486) man in merklichen 
Sachen ztt handeln hätte, daß der rath auf seinem hof oder sal 
und sonst nirgendii rath kalten sollt (actum 1407.) • 

Die siebente rachtung. 
Nach gemddtem bischof Matthäus kam bischof Johannel. 
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ia feiten deaseilHgeai, auch edicher seiner vorfohren (und die 
eniblle anzug aUerhand obrig^keit wnrd weitere- vnterslanden),: 
thfiten die bischof aaf der Straßen und kaufhändeln zoll aufta» 

legen und zu nehmen, und in fürsorg, es möcht in die läng nit 
beständig sein, erlangten sie iiher dieseibige zoll und beschwer- 
den bestütigung und nämlich um die nachfolgende stück: 

1. dai^ die etadt einem bischof scbnidig sei zu schwären. 

2. daß die Stadl die gemeldten zoll dem bischof ohn Ver- 
hinderung der burger zu nehmen gestatten sollt. 

3^ da(y der bischof die frohnwag im kanfhaus haben sollt. 

4. daß sich die Stadt des gerichtssiegels abthaen und nicht 
mehr gebranchen* solll, damit dem bischof der gerichtszwang 

folgt. 

5. daß der rath kein gebot wider des bischofs fttrgenommen 
(4873 rachtung* machen sollt. 

6. daß die rachtung zn halten bei treuen and eiibtatt ge- 
loben sollt, (factum 1424.) 

Nach absterben des obgemeldten bischofs Johansen haben 
die nachkommende bischof bis auf eingang bischofs Johansen 
von Dalburg ihr gewaltsam eindringen, so viel'sie gemdcht haben, 
Ar nnd für geübt, derselb Johann von Dalbnrg liat sich über 
seiner vorfahren Rlrnehmen • mit abzugs der obrigfceit an ge-* 
melier Stadt Worms ie mehr unterstanden. 

1. hat er sich mit weiland pfalzgrafen Philippen, des kanzler 
er war, sammt andern seiner freunden mit einem reisigen zug 
auf 1200 pferd rUsten und unterstanden einzureiten , doch so 
ward ihm das aus merklichen Ursachen nicht gestattet. 

2. in solchem vermeint bischof Johannes, ihm sollt ein rath 
seines geMens schwören als Ihrem rechten herren, dergleichen 
wollt er ihm von der gemehi auch geschworen .haben. 

3. unterstund er in seinen missiven und andern briefen den 
von Worms schreiben und melden „unser getreuen burgermei- 
ster und rath'', desgleichen den besondern bürgern, dem.^4883 
Schultheißen und sonst männiglich daseibsl. 

4 die datum seiner brief «setzen ^in unsere Stadt Worms*, 
untentund auch gebot und verbot anzulegen bei pto etlicher 
mark Silbers. 
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dem «ifli an llrev^, gisteit und andm g^w^nttoh Mi- 

griff mi Irrung zv 'llwn. 

6. wollt er auch appellaliones daselbst vom wellli eben ge- 
riclit an sich ziehen, unterstund sich ein ho^ericht halten; 

7. er nennt sich äncli öffentlicb in und außerhalb des raths, 
er* wär berr und fEIrst der "stadt Worms und habe alle obrigkeit 

darin altein zu seinem g^efallen , w9re auch aller iitlvdhner und 
burger rechter hcrr. thfile eines ralhs bolscbafler so zu ihm 
gefertigt waren, fahen und hielt die etlich tag zu Dirmstein ige- 
fängUch, wollt daß der Schultheiß und zween ipidelien (so gra- 
.fen und richler genannt; würden} so ieder zeit dem nacbrichter 
^ helfe die leitecn «nd das j*ad recht stellen >nnd juifrichten, mosten 
es auch tbuen, so lang sie am selben amt waren. 

8. er wählt auch alle jähr andere personen arm und reich 
nach seinem gefallen, wider solches gewaltsam vornehmen ha- 
ben der rath bei kaiser Friedrich HI und Maximüiano I (489) 
citationes ausbracht, durch welche ihm gesteuert und seinen 
nachkommen viel wieder entzogen worden. 

Zu solchem aber der bischof vornehmen haben redlich ge- 
holfen, die so man etwa minisleriales ecclesiae genannt hat, 
welche von ihrem aait und hucgerschaH die ersten abgefallen 
und dem luschof zugetreten, sind , mit welchem es die Gelegen- 
heit und gestalt- gehabt hat, 

Zur eeit der umgebenen freibeit (in welcher dann 12 ritter 
mtnisteriaies ecolesiae oft genan^nt werden) und davor, als dtir 
Christenglauben in diese land kommen, und man angefangen h»t, 
kirchen za ihattea, haben die froaamen, jindächtigen 4aien, die 
filmehmf^ von- den targl^m, bm»den tu Wern», sieh der 
Arbeit und fikcsorge der kircfte und gMn ans imiigltdH und Üeb, 
dann sie 4en chrfslengkoben ihatten , angenommen und uMer- 
seifen sieh dier kirchenpflege , als noch bei unseren Zeiten der 
hau des stiHs unserer lieben frauen, auch der pfarrkirchen ge- 
meinlich in der besten burger Verwaltung ist, die haben sich 
aus demüthigkeit ministeciales ecciesiap genannt, als noch sind 
dio kil«ohaügiaaohworane ^emeinUch die besten und fiimelimsten 
in den stKdtenund (490) pfarren. u derselben neit haben iKe 
obersten und lUriiehmsten des ratbs sich desselben bflMen wid 
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^ihnen denselben tflel fllr eine «besen^er «lir «ml wMe 
schrieben, darnach für und für bis auf ^0 jähr her URgiefilhrlich. 
als hie auch zu Worms gewesen ist ein haus und besonder 
cfesellsohail, xlie iwiMigaiiaften , das sind die von der ritler^haft 
'"«di (Ne Ton 4en «UiMi feiohleeblani der 'iMiifar, -danuUer md 
fltlcli die mQnzer gewesen, dersiAben InAilBii irioh Mok etUdw 
genannt und gemacht ministeriales .ecdesi», das sind die dienst- 
Xeui gewesen der kirche, als släbler, tormenter, totengrSber, 
glöckner, daraus haben die geistlichen Jiacbmals ämter gemacht 
nnd dieselbe ämler oder die namen der amler verkauft, und 
haben die weltlichen die obersten und sonderhch die hansge- 
noßen solche ämter angenommen nnd vermeint sonderliche frei- 
beil des litels halben daraus su ziehen, als ob sie nicht schuldig 
sein sollten mit andern burgern zu wachen und zu hüten, noch 
andere ämter oder bürgerliche beschwerden iu tragen ut notatur 
in veteri Wormac. chronica folio 14. ist auch tribut auf sie ge- 
legt worden, auch meinten sie nicht schuldig sein, für ralh oder 
gericht zu recht zu stehen , und hatten ein besonder gericht 
filrgenommen, genannt das dienstgericbt, und wollten niemands 
recht sein dann vor demselbigen dienstgericht 

(491) Und wollten, doch dieselben ministeriales im rdgf- 
ment gemeiner Stadt sein und haben als die vordersten des re- 
giments sich in die freiheiten mit der anzahl der 12 ritter stellen 
laßen , damit sie allweg im regiment wären und andere regier- 
ten, die doch nit wollten regiert werden, haben sicji freiheiten 
wollen gebrauchen in gestalt als diener der kirche, so sie doch 
weder der kirchen noch dem bischof insonderheit als. ihrem 
Obern oder lehenherren oder dei^leichen verbunden, 'sondern 
sind frei burger gewesen , und ist derselb titel oder -pridicat 
ministeriales ecclesiae nit der kirchen noch des bischofs zu gut, 
sondern erst aus andacht und demülhigkeil , und darnach den- 
selben bürgern zu ihrem vortheil angenommen und aufkommen, 
die ministeriales als sie zu zeiten bischof Heinrichs also ver- 
meldt der sladt ab und^dem bischof zugefallen, haben sie da- 
durch lehn und frelbeften bekommen, die vordersten im ralh 
gewesen und die sladt in koltlen und sehiden bracht, mehr denn 
um 200000 gülden, sie haben auch mit bischof und pfafTheit 
sonderlich bündnis und pflicht gemacht einem rath unwißend, 
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bif fotohe geeelMMfl abgeliiao oiid dem iith ihre brief , eid 
nnd-aadm Übergeben sind, de quo supni. ' 

* 

1 die hs. hat s. 492—529 noch weitere nachrichten von 1527 — 1633. 
der ortprfingUche xornische text (A) schließt s. 466 mit den Worten „deren 
leit verrertigt kann verstanden werden" , statt des folgenden finden sich 
eiaselne kurze notizen bis zum jähr 1570. C bricht s. 440 mit den werten 
ab ^hat er der Stadl ein offen fehdbrief mit seinem aufgedruckten insiegel 
durch seinen geschwornen boten" — : die letzten blätter der hs. sind her- 
ansgerißen. die übrigen hss. haben wie unsere die briefe, die übersieht 
über die rachtungen und weitere nachrichten bis in das 17 Jahrhundert, 
B nur bis 1529, da die letiten biAtter ebenfalls herausgerißen sind. 
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Brodgaßc lÖ. ' 

Bninhilde 2£L 

Bruno pabst 34 

Brunn (Hans) bürgermeidter 197. 199. 
Bruschius 46. 

Brüssel am Brürhein 392_ 89. 
Bubonis hof 56; , 
Büdingen 28. 
Bürstadt 198. 
Bundtoll 69. 
Buodestadt Ma 
Buodihaca 34. , 
Burchard bischof 36 - 40. 
Burchard U (Buggo) bischof 5(L. 
Burchard domdechaot 109U 
Burchard canonicus 150. 
Burgeraufnahme 62. 
Burgergaß 122. 

Burgerhof 62. 63. IL HO. 119. i2L 

118. 21L 
Burgerriet 13. 
Burgerweide 241. 
Burggrafen von Alzei 165. 179 . 
Burggrafen von Worm» 1 17. 
Burgund 23. 

Burkmann canonicus IM. 
Busenheim 1 39# 

Buso (Marquard) bürgermeister 72. 88. 

Casar IL 13—15. 

Cancer graf 23. 

Capnio 19L 

Carl Marten 18k 

Carl der grofte 22—25. 

Carl Caroli ra. söhn 26. 

Carl der kahle 3L 

Carl der einfältige 33. 

Carl IV 137-141. 145. 

Carl V 253. 26Ö. 

Cajrl erzb. von Worms 2öi!. 

Carle (Johann) H9. 

Carlmann bruder P>pirw 1 8. 19j , 
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Cnrlmann bruder Caroli M. 22. - 
Carmeliter 155. 186. 
Carocut der Wendenkönig 1^ 
Casaation de« raths 

Caatel 85. 

Catzenelnbogen fgrafen) S£. iL li)2. 

m 115. 12iL 
Caub m 
Cellbach 1^ 
Centiroanos 45^ 
Childerich Merovei söhn IL 
Childerich III 1& 
Chlodwig 18^ 20, 
Chriemhild 11, 
Christmann rathaherr 252. 
^ ' Christoph von der Gabelentz 213. 

Chron. der. 31. 33. li)2. IKL 

läL 26L 
Chron. Gotfr. mon. ül. 
Chron. Hirsaug. 3^ . 
Chrysoslomus Sß, 
Chur 3Z 12Am 
Cicero 1^ 

Cippura (Heinrich) rathsherr ä& 118. 

m. 

Cisterzienser 2Ö. 72. 23. 82. 1S2. 
Coblen» 35. 37. 141. 147. 18L 
Cöliv Ii, LL 2Ö. aL Ö9. lüL m 

m 134 IJJL liL 16L 
Conrad I 33. 
Conrad II 11 • 
Conrad Hl ^ 

Conrad IV 78. 79. 84. 8^ 88—100. 
Conrad I erzb. von Mainz 60. 78 

(? Siegfried HI). 
Conrad I erzb. von Cdln 102. 
Conrad I bischof 55 — 57. 
Conrad U bischof 5L ^ 
Conrad Hl bischof 88. 
Conrad IV bischof von Speier fii. 77. 
Conrad von Franken 33. 31. 
Conrad pfalzgraf 55. 58. 59^ 
Conrad raugraf 8ß. UÖ. Ui. Uh. 

121, 

Conrad wUd 'nf UlL US. 



Conrad von Erbach 103. 

Conrad von Kirberg 5i). 

Conrad von Klingenberg 

Conrad von Schmidlberg 65. 

Conrad von Slockheim 129. 

Conrad von Strahlenberg 122. 123. 

Conrad von Sundenveld 6^ 

Conrad von Wartenberg 84. 

Conrad Sulgeloch 108. 

Conrad Fager 122. 

Conrad von Marburg 71, 72. 

Conrad Dorso IL 72. 

Constantinopel 

Constanz 181. 

Conzel Nibelung 110. ^ 

Cordowener 67. 

Cornelia (Wimpfen) 20. 

Cracau 158. 

Crauznach 245. 

Cronenberg tÜL I6L lüL 

Cronweißenburg 21. 

Crotoldus erzb. von Worms 2iL 

Croy 25L 

Crasius 72. 

Culm 14L 

Cuno bischof 131. 135. 
Cuno von Minzenbei^ 6L 
Cuno von Scharfenstein 169. 
Cunz Landschad von Sleinach 161. 
CyriacDsstift (Neuhausen) 22. 46^ 
Oachsborg 43. 
Dagobert I 2L 22. 
Hahn \^ 

Dahlberg (käinmerer von Worms) 6L 

^ 16L 17Z 181. m 206. 2^ 
254. 265. 

Dalburg ä3. ' . 

Halen 9L 

Damianus (Peter) Ifi. 

Daun (dynasten von Daun oder Don) 

81 89-91. 114. 132. 
David hinter der garküchen rathsherr 

92. 118. 
Degmann 145. 
Deidesheim 3L 79. 
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Desiderius könig der Longobarden 

2L 2j. : ' 

Dieburg IM. 

Diel (Barthelmes} rathsherr 2^^. 2^ 
Diemar (patricier) gg. 123. m 
Diemar von Cellbach 13iL 
Diemerstein 7£L 
Dieoheim 4iL äl. 
Dienstgericht 173. 

Dierolf (patricier) a& ä& m IQZ. 

Dierolf gen. Schnitzel 

Diether graf von Catsenelnbogen IM. 

115 12L 
Diether von Dalberg 2hA, 
Diether von Gerau 
Diether von Münsingen 2äl. 
Dietlach bischof 3L 
Dietmar biscbof IS. 
Dietrich von Bern 

Dietrich II erzb. von Mainz ISL 1^9, 

Dietrich I erzb. von Trier 

Dietrich bischof (Beyer von Boppard) 

Dietrich Bügel domprobst 174. 115. 
IIS. 

Dietrich von Handschubsheim 13^ 
Dietrich von Wachenheim 136. 140. 
148. 

Diez (grafen) 115. 
Diez von Bolanden 125. 
Diez von Thungen IM. 
Dionysiusstift (Neuhausen) 22. 
Dirmstein 83. ill! LfiO. m 
Dizo von Enselnheim 1 1 1. 
Dom 38. 5£L 1B2. 19D. 21iL 
Doinoeck 181. 

Domslift iL 58.60- US. 124. 122. 135. 

143. 152. VHl 177. 191. 2Üfi. 215. 
Donoersberg 131. 
Dossenheim 8fi. 
Drachenfels 123. 
Dropper (Lorenz) rathsberr 25iL 
Druchselm von Wachenheim 141. 
Dudenhoffer (Marx) rathsberr 253. 

ZORN. 



Dürkheim 39. 88. \M. llfL 212. 
Dürnkheim 9iL IIIL 
Ebbo bischof 5Ö; 

Eberbacher (Caspar) rathsberr 25Ö. 
Eberhard I bischof 28. 83. 9L 94. lÖL 

m ilL 121-128. 
Eberhard II bischof 130. Ii5 (statt 

Eckhard). 
Eberhard doroprobst iL 
Eberhard dechant 129. 
Eberhard mit dem hart herzog 2ÜL. 
Eberhard graf von Catzenelnbogenl24. 
Eberhard graf von Eberstein £5. 90. 

102. 

Eberhard graf von Zweibrücken 118. 

129- " ' 

Eberhard kammerer L12. 
Eberhard kämmerer von Mainz 122. 
Eberhard von Echzel 85. 
Eberhard vom Hirzhorn 164. 
Eberhard von Ramstatt 139. 
Eberhard von Wattenheim 139. 
Eberhard in vico tante rathsberr 98. 
Eb^rnberg 3^ 
Ebemburg 241. 
Ebersheimraünster 15. 
Ebert von Hertingenberg 65. ' 
Eberwein bischof laL 132. 2111 263. 
Eckhard von Dersch bischof iAL 152. 

1^ Li9. 
Eckbrecht von Meckenheim ISS. 
Edelwein canonicus 125. 
Edelwein Dives rathsberr 98. 
Edelwein in der Petersgaß 107. 
Edensheim IM. 
Edingen 22. 
Eginhard 2i 
Ehrenbrecht bi«chof 2jL 
Eich 39. 120. 244. 
Eid des bischofs 193. 194. 
Eide der Stadt 122. ISL 182. 193. 
Eigelmar (Sigelo) 88. 
Einritt des bischofs 19L 192. 21fi. 
Eiseberg 151. 
Elchesheim 122. ' . 

Iß 
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Elisabeth die heilige TL 82. 
Elisabeth gemahlin Friedrich« II 83^ 
Elisabeth gemahlio könig Wilhelm« 

m 

Elisabeth gemahlin Conrad« IV 88.101. 

Elisabeth von der Pfalz 202. 

Ellfeld 151. 

Ellwangen 2Xi. 

Emich bischof IM. IM. 

Emich Wildgraf 102. LLL 

Emich grafen von Leiningen 51a 5d6L 

fiL 79. 83. 90. 95. m 108-110. 

115. im 121. 124. 126. 128. 129. 

142. 145. 2IÜL 
Emich kämmerer llfi. 
Emich vom Stein 171. 
Emich von Baiernberg 129. 
Emmerich bischof 132. 133. 
Emmerich kfimroerer 113. 
Empörung der Stadt 51. 
Emunitüt 31. 
Enders (Nicolaus) 172. 
Endres vom Stein 134. 
Engelbert von Winsberg 124. 
Engelhard von Fraokenstein 139. 
Engelinus Brunsvicensis 186. 1^ 
Engelmann (Jacob) 132. 
Engelthal im Maßgau 2ÜS. 
Eppenstein (dynasten) ^ 102. 
Epsteiner kirche 13Q. 
Erbach 135. 21L 
Erdbeben 28. 30. Ißö. 
Erdburg bei Wien 59. 
Erich herzog von Braunschweig 21fi. 
Erkenbert kämmerer 5L 
Erlenwein (Andreas) rathsherr 212. 
Erlind von Wachenheim 148. 
Ermersheim 148. 
Erpho bischof 3fi. 33L 
Erpho von Gemmingen domdechant 

203. 

Erzbisthnm zu Worms 1& 22. 
Eselstahl 5fi. 
Eßlingen 135. 

Etius m. / 



Eucharius vom Hirschhorn 203. 207. 
Euphrates von Cölo 20. 
Fabricius (Georg) 231. 
Falkenstein (dynasten) 81. 86. 92 

(Flcckenslein). 102, 104. 112. III. 

125. 

Fastenmess zu Frankfurt 213. 
Fastrada gemahlin Caroli M. 26. 
Fauth (Matthis) schöff 253. 
Fehde Sickingens 241—249. 
Fehmgerichle ilL 112. 
Fenster im dorn 1 12. 
Ferdinand erzhtrzog 254. 
Feuersbrünste ZÜ. ILlL LLiL 130. 
Fischer (zunft) 211. 253. 
Flamborn 119. ISO. . ' 
Flardesheim 30. 
Flersheim IL 173. m 
Flersheimerin 125. 
Flonheim 9L 

Florenzer gülden 140. 141. 

Folwicus bischof 22. . . 

Forehehi (forst) 39. 4L 

Forstmeister (Philipp) IM. 

Franco bischof 3£. 

Frank von Lammersheim 123. 

Franken 12. 1£. 

Frankenthal 52. 158. 

Frankfurt 32. lüL 105. liL 117. 

118. 133. 229. 2fi0. 
Franz von Sickiogen 21L 243. 260. 
Frauenhaus 162. 
Freibiß (Bernhard) i3L 
Freibnrg lÜL 
Freimersheim 55. 
Freisingen 215. 240. 
Friedberg 72. lOL III. 
Friedrich von Schwaben 54. 
Friedrich Barbarossa 55—58. 
Friedrich II &L 62. 64. 71—83. 91. 95. 
Friedrich von Oestreich 134. 
Friedrich III 1B6. lÄL 196. 192. 199. 
Friedrich der siegreiche von der Pfalz 

102. m 

Friedrich von Simroem kurfOrst 52. 
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Friedrich von Brandenburg 2Dä< 
Friedrich von Sachsen 21i 
Friedrich I bischof m 129. 
Friedrich 11 bischof 181-183. 
Friedrich grafen von Leinigen ISu 85. 

9a 102. m Iii 120» 121. 124. 
1^ m m 

Friedrich voo der Huhen 161. Ißä. 

isa. 

Friedrich von Meckenheim 138. 
Friedrich von Osthofen burgermeister 

m 

Friedrich von Waldertheim 122. 

Friesen IM, 

Friesenheim 113. 

Friesenheimer 125. 

Frisingensis ^A± iJL 

Frisonenspira 39. 

Frisones (bei ^^onns) 32. 

Fronleichnamsfest 134. 

Gaden 5S. 7(L Ö8. 

Gallia Lugdunensis 23. 

Gallia Narbonensis 23.. , 

GaHier 12. 1& 

Gangolf von Hohengeroltseck 249. 

Gaukler £9. 

Geltheim ÜL 

Gelnhausen 51L mL 147, 

Gemmingerin 125. 

Gemünd auf dem Hundsrück 209. 

Genebdid ü 

Gengenbacb 208. 

Georg herzog von Baiem 202. 

Gepideo 1&, 

Gerau 139. 

Gerbodo de Moro 92. 122. 123. 128. 

Gerhard 1 erzb. von Maina 1(J2 (Geb- 
hard) m LÜL 

Gerhard probst au f. Faul 1_LL 

Gerhard von Lichtenstein domherr 
129. 

Gerhard von Elten lä& 
Gerhard von Flersheim 173. 
Gerhard von Grevenrod 139. 
Gerhard Groß riuer 22. 83. 88. 



Gerhard kämmerer 83. 92. 112. 12äi 
13i. 

Gerhard von Lichtenstein 125. 129. 

Gerhard von Wachenheira E3. 11£. 

m 

Gericht 67—69. 
Geriach bischof 135. 
Gerlach graf im Lahngau 39. 
Gerlach herr Von Limburg 102. 
Gerlach vom Grasweg 23^ 
Gerlach Schwend von Weinheim 139 
Gerlach gen. Jnd 94. 
Germann von Bockenheim 113. 
Germersheim L22. 
Gernsheim 170, 113. 244. 
Geroldus erzb. von Worms IK 22. 
Gerontia 17, 

Gervilio erzb. von Worms 19. 22. 
Gieselbert gen. Winterer 134. 
Gimsheim 39. 

Gisala gemablin Childerichs III 18. 
Gisbert canonicus 123. 
Glambach 3ä. 

Glanz (Johann) sladtschreiber 255. 

Glaser (Thonius) 23i 

Gleichen (grafen) lw7. 

Gutzberg (grafen) 22. 

Gottfried graf von Spanheim 56^ 

Gottfried wildgraf 115. 

Gottfried vom Maulbanm (Moro) 92. 

99. im 122. m 
Gottfried von Sülzen 99. 118. 
Gottfried monachus 61. 
Gothen 1^ 

Gottesurtheil bei ketzern 22. 
Graumann (Jacob) 218. 221. 
Gregor UI IB. 19. 
Gregor V 34. 
Gregor VII 49. 
Gregor IX 22. TL 28. 
Gregor XII 158. 124. 
Greveurod 139. 
Grundruhr 103. 
Gnalterus 1 10. 
Gndelnumn von Mets 108. 

18» 
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Gumniershoim 253. 

Gundersheim 2&j. 

Guntheim IDL 112. Iii. ilL 

Günther von Thüringen 12. 

Guntheras Ligurinus 2^ 

Gonzo biflchof 30. 

Hab«burg 12L ' * 

Hack (Ulrich) rathsherr 252. 

Hagen (kloster) iL 

Hagen (grafen) 21^ 

Hagenau 14. Li«. 209. 22£ 

Hagengaße (Hahngaße, vicus Hage- 

nonis) 62, 20. 12L 122. 
Harn a& 

Hamann von Bitsch lAh. 
Hamann von Sickingen 164t « 
Hammeatadt 83. 
Hanau 215. 

Handschuhsheira 22. 139. 
Hanno bischof 3i. 
Hans graf von Spanheim 2(L 
Hans von Kiersheim 1B& 2A^ ' 
Hans vom Hirzhorn 161. 122. 
Hans von Hochheim 1 13. 
Hanwart von Holswart 65. 
Hardt m llü: 
Hardt (Enolf) rathsherr 253. 
Harenscara (strafe) 56, . " 
Hartniann von Heppenheim 140. 
Hartmann von Rohrbach 13d. 
Hartwig von Hirzberg 90. 
Hattsladt 20L * 
Hausgenoßen IfiiL LLl IM, 122. 
Hedwig von Flersheim 24 I. 249. 
Hegeneberg (dynasten) 117. 
Heidelberg Vs. Üfi. 12M. 150. 179. 

lüL 209. IAA 26L 
Heidesheim 2S. 
Heigern (pagus) ^ 
Heilbronn 208 209. 252.' ^ 
Heimbacher (Conrad) rathsherr 253. 
Heiinburger 59. 62. 164. 
Heingereiden 3^ 
Heinrich I 23. 



Heinrich H 38^ 

Heinrich III 41—43. 

Heinrich IV 44^49. 

Heinrich V 51. 53. 54. 

Heinrich VI 59. 60. 

Heinrich (VII) 74-78. 8Ü. 

Heinrich III von England 105. 

Heinrich II erzb. von Trier 124. 

Heinrich I bischof iüL 

Heinrich U hisrhoffil -65. 7Ö. 21. 24. 

Heinrich lU bischof 133. 

Heinrich IV bischof 215. 

Heinrich U bischof von Speier 23. 

29. 92. 115. m 120. 
Heinrich III bischof von Straßbnrg 102. 
Heinrich IV bischof von Chur 124. 
Heinrich abt von Braunschweig hSL 
Heinrich domdechant 5L 
Heinrich von Ernberg domherr 2 07 . 
Heinrich der Löwe 52. 
Heinrich herzog in Baiern 105. 
Heinrich herzog zu Wirtemberg 215. 
Heinrich landgraf von Thüringen 03. 
Heinrich raugraf 90. 114. 115u 
Heinrich graf von Sain ZL 
Heinrich graf von Spanheim 149. IM. 
Heinrich graf von , Veldenz 139. 
Heinrich von Eich 12SL 
Heinrich von Fleckenstein 33. 177. 
Heinrich von Hohenek 82. 
Heinrich zum Jungen 140- 142. 151. 
Heinrich kämuierer 83. S2. im 123. 

128. Ifi9. 125. - 
Heinrich von Kingemheim 122. 
Heinrich Kretzing 122. 
Heinrich von Meckenheim 146. 
Heinrich Wortgeßer von Dirmstein 1 17. 
Heinrich von Pfeffelkheim 88. 
Heinrich von Riprechtsberg 1 10. 
Heinrich von Rohrbach 139. 
Heinrich gen. Wackerphyl 123. 
Heldenbuch 12. 
Helfrich von Heppenheim 120. 
Hellecrapf (Heinrich) 88. . 
Hemerankloster 18. 
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HeromiDgersheim 3dj 
Hemsbach 140t 
Hemsheim Ifiä. 

Hennel Streif von Ladenberg 145» lifi. 

Heppenheim 116. 126. 
Heppenheim auf der wiese ISi läL 
Heppenheim bei Worms IM. 
Herbordshof 20. 

Heribert der heilige erab. von Cöln 3fii 
Herlesheim 108. 

Hermann I bischof von Wünburg TL 
Hernvann pfalzgraf h!L 
Hermann markgraf von Baden fiS. 80. 
Hermann deutschmeister 22* 
Hermann von Rielberg li>3, IM. 
Hermann von Rodenstein ÜÜ. 11^ 
Herrsbrück 210. 
Hertingenberg 65^ 
Herxheim 150, 

Hettelberger (Hans) ML 221 

Heuchelheim 1 13, 

Heydt (Matthis) m m 

Hieronymus der heilige 12. 

Hilarius Pictaviensis 2Ü. 

Hildebold bischof 35. äfi. 

Hildegard gemahlin Caroli m. 2I± 

Hildesheim ilL 

Hillinus bischof von Trier 56. 

Hirzberg 9Ö. 

Hirzhornerin üLi. 

Hiue aL HL 

Hochheim 113* Iii.. 125. m 
Höchst Ifilx 
Hochzeiten 2fi. 30^ 83* 
Hoffmann (Hans) rathsherr 232, 
Hofglocke sa. fi^ 122. IfiL IfiL im 

200. 21L 
Hohenberg (Hans) rathsherr 2ALi 
Hohenburg (grufen) 124. 
Hoheneck 71 87. 182. 
Hohenfels (dynasten) ÖL Öfi. 82x 9flL 

SL li)2. HL 112. 115, 117. 1 23. 

121 m 



Hohengeroltseck 24$. 
Hohenlohe 124^ 
Hnhensülsen 163. 

Holderroonn (Conrad) 218, 221 2^1: 

Holtmund (Heinrich) rathsherr SIL US. 

122. 121 
Holtmund (Jacob) 12L 
Holzschuher (Ruprecht) 233. 235. 
Homberg an der Jaxt 2Ü&. 
Hornbach HL 
Hornheim (dynasten) HL 
Hornstein (Hans) rathsherr 252. 
Hospital 112 

Hugo blancus cardinal 12^ 

Hugo pfalzgraf von Tübingen 58. 

Hungersnoth 131 

Hunnen 12. 1& 22. 

Husen 22- ■ . > 

Jacob U erzb. von Trier 213, 215. 

Jacob bischof von Metz 1Q2, 

Jacob zum Stein domsänger Iflö. 

Jacob von Appenheim lÜL ? 

Jacob von Kricsheim 13fi* 

Jacob von Litwilre 106, IfiS* 

Jacob Raab rilter 86-88. 106-108. 

113. Ilix 
Jahrmarkt 135. 

Jercken (Hamann) rathsherr 252. 

Jerusalem 15. 

leutein 2D8. 

Iggebrandus 24. 

Imbiß von edelleuten 2QL 

Ingelheim 15. 26. liÜ. 

Innocenz HI 60. 

Innocenz IV 23. 2iL Öl 

Innocenz VII 155. IM. 

Interdict in Worms &L 93i IM. 12L 

Johann XXll 135. 

Johann XXIU ITö, 

Johann II erzb. von Mainz liil 166. 
Johann 1 Schadland bischof 141. 
Johann II bischof 125. läO. 
Johann Hl bischof 191-1%. 206. 
Johann kftnig von England 83, 105. 
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Johann markgraf von Brandenburg 
105. 

Johann graf von Nasian 148. 
Johann graf von Spiinheim 134. 
Johann Venninger deutschmeister 150. 
Johann von Hattsladt doniherr 207. 
Johann von Jerusalem 2^ 
Johann von Wesel doniprediger 186, 

1H9-190. 
Johann von Bertoldtheim 122, 
Johann von Dalberg i&A. 177. 
Johann kämmerer iMj. 
•Johann von Kriesheim IM. 
Johann von Lichtenstein 114. 
Jobann von Moro 123. 
Johann von Reichenbach 125. 12H. 129. 
Jobann gen. Rhingau 88. 
Johann von Rodenstein liB, 
Johann von Sickingen 186. 
Johann von Wattenheim 91. 
Johann (von Gießen) 22Q. 
Johannspfarr ßlL 126, m. 
Jost von Bechtolsheim 20Z 
Isara 3ä. 5fi, 
Isenburg 8L 
Jubeljahr IM. 
. Jud von Landau 128. 
Juden in Worms m 110. 116. 12g. 

130. m isa. 

Judengaße 1^ 
Judenkirchhof CS. LüL 128, 
Judenpfort IL ■ • 

Julius I pabst 2(L 
Jüngler (Hans) schöff 2äiL 
Kilte 49, IfiS. 213. 
Kämmereramt 67—68. 134. 
Karomergericht 243. 247. 
Kammerprocurator 22fi. 
Kännstadt 203. 

Kantengießer (Michel) 218, 224. 223. 

231. ^ 
Karlebach 39. 143. 
Kaufhaus 69. 24L 
Kebertbal 20S. 

Keisersperger (Johann) 186, 190^ 



Ketzer TL 72. 
Kevelenbach 

Kewl (Sebold) rathsherr 252. 

Kiesel (Heinrich) rathsherr 253. 

Kilianscapell 4L 

Kilianskirch 84. 

Kingernheim 122. 

Kirberg ^ 

Kirchheim 39. 119. 

Kirschgarten TflL 82. 94. 158. 182. 

182. m 2fiL 
Kirschner (Albrecht) 2aL 235. 24iL 
Kirschner (Caspar) 211. 219. 22L 224. 

22L 23L 
Klein (Dietrich) 119. »• 
Kiemann (Peter) 166—172. 
Klingenberg 65. 
Kobel (Aidaus) rathsherr 252. 
Kochensee 18. 
Krämer (tunft) 2LL 252. 
Krapp (Peter) rathsherr 252. 
Kreß (Hans) rathsherr 2ä2, 
Kreuszug 70. 

Kriegszüge der Stadt 19. 80. 83 — 89. 
92. 104. m Ufo. 12?>. 13L 148. 

m. lÄL 

Krieche8heim-92. 

Kronberger (Peter) bfirgermeister IfiS. 

Ifil. IfiS. LZL 122. 114. 
Korgewand 2 4L 
Kürschner (znnft) 211. 253. 
Ladenburg (Ladenberg) 22. 3L 88. 

lOÖ. llfi. 12fi. 14fi. 152. lÄl^ 152. 
182. 

Lahngau 39. 4L 
Lammersheiro 108. 123. ' 
Lampert von Bacbaim 129. 
Lampertheim IM. 
Lamprechtspfarr 6fL 12fi. 
Landau IM. 229. 238. 
Landeck 103. 

Landolf bischof 74—78. 80-88. 
Landsberg 209. 
Larlewersheim 46. 
Laubach 37, 
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Lanbenheim 150. 

Laufen 2ä& 210. 

Laumersheim IML 

Lautem 64. Ii. 9(L Ififi. HL 

Lautersbarg IQl, 

Lebenfeld äl.. 

Lebensmittel 3Ö. III US. 122. 
m IM. 15Ü. Ifi^ 2QL 2Ö5. 215. 

Leib- und Lebenstrafen 6^ 
Leiningen (grafen) 5L 5fi. fil- 2B. 

103.108—110. 114-116. 120. 124. 

m 128, m m im lAL m 

145. 2Ö9. 
Leiningen (bnrgmannen) IM. IM. 
Leiningen (Velten) rathsherr 252. 
Leo UI 22. 
Leo IX 4a. 

Leopold von Ostreich 52. 

Leupold bischof 60. BL ' 

Leyfertin 125. 

Liebenau m 130. 132. Ifi3- 
- LiebenhoF 

Liebfrauencapell 130, 
Liebfrauenstift m Iii 214 il5. 
Lichtenstein 90. 114. m 12fi. 12iL 
Licklegen (hof) HS. 
Liedrichsheim 107. 
Ligrisheim 32« 
Limburg m Ifii. 
Lißperger (Hamann) burgermeister 

205. 20fi. 212. 245. 
Lither gegenbischof 33. 
Lohr 17L 

Logenehe (grafschaft) 4L 

Lonstein 161. 

Lorenzaltar 5& 

Lorenzchor 4(L 58. M. 

Lorsch 28—29. 32. 36. 46. 51L 72. 13. 

Lothar I 22. 30. 

Lothar U 33. 

Lothar von Sachsen 55. 

Lothringen 32. 34. 

LOwenstein 112. 126. 

LOwer (zuuft) 162. 214. 253. 



Löwerbach 130. 
Lozum (grafen) 5!L 
Lubert errb. von Mainz 30. 
Lucaous 15. . 

Ludwig der fromme 27. 2S. 
Ludwig U 28-30. 
Ludwig III 33. 

Ludwig lY von Baiem 133—135. 132. 
138. 

Ludwig der Deutsche 29—31. 
Ludwig des vorigen söhn 32. 
Ludwig pfalzgraf 89. lOL 104. 1115. 
116. 121. 

Ludwig Kaiser Ruprechts söhn llfL 

m 182. 

Ludwig kurfürsl 243. 250. 25L 255. 

256. 260. 
Ludwig graf von Lozum 52. 
Ludwig von Hutten 164. , 
Luitpolt erzb. von Mainz 43. 44. 
LuUus erzb. von Mainz 22. 
Lunden 20^ 
Luther 254. . 

büllich 105. . " 

Lutz (Georg) schfiff 256. 

Lutz (Peter) rathsherr 253. 

Lützelberg lÖL 

Maaße 52. 

Magnuspfarr 66. 

Magnuspfarrkirch 84. 2Ö1. 

Mainz 13. 14. 17-19. 23. 30. 43. 

47 5fi, «0 91.100-104. 106.102. 

III. 11.5. 122. 134—136. 140. 142. 

147. 148. 150. 159. 163. 110. 113. 

176. 

Mainzerpforte 162. 24L 
Malchus (Henne) 162-164. 
Malesbach 40. 
Malstatt 62. 
Hanfred 22. 
Mannheim 155. 
Marawe 122. 
Marburg 71. 104. 105. 
Marckard (Hans) rathsherr 212. 245. 
252. ' 
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Marckard (Balthasar) schöff 253. 

Margraf (Jacob) 88- 

Margretencapell 

Maria Magdalena kirch 

Marianus Scotus 32^ 

Marinut biachof von Mainz 201 

Mark ailber 8^ 

Marquart schiiltbeiß von Oppenheim 

M. 86. 

Marquard von Randeck 137. . 
Martinsaltar 133. 
Martinskirche 38. 

Martinspforte 39. 67. 69. 91 134- 
169. 241 

Martinstift 3fL ÖL ILL 143. 215- 
Mastrich (Wilhelm) 23L 240. 
Maßgau 208. 

Mattbeus bischof 158. 159. Iü2. ITA, 
Maul (Hamann) schöff 253. 
Maulbronn 208. 209. 
Maximilian I 12. 192. 248—251. 266. 
Maximinus bischof von Trier 2Ö. 
Mazelinus probst zu s. Paul 40. 
Meckenheim llfi. US. Ififi. 
Meckmühl 208. 209^ 
Meichsner (Adam) rathsherr 252. 
Meiel (Balthasar) Schultheiß 211L 212. 
245. 

Meiel (Caspar) rathsherr 252. 
Melanchthon 191. 

Merbod von Bilenstein domherr 129, 
Merbod von Schönenberg domherr 

HL 
Mercurius 15. 
Merovens Ifi. 
Mertesheim 39. ' 
Mesfried dechant zu V.l. F. I6L 
Mettenheim 39. 

Meltenheimer (Georg) rathsherr 215. 
252. 

Metz (bisthum) 49. 102. 159. IM 
Melzinger (Ulrich) rathsherr 250. 
Metzler (zunft) 238. 252. 
Metzlerbach 130. 
Meyel (Melchior) schöff 253, 



Meza von Weinheim 125. 

Michaelispfarr 

Minzberg 9L 

Misgeburt 198. ' 

Moden von Schönburg 135. 

Monsheim 129. UL 123. . 

Montfort liü. IfiÖ. 172. 

Morizcapell 4L 

Moro (vom Maulbaum) 92. 99. Ua 

m. 123. m 129. 

Mörsel von Thann 90. 
Mosbach 34. 

Mosse (Peter) rathsherr 252. 
Mossenheim 206. ^ 
Mowenheim 30. 
Muchinger (Niclaus) III. 
Mudach HO. 
Muhlhausen 101. 
Mülnhag 5L 
Mummenheim 114. ^ 
Münsingen 251. 
Munzenheim 40. 

Münze 29. 129. m 199. 210. - 
Münze (ritter hinter der Münze) 98. 

lOß. 123. •. 
Münzer fiL 123. 196, 
Mntterstatt 101 
Kahgau 33. 

Nassau (grafen) 4L 9L 115. 
Nauclerus 13» 
Nauenheim 92. 

Kazariuscapell 62. ^ ■ ' - 
Nazarinshof 20. 
Neckerau 117. 
Neidthurm iSSL 
Nemetes 14. 

Nestler (Christian) burgermeister 148. 
NeubrOcke 112. 115. 
Neuenheim 128. 
Neuenleiningen 216. 
Neuenmarkt 210. 
Neuenweiler 31 
Neuenwolfatein 209. 
Neuhausen (stift) 2L 22. 28—30. 
25. 39. iL 46, 61 &L 85. 119. 
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128. 130. 142. li3L 14a. m 152. 

ISfi. 183. 187. 
Neuhauser pforte 169. 
Neakirchen 2^ 
Neus 88. lOL 

Nenstadt an der Hurdt lOL 123. 

Neustadt am Kocher 2Ü8. 20^ 

Niclaaschor 4^ 

Nierstein 140. 

Nidda (grafen) 56. 

Nidda (schlicht) 8& 

Ninus Ü Ii. 

Nittensheim IDL 

Niur (?) dynasten 124. 

Niwergoll (Nicolaus) maier IflS. 

Nolenmacher 223. 

Nolz (Reinhard) rathsherr 245. 25(L 

Nonoenmünster 28. 22. 82. 83. 88. 121. 

Nordgau 2L 2Ü1L 

Nördlingen 8ä. 

Nordthuringum (pagus) 43« 

Normannen 32. 

Nübeling (Niclaus) 12L ' 

Nürnberg 132. 147. m 21Ü. 

Obenheim 82. 88. 

Obereckheim 252. 

Obermarkt 23. 

Obermetzler 214. 

Oberpfalz 2112. 211L 

Oberstein 179. 

Oberwesel ISÄ. 

Odenbach lfi3. IM. 122. 

Odenwald 32. 

Odernheim 9L 102. 140, HL 158. 

209. ' • . . 

Offenburg 208. 209. 
Oggersheim 246. ' 
Olbert abt von Glambach 38. 
Onesheim 28. 

Oppenheim 15. 31. 43. Jfi. 84—86. 

83. 101. 102. m 111-113. 122. 

127. m. Läi. iiO. 141. 17(i. 209. 

215. 2aL 244. 
Oppenheiroer (Niclaus) rathsherr 252. 
Orgel im dorn 112. 183. 



Ormesheim iSL 
Ortenau 208. 
Ortenburg 208. 209. 
.Osthofen 40. 43. 83. 84. 91. 112. 133, 

141. ■ 
Ostgothen Iß. 
Ostreich 2L 2fiO. 
Otlerburg 89. 128. 
Otterstadt (Hans) 218. 22L 224. 231. 

234. 239. 240. 
Öttingen (dynasten) 123. 
Otto 1 33-35. 
Otto II 3^ 
Otto III 36. 
Otto IV 24. 60. 

Otto herzog von Worms 38. 33. 

Otto von Wiltelsbach 60. 

Otlo pfalzgraf bei Rhein 80. 88. 83. 

Otto kämmerer 177. 

Oltocar von Böhmen 105. 

Pancratienkirche 84. 

Paris 23. 

Paulstift 33. 40. 70. 81. 92. LLL 112. 

113, 14L 143. 203.^ 218. 
Pest 134. 138. m . 
Peter Kromenecker von Flambom 179. 
Peter von Winaldosheiro 122. 
Petersgaße 20. 23. • 
Petersglocke 133. 
Peterspfarr 92. 
Petersstifl (dorn) 3L 4L: 
Pfaffenkelter 84. 
Pfalburger 103. 

Pfalzgrafschafl bei Rhein 89. 90. llfi. 
132. 142—146. 148. 150. 151. 18L 
183. 182. 131 132. 202. 208-210. 
250. 251. 2-)5 - 260. . , 

Pfauenpforte 33. 21. 110. 

Pfauenthurm 12. 

Pfeddersheim 92. 103. 118. 120. 150. 

163. 182. 215. 23L 
Pfeffelkbeim 88. 1112. 128. 24L 
Pfänder (Wenz) rathsherr 252. 
Pfennigbann 34. 
Pßrl (grafen) 102. 
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PfortenmeiBter 2iB. 
Pfrirom 39. 92. 118. 149. 
Philipp von Schwaben 60. 
Philipp pfali^raf 1£L m 202. 
Philipp landgraf von Hessen 215. 
Philipp von Bolanden (dynasten) 1 14. 

m 

Philipp von Falkenstein (dynasten) 

&L Sß. 92 (Flcckcnslein). lOL IQL 

tu. i2L 
Philipp von Hohenfels (dynasten) 

«6-91. 102-104. L14, Iii HL 

123^ 124. 
Philipp von BoBenheim 1B9. 
Philipp von Flersheiro 215. 
Pipin la. 19. 23. 
Pipinesdorf 39. 
Placidia 23. ' 
Plankstadt KL 
Plinius 11. 
Pompejus 15. 
PrSmonstratenser 73. 
Prczemisla hofrichter t49. 
Predigerkirche 131. 
Predigerklosler 110. 
Predigermönche 2£L 95. 
Privilegien des bisthnnis 27. 33. 31^ 

139. lÄL 

Privilegien der Stadt 5S. 59. 23. 85. 

Ui. 130. 133. 135. IKL US. HL 

IfiL 21IL 
Plolemäus IL 
Pnlnhofen 

Raban bischof von Speier 53. 161. 
Rachtungen zwischen bischof und 

Stadt fi5. 261—266. 
Ramsen 216. 
Ramstatt 139. « 
Randeck 132. 
Rappolstein 219. 

Rath der Stadt 62. 63. 66. 77. 88. 98. 

99. m 13L 132. 122. 193. 197. 
2ÖÖ 2113. 2Ü5. 20L 211. 222. 245. 
249-253. 262-266. 
Rathhaus (burgerhof) 62± 



RaU (Niclas) 23L 233-235. 
Räuberei des edels 150. 
Ranraci 14. 

Ravenna (reichslag) 62—64. ^ 

Raso bischof 36. 32. 

Rebstockerbof lüS. 

Reformation 254. 

Regensburg 42. 132. HL 

Reich (patricier) 98. 

Reichard (Marx) rathsherr 252. 

Reichenbach 125. 126. 129. 

Reichstage tu Worms 18. 21. 25. 

30.32.35.45.50.53.56.121. 

200-202. 253—255. 

Reihentanz auf dem Rhein 215 . 
Reinhard I bischof 183—186. 189. 191. 
Reinhard U bischof 203. 207. 215. 

216. 250. 
Reinhard von Flersheim 61. 
Reinhard von Hanau 219. 
Reiter (Hans) 23L 231. 210. 
Rheinfels 101. 
Rheingrafenstein 134. 
Rheinpforte 48. 71. 241. 
Rhenispira 39. 

Ribeisen (Simon) domherr 255. 
Richard von Cornwallis 105. 106. 

m 112. 121. 
Richard Löwenherz 59. 
Richard erzb. von Trier 255. 
Richard bischof 89. 93—95. 108. 109. 
Richer (patricier) 98. 103. lOL IIS. 

122. 123. 
Richlind stifterin von Frankenthal 52. 
Richowö bischof 33. ' 
Riedelsheim 39. > 
Rielberg 103. 101. 
Rippur 202. 215. 216. 250. 
Riprechtsberg 110. 
Ritterle (patricier) 88. 
Rocholdus erzb. von Worms 20. 
Rodenbach 13. 
klodenstein 164. 129. 
Rogenhusen 32. 
Robrbach 139i 
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Rom Ii. 

Rotenbaum (patricier de arbore rota- 

rom) m Ufi. m 1B2. 
Rosengarten 1_L 
Rosenthai 131. 
Rossmöhlen iüL lüfi. 
Rot (Rufi, patricier) 88, 98. llfi, 123. 
Rotenberg am Brfirhein 209. 
Rotenburg 3i. 
Roxheim 39. 

Rflbner (patricier) SS. IIS. 
Rachard von Wesel IM. ISä. 
Rucheim 29* 

ROdesheim 33. 8Ö. 85. 95. im 
Rudolf von Habsburg 121. 123. 
Rndolf'von Schviraben 45—47. 
Rudolf markgraf von Baden 108. 
Rudolf pfalzgraf 122. 
Rudolf abt von Schönau 89. 
Rudolf von Zeisenheim 164. 
Rudolf von Drachenfels 129. 
Ruropach 140. 

Rupertus der heilige ersb. von Worms 

2L 

Ruppersweier 208 

Ruprecht kaiser 151-153. 159—161. 

170-174. im 
Ruprecht pfalzgrafen 1_42. ÜS, lifi. 

149. 

Ruprecht raugraf SS. 115. 121, 125. 
Ruprecht graf von Nassau 148. 
Ruprechtspfarr 6fi. 126. 
Saalstege 167. 

Saarbrücken (grafen) 61. US. 
Sabinus 131. 

Sachsen 16, Ifi. 2fi. 47. 4S. 
Sackbröder 119. 
Sacktrfiger (lunft) 211. 253. 
Salmann bischof 135—137. 
Salzburg 2L 

Salzmaon (Philipp) 217. 2m 233-225. 

227-229. 2äL 235. 21Ö. 
Samuel bischof 20. 29. 1S2. 
Sarisheim 16. 
Sattler m 



Satzung bischof Adelgers 42. • 
Sain (grafen) IL 9Ü. 
Saaenberg 209. 
Scandia 16. 

Schaaf (Wilhelm) bnrgermeister 253. 
Scharfenstein 169. ' 
Schauenberg 86. 
Schedelius 21. 22. 
Schilter (zunft) 214. 252. 
Schiltgaße (vicus clypei) 133. 
Schleidanus 254. 
Schlettstadt \QL 

Schlör (Balthasar) 21^ 2ia 212. 213. 

215. 
Srhmidtberg 65. 
Schmidte (zunft) 211. 253. 
Schneefall 2S. 

Schneider (zunft) 211. 252. 
Scböfftn 125. 
Schotten 118. 

Schönau 5Ö. 5L 5L 89. 130. 

Schönauerhof 9Ö. 109. 

Schöobergk (Mathis) burgermeister 

245. 252. 
Schönburg 125. ' 
Schöneck 129. L32. 131. 135. 
Schöneckerhof 23. 
Schönenberg HL 129, llö. 
Schriesheim IM. 122. 155* 
Schuhmacher (zunft) 211. 253. " 
Schultheißenamt 66—68. 
Schwalsberg 140. 
Schwechenheim 206. 
Schwechingen 214. 
Schweikhard von Sickingen 241. 219. 
Schwend von Weinheim 139. 
Seelbuch des klosters Lorsch 29. 
Seifried von Osthofen 1 18. 
Seifried von Schönenberg 129. 
Seifried von Wehlberg 140. 
Seifried gen. Winterer 1 ^U. 
Seligenstadt lÜL 

Seiler (Caspar) 217. 218. 221. 224. 

225. 2aL 
Seil 108. 
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Sessius biscfaof von Speier 20. 
Sewerhof 163. 

Sichardas (Siegfried I) erzb. von Maioz 

Sickingen (riUer) 12h. IM. IM. 

241—249. m 
Siegberl von Cöln IL 
Siegbert Dagoberts fohn 22* 
Siegfried U erzb. von Mainz &L 
Siegfried III erzb. von Mainz 72. 

78—81. 84. 8ä» S9. 
Siegfried pfalzgraf 5L 
Siegfried (hOrnin) IM. 
Sigismund kaiser 151. IRQ. 181. 
Silberberger (Heinrich) domherr 207. 
Siiberborner (Heinrich) borgermeister 

2Ah. 2ML 252. 
Simon bischof 1231 152. IM 
Simon graf von Spanheim 1 15. 
Simon graf von Zweibrücken 122. 
Simon von Guntheim 112—114. 164 
Simon von Heuchelheim lÜL 
Simon (Brendel) von Osthofen 13S. 
Simon von Schauenberg fifi. 
Sippersfeld 1 19. 
Sixtuskirch 5fi. 162. 
Soldner Zfi. 102. IM 
Solms 148. 

Sophes (raubritter) 145. - ' 
Spanheim (grtfen) 56. 90. 115. 140. 

i4fi. m isL 

Spanswert 141. 14.'i 

Speier 14. Iii. Ii mL 105. 106. IM. 
m 138-142. 145—148. 150. 
161-163. im 241L . 

Spengler (Velten) 2aL 233—235. 

Speirerpforte 241. 

Spiegelberg 82. 83, 

Spieß (Meinharl) dechant des Lieb- 
frauenstifts 203. 

Sprengenburg 52. 

Sprenkel (Georg) rathsherr 2ü2. 

Stadlgrefe 53. ßS. 124. 

Stadlmauer 33. 4Ü. 2iL 115. 120. 

Stadtpedell 53. 



Stadtschreiber 62. 
Sladtwall Ufi, 

StSdtebund 100-104. m 141. 148. 
150. 

Standhart (carrocium) 110. 
Stangenrecht 112. 118i 
Starkenberg 23. 80. 85. 12g. 
Staudt (Hans) rathsherr 244. 24.^ 2^ 
Staudt (Christoph) schöfT 250. 2^ 
Steiermark 21. 

Stein 82. 8fi. 82. 9S. 100.' 168. 
Steinkallenfels 243. 
Steffan (Johann) burgirroeister 199. 
Stephan graf von Saarbrücken 119. 
Stephan (Niclaus) burgermeister 205. 
245. 

Stephanscapell 43. 
Stockheim 43. III. 
Strahlenberg 11)2. 122. 123. 130. 
Straßburg LL liL IL 22. lÜL 103. 

IM 13fi. 142. m 223. 238. 
Strauß (Hans) 233. 
Strohschneider (ßartholomäu«) 234. 

23iL 

Stuofchorn (modium regia) 23. 32. 
Stuberg 208. ' 
Sulgeloch m 114. 
Sülzen 33. HB. 118. 120. 
Sülzheim 102. 

Sunerold erzb. von Mainz 32. 

Sundhausen 2M 

Sylvesterkirch 84 

Tacitus IL 

Tanzhaus 223. 

Thann 30. 122. 

Thassilo 18. 2L 25. 2fi. 32. 

Theodo herzog von Baiem 2L 

Theodolach (Dietiacus) bischof M 

Theodoricus (Dietrich I) erzb. von 

Trier 35. 
Theuerdank 12. ' 
Theuerung 30. Wl 205. 
Trier 1.1-15. IM 
Trifels 22. 104. 

Trithemiuß 2L 32. 35. 54. 20. 23. 
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Turniere älL &L iSL 
Ubersheim äS. 
Überfall der Stadt ^ 
Überl ingen 204. 
Ubii ü. 

Udenheim 127. - 
Ulm 92. 

Ulrich herzog von Wirtemberg 209. 

m 

Ulrich graf von Pfirt 1Q2. 
Ulrich kämmerer 112. 
Ulrich Liefried 1B& 
Ulrich von Rechberg 196. 
Ulrich vom Rosenbaum L22. 
Ulrichscapell 
Ulvesheim 21. 86. 

üngell IIL 12L 124. 12fi. 147. 188. 

mm. 

Ungern tL 
Untermarkt 

Unwetter äL m m 
Urban U 119. 

Uriel von Gemmingen erzb. von Mainz 

Urspergensis 4& 49. 51. 191. 
Utilo von Baiem 19. 
Utrecht m IM. 2fil 
Valentin von Sunthausen 231. 
Vandalen 12. 

Vangiones IL 12. 14. 15. 
Veldenz (grafen) 129i 209. 
Venningen 15Ü. 251. 
Verehrungen für den könig 12jL 151. 

IM. 1S2. m 2£LL 
Vermeria 12. 
Verona Ifi. 
Vespasian 15. 

Victor erzb. von Worms 2Ü. 
Vierenheim 22. 
Vita canonica 25. 42. 
Vitalins 22. 

Vizthum von Worms 67, 
Volmar castos zu Fraokenlhal 56. 
Volmar abt zu Hirsau 52. 
Volmar glockengießer 122. 



Waage 129.- • 

Wachenheim 120. 12Ü. IKL HL 14& 
Wackerphyl (patricier) IIÜ. 122. 12B. 
Wagner (zunft) 214. 
Walamier Ifi. 

Waldeck (grafen) iÜL 1Ö5. 
Waldertheim 122. 
Waldsachsen 2mL 

Walram grafen von Zweibrück 129. 

Walram domprobst III. 

Waltbol 122. 125. 

Walter (Heinrich) rathaherr 252. 

Walther biscbof zu Speier 2L 2B. 

Walther abt zu Erbach 95. 

Walther graf von Spanheim 129. 140. 

Wallher von Dahn 14.5. 

Walther von Sülzen 116. 

Warenberg 168. 

Wartenberg 84. 192. 242. 

Wasgauerforst 33. 

Waßemoth 110. 

W^alt 20L 

Wattenheim 22. 29. 82. 139. 
Weber (zunft) 125. 129. 214. 252. 
Wehlberg 140. 

Weigand Kmtsack rathsherr 122. 
Weilburg 22. 29. 
Weinheim 2L 125. 129. L62. 
Weinsberg 208. 2Ö9. 
Weinschröter (zunft) 62. 214. 25i 
Weirich von Daun 84. 89-91. 114. 
Weißenburg 164. 229. 228. 
Wenceslaus 147—151. 
Wenden 16. ' 
Werner erzb. von Mainz. 115. 125. 
126. 

Werner graf von Züllenstein 29. 

Werner von Bolanden (dynasten) 57. 
65. 91 92. yi2. 104. 110. 114. 
115. 124. 

Werner von Lucarn dechant zu s. An- 
dreas 143. 

Werner Dierolf 88. 107. 118-120. 

Werner von Dürnkheim 99. 

Werner von Magung 116. 
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Werner hinter der Mfinx m m 

Werner Ritterle 8& 

Werner von Sulgeloch 108. 

Wemharius bUrbof 22. 

Wesel 101. 114. 186. 189. 

Westhofen 82. 9L löL 245. 

Westrich 22. 123. 

Wettenu 85. 114. 155. 

Wettlar lüL lAL 

Wies (Baltbasar) ralhsherr 

Wilhelm von Holland S(L 33. 95. 

92. m 103-105. 
Wilhelm landgraf zn Hessen 202. 

2U6. 

Wilhelm U bischof von Straßburg lüSL 
22fi. 

Wilhelm abt von Otterbarg 89. 

Wilhelm von Friesenheim 83. 113. 

Wilhelmiter m 

Willegis erzb. von Mains 32. 

Wilnowe (grafen) 9L 115. 

Wimpfen 2Ü. 34. lüL lÖÖ. 

Winaldosheim 122. 

Windischheim 52. 183. 

Wingarteiba 3S. iL 

Wingertleute (sanft) IM. 21i. 253. 

Winsberg 124. Ifi4. 

Winsheiro 3L 

Wintemheim 140. 

Winzing (Peter) 154. 

Wirtemberg 159. Ifiü. 2ÜL 25L 

Wißenloch (Peter) 235. 24Ö. 

Wißling (Thomann) schöff. 253. 

Wittenberg 254. 

Wolf vixdom IM. 

WolfT (Hans) rathsherr 245. 

Wolff (Philipp) rathsherr 245. 253. 

Wölfge (Johann) bargermeister 199. 



Woifgruber (Dionys) 23L 234-236. 
. 240. 

Wolfram Conrads II söhn AL. 
Wolfram custos zu s. Paul 5L 
Wolfram von Ldwenstein 117. 
Wolfram von Pfeddersheim 99. 103. 

m llfi. 
Wollgaße (vicui lanae) 7Q. 98. 188. 
Wonsam (Albrecht) 231. 240. 
Wonsam (Jacob) 217— 231. 233 -235. 
Wöllenknappen 59. 
Wüllwerker fi9. 
Wunngaa 11. 
Wflrzburg 49. 92. 134. 
Zacharias pabst 18. 20. 
Zechenbücher der Stadt 225. 
Zeisenheim 164. 
Zeisolf von Adelsbeim 251. 
Zell 208. 

Zeugel (Claus) 163. IM. 129. 

Ziegenhain (grafen) 102. 

Zobel (Dietrich) domherr zu Mainz 213. 

Zoll 32-34. 129. 

Zoll zu Germersheim 122. 

Zoll zu Gernsheim 244. 

Zoll zu Husen (Neckar) 127. 

Zoll zu Kevelenbach 39. 

Zoll zu Oppenheim lüL 

Zoll zu Udenheim 122. 

Zölle am Rhein m 124. 12iL 

Zorn marschalk 89. 90. 

Zöllenstein 29. 

Zfinfte 214. 252. 253. 

Zürich 101. 

Zweibrücken 55. 112. 122. 129.; 
Zwendebold von Lothringen 32. 
Zwiespältige bischofswahl 33. 5(L 54. 
89. 132. 135. 
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8. 8| B. 4 von anton diese lies dieser 
8. ae, I. 16 T. u. Fraiicos eines 1. Franoo attnet 
8. 48, S. 14 V. u. (77) 1. (78) 
8. 60| s. S opp. L app. 
8. 78, B. > T. oben VI 1. IV 
8. 73, z. 18 V. o. Domi. 1. donu 
8. 78, z. 6 V. a. o4 1. oder 
8. 81, s. 4 V. 0. lieb, 1. lieb, (155) 
8. 88, 4 T. o. gtaiflh alt L gleidUMIs 
S. 83, z. 7 V. o. seinem 1. seineo 
S. 84, z. 4 V. u. des 1. die 
B. 85, z. 15 V. o. Anno 1. [Anno 
' 8. 91, s. 8 ▼. o. Berahtolfbetm I. BerobtolfthtiiD 
8. 91, \. 6 V. o. hat 1. hatt , 
8. U3, z. fi V. u. wieder I. nieder , 
8. 161, z. U V. U. (981) 1. (310) 

8. 17t, s. 7 T. V. Blnck 1. JUiiedK 
8. 191, B. 19 ▼. o. ptndL L panliiN 

Unjcleichheiten der Schreibung (wie der wectuiel von c und k, i and J, i und ie 
ph und i; 8 und fl» tt mid d<) haben mm diell in der lumdiehflft Mlbet thien gntnd. 



Übersiclit 

Aber die 

einnahmeii und ausgaben des liUerarischen Vereins 

im X Verwaltungsjahr vom 1 janiiar bis 31 deceraber 1856. 



A) Beste. 

L Kassenbestaud am sdüuße des neunten verwaltung»- 

jahrs 

n. Errat^oBten 

ni. Activansstände 

lY. Für Terwerthete voirftihe firfllierer verwaltung^alure 

B) Laufendes. 

L Actienbeitrilge 

IL Zfiife am zdtnehen aaleheii 

BL BoekiaMmigen 

C) Vorempfang an actienbeitrlgon Air das elfte und swOlfte 

wwaltnngtgahr 

Simiiio ^iior tinnahineii : 



fl. 


kr. 


3G1Ü 


48 




86 


342 




244 




2632 


46 


119 


87 


2 


12 


48 


48 


7000 


47 



Ausgaben. 

A) Reste. , . ^ ^ 
L Abgang (nicht einsatreibende aetiTansstibude und 

ersatzposten) 

II. Auf die erwerbung vergriffener pubiicationen . . 

B) Laufendes. 

I. Allgemeine verwaltungskosten 

(darunter die bezüge des aecretärs 101 fl. 12 kr,, 
^ des kassiers 134 fl. 56 kr. und des aufwärters 

21 fl. 45 kr.) . 
n. Auf die herausgäbe und Versendung der vereinB- 

Schriften: 

1, ManuscriptSS^ ^. , , . . . 

2. Honorare 

• 3. Papier 

4. Bruck 

♦ 6. Buchbinder 

6. Fracht und Versendung 

7. Provision an buchhändler 

DL Abgang (verlast an österreichischen banknoten) 

Summe der ausgaben: 



fl. 

22 

464 



200 
645 
357 
815 

33 
24 
79 

1_ 

2663 



12 
45 

68 



27 
15 
17 
4 

3 
26 

6 
28 



19 
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Sanadi kMsenbestand aii| 81 deoember 1866 . . . 4887 fl. 19 kr. 
Die activen des Tereuu bestehfla anßer dem kaasenbe- 
stand in: 

> 1. ersatspOBten Ifl. 41ftr. 

2. ansstftadlgeii actieiibeitrlgen: 

s) aus dem Beanten vervaltiiBfipq'ahr ....... 8$ fl. — 

b) aiia dem sehnten Tenrattnngtsjahr 646 fl. 21 kr. 

Summe der activen 5250 ä. 21 kr. 
Anzahl der actien in dem zelmtcu verwaltungGijahr 820. 
Zur beorkudtiDg 

der kassier des litterarisehen Vereins 
profeaSor dr Zeck. 

Die rickiig^t der reehniing beieogt 

« der rechnungsrevident . 

kanzleiratli BuUinger. 

Tübingen, 22 jaaoar 1857. 
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